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Dieser Sommer war der heißeste
Neuer Höchstwert bei weltweiter Durchschnittstemperatur

Reading/Bonn – Der Sommer
2024 war weltweit gesehen
der heißeste seit Beginn der
Aufzeichnungen. Das teilte der
Copernicus-Klimawandel-Dienst
der Europäischen Union mit
Blick auf die Monate Juni bis
August mit. Der Sommer in
Deutschland landete laut dem
Deutschen Wetterdienst (DWD)
auf Platz fünf der heißesten
Sommer.
Die globale Durchschnitts-

temperatur lag in den vergan-
genen drei Monaten 0,69 Grad
Celsius über dem Durch-
schnitt des aktuellen Referenz-
zeitraums von 1991 bis 2020,
wie Copernicus weiter mitteil-
te. Der deutsche Sommer zeig-

te mit 18,5 Grad eine Abwei-
chung um 0,9 Grad nach oben.
Damit war der hiesige Som-
mer genauso warm wie der
2023. Copernicus stützt sich
auf einen Datensatz, der auf
Milliarden von Messungen von
Satelliten, Schiffen, Flugzeu-
gen und Wetterstationen auf
der ganzen Welt basiert. Auch
der DWD liefert Daten zu.
Copernicus blickte auch auf

Europa: Der Kontinent erlebte
demnach den wärmsten Som-
mer seit Beginn der Aufzeich-
nungen, mit einer Durch-
schnittstemperatur, die um
1,54 Grad über der von 1991
bis 2020 lag. Besonders in Süd-
ost- und Osteuropa lagen die

Temperaturen weit über dem
Durchschnitt. Nur einige Teile
im Westen und Norden beweg-
ten sich unter dem langjähri-
gen Durchschnitt, darunter
Teile Irlands und des Vereinig-
ten Königreichs sowie in Is-
land.
Die durchschnittliche welt-

weite Oberflächentemperatur
im August lag den Angaben
zufolge bei 16,82 Grad Celsius
und damit um 1,51 Grad über
dem vorindustriellen Niveau.
Dafür werden die Jahre 1850
bis 1900 herangezogen. Die
Marke von 1,5 Grad wurde
damit bereits in 13 der vergan-
genen 14 Monate überschrit-
ten. dpa

Deutsche Haubitzen für Ukraine
Selenskyj bittet in Ramstein persönlich um weitere Hilfen

Ramstein – Deutschland un-
terstützt die Ukraine mit
zwölf weiteren Panzerhau-
bitzen 2000 im Wert von
150 Millionen Euro in ihrem
Abwehrkampf gegen die rus-
sischen Invasoren. Bundes-
verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte dem
ukrainischen Präsidenten
Wolodymyr Selenskyj bei ei-
nem Treffen der internatio-
nalen Verbündeten auf dem
US-Luftwaffenstützpunkt im
rheinland-pfälzischen Ram-
stein zu, die ersten sechs der
modernen Artilleriegeschüt-
ze mit einer Reichweite von
30 bis 56 Kilometern noch
dieses Jahr zu liefern. Weite-
re sechs sollen nächstes Jahr
folgen.
„Deutschland ist und

bleibt der stärkste Unter-
stützer der Ukraine in
Europa. So lange, wie es nö-
tig ist“, versprach Bundes-
kanzler Olaf Scholz dem
ukrainischen Präsidenten
anschließend nach einem
Gespräch in Frankfurt. Selen-
skyj dankte Scholz für die an-
haltende deutsche Hilfe. „Die-
se Unterstützung ist sehr wich-
tig – sie ist die Grundlage für
unseren erfolgreichen Kampf
für die Unabhängigkeit der
Ukraine“, schrieb er auf X.
Am 926. Tag des Krieges be-

rieten die Verbündeten der
Ukraine – darunter US-Vertei-
digungsminister Lloyd Austin –
in Ramstein darüber, wie sie
das von Russland angegriffene
Land weiter unterstützen kön-
nen. Selenskyj nahm erstmals
selbst an einem solchen Tref-
fen teil, was verdeutlicht, wie
stark die Ukraine angesichts
des russischen Vormarschs im
Osten des Landes unter Druck
ist. „Wir brauchen mehr Waf-
fen, um die russischen Trup-
pen von unserem Territorium
zu vertreiben und besonders
aus dem Gebiet Donezk“, sagte
der ukrainische Präsident bei
der Eröffnungssitzung.
Er forderte insbesondere

Waffen mit größerer Reichwei-

te – und freie Hand, diese
auch gegen Ziele in Russland
richten zu dürfen. „Wir brau-
chen diese Mittel (...) nicht nur
für die besetzten Gebiete der
Ukraine, sondern auch für die
russischen Gebiete, um Russ-
land zu motivieren, um Frie-
den zu ersuchen.“

Taurus-Lieferung
bleibt tabu

Gemeint ist auch der Vorstoß
der ukrainischen Truppen in
die russische Region Kursk.
Selenskyj hatte die Verbünde-
ten vorab nicht über die Offen-
sive informiert, setzt dabei
aber auch westliche Waffen
ein – darunter angeblich auch
Marder-Schützenpanzer aus
Deutschland.
Bei der Bundesregierung

kommt das nicht gut an. Sie
sieht eine Eskalationsgefahr.
Scholz hat immer betont, dass
er eine Ausweitung des Kriegs
auf einen Konflikt zwischen
Russland und der Nato unbe-

dingt vermeiden wolle. Deswe-
gen lehnt er auch weiterhin
die Lieferung der deutschen
Marschflugkörper vom Typ
Taurus mit einer Reichweite
von 500 Kilometern ab, mit de-
nen Ziele in Moskau getroffe-
nen werden könnten.
Generell will Scholz bei den

Waffenlieferungen in die Ukrai-
ne aber nicht nachlassen – ob-
wohl die Zustimmung in
Deutschland dafür sinkt. AfD
und BSW setzen sich massiv
für einen Stopp der Waffenlie-
ferungen ein.
Deutschland ist nach den

USA der zweitgrößte Waffen-
lieferant der Ukraine. Die Bun-
desregierung hat in diesem
Jahr mehr als sieben Milliar-
den Euro und im nächsten
Jahr vier Milliarden Euro für
die Ukraine im Haushalt ein-
geplant. Danach soll die Hilfe
umgestellt werden. Dann soll
sie aus einem Kredit über rund
50 Milliarden US-Dollar (rund
45 Milliarden Euro) finanziert
werden, der mit Zinserträgen

aus eingefrorenen russischen
Staatsvermögen finanziert wer-
den soll. An der praktischen
Umsetzung wird aber noch ge-
arbeitet.

Zusätzliches
US-Hilfspaket

Zu der Konferenz auf der größ-
ten US-Airbase außerhalb der
USA hatte der US-Verteidi-
gungsminister etwa 50 Staaten
eingeladen. Austin sprach von
einem „kritischen Moment“
und rief die Verbündeten zu
mehr Unterstützung auf. Er
selbst kündigte ein zusätzli-
ches Hilfspaket im Wert von
250 Millionen US-Dollar
(225 Mio. Euro) an. In den
vergangenen Monaten haben
die USA bereits mehrere
Tranchen Militärhilfe bereitge-
stellt, nachdem der US-Kon-
gress Ende April neue Mittel
im Umfang von rund 61 Milli-
arden US-Dollar (56,2 Milliar-
den Euro) für Kiew freigege-
ben hatte. dpa

Deutschland
erhält weniger
Asylanträge

Berlin – Die Zahl der Erstan-
träge auf Asyl liegt im aktuel-
len Jahr ein gutes Fünftel un-
ter der im Vergleichszeitraum
vergangenen Jahres. Nach der
am Freitag vom Bundesamt
für Migration und Flüchtlinge
veröffentlichten monatlichen
Asylstatistik wurden bis Ende
August rund 160000 Erstanträ-
ge auf Asyl gestellt. 2023 wa-
ren es im gleichen Zeitraum
gut 204000. Dies sei ein Rück-
gang um 21,7 Prozent. Auch
die Zahl der Folgeanträge sei
um 9,1 Prozent gesunken. Von
Januar bis August wurden
nach Angaben des Bundesamts
gut 14000 Folgeanträge ge-
stellt.
Hauptherkunftsländer der

Schutzsuchenden sind unver-
ändert Syrien und Afghani-
stan, wobei die Zahl der Anträ-
ge von Afghaninnen und Af-
ghanen um 28,3 Prozent im
Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum zurückging. dpa

Der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskyj (links) sprach am Freitag mit Bundeskanzler
Olaf Scholz am Flughafen in Frankfurt. FOTO: DPA

Gesetzliche
Krankenkassen

weiten Defizit aus
Berlin – Die gesetzlichen
Krankenkassen sind im ersten
Halbjahr 2024 tiefer in die ro-
ten Zahlen geraten. Bis Ende
Juni stand bei den 95 Kassen
ein Defizit von 2,2 Milliarden
Euro, wie das Bundesgesund-
heitsministerium mitteilte. Bis
Ende März waren es minus
776 Millionen Euro gewesen
und im ersten Halbjahr 2023
minus 627 Millionen Euro. Die
Reserven der Kassen betrugen
nun 6,2 Milliarden Euro und
lagen damit noch knapp über
der gesetzlich vorgesehenen
Mindestreserve. Insgesamt
standen in den ersten sechs
Monaten dieses Jahres Einnah-
men von 159,1 Milliarden Euro
Ausgaben von 161,3 Milliarden
Euro gegenüber, wie das Mi-
nisterium erläuterte. Dabei
seien die Leistungsausgaben
um 7,6 Prozent gestiegen und
damit deutlich stärker als in
den vergangenen Jahren. dpa

GLOSSIERT

Kein Handyempfang

Das war wieder eine Woche!
Noch immer hallt uns ja Karl
Lauterbach im Ohr, der am
Montag äußerte, Olaf Scholz
sei der „beste Kanzler, den
wir je gehabt haben“. Manche
wähnten, das Urteil sei auf
den übermäßigen Konsum
neuerdings legaler Substan-
zen pflanzlichen Ursprungs
zurückzuführen. Was völlig
abwegig ist. Jeder weiß, dass
der Gesundheitsminister nur
ein einziges Mal in seiner
Jugend einen Joint geraucht
hat. Danach nie mehr. Er ist
nämlich dagegen. Eher hat
der verunglückte Satz seinen
Ursprung in Übernächtigung
infolge anhaltenden Akten-
studiums zum Coronavirus.
Der Einzige, der Lauterbach

zustimmte, war übrigens
Scholz selbst, der in einem
Interview zu Protokoll gab:
„Wenn jemand 2021 eine
lange Weltreise angetreten
hätte, ohne Handyempfang
und Mediennutzung, und
jetzt nach Deutschland zu-
rückkäme, wäre er von der
Leistungsbilanz unserer Re-
gierung wohl beeindruckt.“
Haha, nicht schlecht! Poli-

tiker mit Humor sind doch
die besten. Putin zum Bei-
spiel: Diese Woche hat er
gesagt, er sei für Kamala
Harris. Zuvor war er für Joe
Biden, bevor der aus Alters-
gründen absagte. Wirklich
zum Schießen, der Putin!
Dabei dachten alle immer, er
sei für Trump. Oder dachte
das nur Trump selbst?
Scherzkeks Söder jedenfalls
glaubt, er sei der beste Kanz-
lerkandidat, den die Union je
gehabt habe, weshalb er sich
nicht drücken würde, wenn. . .
wenn was? Merz die Über-
zeugung aufgäbe, er sei der
Allerbeste – äh, seit Laschet?
Geht das nun wieder los? Ach
Leute, wie schön wäre jetzt
eine lange Weltreise – ohne
Handyempfang und Medien-
nutzung.

MICHAEL KLUGER
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Deutliche Kritik an Israel
Baerbock in Tel Aviv: Siedlungsprojekte im Westjordanland „illegal“

VON BERND FISCHALECK

Tel Aviv – Bundesaußenminis-
terin Annalena Baerbock
(Grüne) hat bei ihrem Besuch
in Israel deutliche Kritik am
Vorgehen der israelischen Re-
gierung im Westjordanland
geäußert und ihren Appell
für ein Waffenruhe-Abkom-
men bekräftigt. Israel müsse
„stärker und sichtbarer ge-
gen die Gewalttaten von radi-
kalen Siedlern“ in dem Paläs-
tinensergebiet vorgehen, sag-
te Baerbock am Freitag bei ei-
nem Treffen mit ihrem israe-
lischen Kollegen Israel Katz
in Tel Aviv. Zudem müsse Is-
rael seine Siedlungsprojekte
im Westjordanland aufgeben,
diese seien „illegal“, betonte
Baerbock.

Es ist bereits Baerbocks elf-
ter Nahost-Besuch seit dem
Beginn des Gaza-Kriegs im
Oktober. Im Zentrum stehen
die Bemühungen um eine
Waffenruhe und die Freilas-
sung der Hamas-Geiseln im
Gazastreifen sowie die Furcht
vor einer weiteren Eskalation
des Konflikts. „Wer Men-
schen angreift, aus ihren
Häusern vertreibt oder sogar
tötet, muss zur Rechenschaft
gezogen und hart bestraft
werden“, sagte Baerbock
nach ihrem Treffen mit Katz

mit Blick auf die Übergriffe
radikaler Siedler auf Palästi-
nenser im Westjordanland.
Israel müsse zudem seine
Siedlungsprojekte im West-
jordanland aufgeben, diese
seien „illegal“, betonte Baer-
bock. Es irritiere sie auch,
„wenn Mitglieder der israeli-
schen Regierung selbst for-
dern, im Westjordanland ge-
nauso vorzugehen wie in Ga-
za“, sagte Baerbock mit Blick
auf Äußerungen von Katz
zum israelischen Militärein-
satz im Westjordanland. „Ge-
nau das gefährdet akut die

Sicherheit Israels.“ Der israe-
lische Außenminister hatte
Ende August gefordert, Israel
müsse die „Terrorinfrastruk-
tur“ im Westjordanland mit
derselben Entschlossenheit
zerschlagen wie im Gaza-
streifen.

„Verlorenes
Vertrauen“

Das Vorgehen der israeli-
schen Armee im Westjordan-
land richte sich „gegen Ter-
ror“, sagte Baerbock. „Zu-
gleich darf es nicht neue Un-

sicherheit und Gewalt beför-
dern.“ Das Kalkül der Hamas,
die Gewalt aus dem Gaza-
streifen ins Westjordanland
zu tragen, dürfe nicht aufge-
hen. „Das Kalkül der Terroris-
ten, eine ewige Gewaltspirale
zu befeuern, genau das muss
durchbrochen werden“, be-
tonte die Grünen-Politikerin.

Israel hatte am 28. August
einen großangelegten Mili-
täreinsatz im Westjordanland
gestartet. Wie Journalisten
der Nachrichtenagentur AFP
berichteten, hat sich die is-
raelische Armee mittlerweile

offenbar aus der Stadt Dsche-
nin zurückgezogen. Wegen
des Einsatzes geflüchtete Be-
wohner kehrten am Freitag
in ihre Häuser in der Stadt
und der dortigen Flüchtlings-
siedlung zurück, die als
Hochburg militanter Islamis-
ten gilt.

In einer Erklärung der is-
raelischen Armee vom Frei-
tag hieß es, im Laufe des Ein-
satzes seien in Dschenin
14 bewaffnete Angreifer getö-
tet und 30 weitere Verdächti-
ge festgenommen worden.

Baerbock mahnte gegen-
über Katz überdies, Israel
müsse „verlorenes Vertrau-
en“ bei den internationalen
Partnern zurückgewinnen.

Baerbock traf in Tel Aviv
auch den israelischen Vertei-
digungsminister Joav Gallant,
der als regierungsinterner
Kritiker von Ministerpräsi-
dent Benjamin Netanjahu
gilt. Gallant dringt auf den
Abschluss eines Waffenruhe-
Abkommens mit der Hamas,
um die Freilassung der Gei-
seln zu ermöglichen.

Laut palästinensischen An-
gaben ist im Westjordanland
eine US-Aktivistin nach dem
Kopfschuss eines isrealischen
Soldaten in der Klinik gestor-
ben. Israel würde den Fall
prüfen, hieß es.

Bundesaußenministerin Annalena Baerbock (Grüne) und ihr israelischer Kollege Israel
Katz (Likud) trafen sich in Tel Aviv. FOTO: DPA

Drohnenflüge über Stade: Ermittlungen laufen
Stade – So wie über einem
Industriegebiet in Brunsbüt-
tel sind auch über einem In-
dustriegebiet in Stade mögli-
che nächtliche Drohnenflüge
beobachtet worden. Es seien
„verdächtige Feststellungen
mit auffälligen Lichtern am
Himmel“ gemacht worden,

die „von Flugobjekten“ stam-
men könnten, teilte eine
Sprecherin des niedersächsi-
schen Innenministeriums
mit.

Um welche Art von Flugob-
jekten es sich handele, werde
noch ermittelt. Es werde we-
gen möglicher Verstöße ge-

gen das Luftverkehrsgesetz
ermittelt, sagte eine Polizei-
sprecherin. Die Staatsanwalt-
schaft Stade übernahm die Er-
mittlungen.

Die Drohnenflüge im schles-
wig-holsteinischen Brunsbüt-
tel sollen im August über dem
Chem-Coast Park begonnen

haben. Direkt daneben liegen
ein LNG-Terminal und ein still-
gelegtes Akw. Laut „Spiegel“
sind seit dem 8.August in
mehreren Nächten bis zu vier
Drohnen über dem Gelände
aufgetaucht. Die für Staats-
schutzsachen zuständige
Staatsanwaltschaft Flensburg

leitete ein Ermittlungsverfah-
ren wegen des Verdachts der
Agententätigkeit zu „Sabotage-
zwecken“ ein. Die Ministeri-
umssprecherin sagte, die nie-
dersächsischen Behörden
stünden im länderübergreifen-
den Austausch, insbesondere
mit Schleswig-Holstein. dpa

Kaum einer ist
noch zufrieden
mit der Ampel
Berlin – Die Zufriedenheit
mit der Bundesregierung er-
reicht nach einer Befragung
für den ARD-Deutschland-
trend in diesem September
einen Tiefpunkt in der aktu-
ellen Legislaturperiode. Nur
noch jeder Sechste (16 Pro-
zent) ist mit der Arbeit der
Ampel-Koalition aktuell sehr
zufrieden beziehungsweise
zufrieden (-4 Prozentpunkte
zum August). Ein Zufrieden-
heitswert von nur 16 Prozent
wurde zuletzt im August
2010 unter einer von Union
und FDP geführten Regierung
gemessen. Mehr als jeder
Dritte (37 Prozent) ist derzeit
mit der Ampel weniger zu-
frieden (-5 Prozentpunkte),
fast jeder Zweite (47 Prozent)
sogar gar nicht zufrieden
(+10). Sehr unzufrieden sind
neben Anhängern der AfD
(100 Prozent), des BSW
(98 Prozent) sowie der Union
(91 Prozent) auch Anhänger
der Grünen (54 Prozent) und
der SPD (63 Prozent). ad

GUTE NACHRICHT

Wanderweg auf den
Spuren des Papstes

Asti – Im norditalienischen
Piemont kann man künftig
auf den Spuren der Familie
von Papst Franziskus wan-
deln. Am Samstag wird der
rund fünf Kilometer lange
Wanderweg in der Nähe
von Asti eröffnet, von wo
die Vorfahren des Papstes
stammen. Vom Kirchplatz
in Portacomaro aus geht es
durch Weinberge, Täler,
kleine Ansiedlungen und
hügelige Landschaften. Rein
rechtlich ist Papst Franzis-
kus Argentinier. Doch die
Ursprünge seiner Familie
liegen im Piemont. kna
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Euro Stoxx 50 (ohne dt. Indextitel)
AB Inbev (BE) 0,82 56,70 -0,80
Adyen (NL) 1296,20 +2,95
Ahold Delh. (NL) 0,50 30,91 -0,51
Air Liquide (FR) 2,91 161,78 -0,81
ASML Hold. (NL) 1,52 685,00 -4,20
AXA (FR) 1,98 34,40 -0,98
BBVA (ES) 0,39 9,01 -1,55
Bco Santander (ES) 0,10 4,35 -1,67
BNP (FR) 4,60 62,77 -1,26
Danone (FR) 2,10 65,32I +1,27
Enel (IT) 0,22 7,05I +0,51
Eni (IT) 0,23 14,02 -1,45
EssilorLux. (FR) 3,95 208,40 -0,33
Ferrari (NL) 2,44 425,60 -0,68
Hermes Int. (FR) 21,52 1945,00 -0,15

Iberdrola (ES) 0,00 13,22I +0,34
Inditex (ES) 0,77 46,70 -0,15
ING Groep (NL) 0,35 16,29 +1,27
Intesa Sanp. (IT) 0,15 3,73 -0,55
Kering (FR) 9,50 239,80P -2,58
L’Oréal (FR) 6,75 387,40 +0,14
LVMH (FR) 7,50 612,10P -1,11
Nokia (FI) 0,03 3,88 -1,10
Nordea Bk AB (FI) 0,92 10,56 -2,09
Pernod Ricard (FR) 2,35 123,60 -0,72
Prosus (NL) 0,06 33,05 -1,06
Safran (FR) 2,20 191,75 -0,44
Sanofi S.A. (FR) 3,76 104,60 -0,68
Schneider El. (FR) 3,50 219,10 -0,36
St. Gobain (FR) 2,10 75,18 -3,57
Stellantis (NL) 1,55 14,26 -0,74
TotalEnerg. (FR) 0,79 59,79 -1,53
UniCredit (IT) 1,80 36,90 +0,01
Vinci (FR) 3,45 109,65 -0,05
Wolters Kluwer (NL) 0,83 152,00 +1,37

MDax 25046,52 -1,23
Aixtron 0,40 15,20 -1,68
Aroundtown 0,07 2,45 +0,45
Aurubis 1,40 67,20 -0,22
Bechtle 0,70 36,56 -0,27
Befesa 0,73 23,88 -3,63
Bilfinger 1,80 45,05 -1,64
Carl Zeiss Med. 1,10 58,25 -1,60
CTS Eventim 1,43 85,25 -1,56
Deliv. Hero 28,12 -1,75
Encavis 17,03 +0,06
Evonik 1,17 19,62 -0,63
Evotec 5,94 -2,14
Fraport 46,18 -0,56
freenet NA 1,77 26,78 -0,30
Fres. M.C.St. 1,19 35,63 -0,47
Fuchs Vz. 1,11 38,62 -0,46
GEA Group 1,00 41,48 -0,91
Gerresheimer 1,25 102,90 +0,29
Hella 0,71 88,10 -1,89
HelloFresh 6,73 -1,78
Hensoldt 0,40 29,66 -3,39
Hochtief 4,40 105,60 -2,22
Hugo Boss NA 1,35 35,53 -3,97
Jenoptik 0,35 26,20 -1,73
Jungheinrich 0,75 26,28 -2,23
K+S NA 0,70 10,42 +0,48
Kion Group 0,70 32,26 -4,67
Knorr-Bremse 1,64 74,00 +1,30
Krones 2,20 115,80 -1,53
Lanxess 0,10 24,18 -3,78
LEG Immob. 2,45 92,94 +0,04
Lufthansa vNA 0,30 5,79 -2,03
Nemetschek 0,48 86,60 -1,03
Nordex 13,90 -4,73

Puma 0,82 38,99 -0,76
Rational 13,50 869,50 +0,46
Redcare Ph. 117,40 -0,93
RTL Group 2,75 28,70 -2,05
Scout24 1,20 72,45 +0,21
Siltronic NA 1,20 68,45 -3,05
Stabilus S.A 1,75 36,70P -2,13
Ströer 1,85 54,90 -4,85
TAG Imm. 15,84 +0,25

Talanx 2,35 75,35 -2,27
TeamViewer SE 11,44 -1,34
thyssenkrupp 0,15 2,98 -1,81
Traton 1,50 28,20 -1,91
TUI 5,77 -2,40
Utd. Internet NA 0,50 18,58 -2,21
Wacker Chemie 3,00 80,14P -3,54

TecDAX 3225,77 -1,33

Deutsche Aktien
Bertrandt 1,20 21,50P -1,38
Branicks Grp. 2,06 -1,20
Ceconomy St. 2,56 -0,08
Drägerw. Vz. 1,80 45,25 ± 0
Dt. EuroShop 2,60 23,60 +1,72

Dt. PfandbB 5,74 +10,2
Dt. Wohnen 0,04 22,90 -1,08
Dürr 0,70 18,95 -0,68
GFT Tech. 0,50 20,40 +0,74
Grenke NA 0,47 21,65 -11,6

Hamb. Hafen 0,08 16,88 +0,12
Inst. Real 0,33 9,56 +0,42
Kontron 0,50 15,91P -1,18
KWS Saat 0,90 66,80 -0,30
Leifheit 1,05 18,05 +1,12

Medigene NA 1,76 +2,33
MVV Energie NA 1,45 29,80 -1,97
Norma Group 0,45 14,70 -1,61
Pfeiffer Vac. 7,32 149,80 -1,19
ProS.Sat.1 0,05 5,40 -3,66

RENK Group 0,30 23,87 -2,25
Salzgitter 0,45 14,91 +4,12
Sartorius St. 0,73 185,00 +1,43
SGL Carbon 5,25P -2,23
Sixt St. 3,90 61,45 +0,24

SMA Solar 0,50 18,67P -5,75
Verbio 0,20 16,00 +0,19
VW St. 9,00 97,05P -5,22
Wacker 1,15 13,70 -1,72

Auslandsaktien
Amazon.com (US) 155,66 -2,79
Apple Inc. (US) 0,25 198,84 -0,68
Cisco (US) 0,40 43,60 -1,97
Citigroup (US) 0,56 55,00 +0,49
Coca-Cola (US) 0,49 64,32 +0,50

DuPont Nem. (US) 0,38 73,03 -0,61
Engie (FR) 0,81 16,05 +0,75
Exxon Mobil (US) 0,95 101,56 -1,76
GE Aerospace (US) 0,28 146,50 -2,01
IBM (US) 1,67 180,00 -1,43

Intel (US) 0,13 17,02P -2,68
Meta Platf. (US) 0,50 450,00 -4,26
Microsoft (US) 0,75 362,15 -1,35
Nestlé NA (CH) 3,00 87,54 -1,06
Novartis (CH) 3,30 98,60 -0,31

Proct.&Gamb. (US) 1,01 159,08I +0,86
Samsung Elec. (KR) 6,78 1145,00P -2,14
Toyota Mot. (JP) 45,00 16,39 -1,27

Div. 06.09. 05.09. Veränd. KGV 52 Wochen
Schluss Schluss z. Vortag in % 2024 Tief Hoch

Adidas NA • 0,70 220,70 222,00 WW -0,59 77,4 154,64 242,00
Airbus • 2,80 128,34 131,74 WWWWW -2,58 19,4 120,24 172,82
Allianz vNA • 13,80 280,20 283,60 WWW -1,20 11,4 215,75 284,70
BASF NA • 3,40 43,42 44,71 WWWWWW -2,89 14,7 40,18 54,93
Bayer NA • 0,11 28,91 28,98 W -0,22 11,3 24,96 51,32
Beiersdorf 1,00 127,85 129,15 WWW -1,01 29,1 118,00 147,80
BMW St • 6,00 78,20 80,30 WWWWW -2,62 4,7 77,96 115,35
Brenntag NA 2,10 64,28 65,26 WWW -1,50 12,7 62,24 87,12
Commerzbank 0,35 12,71 12,88 WWW -1,32 6,4 9,13 15,83
Continental 2,20 58,60 60,60 WWWWWW -3,30 7,2 51,48 78,40
Covestro 55,28 55,60 WW -0,58 69,1 44,57 56,90
Daimler Truck 1,90 31,08 31,79 WWWWW -2,23 6,7 27,97 47,64
Deutsche Bank NA 0,45 14,67 14,95 WWWW -1,87 6,7 9,44 17,01
Deutsche Börse NA • 3,80 206,00 203,30 +1,33 WWW 20,2 152,60 206,90
Deutsche Post NA • 1,85 38,47 39,03 WWW -1,43 12,0 35,82 47,03
Deutsche Telekom NA • 0,77 26,02 26,29 WWW -1,03 15,3 19,52 26,42
E.ON NA 0,53 13,29 13,17 +0,95 WWW 12,1 10,43 13,48
Fresenius 33,22 33,80 WWWW -1,72 12,8 23,93 33,98
Hannover Rück NA 7,20 252,00 256,90 WWWW -1,91 13,9 196,25 261,20
Heidelberg Materials 3,00 90,86 91,82 WWW -1,05 8,1 65,24 103,60
Henkel Vz. 1,85 81,24 82,06 WWW -1,00 19,1 65,88 85,74
Infineon NA • 0,35 28,98 30,05 WWWWWWW -3,54 15,3 27,07 39,35
Mercedes-Benz • 5,30 58,45 60,04 WWWWW -2,65 4,9 55,08 77,45
Merck 2,20 168,80 169,95 WW -0,68 25,0 134,30 177,00
MTU Aero Engines 2,00 267,50 265,50 +0,75 WW 22,9 158,20 279,10
Münch. Rück vNA • 15,00 477,30 493,70 WWWWWW -3,32 12,3 359,30 498,70
Porsche AG Vz. 2,31 66,32 67,16 WWW -1,25 12,3 65,12 102,45
Porsche Vz. 2,56 39,22 40,06 WWWW -2,10 2,3 37,99 52,32
Qiagen 39,96 40,25 WW -0,73 22,8 33,75 43,40
Rheinmetall 5,70 502,00 515,20 WWWWW -2,56 24,5 226,50 571,80
RWE St. 1,00 32,81 32,97 WW -0,49 11,3 30,08 42,33
SAP • 2,20 190,72 191,44 WW -0,38 55,3 120,26 201,05
Sartorius Vz. 0,74 237,50 235,50 +0,85 WW 60,9 199,50 383,70
Siemens Energy 23,84 25,55 WWWWWWWWWWWW -6,69 20,7 6,40 27,91
Siemens Health. 0,95 50,54 50,76 WW -0,43 26,6 44,39 58,14
Siemens NA • 4,70 161,14 165,22 WWWWW -2,47 15,6 119,48 188,88
Symrise Inh. 1,10 119,10 118,50 +0,51 WW 36,6 87,38 120,90
Volkswagen Vz. • 9,06 92,00 94,82 WWWWWW -2,97 2,9 91,38 128,60
Vonovia NA 0,90 32,91 32,82 +0,27 W – 19,66 33,21
Zalando 22,15 22,49 WWW -1,51 29,5 15,95 27,65

1 EURO (in Dollar)

Veränderung zum Vortag % absolut
Dt. Börse NA +1,33 +2,70
Knorr-Bremse +1,30 +0,95
E.ON NA +0,95 +0,13
Siem.Energy -6,69 -1,71
Ströer -4,85 -2,80
Nordex -4,73 -0,69

I GEWINNER VERLIERER PROHÖL BRENT ($ je Barrel)

x 18.301,90 -1,48% x 4.738,06 -1,60% x 40.345,50 -1,01% X 1,1103 +0,05% x 71,20 -2,28%

DAX EURO STOXX 50 DOW JONES

EZB-Referenzkurse
Währung (1 Euro =) 06.09. 05.09.
Australien (A$) 1,6503 1,6498
Dänemark (dkr) 7,4620 7,4611
England (£) 0,8429 0,8432
Japan (Yen) 158,9300 159,2000
Kanada (c$) 1,4984 1,4996
Norwegen (Nkr) 11,8015 11,7895
Polen (pln) 4,2800 4,2683
Schweden (skr) 11,3698 11,3995
Schweiz (sfrs) 0,9365 0,9390
Südafrik. Rand 19,6875 19,7360
Tschechien (czk) 25,0340 25,0270
Türkei (Lira) 37,7388 37,7192
Ungarn (huf) 394,7500 392,3000
USA ($) 1,1103 1,1097

Zinsen & Renditen
Basiszins n. § 247 (BGB) ab 01.07.24 3,37%
EZB-Einlagefazilität-Zinssatz ab 12.06.24 3,75%
EZB-Hauptrefinanzierungssatz ab 12.06.24 4,25%
Umlaufrendite 2,16%

06.09.24 05.09.24 Rendite
0,50 Bund v. 15/25 98,91 98,89 3,0880
1,00 Bund v. 15/25 98,47 98,42 2,6947
0,50 Bund v. 16/26 97,42 97,32 2,3563
0,00 Bund v. 16/26 95,97 95,82 2,1556
0,00 BO S.180 19/24 99,66 99,64 3,3347
0,00 BO S.181 20/25 98,30 98,27 2,9818
0,00 BO S.182 20/25 97,34 97,27 2,5231

Metalle
(Euro/100 kg) 06.09.24 05.09.24
Aluminium 241,00 241,00
MS 58 I 747,00 - 763,00 741,00 - 756,00
MS 58 II 830,00 - 830,00 823,00 - 823,00
Messing MS 63 758,00 - 758,00 751,00 - 751,00

Schalterverkauf (Euro/kg) 06.09.24 05.09.24
Gold (1 kg) 71.077,00 -74.105,00 71.077,00 -74.105,00
Silber (1 kg) 784,50 - 1.099,08 784,50 - 1.099,08

aus DAX und MDAX

Stand: 20.16 Uhr ME(S)Z

CAC 40
7.352,30 -1,07%

S&P UK
1.660,77 -0,70%

Sensex
81.183,9 -1,24%

Stoxx Europe 50
4.356,82 -1,22%

Nasdaq 100
18.419,4 -2,70%

S&P TSX
22.750,4 -1,03%

Nikkei 225
36.391,5 -0,72%

Hang Seng
17.434,1* -0,14%

Bovespa
135.176,3 -0,69%

DAX • = auch im Euro Stoxx 50

200-Tage Ø 200-Tage Ø 200-Tage Ø 200-Tage Ø 200-Tage Ø

Börsenbericht
(Dow Jones) - Am deutschen Aktien-
markt ging es auch am Freitag nach unten.
Anfang der Woche notierte der Index an der
Marke von 18.900 Punkten, am Dienstag
mit 18.991 Zählern noch auf Allzeithoch.
Doch seitdem scheinen die Bullen sämtli-
chen Mut verloren zu haben, die Bären
geben die Richtung vor. Am Vormittag zeig-
ten sich die Anleger erst einmal vorsichtig,
was mit Blick auf den wichtigen US-
Arbeitsmarktbericht nicht verwunderte. Die
sogenannten Payrolls überraschten leicht
negativ, allerdings lieferten sie keine Katas-
trophe. Sie wurden dahingehend interpre-
tiert, dass der US-Wirtschaft ein Soft-Lan-
ding gelingen wird, also keine Rezession an
die Tür klopft. Dass der DAX in Folge sogar
ins Plus drehte, entsprach noch dem Dreh-
buch. Dass im späten Handel allerdings der
Einbruch um über 300 Punkte folgte, ist
schwer zu begründen. Am Ende des Tages
schloss der DAX 1,5 Prozent tiefer bei
18.302 Punkten. Der US-Arbeitsmarktbe-
richt trage wenig dazu bei, die Diskussion
über die Fed-Sitzung im September zu klä-
ren, hieß es in dem Kommentar von Micha-
el Brown, Marktstratege bei Pepperstone.



Rettung der Meyer Werft vor letzten Schritten
Berlin – Die Bemühungen
zur Rettung der angeschlage-
nen Meyer Werft gehen in
die entscheidende Phase. Die
Pläne seien dem Haushalts-
ausschuss des Bundestags
übermittelt worden, hieß es
aus dem Bundeswirtschafts-
ministerium. Die Abgeordne-
ten müssen ihre Zustim-
mung geben, damit der Bund

sich mit den geplanten
200 Millionen Euro an der
Stabilisierung der Werft be-
teiligen kann. Auch das Land
Niedersachsen ist beteiligt,
der dortige Haushaltsaus-
schuss muss noch grünes
Licht geben.

Der Bundestagsausschuss
trifft sich am Mittwoch, das
Thema steht auf der Tages-

ordnung. „Bei Zustimmung
des Haushaltsausschusses
wird die Bürgschaftserklä-
rung bis spätestens 15. Sep-
tember wirksam und die Ei-
genkapitalzuführung ver-
bindlich“, hieß es. Wirt-
schaftsminister Robert Ha-
beck (Grüne) bekräftigte, es
sei der feste Wille der Bun-
desregierung, die Meyer

Werft so zu unterstützen,
dass sie weiter Schiffbau be-
treiben könne.

Die Werft im niedersächsi-
schen Papenburg ist für ihre
Kreuzfahrtschiffe bekannt.
Ebenfalls zum Unternehmen
gehört die Neptunwerft in
Rostock-Warnemünde. Die
Werft ist in Schieflage gera-
ten: Sie muss zur Finanzie-

rung von Schiffsneubauten
bis 2027 fast 2,8 Milliarden
Euro aufbringen. Die Auf-
tragslage gilt als gut.

Bund und Land wollen für
400 Millionen Euro jeweils
40 Prozent der Anteile über-
nehmen. Geplant ist eine ge-
meinsame Bürgschaft von
80 Prozent für einen Kredit-
rahmen von 2,6 Milliarden. dpa

Autohersteller ziehen Industrie-Produktion herunter
Exporte nach China und in die USA schwach – Stagnation beim BIP 2024 erwartet

VON CHRISTIAN EBNER

UND FABIAN NITSCHMANN

Wiesbaden – Die deutsche
Industrie ist auch im Juli
nicht in Schwung gekom-
men. Daten zur Industriepro-
duktion bestätigen Skeptiker,
die eine Rezession erwarten.
Nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes ist die
Produktion im Monatsver-
gleich um 2,4 Prozent zu-
rückgegangen, auf Jahres-
sicht beträgt der Rückgang
sogar 5,3 Prozent. Positiv wa-
ren Daten zum deutschen Ex-
port, der im Juli mit einem
kalender- und saisonbereinig-
ten Wert von 130 Milliarden
Euro den Vormonat Juni um
1,7 Prozent übertraf.

„Es zeichnet sich immer
deutlicher ab, dass die deut-

sche Wirtschaft in diesem
Jahr stagnieren wird“, meint
Deutsche-Bank-Volkswirt Ro-
bin Winkler. Das Deutsche
Institut für Wirtschaftsfor-
schung (DIW) hat seine Kon-
junkturprognose für das lau-
fende Jahr nach unten korri-
giert. Statt eines Wachstums
des Bruttoinlandsprodukts
von 0,4 Prozent erwarten die
Wirtschaftsforscher nun Sta-
gnation, weil auch der priva-
te Konsum nicht anzieht.
„Die erhofften Erholungen
aus der Industrie, die wir zu
Beginn des Jahres hatten, die
haben sich nicht materiali-
siert“, sagte DIW-Konjunktur-
chefin Geraldine Dany-Kned-
lik.

Die deutsche Wirtschaft
war im zweiten Quartal
leicht um 0,1 Prozent ge-

schrumpft – nun droht der
Rückfall in die Rezession. Für
das laufende Jahr haben Öko-
nomen wenig Hoffnung. Zu-
vor hatten bereits drei füh-
rende Wirtschaftsforschungs-
institute ihre Prognosen

deutlich gesenkt. Das Münch-
ner Ifo-Institut und das Leib-
niz-Institut für Wirtschafts-
forschung Halle (IWH) rech-
nen für dieses Jahr ebenfalls
mit null Wirtschaftswachs-
tum, das Leibniz-Institut für

Wirtschaftsforschung in Es-
sen (RWI) mit 0,1 Prozent.

Der Produktionsdämpfer
im Juli ist dem Statistikamt
zufolge auf eine schwache
Entwicklung in der Autoin-
dustrie zurückzuführen. Der
Rückgang in der Branche um
8,1 Prozent zum Vormonat
beeinflusst das Gesamtergeb-
nis negativ. Damit gab es
nach dem Anstieg im Juni
wieder einen Rückschlag für
die Industriebetriebe. Hoff-
nungen ruhen auf zuletzt ge-
stiegenen Aufträgen, die aber
teils auf einzelne Großorder
zurückzuführen sind.

Zwar haben die deutschen
Unternehmen im Juli mehr
Waren exportiert. Die deut-
schen Exporteure, die auch
in den Reihen der Industrie-
betriebe zu finden sind,

mussten aber Rückgänge bei
den Ausfuhren nach China
und in die USA verkraften.
Beide Länder sind für die Au-
toindustrie wichtige Absatz-
märkte. „Die schwachen Ex-
porte nach China belasten
die deutsche Industrie
schwer“, sagt Thomas Gitzel,
Chefvolkswirt der VP Bank.

Man dürfe sich von der po-
sitiven Exportentwicklung
im Juli nicht täuschen lassen,
sagt der Präsident des Bun-
desverbandes Großhandel,
Außenhandel, Dienstleistun-
gen (BGA). „Die Exporte in
Nicht-EU-Staaten gingen er-
neut zurück – zum dritten
Mal in Folge. Wir fordern von
der Regierung den Abschluss
neuer Freihandelsabkom-
men, um unser Wirtschafts-
modell zu stärken.“

Die Exporte in Länder außerhalb der EU sinken. FOTO: DPA

Größere Firmen
nutzen KI

München – Künstliche In-
telligenz (KI) wird in der
deutschen Wirtschaft zu-
nehmend genutzt. Laut Ifo-
Institut setzt ein Drittel der
großen Unternehmen mit
mehr als 250 Mitarbeitern
KI ein. Vorreiter seien die
IT-Branche selbst sowie un-
ternehmensnahe Dienstleis-
ter. Im europäischen Ver-
gleich stehe Deutschland
im vorderen Mittelfeld, hin-
ter Spitzenreitern wie Däne-
mark und Finnland, aber
weit vor Frankreich. Trotz
des Potenzials zögerten vie-
le Firmen. Gründe seien
fehlende Sachkenntnis, Pro-
bleme bei der Einfügung in
bestehende Geschäftspro-
zesse, Bedenken zur Rechts-
lage und zum Datenschutz.dpa

Danone streicht
Nutri-Score

Frankfurt – Der Hersteller
Danone nimmt das Lebens-
mittel-Logo Nutri-Score
nach Änderungen am Be-
rechnungsmodell von Tei-
len seines Sortiments he-
runter. Bei trinkbaren
Milchprodukten und pflan-
zenbasierten Drinks soll es
von September an schritt-
weise entfernt werden.
Nach dem neuen Algorith-
mus würden sie in einer Ka-
tegorie mit Softdrinks ein-
geordnet, obwohl es wissen-
schaftliches Basiswissen sei,
dass Milchgetränke und Mil-
chalternativen als Nah-
rungsmittel gesehen wür-
den. Dies verwirre Verbrau-
cher, sagte ein Sprecher. dpa

Schnelle Reaktion
auf Preiserhöhung

Berlin – Bei einer Preiser-
höhung beim Deutschland-
ticket um fünf Euro könn-
ten sieben Prozent der der-
zeitigen Ticketinhaber das
Abo kündigen. Zu diesem
Ergebnis kommt eine Un-
tersuchung im Auftrag des
Bundes und der Bundeslän-
der. Derzeit kostet das Ti-
cket 49 Euro im Monat.
Zum Jahreswechsel soll es
teurer werden, der neue
Preis wurde aber noch nicht
festgelegt. Bei einer Preiser-
höhung um 10 Euro gingen
10,3 bis 21,1 Prozent der
Deutschlandticket-Kunden
verloren. dpa

Mehr Kontrollen bei Temu und Shein
Käufer von Niedrigpreisen angelockt – Habeck will Zollfreigrenze abschaffen

VON CHRISTIAN ROTHENBERG

Berlin – Bundeswirtschafts-
minister Robert Habeck (Grü-
ne) will asiatische Shopping-
Portale wie Temu und Shein
schärfer kontrollieren und
die 150-Euro-Zollfreigrenze
abschaffen. Das geht aus ei-
nem Aktionsplan E-Commer-
ce hervor, den das Bundes-
wirtschaftsministerium erar-
beitet hat. „Wer online ein-
kauft, muss sich auf sichere
und unbedenkliche Produkte
verlassen können. Giftige
Substanzen gehören nicht in
Kleidung oder Spielgeräte“,
so Habeck. Deutsche und eu-
ropäische Unternehmen dürf-
ten nicht dadurch benachtei-
ligt werden, „dass andere die
geltenden Regeln umgehen“.

Shein und Temu erfreuen
sich großer Beliebtheit. Das
liegt an niedrigen Preisen.
Die Portale sind jedoch um-
stritten. Handelsvertreter, Po-
litiker und Verbraucherschüt-
zen kritisieren Produktquali-
tät, mangelnde Kontrollen
und unfaire Wettbewerbsbe-
dingungen. Die Portale wei-
sen die Vorwürfe zurück.

Der Aktionsplan des
BMWK sieht eine engere Zu-
sammenarbeit und mehr Be-
fugnisse der nationalen und
europäischen Marktüberwa-
chungsbehörden vor. Die Ab-
schaffung der Zollfreigrenze
solle „zügig und bürokratie-
arm erfolgen“. Die asiati-
schen Online-Plattformen
nutzen vor allem Luftfracht.
Bei Bestellungen aus Nicht-
EU-Ländern müssen für Pake-
te mit Warenwert unter
150 Euro bei der Einfuhr kei-
ne Gebühren bezahlt wer-
den. Den Anbietern wird vor-
geworfen, dass viele Sendun-
gen falsch deklariert seien,
um die 150-Euro-Grenze ein-
zuhalten. Branchenexperten
beklagen, dass der Zoll mit

der Kontrolle völlig überlas-
tet sei. Habeck fordert von
der EU-Kommission, Daten
über Verstöße von Anbietern
wie Shein und Temu in ei-
nem „Data Hub“ zu sam-
meln, um Fehlverhalten auf-
zudecken und zu sanktionie-
ren. Dabei sollten Testkäufe
durch die EU-Kommission
durchgeführt werden, um he-
rauszufinden, ob Rechtsver-
stöße systematisch und über
die Zeit unverändert vorkom-
men. „Sanktionen müssen so
angesetzt werden, dass sie
Abschreckungswirkung ent-
falten.“

Weiter will das Ministeri-
um die Hersteller verpflich-
ten, Informationen zu Pro-
duktsicherheit, Umwelt- und
Gesundheitsschutz im digita-
len Produktpass zu hinterle-
gen. Die Behörden stellten
bei Drittstaaten-Produkten,
die in die EU verschickt wer-
den, zunehmend Mängel und
Verstöße gegen Vorgaben

fest, so das BMWK. Dies gelte
insbesondere für Online-
Händler wie Temu und
Shein.

„Basiert nicht auf
Zollvorteilen“

Eine Sprecherin von Shein
sagte: „Wir sind entschlos-
sen, die deutschen und euro-
päischen Gesetze einzuhal-
ten, und unterstützen alle
Bemühungen, die faire Wett-
bewerbsbedingungen schaf-
fen.“ Shein-Chef Donald
Tang: „Unser Geschäftsmo-
dell basiert nicht auf Zollvor-
teilen.“ Das Unternehmen ar-
beite daran, den Zollbehör-
den die nötigen Informatio-
nen bereitzustellen, bevor
die Pakete am Flughafen an-
kommen. Bei Temu hieß es,
man habe sich als „Neuanbie-
ter in Europa“ das Feedback
von Kunden, Aufsichtsbehör-
den und Verbraucherschutz-
gruppen genau angehört.

Man haben die Dienstleistun-
gen an die lokalen Gepflo-
genheiten angepasst und ver-
pflichte sich „zur Einhaltung
der Gesetze“ vor Ort.

Der Vize-Hauptgeschäfts-
führer des Handelsverbandes
Deutschland (HDE), Stephan
Tromp, bewertet den Akti-
onsplan positiv. Es seit „gut
und richtig“, dass die Kritik
am unfairen Wettbewerb auf-
gegriffen worden sei. Der
HDE hatte gefordert, die Zoll-
freigrenze abzuschaffen.
Konzertierte Kontrollaktio-
nen seien ein erster Schritt,
„der Paketflut Herr zu wer-
den“. Der Verband sieht aber
noch Klärungsbedarf. So sei
es zu vermeiden, neue Büro-
kratie zu schaffen, die in der
EU ansässige Händler und
Plattformen belaste.

Die Chefin der Verbrau-
cherzentralen, Ramona Pop,
sagte: „Es ist richtig, die gro-
ßen Online-Marktplätze stär-
ker in die Pflicht zu neh-

men.“ Verbraucher sollten
besser vor Produkten ge-
schützt werden, die die EU-
Regeln zu Produktsicherheit
nicht einhalten. „Händler
sollten auch dort nichts ver-
kaufen dürfen, was nicht den
Vorgaben entspricht.“ Die EU
sei gefordert, hier tätig zu
werden.

Handelsexperte Carsten
Kortum hält eine Abschaf-
fung der Zollfreigrenze für
richtig. Das Geschäftsmodell
von Temu und Shein basiere
auf Kostenvorteilen durch
verkürzte Lieferketten, feh-
lende Produkttests nach eu-
ropäischem Standard und
Vermeidung von Einfuhrzöl-
len, sagte der Professor der
Dualen Hochschule Baden-
Württemberg Heilbronn.
„Durch die notwendigen
Preiserhöhungen, zu denen
Temu und Shein gezwungen
wären, wären eine Vielzahl
von Artikeln für Kunden
nicht mehr attraktiv.“

Nicht wirkungsvoll seien
Testkäufe, denn so würden
nach wie vor große Mengen
an Produkten ungeprüft nach
Deutschland kommen. Sank-
tionen hätten wiederum nur
eine Wirkung, wenn auch
die Plattformen für Fehlver-
halten haften und nicht nur
der Verkäufer in China, so
Kortum.

Dem Kölner Handelsfor-
schungsinstituts IFH zufolge
kaufen 43 Prozent der Ver-
braucher in Deutschland bei
Marktplätzen wie Temu und
Shein. Laut dem Branchen-
verband BEVH entfallen fünf
Prozent der Bestellungen im
deutschen Onlinehandel auf
die beiden Anbieter. Diese
hätten ihren Marktanteil bin-
nen eines Jahres mehr als
verdoppelt. Temu liegt bei
der Zahl der Bestellungen auf
dem vierten Platz hinter
Amazon, Ebay und Otto.

Niedrigpreise locken junge Verbraucher auf Portale wie Temu oder Shein. FOTO: DPA
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KOMMENTAR

Anreize für längeres Arbeiten

Ein erster Schritt
in die richtige Richtung
VON MIKE SCHIER

Das Land ist so sehr mit
Schimpfen über die Ampel
beschäftigt, dass es gar nicht
mehr mitbekommt, wenn
einmal etwas Gutes be-
schlossen wird: In dieser
Woche brachte die Regierung
ihre Pläne auf den Weg, wie
sie längeres Arbeiten at-
traktiver machen will. Ganz
kurz gefasst: Wer länger ar-
beitet, kann sich danach
entweder über eine satte Ein-
malzahlung zu Beginn des
Ruhestands freuen oder be-
kommt dauerhaft mehr
Rente.

Erstaunlich, wie wenig
über diesen Plan diskutiert
wird. Denn eigentlich mar-
kiert er einen echten Para-
digmenwechsel: Bislang
hatte die SPD (damals ge-
meinsam mit der Union) nur
all jene subventioniert, die
sich ab 63 zur Ruhe setzen
wollten. In der öffentlichen
Debatte bestand das ganze
Land plötzlich aus abge-

kämpften Dachdeckern. Die
Wirklichkeit ist freilich
bunter: Viele, die sich dem
Rentenalter nähern, sind
noch äußerst rüstig. Manche
haben sogar Lust, noch ein-
mal etwas Neues auszupro-
bieren, wie die hohe Zahl an
Seniorenstudenten beweist.
Höchste Zeit also, dass der
Staat den Arbeitswilligen das
Arbeiten nicht nur ermög-
licht, sondern auch noch
Anreize setzt.

Natürlich bleibt abzuwar-
ten, wie das Instrument
wirkt und ob es angenom-
men wird. Aber dass das
jetzige Modell im Angesicht
des Fachkräftemangels und
dem nahenden Rentenbe-
ginn der Babyboomer an
seine Grenzen stoßen wird,
steht ja außer Frage. Und da
ist es doch viel besser, auf
klug geförderte Freiwilligkeit
zu setzen, als das Rentenalter
per Gesetz zwangsweise für
alle zu erhöhen.

Gänswein übergibt
Beglaubigungsschreiben

Vilnius – Der langjährige Ver-
traute von Papst Benedikt
XVI., Georg Gänswein, hat sei-
nen Antrittsbesuch als Vati-
kan-Botschafter im Baltikum
absolviert. Der 68-Jährige
übergab am Freitag in Vilnius
sein Beglaubigungsschreiben
an den litauischen Staats-

präsidenten Gitanas Nauseda.
Gänswein wird in der li-
tauischen Hauptstadt als
Apostolischer Nuntius die In-
teressen des Heiligen Stuhls
in Litauen, Estland und Lett-
land vertreten. Von den drei
Staaten ist vor allem Litauen
katholisch geprägt. dpa
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Telegram-Chef kritisiert
Frankreich

Paris – Der Gründer und Chef
des Onlinedienstes Telegram,
Pawel Durow, hat Frankreich
wegen der Ermittlungen gegen
ihn kritisiert. In seiner ersten
öffentlichen Äußerung seit sei-
ner Festnahme im August
nannte Durow es „überra-
schend“, dass er für die von an-
deren Menschen geteilten In-

halte verantwortlich gemacht
werde. Vorwürfe, Telegram sei
„eine Art anarchistisches Para-
dies“, bezeichnete er als „voll-
kommen unwahr“. Frankreichs
Justiz wirft Durow, der auf Kau-
tion frei kam, unter anderem
vor, nicht genügend gegen die
Verbreitung krimineller Inhalte
auf Telegram zu tun. afp

Halbe Million
Empfänger weniger

Berlin – Die Bundesregierung
erwartet laut einem Bericht
des „Spiegel“, dass sich die
Zahl der Empfängerinnen
und Empfänger von Bürger-
geld im kommenden Jahr
deutlich verringern wird. Es
sei 2025 im Jahresvergleich
ein Rückgang um rund
485000 zu erwarten, heißt es

dem Magazin zufolge in ei-
nem internen Vermerk des
Bundesarbeitsministeriums.
Demnach stellt die Bundesre-
gierung für das kommende
Jahr 25 Milliarden Euro für
das Bürgergeld zur Verfü-
gung, das sind 4,7 Milliarden
Euro weniger als noch im
Jahr 2024. afp

Merz nimmt Scholz in die Pflicht
CDU-Chef verlangt in Migrationspolitik ein Machtwort

Berlin – Im Ringen um ein
härteres Vorgehen bei der Mi-
gration nimmt CDU-Chef
Friedrich Merz nun Kanzler
Olaf Scholz (SPD) persönlich
in die Pflicht. Er forderte ihn
auf, in der umstrittenen Fra-
ge der Zurückweisung von
Asylbewerbern an der Grenze
notfalls ein Machtwort zu
sprechen. Mit Blick auf das
für den nächsten Dienstag an-
visierte neue Migrationsge-
spräch sagte Merz in Neuhar-
denberg: „Wenn der Bundes-
kanzler einen Konsens in sei-
ner Regierung erzielt bis da-
hin, ist das gut. Wenn er ihn
nicht erzielt, kann er von sei-
ner Richtlinienkompetenz
Gebrauch machen und sagen:
Das machen wir jetzt so.“ Au-
ßenministerin Annalena Ba-
erbock (Grüne) mahnte der-
weil an, dass Vorschläge auch
rechtssicher sein müssten.

„Er hat uns dabei an seiner
Seite. Wir werden das unter-
stützen“, ergänzte der Chef
der Unionsfraktion im Bun-
destag bei der Klausur des ge-
schäftsführenden Vorstands
der Fraktion. Merz betonte er-
neut, dass Grenzkontrollen
und das Zurückweisen von
Flüchtlingen die Vorausset-
zung dafür seien, dass die Uni-
onsvertreter an einem weite-
ren Migrationsgespräch von
Regierung, Opposition und
Ländern teilnehmen. Dieses
Zurückweisen müsse „umfas-
send, nicht irgendwie und ein
bisschen“ sein.

CSU-Landesgruppenchef
Alexander Dobrindt sagte, es
seien nicht alle Ampel-Partei-
en, die hier keine Bereitschaft

zeigten. „Es scheitert offen-
sichtlich an einer Partei, an
den Grünen.“ Dobrindt forder-
te Scholz auf, diesen Koaliti-
onspartner „unter Kontrolle
zu bringen“.

FDP hofft auf
Absprachen

Die FDP-Bundestagsfraktion
setzt in der Migrationspolitik
stark auf die nächste gemein-
same Runde von Regierung,
Union und Ländern. „Die
Menschen erwarten, dass wir
Ordnung und Kontrolle in die
Migrationspolitik bekommen,
und jetzt ist es unsere Aufga-
be als demokratische Partei-
en, das auch gemeinsam um-
zusetzen“, sagte der Vorsitzen-
de Christian Dürr zum Ab-
schluss der Herbstklausur sei-
ner Fraktion in Hamburg.

Ganz besonders wichtig
sei, dass Drittstaaten besser
in die deutsche und europäi-
sche Asyl- und Migrationspoli-
tik einbezogen würden und
„dass wir diese Kontrolle über
die Grenzen zurückerlangen“.
Dazu gehörten insbesondere
Zurückweisungen an den
deutschen Grenzen, die ja ab-
seits der Straßen grüne Gren-
zen seien. „Deswegen müssen
wir innerhalb der Runde
auch darüber beraten, wie die
Zurückweisungen so effektiv
sein können, dass wir (...) Ord-
nung und Kontrolle wiederer-
langen.“

Auch mit Blick auf die
Wirtschaft sagte Dürr: „Es
muss leichter sein, nach
Deutschland zu kommen, um
zu arbeiten, als nach Deutsch-
land zu kommen, um nicht
zu arbeiten.“ Außenministe-

rin Baerbock mahnte derweil
zur Differenziertheit bei asyl-
politischen Maßnahmen.
„Vorschläge, die hart klingen,
aber nicht umsetzbar sind,
weil sie gegen Grundgesetz
oder Europarecht verstoßen,
eignen sich vielleicht für po-
pulistische Überschriften, ma-
chen unser Land aber keinen
Deut sicherer“, sagte die Grü-
nen-Politikerin dem „Spiegel“
mit Blick auf Forderungen
aus der Union nach Verschär-
fungen im Asylrecht. „Terro-
rismus bekämpft man nicht
im Panikmodus.“ Kritik übte
Baerbock an der Forderung
von Merz nach einem „fakti-
schen Aufnahmestopp“ von
Flüchtlingen aus Syrien und
Afghanistan, die der
Unionsfraktionschef nach der
Attacke in Solingen vorge-
bracht hatte. „Mir ist uner-
klärlich, was Vorschläge sol-
len, die pauschal auf alle Sy-
rer abzielen und nicht zwi-
schen einem islamistischen
Mörder und einer Familie, die
vor dem IS aus Syrien geflo-
hen ist, unterscheiden.“

Vizekanzler und Bundes-
wirtschaftsminister Robert
Habeck (Grüne) sagte auf eine
Frage zu Merz: „Also mein
Stil wäre das nicht, mit Ulti-
maten zu arbeiten“, auch
wenn er glaube, Merz habe
dies wieder zurückgenom-
men. Es gehe bei den Diskus-
sionen zur Migration darum,
einen Gesprächsraum zwi-
schen Regierung und Opposi-
tion zu eröffnen. „Da verrät
sich jeder selbst, wenn er den
immer wieder kleiner
macht.“ dpa

Es sei „jetzt wirklich dringlich, dass der Bundeskanzler vor
dem geplanten Gespräch am nächsten Dienstag klarstellt,
was er will“, sagte CDU-Chef Friedrich Merz. FOTO: DPA

JUGENDFREI

Wirksame Maßnahmen
statt leerer Zusagen
Deutschland leidet unter
einer anhaltenden Depres-
sion. Wir könnten unsere
Gemüter von der strahlen-
den Spätsommer-Sonne
erwärmen lassen. Doch die
besorgniserregende Lage
von Wirtschaft, innerer Si-
cherheit und vor allem der
Politik löst bei Millionen
Bürgern Verzweiflung aus.
Die Stimmung der Industrie
ist schlecht. Die Aufträge
gehen zurück ebenso die
Investitionen. Das verarbei-
tende Gewerbe hat zuletzt
330000 Stellen eingebüßt.
Dagegen wurden im Öffent-
lichen Dienst mehr als eine
Million Beschäftigte einge-
stellt.
Das sind überwiegend unpro-
duktive Stellen, die unsere
Steuergelder auffressen. Die
schlechte Wirtschaftslage
lässt die Menschen sparen,
statt zu konsumieren. Ein
ökonomischer Teufelskreis.
Noch schlimmer steht’s um
die innere Sicherheit.
Durch die von Ex-Kanzlerin
Merkel 2015 veranlasste und
der SPD gut geheißene un-
kontrollierte Masseneinwan-
derung machte sich Deutsch-
land zur Lachnummer der
EU. Andere Länder schleus-
ten trotz Dublin-Vereinba-
rungen Millionen Flüchtlinge
hierher. Folge: Milliarden-
ausgaben, die unsere Volks-
wirtschaft auszehren, zu-
nehmende gesellschaftliche
Probleme.
Islamisten wollen sich nicht
integrieren, sondern hier
Glaubenskampf und Terror
verbreiten. Dennoch drängen
die Grünen weiter zu unbe-

grenzter Aufnahme von
Asylanten. Das ist unmög-
lich, da weltweit 400Millio-
nen auf der Flucht sind.
Deutschland kann sie nicht
aufnehmen. SPD-Co-Vorsit-
zende Saskia Esken gibt bei
der inneren Sicherheit auf.
„Dem Kanzler entgleitet das
eigene Land“, stellt CDU-Chef
Merz richtig fest.
Nach diversen islamistischen
Terroranschlägen trafen sich
Scholz und Merz endlich. Ein
Gipfeltreffen von Regierung,
Ländern und demokratischen
Parteien wurde vereinbart.
Das genügt nicht! Wir brau-
chen schleunigst konkrete
Maßnahmen statt Verspre-
chungen.
Denn die destruktive AfD
und die nationale, sozialis-
tische Wagenknecht-Partei
nutzen die Krise propagan-
distisch aus, ohne Lösungen
anzubieten. Gemeinsam
unterstützen sie Kriegstrei-
ber Putin.
Die Demokraten müssen ihre
Illusionen ablegen und sofort
zu einer realistischen Politik
finden. Sonst geht Deutsch-
land vor die Hunde – an die
verantwortungslosen Polit-
gaukler Höcke und Wagen-
knecht.

Von Rafael Seligmann
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Müdes Deutschland
Dagens Nyheter (Stock-
holm) zur Lage Deutsch-
lands: Immer wieder hat
Deutschland während der
Entwicklung der EU seine
Staatskassen geöffnet oder
auf andere Weise dazu bei-
getragen, die vielen Krisen
der Union zu lösen. (...) Jetzt
wirkt es aber so, als ob
Deutschland langsam müde
wird, eine Art Garant für
das Überleben der EU zu
sein. Die wachsende Un-
zufriedenheit mit der EU ist
sicherlich auch ein Teil der
Erklärung für die Wahler-
folge der rechtsextremen
AfD und von Sahra Wagen-
knechts Linkspopulisten.

Ich-AG aus München
Allgemeine Zeitung
(Mainz) zu Söder: Bei aller
Liebe zu Bayern: 2021 mag es
in der K-Frage der Union
ziemlich eng gewesen sein
und Söder eine reelle
Chance gehabt haben. Heute
aber ist die Sachlage klar.
Warum sollte sich Merz als
CDU-Vorsitzender die Kan-
didatur von der Ich-AG aus
München nehmen lassen?

Scholz unentschlossen
Rhein-Zeitung (Koblenz) zu
Ukraine: Die Bundesregie-
rung muss ihr großes poli-
tisches Gewicht in Europa
noch stärker dafür einset-
zen, andere Staaten zu ähn-
lich starker Unterstützung
für die Ukraine anzutreiben.
Was das angeht, wirkt
Scholz wenig entschlossen.

Wagenknecht
fordert

Kurswechsel
Berlin – BSW-Chefin Sahra
Wagenknecht hat Forderun-
gen nach einem Kurswechsel
in der Außenpolitik erneut
zur Bedingung für Regie-
rungsbeteiligungen ihrer Par-
tei in Thüringen und Sachsen
gemacht. „Uns ist wichtig,
dass wir einen Kurswechsel
in der Außenpolitik errei-
chen: zurück zur Entspan-
nungspolitik“, sagte Wagen-
knecht dem „Spiegel“. „Krie-
ge beendet man mit Diplo-
matie, nicht mit immer mehr
Waffen.“ Unterdessen erklär-
te Brandenburgs Ministerprä-
sident Dietmar Woidke (SPD),
er will nach der Landtags-
wahl in seinem Bundesland
am 22. September keine
Koalitionsverhandlungen mit
direkter Beteiligung von
BSW-Parteichefin Wagen-
knecht führen. afp/dpa

Trump-Strafe
wird erst nach
Wahl verkündet
New York – Im New Yorker
Prozess um Schweigegeld-
zahlungen von Ex-Präsident
Donald Trump wird die
Strafe erst nach der Präsi-
dentenwahl verkündet.
Richter Juan Merchan legte
nach einem Antrag Trumps
das neue Datum auf den 26.
November fest. Zuvor war
die Festlegung des Strafma-
ßes für den 18. September
erwartet worden.

Trump hatte argumen-
tiert, eine Entscheidung nur
wenige Wochen vor der
Wahl am 5. November
könnte die Integrität der
Abstimmung beeinflussen.
Die Verzögerung bedeutet,
dass die Amerikaner Anfang
November zur Wahlurne ge-
hen, ohne zu wissen, ob der
bereits schuldig gesproche-
ne Trump ins Gefängnis
muss oder nicht. dpa

Abkommen
mit Kenia

Berlin – Das seit längerem
geplante Migrationsabkom-
men zwischen Deutschland
und Kenia soll in der nächs-
ten Woche unterzeichnet
werden. Dazu wird Kanzler
Olaf Scholz (SPD) am Freitag
den kenianischen Präsiden-
ten William Ruto empfan-
gen, wie die Regierung mit-
teilte. In dem Abkommen
gehe es darum, die Einwan-
derung von Fachkräften so-
wie die Rückführung von
Ausreisepflichtigen zu er-
leichtern. Migrationsabkom-
men gelten als Schlüssel,
um die Einwanderung nach
Deutschland und die Rück-
führung in geregelte Bah-
nen zu lenken. dpa

Mit Machete in Polizeiwache
Angriff in Linz laut Ermittler islamistisch motiviert

Linz – Der Angriff eines mit
einer Machete bewaffneten
Mannes auf eine Polizeiwa-
che in Linz in Rheinland-
Pfalz war nach Einschätzung
der Ermittler islamistisch
motiviert. Das teilte die Ge-
neralstaatsanwaltschaft Ko-
blenz mit. Der Mann konnte
überwältigt werden, Polizis-
ten wurden nicht verletzt.
Gegen ihn wurde Haftbefehl
erlassen.

Der mit einer Machete und
einem Messer bewaffnete
29-Jähriger war nach Anga-
ben der Ermittler am Freitag
um 2.40 Uhr auf der Polizei-
wache erschienen. Er habe
dabei wiederholt „Allahu Ak-
bar“ („Gott ist groß“) gerufen
und angekündigt, Polizisten
töten zu wollen. Die Beamten
riegelten daraufhin die Ein-
gangstür und die Tür zum In-

nenhof der Polizeiwache ab,
so dass der Mann nicht ent-
kommen konnte. Einsatz-
kräfte von Spezialeinheiten
nahmen den Tatverdächtigen
dann in der abgeriegelten Si-
cherheitsschleuse fest. Sie
setzten ihn dabei mit einem
Elektroschock durch einen

Taser außer Gefecht. Dabei
wurde der 29-Jährige leicht
verletzt.

Bei der Durchsuchung ei-
ner Wohnung sei an der
Wand eine gezeichnete Flag-
ge der Terrororganisation Is-
lamischer Staat gefunden
worden. Wegen der Hinweise

auf ein radikalislamistisches
Motiv übernahm die Landes-
zentralstelle zur Bekämpfung
von Terrorismus und Extre-
mismus Rheinland-Pfalz bei
der Generalstaatsanwalt-
schaft Koblenz die Ermittlun-
gen.

Bei dem Mann handelt es
sich nach Angaben des rhein-
land-pfälzischen Ministerprä-
sidenten Alexander Schweit-
zer (SPD) um einen albani-
schen Staatsbürger. Die Be-
hörden hatten laut Landes-In-
nenminister Michael Ebling
keine Kenntnisse über den
Täter. „Das wird natürlich
jetzt weiter noch zu untersu-
chen sein, zumal natürlich
immer wieder von Interesse
ist, wie wer auch zu solchen
Motivationslagen kommt,
auch auf welchen Wegen“, so
Ebling. dpa

Nach einem Macheten-Angriff ist der Eingang der Polizei-
inspektion in Linz am Rhein abgesperrt. FOTO: DPA.

Viele Hinweise, viele offene Fragen
Nach dem mutmaßlichen Terroranschlag von München werden Details bekannt

VON FREDERICK MERSI

München – Nach dem mut-
maßlichen Terroranschlag
von München gehen die Er-
mittler Hinweisen auf ein is-
lamistisches oder antisemiti-
sches Motiv nach. Das sei auf-
grund der bislang vorliegen-
den Erkenntnisse die
„Arbeitshypothese“, sagte die
Leiterin der Bayerischen Zen-
tralstelle zur Bekämpfung
von Extremismus und Terro-
rismus (ZET) bei der General-
staatsanwaltschaft München,
Gabriele Tilmann. Botschaf-
ten des 18 Jahre alten Schüt-
zen aus Österreich mit Hin-
weisen auf ein Motiv seien
bisher nicht gefunden wor-
den.

Grundlage für die Arbeits-
hypothese der Ermittler im
Fall München sind Tilmann
zufolge zum einen die Er-
kenntnisse österreichischer
Behörden. Der 18-Jährige soll
demnach unter anderem in
einem Videospiel mit erstell-
ten Avataren Hinrichtungen
nachgestellt haben, sagte der
Vizepräsident des bayeri-
schen Landeskriminalamtes
(LKA), Guido Limmer. Als im
vergangenen Jahr gegen den
jungen Mann ermittelt wur-
de, sei Material bei ihm ge-
funden, das auf Sympathien
mit der islamistischen Orga-
nisation Haiat Tahrir al-
Scham (HTS) hindeutete. Ob
er diese zuletzt noch hatte
oder eher mit dem IS sympa-
thisierte, sei derzeit noch un-
klar, sagte Tilmann.

Zum anderen deuten laut
Ermittlern Ort und Zeit auf
ein solches Motiv hin: Der Tä-
ter habe am Jahrestag des
Olympia-Attentats im Jahr
1972 in München auf das NS-
Dokumentationszentrum
und das israelische General-
konsulat geschossen.

Karabiner mit
Bajonett

Nach Angaben aus dem öster-
reichischen Innenministeri-
um hatte der Vater des An-
greifers von München seinen
Sohn als psychisch auffällig
wahrgenommen. Er sei ein
intelligenter Schüler gewe-
sen, der sich in der Pande-
mie-Zeit zu einem Einzelgän-
ger entwickelt habe, hieß es.
In der Schule sei er mit Sti-
cheleien und Hänseleien kon-

frontiert gewesen. Insgesamt
soll der 18-Jährige mit seinem
Schweizer Wehrmachtskara-
biner neun Schüsse abgege-
ben haben – erst auf Gebäu-
de, darunter das NS-Dokuzen-
trum und das benachbarte
Generalkonsulat Israels, das
aber zum Zeitpunkt der Tat
geschlossen war. Später
schoss er offenbar auch auf
Polizisten. „Die Kollegen ha-
ben eine Schussabgabe auf
sich wahrgenommen. Wo er
genau hingezielt hatte, muss
man natürlich im Detail aus-
ermitteln“, sagte der Einsatz-
leiter der Münchner Polizei,
Christian Huber.

Die Polizisten schossen
den 18-Jährigen schließlich

mit einer Vielzahl von Schüs-
sen nieder. Ein Polizist und
eine Frau erlitten Knalltrau-
mata, der Angreifer starb
noch vor Ort. Die beteiligten
Beamten würden betreut,
heißt es in einer Mitteilung
der Polizei. Das Landeskrimi-
nalamt ermittelt standardmä-
ßig zur Rechtmäßigkeit der
polizeilichen Schussabgabe.

Seine Waffe hatte der
Schütze nur einen Tag vor
dem Anschlag von einem
Sammler gekauft, wie Öster-
reichs Generaldirektor für
die öffentliche Sicherheit,
Franz Ruf, berichtete. Der Ka-
rabiner mit montiertem Bajo-
nett stammt nach LKA-Anga-
ben zwar aus dem 19. Jahr-

hundert. Einsatzleiter Huber
betonte aber, es handle sich
um eine „Waffe mit massiver
Durchschlagskraft“.

50 Schuss
Munition

Laut Generaldirektor Ruf hat-
te der 18-Jährige auch etwa
50 Schuss Munition für den
Karabiner gekauft – obwohl
für ihn wegen voriger Ermitt-
lungen und Radikalisierungs-
verdachts eigentlich ein Waf-
fenverbot in Österreich galt.
Doch Karabiner gelten dort
als Waffen der Kategorie C,
die nach jedem Schuss hän-
disch nachgeladen werden:
Sie können ohne Waffendo-

kument erworben werden
und müssen erst bis zu sechs
Wochen nach dem Kauf bei
den Behörden registriert wer-
den. Beweise für eine Radika-
lisierung oder islamistische
Propaganda hatten österrei-
chische Ermittler zwar nicht
gefunden, doch zumindest
hatten sie den 18-Jährigen auf
dem Radar. In Bayern dage-
gen war der junge Mann mit
bosnischen Wurzeln bis zu
den Schüssen am Konsulat
für die Landespolizei ein un-
beschriebenes Blatt. Eine Ab-
frage der Datenbanken zu
dem 18 Jahre alten Österrei-
cher sei negativ verlaufen,
sagte ein Sprecher des bayeri-
schen Landeskriminalamts
(LKA). „Wir haben keine Un-
terlagen zu ihm gehabt.“

Die Ermittlungen konzen-
trieren sich nach Angaben
der Münchner Generalstaats-
anwaltschaft nun einerseits
auf das bisher nur vermutete
Motiv, andererseits aber auch
auf die Frage, ob es mögli-
cherweise doch Mittäter, Hel-
fer oder zumindest Mitwisser
gegeben haben könnte. Eine
Frage sei, ob der 18-Jährige in
irgendeine Art von Netzwerk
eingebunden gewesen sei,
sagte ZET-Leiterin Tilmann.

Mit Blick auf das israeli-
sche Generalkonsulat und
das NS-Dokumentationszen-
trum als mögliche Ziele des
mutmaßlichen Anschlags
wirft auch der Ablauf der Tat
Fragen auf. Schilderungen
der Polizei dazu deuteten da-
rauf hin, wie dilettantisch
der Mann seine Tat offenbar
geplant hatte. So habe der
18-Jährige auch auf Nachbar-
gebäude geschossen. Zudem
sei er in zwei Gebäude einge-
drungen, habe sich dabei ver-
letzt und eine Blutspur hin-
terlassen. Einen Zaun zum is-
raelischen Generalkonsulat
habe er von einem Fahrzeug
aus erklimmen wollen, aber
nicht überwinden können.

Dass sein ursprünglicher
Plan durchkreuzt werden
könnte, dürfte dem Schützen
aber wohl schon früh be-
wusst geworden sein: Eine
vorbeifahrende Streife hatte
ihn am Donnerstagmorgen
bereits beim Aussteigen aus
dem Auto entdeckt und ge-
meldet, dass er eine Waffe
dabeihaben könnte. Kurze
Zeit später war der 18-Jährige
tot.

15-Jähriger bleibt in Gewahrsam

Im Zusammenhang mit Terror-Ermittlungen
bleibt ein 15-Jähriger aus Frankfurt (Oder) zur
Gefahrenabwehr vorerst in Polizeigewahrsam.
Das sagte eine Sprecherin des Polizeipräsidiums
Brandenburg in Potsdam. Die Bundesanwalt-
schaft hatte eine Wohnung in Frankfurt (Oder)
durchsuchen lassen. Es werde gegen den Ju-
gendlichen wegen des Verdachts des Werbens
für eine ausländische terroristische Vereinigung
ermittelt, sagte eine Sprecherin der Behörde.
Nach dpa-Informationen soll der Jugendliche in

Kontakt mit dem Hauptverdächtigen des ver-
eitelten Terroranschlags auf die Wiener Taylor-
Swift-Konzerte gestanden haben. Die Spre-
cherin der Bundesanwaltschaft äußerte sich
dazu nicht. Die Sprecherin des Polizeipräsidiums
Brandenburg sagte, die Voraussetzungen, um
einen Haftbefehl gegen den 15-Jährigen zu
beantragen, lägen bislang nicht vor. Deshalb
habe das Landeskriminalamt zur Gefahren-
abwehr entschieden, ihn in Gewahrsam zu
nehmen und dem Amtsrichter vorzuführen. dpa

Gabriele Tilmann, Leitende Oberstaatsanwältin, gibt bei einer Pressekonferenz Aus-
kunft zum aktuellen Ermittlungsstand nach dem mutmaßlichen Terroranschlag in
München. Im Hintergrund ein Foto der Tatwaffe. FOTO: DPA
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Viele glückliche Landungen
Die Fliegerstaffel der hessischen Polizei wird 60 Jahre alt

Egelsbach – Sie sind aus der
Polizeiarbeit nicht wegzuden-
ken: Hubschrauber sind bei
internationalen Gipfeln, Pro-
testaktionen oder auch bei
Anti-Terror-Maßnahmen im
Einsatz. Sie helfen bei der
Waldbrandbekämpfung oder
bringen Spezialeinheiten an
Tatorte. Vor 60 Jahren wurde
in Hessen als einem der ers-
ten Bundesländer eine Flie-
gerstaffel gegründet.
„Unsere Polizei ist vielsei-

tig und hoch spezialisiert.
Die Polizeifliegerstaffel ist
die Spezialkraft in der Luft“,
sagte Innenminister Roman
Poseck bei einem Festakt auf
dem Flughafen Egelsbach in
Südhessen. Die Einsatzgebie-
te der Fliegerstaffel seien in
den vergangenen Jahrzehn-
ten mehr geworden – nicht
weniger, sagte der CDU-Politi-
ker. „Die Polizeifliegerstaffel
leistet ganz wichtige Dienste
bei der Lebensrettung von
Menschen“.
Ab Januar 1964 begannen

die Vorbereitungen zur In-
dienststellung der Staffel. Am
21. Dezember 1964 wurde
nach Angaben der Polizei die
erste Maschine an die Staffel
übergeben. Damals waren
nicht mal ein halbes Dutzend
Menschen dort beschäftigt.
Bereits 1965 folgte die zweite
Maschine und erste Einsätze:
der Transport von Blutkon-
serven, Verletzten oder
Diensthunden, Verkehrsüber-
wachung, Vermisstensuche
und Bergung.

In zwei Minuten
einsatzbereit

Derzeit arbeiteten für die
Einheit 61 Menschen als Pilo-
ten, Techniker oder in der
Verwaltung, sagte Polizei-
sprecherin Angela Mayer.
Von Egelsbach aus starten die
drei Hubschrauber und zwei
Flugzeuge zu ihren Einsätzen
im ganzen Bundesland. Nach
Kassel braucht einer der Hub-
schrauber etwa 50 Minuten,
nach Gießen 20. In nur 2 Mi-
nuten seien Besatzung und
Heli im Einsatzfall startbe-
reit.

„Im Tagesschnitt, an einem
normalen Tag, sind es so drei
bis fünf Einsätze“, erklärte
Staffelleiter Moritz von Zez-
schwitz. Es könnten aber
auch mal acht, oder wetter-
bedingt gar kein Flugdienst
möglich sein. In der Regel ha-
be die Staffel 1500 bis
1900 Einsätze im Jahr.
„Die fliegenden Polizisten

des Landes Hessen unterstüt-
zen die Polizeidienststellen
in vielfältiger Art und Wei-
se“, heißt es bei der Polizei.
Sei es tags oder nachts, etwa
bei der Täterfahndung auf
der Autobahn, der Rettung
per Seilwinde, Kontrollflügen
bei Waldbränden und Einsät-
zen mit Spezialkommandos,
führte von Zezschwitz aus.
Das „Schweizer Taschenmes-
ser der Lüfte“ – der Hub-
schrauber könne vieles.
Die hessische Polizei ver-

fügt derzeit über fünf Ma-
schinen, darunter drei Hub-
schrauber Eurocopter 145. Zu-
sätzlich gibt es zwei Flugzeu-
ge vom Typ P 68 Observer für
Überwachung und Aufklä-

rung und eine King Air
250 für Personentransport.
Die Faszination Fliegen

und die verschiedenen Aufga-
ben – das macht für viele in
der Staffel den Reiz ihres
Jobs aus. Manuel ist Droh-
nenpilot und als Kabinenper-
sonal bei Einsätzen im Hub-
schrauber oder Flugzeug tä-
tig. „Was bei uns ganz toll ist,
ist einfach die Vielseitigkeit:
Man weiß ja letztlich auch
nie, was der Tag oder die
Nacht einem bringt und
auch, was ein bestimmter
Einsatz erfordert“, schilderte
er. Das sei für ihn allerdings
auch der Reiz, „dass man sich

in jeden neuen Einsatz auch
neu reinfinden muss“.
2007 wurde der 24-Stun-

den-Betrieb eingeführt – Ein
Hubschrauber ist im Schicht-
betrieb 24 Stunden an sieben
Tagen pro Woche besetzt. Die
übrigen Luftfahrzeuge wür-
den nach Bedarf benutzt wer-
den. Ein großes Thema:
Drohnen. Der Fortschritt
könne mit dem Einsatz von
Drohnen auch an der Fliege-
rei nicht vorbeigehen, sagte
Hubschrauberpilot Alexan-
der. Das Aufgabenfeld für die
unbemannten Flugobjekte
steige exponentiell.
Etwa bei Großveranstal-

tungen in Frankfurt in die-
sem Sommer: Beim Public
Viewing zur Fußball-Europa-
meisterschaft in Frankfurt
setzte die Fliegerstaffel etwa
Drohnen ein, um Lagebilder
zu machen. „Also es ist öko-
logischer, ökonomischer und
natürlich auch wesentlich
einfacher, dann halt mit der
Drohne das zu machen als
mit dem Hubschrauber“, sag-
te der Pilot. Doch auch bei
unbemannten Flügen und für
die Zukunft der Fliegerstaffel
würden die Fliegergrüße gel-
ten: „Arme und Beine!“ und
„Many Happy Landings!“ (Vie-
le glückliche Landungen). lhe

Drohnen werden für den Alltag wichtiger, aber Hubschrauber, hier ein Airbus Helicopter EC 145 der Polizei-Flieger-
staffel Hessen, sind nicht aus der Polizeiarbeit wegzudenken. FOTO: DPA

Drei Hubschrauber

Für ihre Einsätze im ganzen Bundesland hat
die Fliegerstaffel der hessischen Polizei
unter anderem drei Hubschrauber. Die in
Egelsbach stationieren Maschinen vom Typ
Eurocopter 145 können nach Angaben der
Polizei zwei Besatzungsmitglieder und
neun Einsatzkräfte zum Beispiel von Spe-
zialeinheiten transportieren. Sie sind mit

Suchscheinwerfer, Außenlautsprechern,
Lasthaken, Abseilvorrichtungen, Rettungs-
winde, Kameras und einer Peilanlage zum
Anpeilen von Funksendern und Mobilte-
lefonen ausgerüstet. Sie haben eine Spit-
zengeschwindigkeit von 270 Kilometern
pro Stunde und ohne Zusatztank eine
Reichweite von 680 Kilometern. lhe

Güterstraßenbahn rollt in den Alltagsbetrieb
Aus Test wird Pilotprojekt in Frankfurt : VGF befördert Pakete für Amazon abgasfrei in die Stadt

Frankfurt – Eine Güterstra-
ßenbahn rollt seit Freitag
durch Frankfurt. Sie beför-
dert Pakete und Päckchen
von einem Umlagepunkt am
Stadion zum Zoo und zum
Betriebshof Gutleut, von wo
die Zustellfahrer die Liefe-
rungen per Lasternfahrrad zu
Kunden ausliefern.
Einen Monat lang soll die-

ser Alltagsbetrieb nun getes-
tet werden. Das hat die
Frankfurt University of Ap-
plied Sciences (UAS) ange-
kündigt. Das Vorhaben ge-
hört zum Forschungsprojekt
„LastMileTram RheinMain V“,
die Stadtwerke-Verkehrsge-
sellschaft (VGF) und der In-
ternetversandhändler Ama-
zon sind die Partner. Die Fra-
gestellung sei: Welchen Bei-
trag kann die Straßenbahn in
einer Großstadt im Rahmen
einer nachhaltigeren und lo-
kal CO2-freien Paketzustel-
lung in Kombination mit
E-Fahrzeugen leisten?
Für den Testbetrieb nutzt

die VGF einen extra umge-
bauten P-Wagen aus den

70er-Jahren, der im Linien-
dienst nicht mehr benötigt
wird. In ihn werden an der
Haltestelle Stadion am Stadt-
rand Pakete eingeladen, die
ein Elektrotransporter vom
Amazon-Verteilzentrum
Raunheim dorthin gebracht
hat. Die Strecke in die Innen-
stadt übernimmt die Tram.
Ausgeladen werden die Pake-

te an der Haltestelle Zoo so-
wie am Betriebshof Gutleut.
Von dort werden sie mit elek-
trisch betriebenen Lastenrä-
dern an die Haustüren der
Kunden geliefert.
„Der Transportprozess auf

der letzten Meile erfolgt da-
bei ohne den Ausstoß von
CO2-Emissionen“, erklärt die
UAS. Tatsächlich entstehen

zumindest lokal keine Emis-
sionen, allerdings betreibt
die VGF ihre Bahnen bisher
noch nicht mit Ökostrom.
„Mit einem Belieferungskon-
zept wie im Projekt ,LastMile-
Tram‘ in Frankfurt können
wir die in den vorangegange-
nen Projektabschnitten ge-
wonnenen Erkenntnisse und
Prozesse endlich im Realbe-
trieb erproben und optimie-
ren“, erklärt Projektleiter
und Hochschulpräsident Pro-
fessor Kai-Oliver Schocke von
der UAS.
Eines der Probleme: An-

ders als ein Lieferlaster kann
die Gütertram nicht an den
Straßenrand fahren, um
dann entladen zu fahren.
Schließlich verkehren auf
den Gleisen die Straßenbah-
nen im Linienbetrieb und oft
in engem Takt. Gelöst wird
das nun, indem zwei Halte-
stellen angefahren werden
und der Betriebshof, wo es
Gleise gibt, auf denen die Gü-
tertram für die Be- und Entla-
dung längere Zeit stehen
bleiben kann. „In Summe hat

diese Lösung das Potenzial,
in ausgewählten Stadtteilty-
pen wirtschaftlicher als die
herkömmliche Belieferung
zu sein“, sagt Schocke.
„Wir erhoffen uns, das

Konzept dauerhaft in Frank-
furt etablieren zu können
und auch an weiteren Stand-
orten umzusetzen“, sagt
Schocke, „um so den Stra-
ßenverkehr in Großstädten
deutlich zu entlasten.“ Zum
Start des Realbetriebs kommt
Lob von Hessens Wirtschafts-
und Verkehrsminister Kaweh
Mansoori (SPD): „Es ist wich-
tig, dass wir alle Optionen
prüfen, um eine stadtverträg-
liche Logistik auf den Weg zu
bringen.“ „Die Dekarbonisie-
rung unseres Logistiknetz-
werks spielt eine Schlüssel-
rolle, um das Ziel unseres Kli-
ma-Versprechens zu errei-
chen“, sagt Martin Andersen,
Country Director bei Ama-
zon. Mobilitätsdezernent
Wolfgang Siefert (Grüne) er-
innert: „Ein funktionierender
Verkehr ist für die Wirtschaft
essenziell.“ dpg

Diese Güterstraßenbahn rollt nun testweise für einen Mo-
nat durch Frankfurt. FOTOS: VGF/FRANKFURT UAS

Mit Holz
beladener Lkw
fing Feuer

Bad Hersfeld – Nachdem ein
brennender Sattelzug für ei-
ne Sperrung der A7 zwischen
Bad Hersfeld und Kirchheim
(im Kreis Hersfeld-Rotenburg)
gesorgt hat, wurde diese wie-
der aufgehoben. Der mit
Holz beladene Lastzug sei am
Donnerstagabend vermutlich
aufgrund eines technischen
Defektes in Vollbrand gera-
ten, teilte das Polizeipräsidi-
um in Osthessen mit. Die
Flammen hätten auf die Bö-
schung übergegriffen. Der
67 Jahre alte Lkw-Fahrer und
sein 59-jähriger Mitfahrer
hätten sich unverletzt retten
können. Die A7 sei über meh-
rere Stunden in Richtung Sü-
den vollständig gesperrt wor-
den. lhe

Mann wird von
Straßenbahn

erfasst und stirbt
Kassel – Ein 83-Jähriger ist
in Kassel von einer Straßen-
bahn erfasst worden und im
Krankenhaus gestorben. Der
Mann sei an der Haltestelle
Helleböhnweg auf die Gleise
getreten und habe die von
links heranfahrende Bahn
vermutlich nicht bemerkt,
teilte die Polizei mit. Nach
dem Unfall am Mittwoch-
morgen sei er mit lebensge-
fährlichen Verletzungen in
ein Krankenhaus gebracht
worden. Dort starb der
83-Jährige am Donnerstag-
nachmittag, wie es hieß. Ein
Gutachter soll nun rekon-
struieren, wie sich der Unfall
in der Eugen-Richter-Straße
ereignete. lhe

Frau in Mühlheim
erstochen

Mühlheim – In Mühlheim
am Main im Kreis Offenbach
soll ein Mann seine 69 Jahre
alte Frau mit mehreren Sti-
chen getötet haben. Der
71-Jährige ließ sich nach An-
gaben des Polizeipräsidiums
Südosthessen und der Staats-
anwaltschaft Darmstadt vor
Ort widerstandslos festneh-
men. Er werde zeitnah einem
Haftrichter vorgeführt, der
über Untersuchungshaft ent-
scheidet. Die Polizei teilte
weiter mit, dass in diesem
Fall von einem Femizid ge-
sprochen werden könne.
Zum genauen Hintergrund
der Tat und zum Ablauf wer-
de noch ermittelt. Zur Tat-
waffe machten die Ermittler
keine näheren Angaben. lhe

Videodreh sorgte
für Polizeieinsatz

Wiesbaden – Mit dem Dreh
eines Videos hat ein 22-jähri-
ger Mann in Wiesbaden ei-
nen Polizeieinsatz ausgelöst.
Er sei am Donnerstagabend
mit einer Softair-Pistole
durch die Straßen gelaufen,
sagte ein Sprecher der Wies-
badener Polizei am Morgen.
Zudem habe der Mann einen
sogenannten Kuhfuß, ein
Werkzeug für das Herauszie-
hen von Nägeln, bei sich ge-
tragen. Er habe sich von den
durch Anwohnern alarmier-
ten Einsatzkräften wider-
standslos festnehmen lassen.
Der Polizei gegenüber habe
der 22-Jährige angegeben, ein
Internetvideo drehen zu wol-
len. lhe
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HESSISCH!
DIE MunDartkoluMnE
no,wäi dann?

Bruus

Manchmo denkt mear, was eas
das dann hau fier ean …doag?
Alles läft scheab. Naut gitt fie-
ro. Mear zweifelt o saich seabst
ean aach o annern Leut. Das
fingt moijens ean aller Froi
schu o, bei de Foahrt meat de-
am Audo nooch Gäiße. Mir
wuhn joh noch hinner Grim-
mich, also vo Gäiße aus geseh.
Bis zou de Schoul, ean däi ihs
Jingst gitt, ean dann weirear
ean die Redaktion, soi eas so
groob 32 Kilometer. Was mear
do all erleabt. 40 Juhr soi aich
etz vo mudoags bis freidoags
ean mehrfach eam Juhr aach
Sonndoachs ean die Kreisstoadt
gefoarn. Seit ea poar Juhr hu
aich ea Beifoahrerin, ihs jingst
Doachtear. Ean däi eas oarg be-
sonne ean reecht saich nitt so
schneall off wäi aich. Ower
manchmo scheackt’s aach ihr.
Mear kennt ea ganz Buch do-
driwer schreiwe, was so bas-
siert. Oom Donnearschdoag
woar wirre so ean Doag. Wäi
aich gäje oacht Auer ean die
Redaktion koom, do wier aich
oom Läibste wirre heemgefoan.
Ower was witt de mache, do
muss mear durch.

Seit langer Zeit hu aich ower
ea Meaddel gefonne, das mear
helft, schneall wirre eroab se
komme. Aich mache o moim
Handy die Mussik-Äpp o ean
starde Songs, däi mear gefann.
Seit ea poar Woche soi aich
wirre ean aale Zeire sereckge-
fann: Aich hearn ea schu ein-
iche Juhre aalt Leifversion vo
Bruus (Bruce) Springsteens
Meisterweark „Thunder Road“
live ean Bazzelona. Eas geabt
Kritigear, däi soa, das wir deas
beste Läid iwerhäbt. Gout, do-
driwer kann mear streire. Ower
wann aich das Läid hirn, dann
kimmt moi seelisches Gleichge-
wicht sereck. Off de Liste meat
Läirear, bei dene das aach
klappt, stih Songs wäi „Weit,
weit weg“ vom Hubert van Goi-
sen ean de Alpinkatze. Die Za-
bine deaf mear dodebei ower
aach nitt vegeasse, so hott ea
ganz wonnerschie Steamm. Es
klappt aach bei „Was zählt“ vo
de dure Hosen, leif ean an-
plackt eam Wiener Burchthea-
ter. Campino ean Huchform.
Fehlt noch „Ea Steack voom
Himmel“ voom Herbert Gröne-
meyer, „Soseieati“ vom Eddie
Vedder, eann dann aach noch
„Moi Sache, moi Problem“, vo
de Broilers. Das weard saich
wirre ännern, eann dann hirn
aich wirre annern Läirear,
wann aich gefrustet soi.

Noch ea poar Woarde zou
Thunder Road (Platt: Sander
Roawd. Also, ean dem Text
gitt’s dodrim, das de Bruus do-
defo seange dout, dass he
enaus will ean die gruße weire
Welt. Das eas soin Plan. Wu es
hi gieh soll, eas eam egal,
Hauptsache fott. Ea Kritikerin
schreab emo: „Das Läid woar
nie Singel, ower trotzdem
wurd’s zou ear Legende. Ea
Masse Leut ean die Kernstaaten
vo de USA, also däi, däi kee
Küste hu, siche ihr Seelenheil
wuannearschdear. Thunder Ro-
ad eas de Start fir die Flucht
aus de gruße Bedeutungslusig-
keit. „Thunder Road“ woar de
Soundtrack fier ihr Läwe. Bis
hau weard deas Läid off so gout
wäi alle Konzerte gespielt. Ean
eas gebt aach immer wirre
naue Arrangemoas: Ean wann
die Mundharmonika ofingt se
jaun, dann gebt’s kee Haale
eam Publikum Das vetreibt
moin Frust. Zack, wäi fottge-
bloase.

Auen
Kutschersch Burkhard

Poseck besucht Abschiebehaftanstalt
„Es braucht eine Trendumkehr in der Migrationspolitik“

Darmstadt – Stahltüren,
Mauern, Stacheldraht: Innen-
minister Roman Poseck
(CDU) hat Hessens einzige
Abschiebehaftanstalt besucht
und dabei für eine massive
Begrenzung des Zuzugs von
Flüchtlingen plädiert. „Das
ist der Schlüssel, um die drin-
gend benötigte Entlastung
von Staat und Gesellschaft zu
erreichen.“ Wie sein Partei-
chef Friedrich Merz fordert
Poseck eine Zurückweisung
von Flüchtlingen an den
deutschen Außengrenzen.

„Ohne neue Weichenstel-
lungen durch den Bund wer-
den wir aber in den Ländern
immer an Grenzen stoßen“,
sagte Poseck mit Blick auf die

regierende Ampel-Koalition
und die Gespräche in dieser
Woche in Berlin. „Die Ampel
war doch sehr zurückhal-
tend.“ Man sei gespannt, wie
die Regierungskoalition nun
reagiere. „Es braucht eine
Trendumkehr in der Migrati-
onspolitik“, sagte der Minis-
ter.

Die Abschiebungstendenz
aus Hessen sei steigend, be-
tonte Poseck. Im vergange-
nen Jahr hätten rund
3000 Menschen das Bundes-
land verlassen. 1500 davon
seien freiwillig ausgereist. Es
lebten aber immer noch
13000 ausreisepflichtige
Menschen hier.

„Der Besuch hier zeigt, wie

aufwendig Abschiebemaß-
nahmen sind“, sagte Poseck
mit Blick auf die Abschiebe-
haftanstalt. Aktuell seien
37 der 80 Plätze in der Anlage
belegt, es seien vier Frauen
und 33 Männer. Die durch-
schnittliche Haftdauer betra-
ge 20 Tage. Für diese Hafttage
haben Flüchtlinge eine klei-
ne Zelle mit Bett, Tisch, Fern-
seher, Kühlschrank und ei-
nem Schrank. Die Türen aller
Trakte sind nach Angaben
des Polizeipräsidenten des
Präsidiums Südhessen, Björn
Gutzeit, tagsüber geöffnet,
und die Menschen können
sich frei bewegen. Poseck
versprach für die Haftanstalt
fünf zusätzliche Stellen. lhe

Blick in den Haftraum Nummer 708 der Abschiebungshaft-
einrichtung Hessen (AHE) in Darmstadt. FOTO: LHE

Wenn Strom statt Wein fließt
Teil von Frankfurts Weinbergen in Hochheim könnte Stromtrasse zum Opfer fallen
Frankfurt/Hochheim – Ei-
gentlich tangiert die geplante
Trasse der Mega-Stromleitung
Rhein-Main-Link die Frank-
furter wenig, verläuft sie
doch weit jenseits der Stadt-
grenze. Eigentlich. Denn
Frankfurt hört nicht unbe-
dingt an der Stadtgrenze auf.
Unter anderem besitzt die
Mainmetropole idyllische
Weinberge und gar ein eige-
nes Weingut in Hochheim.
Und damit ist Rhein-Main-
Link plötzlich auch ein
Frankfurter Thema. Eine Va-
riante für den Trassenverlauf
nämlich führt mitten durch
die Hochheimer Wingerte.
Tatsächlich wäre beim Eintre-
ten dieser Variante auch das
Weingut der Stadt Frankfurt
einer der Verlierer, bestätigt
Michael Berger, dessen Unter-
nehmen von der Stadt mit
der Neuverpachtung des städ-
tischen Weinguts betraut
worden ist. „Wenn die Hor-
rorvariante kommt, dann
sind wir betroffen, wenn
nicht, wahrscheinlich nicht“,
bringt er es auf den Punkt.

Ab 2026 sollen die Nutzung
der Marke, der Wingerte und
verschiedene Einrichtungen,
die zum Weingut der Stadt
Frankfurt gehören, neu ver-
geben werden. In fünf Lose
wurde der Gesamtbesitz auf-
geteilt. Neben den Weinber-
gen am Frankfurter Lohrberg

befinden sich auch größere
Flächen in Hochheimer und
Kostheimer Weinlagen im
Besitz der Mainmetropole,
insgesamt sind es 23,3 Hek-
tar.

Der Rhein-Main-Link soll
in vier Gleichstromkabeln,
die unterirdisch verlegt wer-
den, in der Nordsee erzeug-
ten Strom in die Mitte und
den Südwesten Deutschlands
transportieren (siehe Info).
Für die Trasse wird ein Gelän-

destreifen von 40 Metern
Breite benötigt, auf dem an-
schließend nichts mehr
wachsen darf, was tiefe Wur-
zeln bildet. Bäume gehören
dazu – und eben auch Ge-
wächse wie Weinstöcke, die
mehrere Meter tief im Boden
verwurzelt sind. Die erst im
Verlauf des Jahres näher be-
kannt gewordenen Planun-
gen haben in Hochheim die
Alarmglocken schrillen las-
sen. Vor allem eine zweite
Variante für den Trassenver-
lauf an Hochheim vorbei
Richtung Süden hatte für hef-
tigen Protest gesorgt. Würde
sie umgesetzt, wären die viel-
fach Ersten Lagen unterhalb
der Hochheimer Altstadt
massiv betroffen. Ein Szena-
rio, das bei vielen Hochhei-
mer Winzern Existenzängste
auslöst.

Das bestätigt auch Winzer
Armin Rupp, der aktuelle
Pächter des städtischen
Weingutes. „Das ist nicht
schön für uns, und nicht nur
wir, viele Winzer in Hoch-
heim sind dagegen“, sagt Ar-
min Rupp. Den Kopf in den
Sand stecken will er nicht.

„Wir haben weiter Interesse,
die städtischen Flächen zu
bewirtschaften und bewer-
ben uns in jedem Fall um die
Verlängerung des Pachtver-
trages“, betont Rupp.

In Hochheim keimt seit
der Antragskonferenz im
Rahmen des Beteiligungsver-
fahrens am Mittwoch dieser
Woche die Hoffnung, dass
die „Horrorvariante“ vom
Tisch sein könnte. Das war
auch Michael Bergers Ein-
druck. Die Zuversicht sei nun
größer, dass die Hochheimer
Weinberge – und damit auch
das Weingut der Stadt Frank-
furt – mit einer Beule davon-
kommen.

Bereits Bewerber
für Pachtverträge

Die beiden Alternativ-Füh-
rungen sehen eine Kabelver-
legung westlich der Wein-
und Sektstadt vor, wo Frank-
furt zwar auch einige Flä-
chen in seinem Besitz hat,
dies sei aber der deutlich ge-
ringere Teil, so Berger. „Na-
türlich muss es da eine Lö-
sung geben“, macht er deut-

lich, dass auch in diesem Fall
eine Kompensation geboten
wäre: Wenn Wingerte für die
Trasse geopfert werden müss-
ten, werde ein entsprechen-
der Ausgleich gezahlt werden
müssen. In welcher Höhe die-
ser anzusiedeln sein müsste,
soll für das Weingut der
Stadt Frankfurt der Weinbau-
sachverständige Dr. Dieter
Hoffmann ermitteln.

Dass sich die derzeitigen
Unsicherheiten bezüglich der
städtischen Weinberge auf
die Neuverpachtung auswir-
ken, erwarte er nicht, so Ber-
ger. Diese soll ja erst zum
1.1.2026 greifen. Noch in die-
sem Jahr will das mit der Um-
setzung der Stromtrasse be-
auftragte Unternehmen Am-
prion prüfen lassen, ob eine
am Mittwoch vorgestellte,
dritte Variante, die auf einen
Vorschlag der Stadt Hoch-
heim und ihrer Winzer zu-
rückgeht, allein von den Bo-
denvoraussetzungen her
machbar ist. Denn eingesetzt
werden soll eine Tiefenspü-
lung, damit die Rohre so weit
unter der Oberfläche verlegt
werden können, dass die Re-
ben oberhalb nicht weichen
müssen. Da auch das Eisen-
bahnbundesamt und die
Wasserschutzbehörde mit
diesem Verlauf einverstan-
den sein müssten, gibt es al-
lerdings noch weitere Hür-
den.

Natürlich komme der gan-
ze Prozess zur Unzeit, sagt
Michael Berger, denn zu den
Problemen durch den Rhein-
Main-Link spürten die Wein-
bauern derzeit auch die Aus-
wirkungen der schwächeren
Konjunktur. Viele kämpften
mit Absatzproblemen. Für
ausgeschriebene Verpach-
tungslose gebe es gleichwohl
Bewerber. Eine Entscheidung
in der Sache werde aber so-
lange sicher nicht getroffen,
wie es keine Klarheit über
den Trassenverlauf des
Rhein-Main-Link und damit
die Zukunft der Hochheimer
Wingerte gebe. babs/ tjs

Die Trasse

Über neue, starke Stromlei-
tungen soll künftig immer
mehr Windstrom aus dem
Norden nach Süden fließen.
Unter anderem soll dies das
Großvorhaben Rhein-Main-
Link ermöglichen, eine aus
mehreren Erdkabeln beste-
hende Verbindung zwischen
Niedersachsen und Hessen.
Die Kabel sollen an vier Or-
ten in Südhessen enden. Der
genaue Verlauf der Trasse
steht noch nicht fest. Beim
Projekt „Rhein-Main-Link“

sollen vier Erdkabel-Systeme
in einem gemeinsamen
„Energiekorridor“ über
500 Kilometer durch drei
Bundesländer gebündelt
werden. 2033 soll das erste
System in Betrieb genommen
werden. Die Kosten für alle
vier Systeme zusammen
werden nach Angaben eines
Sprechers bislang auf 15
Milliarden Euro geschätzt.
Die Leitungen sollen bis zu
acht Gigawatt Leistung
transportieren. dpa

Nicht ganz so sonnig wie auf diesem Bild sind die Aussichten für die Hochheimer Wein-
berge und damit auch für das dortige Weingut der Stadt Frankfurt. FOTO: DPA

AfD will Kandidaten für Bundestag bestimmen
Hofheim – Nach ihrem Er-
folg bei den Landtagswahlen
in Thüringen und Sachsen
gibt sich die AfD auch in Hes-
sen mit Blick auf die Bundes-
tagswahl in einem Jahr opti-
mistisch. Heiko Scholz, Mit-
glied des Bundes- und Lan-
desvorstands, sagte beim Lan-

desparteitag in Hofheim am
Taunus, die Wahl des Bundes-
tags am 28. September 2025
werde der größte politische
Erfolg in der AfD-Parteige-
schichte werden. Nach dem
vorgeschalteten Parteitag
will die hessische AfD bei ei-
ner Aufstellungsversamm-

lung an diesem Wochenende
ihre Kandidaten für die Bun-
destagswahl bestimmen.

Den vielen Polizisten rund
um die Stadthalle von Hof-
heim dankte der AfD-Politi-
ker, dass sie einen „reibungs-
losen Ablauf“ des Parteitref-
fens ermöglichten. Vor der

Halle gab es Gegendemons-
tranten, die gegen die Rechts-
populisten protestieren. Laut
Polizei blieb zunächst alles
„friedlich und störungsfrei“.

Für das gesamte Wochen-
ende sind in Hofheim Protes-
te angekündigt; erwartet
werden nach Angaben der

Kommune 3000 bis 4000
Menschen bei mehreren De-
mos. Die Polizei plante nach
eigenen Angaben einen Ein-
satz mit Beamten „im niedri-
gen vierstelligen Bereich“
und mit Hubschrauber, Droh-
nen, Hunden, Reiterstaffel
und einem Wasserwerfer. lhe
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»So geht das Ding nicht raus.«
»Du musst fester ziehen.«
»Ich ziehe fester.«
»Du musst noch fester ziehen.«
»Ich zieh so fest ich kann.«
»Cool.«
»Es geht aber nicht raus.«
»So ein Mist.«
»Geflucht wird nicht.«
Als ich die kleine Lisa von
gegenüber mit ihren Freunden
im Garten hörte, ging ich
sogleich nach draußen. Die
Kinder standen vor der alten
Berberitze. Mehmet zerrte mit
zusammengebissenen Zähnen
an dem Busch.
»Der bewegt sich nicht«,
ächzte der Junge.
»Du musst fester ziehen«,
animierte Lisa ihn erneut.
»Ich glaube, wir machen hier
was falsch«, schob Anna ihre
dicke Hornbrille zurecht.
»Genau«, sagte Carl zu seinem
Kumpel: »Lass es uns gemein-
sam versuchen.«
Nun zerrten die Buben mit
vereinten Kräften.
»Ihr müsst fester ziehen«,
befand Lisa.
»Jetzt bewegt sich was«, raunte
Carl.
»Cool«, lächelte Pepsy durch
einen Strauß Sommersprossen
hindurch.
Da rutschten die Jungs mit
den Händen an den Blättern
der Berberitze ab und lande-
ten auf dem Hosenboden.
»So ein Mist«, rief Lisa.
»Du sollst nicht fluchen«,
ermahnte Anna sie.
Ich ging hin: »Was hat euch
der Busch getan, dass ihr ihn
ausreißen wollt?«
Die fünf fuhren herum.
»Gut, dass du da bist«, rief

Lisa: »Wir haben ein Problem.«
Carl und Mehmet deuteten auf
die Berberitze.
»Wir müssen unbedingt die
Wurzel ziehen.«
»Für Frau Schröder.«
Ich sah die Kinder verdutzt an.
»Es ist so«, erklärte Lisa: »Frau
König hat sich in der großen
Pause über ihre Schüler
beklagt. Bei unserer Frau
Schröder. Weil die Klasse von
Frau König Probleme hat mit
dem Wurzelziehen.«
»Da dachten wir«, lächelte
Pepsy, »so schwer kann das
doch nicht sein.«
»Aber da haben wir falsch
gedacht«, rieb sich Mehmet
mit der flachen Hand über
den Hinterkopf.
Anna schob ihre dicke
Hornbrille zurecht: »Ich
glaube ja, es geht um ganz
andere Wurzeln.«
Carl stutzte: »Was denn für
andere Wurzeln?«
In diesem Moment tapste die
Katze durch den Garten,
machte über dem Rasen eine
Grätsche und erledigte ihr
kleines Geschäft. Dann drehte
sie sich um und scharrte etwas
Gras aus dem Boden über ihre
Hinterlassenschaft.
Die Kinder guckten gebannt
hin.
Die Katze guckte zurück: Was
guckt ihr so blöd?

Dann sprang sie davon.
Pepsy zupfte einige Grashalme
aus und begutachtete sie:
»Seht mal. Ich hab gleich drei
Wurzeln gezogen.«
»Das ist doch bloß Gras«,
entgegnete Lisa.
»Wurzel ist Wurzel.«
Auch Mehmet zupfte einige
Grashalme aus: »Das geht ganz
leicht.«
Pepsy lächelte: »Man muss
einfach nur die richtigen
Wurzeln ziehen.«
»Genau«, sagte Anna: »Es
geht bei Frau Schröder und
Frau König aber nicht um
Graswurzeln.«
Mehmet deutete zur
Berberitze: »Aber die Wurzel
von dem Busch sitzt viel zu
fest.«
»Um die geht es ja auch nicht«,
unterstrich Anna.
Die Jungs grübelten.
»Wir hätten Frau Schröder
fragen sollen, um welche
Wurzeln es geht.«
»Das wäre klug gewesen.«
Lisa rollte die Augen: »Wir
haben aber nicht gefragt.«
»Gewusst hätte ich es schon
gern«, entgegnete Mehmet.
Carl sah mich an: »Wir
sind nämlich bisher
prima ohne Wurzelziehen
zurechtgekommen.«
Mehmet fragte: »Wissen Sie,
um welche Wurzeln es den

Lehrerinnen geht?«
Ich antwortete: »Nicht um
solche, die man in einem
Garten ausreißt.«
»Aber beim Gras hat’s gut
funktioniert«, hielt Pepsy mir
die Halme hin.
Anna schob ihre dicke
Hornbrille zurecht: »Es
geht beim Wurzelziehen von
Frau König und ihrer Klasse
um eine mathematische
Aufgabe.«
Carl deutete zur Berberitze:
»Die Wurzel von dem Busch
kann man nicht mit Plus und
Minus ziehen.«
»Nee«, bestätigte Mehmet.
»Dazu braucht man die Kraft
von zwanzig Männern.«
»Mindestens.«
»Um die Wurzel zu ziehen, die
Frau König meint«, erklärte
Anna, »braucht man vor allem
eins: Köpfchen.«
Carl sah mich an: »Stimmt
das?«
Ich nickte.
»Oh Mann«, rief Mehmet,
»und warum klappt es dann
bei uns nicht?«
»Na, warum wohl?«, guckte
Lisa in den Himmel.
Anna schaute mich an: »Das
Wurzelziehen lernen wir erst
später, gell?«
»So in der neunten Klasse«,
schätzte ich.
»In der neunten Klasse?«,

rief Carl verblüfft.
Mehmet sah Lisa fragend an:
»Wann kommen wir in die
neunte Klasse?«
»Das dauert noch ein paar
Jahre«, zählte das Mädchen
an den Fingern ab.
»Und da verlangst du das
Wurzelziehen schon jetzt von
uns«, empörte sich der Junge.
»Nicht zu fassen«, stimmte
Carl mit ein.
»Stellt euch nicht so an«, gab
Lisa zurück.
Mehmet verschränkte
beleidigt die Arme: »Wir
hätten Frau Schröder und Frau
König in der Pause gar nicht
belauschen dürfen.«
»Wir haben die beiden nicht
belauscht«, schüttelte Lisa den
Kopf, »wir haben nur genau
aufgepasst.«
Pepsy lächelte: »In der Schule
muss man immer genau
aufpassen.«
Lisa schaute mich an: »Hättest
du uns das mit dem Wurzel-

ziehen mal gleich gesagt, dann
hätten die Jungs nicht so an
dem armen Busch zerren
müssen.«
»Zum Glück ist dem Busch
nichts passiert«, sagte Anna.
Carl sah mich an: »Wenn Sie
das nächste Mal etwas früher
nach draußen kommen könn-
ten, wäre das gut.«
Mehmet ging zur Berberitze:
»Auch wenn wir irgendwann
mal in die neunte Klasse
kommen, werden wir deine
Wurzel nicht ziehen, ver-
sprochen.«
Alle nickten. Dann spazierten
die Kinder davon und winkten
zum Abschied. Ich hörte sie
noch sagen:
»Meine Hände sind ganz
grün.«
»Meine auch.«
»Und meine erst.«
»Stellt euch nicht so an, was
soll der Busch sagen?«
»Er könnte sagen: Lieber
Mathe statt Muskeln.«

Mathe statt Muskeln

VON MANFRED MERZ

NACHLESE

Bibi tanzt den Hip-Hop
Die Sommerpause ist zu Ende: Der erste neue „Tatort“-Krimi kommt aus Wien

Frankfurt – Es ist so weit, es
kommen wieder neue „Tat-
ort“-Folgen in der ARD. Der
erste neue Sonntagskrimi
nach der 17-wöchigen Som-
merpause ist ein Wiener Rap-
per-„Tatort“ mit dem Titel
„Deine Mutter“ am 15. Sep-
tember um 20.15 Uhr. Nach
derzeitigem Stand stehen
dieses Jahr noch 15 „Tatorte“
und 2 „Polizeirufe“ an. Ein
Überblick.

Wien/ORF: Mal kommen
drei Austro-“Tatorte“ im Jahr,
mal zwei – 2024 sind es zwei.
Im zweiten Fall (15. Septem-
ber) wird ein aufstrebender
Wiener Rapper tot aufgefun-
den – es gibt viele Verdächti-
ge. Titel des Hip-Hop-„Tat-
orts“: „Deine Mutter“.

Schwarzwald/SWR: Im Fall
„Ad acta“ (22. September) fra-
gen sich Tobler und Berg (Eva
Löbau und Hans-Jochen Wag-
ner), warum der Stiefvater
und Chef eines ermordeten
Anwalts so wenig bei der Auf-
klärung des Todesfalls unter-
stützen will.

Frankfurt am Main/HR:
„Es grünt so grün, wenn
Frankfurts Berge blüh’n“
heißt der letzte (und 19.) Fall
des Teams Janneke/Brix (Mar-
garita Broich und Wolfram
Koch) am 29. September. Mat-
thias Brandt spielt einen Psy-
chologen. Der HR verspricht
ein spektakuläres Ende.

Wiesbaden/HR: Der 13.
Fall von LKA-Ermittler Felix
Murot (Ulrich Tukur) führt
zurück in die 40er Jahre. Es
geht um einen gesuchten
Kriegsverbrecher. Ganz klas-
sisch im Hier und Heute ist
„Murot und das 1000-jährige
Reich“ (am 20. Oktober laut
HR) natürlich nicht erzählt.

Franken/BR: Der zehnte
Fall seit 2015 ist der letzte für
die Figur Paula Ringelhahn.
Schauspielerin Dagmar Man-
zel verlässt das Team. In
„Trotzdem“ löst der Suizid ei-
nes 25-jährigen Häftlings ei-
ne Serie tödlicher Ereignisse
in Nürnberg aus.

Ludwigshafen/SWR: „Dein
gutes Recht“ ist der 80. Ein-
satz von Ulrike Folkerts als
Lena Odenthal in 35 Jahren.
In dem Fall stellt sich die Fra-
ge, ob eine gekündigte Call-
Center-Mitarbeiterin einen
Mordanschlag verübt hat.

Stuttgart/SWR: Laut SWR
voraussichtlich im November
haben es Lannert und Bootz

(Richy Müller und Felix Kla-
re) in „Lass sie gehen“ mit
dem Todesfall einer Frau zu
tun, die ihr Heimatdorf samt
Familie und Verlobtem für
ein Großstadtleben verließ.

München/BR: Mordermitt-
lungen führen die Kommissa-
re Batic und Leitmayr (Miros-
lav Nemec und Udo Wacht-
veitl) in ihrem 96. Fall – nach
dem 100. soll ja Schluss sein –
in ein Nato-Manöver mit Sol-
daten, zivilen Komparsen
und schwerem Gerät.

Kiel/NDR: In „Borowski
und das ewige Meer“ bekom-
men es Klaus Borowski und
seine Kollegin Mila Sahin (Al-
mila Bagriacik) mit einer

mysteriösen Suizid-Serie von
Frauen am Strand von Kiel zu
tun. Es ist der (42. und) vor-
vorletzte Fall mit Axel Mil-
berg. 2025 kommen noch
zwei.

Münster/WDR: Das popu-
lärste Team bekommt es im
zweiten Fall des Jahres, „Man
stirbt nur zweimal“ mit der
Leiche eines Anwalts zu tun,
die vom antiken Speer einer
Krieger-Skulptur durchbohrt
ist. Kommissar Thiel (Axel
Prahl) und Professor Boerne
(Jan Josef Liefers) sind sich ei-
nig: Das war nicht einfach
ein tragischer Unfall.

Es ist der vorvorletzte Fall
mit Mechthild Großmann als

Staatsanwältin Wilhelmine
Klemm. Die Schauspielerin
mit der markant tiefen Stim-
me kündigte kürzlich an,
nach den zwei Filmen des
Jahres 2025 auszusteigen.

Dortmund/WDR: Faber
und Herzog (Jörg Hartmann
und Stefanie Reinsperger)
treffen in „Made in China“ in
einem Asia-Shop auf eine ver-
wirrte, blutverschmierte Frau
mit Messer, die behauptet, je-
manden umgebracht zu ha-
ben, sich angeblich aber
auch an nichts erinnert.

Köln/WDR: Ballauf und
Schenk (Klaus J. Behrendt
und Dietmar Bär) haben es
mit einer Leiche vor einem

Eros-Center zu tun. Ein jun-
ger Mann stürzte im siebten
Stock aus dem Fenster. Im
Krimi „Siebte Etage“ ermit-
teln die Kommissare in eben
diesem Stockwerk, das einen
Friseursalon, ein Nagelstudio
und Zimmer von Frauen für
gewisse Dienstleistungen be-
herbergt.

Hamburg/NDR: In
„Schweigen“ verbringt Falke
(Wotan Wilke Möhring) eine
Auszeit in einem abgelege-
nen Kloster. Ausgerechnet in
seiner letzten Nacht, die Fal-
ke mit seinem Zimmergenos-
sen feiert, kommt es zu ei-
nem Brand. Pfarrer Otto
stirbt.

Zürich/SRF: Der zweite
Schweizer Krimi des Jahres
mit Grandjean und Ott (Anna
Pieri Zuercher und Carol
Schuler) kommt wohl im De-
zember. „Fährmann“ spielt in
der Vorweihnachtszeit. Es
geht um einen Serientäter,
der in der Bankenszene um-
geht.

Bremen/Radio Bremen: In
„Stille Nacht“ haben Moor-
mann und Selb (Jasna Fritzi
Bauer und Luise Wolfram)
Feiertagsdienst. Ein Kapitän
liegt erschossen in seinem
Zimmer. Sein Mann und er
hatten einen philippinischen
Matrosen über die Feiertage
bei sich aufgenommen.

Und diese „Tatort“Teams
kommen erst 2025 wieder:

Die „Tatort“-Teams aus
Saarbrücken, Berlin und
Dresden haben 2024 keine
neuen Fälle mehr in der ARD
und kehren erst 2025 wieder
zurück. Auch bei NDR-Ermitt-
lerin Charlotte Lindholm
(Maria Furtwängler) dauert’s
noch. dpa

Eröffnen die Spielzeit nach der Pause: Moritz Eisner (Harald Krassnitzer) und Bibi Fellner (Adele Neuhauser) ermitteln
in einer Disco. FOTO: ARD
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Die sexuellen Fantasien von Frauen
Für ein neues Buch von Gillian Anderson wurden Frauen gefragt, was sie sich wünschen

VON JULIA KILIAN

London – Schauspielerin Gil-
lian Anderson gibt mit einem
neuen Buch Einblick in die
sexuellen Fantasien von Frau-
en. Vor anderthalb Jahren
rief sie Frauen dazu auf, ano-
nym ihre erotischen Vorstel-
lungen einzureichen – nun
erscheint eine Auswahl der
Zuschriften im Buch „Want“.
Insgesamt habe sie Briefe im
Umfang von knapp 1000 Sei-
ten erhalten, schreibt Ander-
son im Vorwort.

„Überraschend fand ich,
dass viele Frauen ihre Fanta-
sien selbst heute noch für
sich behalten. Einige sind
stark, stolz und selbstbe-
wusst und feiern ihre sexuel-
le Macht, etliche empfinden
Scham und haben Schuldge-

fühle, weil sie sich beim Sex
nach Befriedigung und Erfül-
lung sehnen“, erklärt die
56-Jährige.

Die Schauspielerin, die aus
den USA stammt und in Lon-
don lebt, wurde mit der Mys-
teryserie „Akte X“ bekannt.
Seitdem drehte sie viele Pro-
jekte, zum Beispiel die Serie
„Sex Education“, in der sie ei-
ne Sexualtherapeutin spielt.

In unserer Gesellschaft
würden Frauen oft in Schub-
laden gesteckt und auf be-
stimmte Identitäten und Rol-
len reduziert, schreibt Ander-
son, „aber die hier versam-
melten Fantasien belegen,
dass keine Frau nur eine ein-
zige Identität besitzt“.

In den Texten geht es zur
Sache. Es sind kurze Einbli-
cke in unterschiedlichste Sze-

narien. Manche erwartbarer
(„Ich will, dass mein Partner
mich vergöttert“) als andere
(„Manchmal bin ich eine der
Überlebenden einer Zombie-
Apokalypse“). Es geht um lei-
denschaftliche Momente mit

Männern, Frauen, vielen
Menschen. Viele so, dass man
beim Lesen in der Bahn doch
überlegt, ob einem jetzt je-
mand über die Schulter
guckt.

Was die Sammlung auch

zeigt: Dass etliche Frauen bis
heute mit Schamgefühlen,
Unsicherheiten und der Fra-
ge kämpfen, was sie selbst ei-
gentlich erregt. „Die meisten
Sachen, die im Porno passie-
ren, sind auf Männer zuge-
schnitten“, heißt es in einer
Zuschrift, „und an uns Frau-
en werden so viele Erwartun-
gen gestellt, dass ich kaum
noch weiß, ob mich etwas
richtig anturnt oder ob ich
nur das tue, was von mir ver-
langt wird.“

Das Buch soll an Nancy Fri-
days „Die sexuellen Fantasien
der Frauen“ von 1973 an-
knüpfen. Nicht aufgenom-
men habe sie Szenarien, die
die Grenze zur Illegalität
überschritten hätten, sagt
Anderson.

Der Wert von „Want“ liegt

darin, die Vielfalt weiblicher
Fantasien und die komplexen
Gedanken zu zeigen, die
Frauen sich dazu machen.
Mal flackern Kerzen, und es
läuft der Soundtrack von
„Dirty Dancing“, mal geht es
um Körperflüssigkeiten oder
eine Begegnung mit dem Mu-
siker Harry Styles. Oft ein-
fach um den Wunsch, be-
wundert zu werden.

Die typische Fantasie gebe
es so wenig wie die typische
Frau. Die Schauspielerin hat
auch ihre eigene Fantasie
aufgeschrieben, anonym, wie
alle: „Ich hätte nicht erwar-
tet, dass ich dabei so schüch-
tern bin und so nervös.“

Want
Gillian Anderson, dtv,
384 Seiten, 25 Euro

Gillian Anderson erforscht Frauenfantasien. FOTO: DPA

Festival der
Gospelmusik

Essen – Am dritten Sep-
temberwochenende dreht
sich in Essen alles um die
Gospelmusik. Rund
5000 Sängerinnen und Sän-
ger werden vom 13. bis 15.
September zum 11. interna-
tionalen Gospel-Kirchentag
erwartet, wie die Stiftung
Creative Kirche ankündigte.
Unter dem Motto „Welcome
to Paradise“ drehe sich drei
Tage lang alles um die Viel-
falt der modernen Chormu-
sik. Der Gospel-Kirchentag
wird in diesem Jahr erst-
mals ökumenisch ausge-
richtet. Über 200 Chöre aus
24 Ländern beteiligen sich
demnach an dem kirchli-
chen Festival. epd

Kinos locken mit vergünstigten Tickets
VON SABINE GEHRKE

Berlin – An diesem Wochen-
ende wollen Hunderte Kinos
in Deutschland vergünstigte
Filmvorstellungen für fünf
Euro anbieten.

Das sogenannte Kinofest
geht in diesem Jahr in seine
dritte Runde. Mehr als
600 Filmtheater beteiligen

sich an der Aktion am 7. und
8. September.

„Mit dem Kinofest wollen
wir nicht nur alle Altersgrup-
pen erreichen, sondern vor
allem diejenigen, die lange
nicht im Kino waren“, sagte
Christine Berg, Chefin des
Hauptverbands Deutscher
Filmtheater (HDF Kino).

Kinobetreiber wollen ein

besonderes Programm vorbe-
reiten – einige zeigen zum
Beispiel Klassiker auf der
Leinwand. Andere servieren
Sekt und organisieren Ange-
bote für Kinder. Auch sollen
einige Filme schon vor dem
offiziellen Kinostart laufen –
zum Beispiel „Treasure“ von
Julia von Heinz mit Lena
Dunham und Stephen Fry.

Im vergangenen Jahr hatte
das Kinofest rund 932000 Be-
sucher in die Säle gelockt –
bei der ersten Ausgabe im
Jahr 2022 waren es rund
1,1 Millionen Besucher.

Bis Ende August wurden
rund 53,5 Millionen Tickets
an den deutschen Kinokassen
verkauft, teilte HDF Kino un-
ter Berufung auf einen Bran-

chenanalysedienst mit.
2023 waren es im gleichen
Zeitraum demnach rund
62,2 Millionen. Dies habe vor
allem mit den Folgen des
Hollywood-Streiks im vergan-
genen Jahr zu tun, weshalb
sich der Start von einigen
größeren Filmen verschoben
hatte, sagte Berg zum Rück-
gang bei den Tickets.

Monster aus Beton
Der Brutalismus erlebt eine Renaissance in der Architektur

VON CHRISTOPH DRIESSEN

Berlin – Nackte Betonwände
mit weit herausragenden Lüf-
tungsrohren: Der Berliner
Mäusebunker sieht aus wie
ein Schlachtschiff voller Ka-
nonen. Das Gebäude vermit-
telt eine Aura der Abschot-
tung, ja Feindseligkeit – und
das passt genau zu seiner
Funktion. Es beherbergte die
„Zentralen Tierlaboratorien“
der Freien Universität Berlin,
war also eine riesige Tierver-
suchsanstalt.

Lange als „potthässlich“ ge-
schmäht, ungenutzt und dem
Abriss geweiht, entstand in
den vergangenen Jahren eine
neue Wertschätzung für das
Gebäude, so dass es 2023 un-
ter Denkmalschutz gestellt
wurde. Ähnlich geht es ande-
ren Bauwerken, die dem Bru-
talismus zugerechnet wer-
den. Bilder dieser Beton-
monster werden in den sozia-
len Netzwerken massenhaft
geteilt. Was steckt hinter
dem Sinneswandel?

Mit Brutalität hat der Bru-
talismus nichts zu tun – eher
schon mit Champagner brut,
trockenem Champagner. „Bé-
ton brut“ bedeutet „roher Be-
ton“. Mitgeprägt hat den Aus-
druck der Schweizer Archi-
tekt Le Corbusier (1887–1965).
Er begann nach dem Zweiten
Weltkrieg damit, Betonbau-
werke nicht mehr zu verklei-
den, sondern den Beton so
sichtbar zu machen, wie er
sich nach dem Entfernen der
Holzschalung präsentiert. Da-
her: „Sichtbeton“.

Le Corbusier fand das ehr-
licher. Brutalistische Archi-
tektur ist geradezu provozie-
rend direkt, sie ist monu-
mental, sie trumpft auf. „Bo-
dybuilding-Architektur“
nennt es der Brutalismus-Ex-
perte Oliver Elser, Kurator
am Deutschen Architektur-

museum in Frankfurt. In
Westdeutschland sei der Bau-
stil auch ein bewusster Kon-
trast zur Architektur der
Wirtschaftswunderzeit gewe-
sen: „Das gilt besonders für
die Kirchen, die eine Ästhetik
der Kargheit und Demut aus-
strahlen.“

Nicht umsonst hieß der
Großmeister des brutalisti-
schen Kirchenbaus, der Köl-
ner Architekt Gottfried
Böhm (1920–2021), „der Gott
des Betons“. Sein Hauptwerk
ist die Wallfahrtskirche von
Neviges bei Wuppertal.

Ein wahres Betongebirge,
das man über einen anstei-

genden Pfad wie bei der Wan-
derung zum Gipfel erklimmt.
Dann tritt man durch eine
Felsspalte und wähnt sich zu-
nächst in einer Höhle. Durch
eine Fensternische fällt wun-
derschönes rotes Licht herein
– man fühlt sich wie in einer
anderen Welt, dem Irdischen
entrückt und verzaubert.
„Das ist einfach eine geniale
Architektur“, sagt die ehema-
lige Kölner Dombaumeisterin
Barbara Schock-Werner.
Böhms bedeutendster Profan-
bau ist das Rathaus von Bens-
berg bei Köln: Auch wieder
ein Berg aus Beton, den
Böhm frech auf die Reste ei-

ner mittelalterlichen Burgan-
lage gesetzt hat.

Dennoch hat die krasse
Verbindung von Burgmauern
mit Betonfassaden etwas
Schockierendes. Das Gebäude
bekam zahlreiche Spottna-
men wie „Bensberger Akro-
polis“, „Beamtenbunker“ und
„Aapefelse“ (Affenfelsen).

Deutschland besitzt viele
solcher Rathäuser im bruta-
listischen Stil, weil die kom-
munalen Verwaltungen in
der Nachkriegszeit expan-
dierten. Die öffentliche Hand
hatte damals – ebenso wie
die katholische und evangeli-
sche Kirche – das nötige Geld

für ambitionierte neue Archi-
tektur.

Dazu kamen im Zuge der
großen Bildungsoffensive der
1960er und 70er Jahre neu ge-
gründete Universitäten – he-
rausragendes Beispiel ist die
komplett im brutalistischen
Stil errichtete Ruhruniversi-
tät Bochum. Sie ist als Wis-
senshafen im Meer gedacht,
in dem die Gebäude der ver-
schiedenen Fakultäten wie
Schiffe vor Anker gegangen
sind.

Anfang der 80er Jahre kam
der Brutalismus allmählich
aus der Mode. Zum einen war
er schlicht zu aufwendig und
zu teuer: Es muss immer erst
eine Holzverschalung gebaut
werden, in die der Beton
dann eingefüllt wird, und
wenn er einmal getrocknet
ist, kann man nichts mehr
verändern. Auch energietech-
nisch sind Betonwände
schwierig, weil sie schnell
auskühlen.

Schon bald galten brutalis-
tische Bauten zudem schlicht
als Geschmacksverirrung –
von der Ruhr-Uni Bochum
zum Beispiel hieß es lange,
sie sei so menschenfeindlich
gebaut, dass man dort de-
pressiv werde.

Nach 2010 wurde der Bru-
talismus von einer neuen Ge-
neration wiederentdeckt.
Auslöser war vielfach der Ab-
riss stadtbildprägender Be-
tonbauten, was Widerstand
hervorrief. Elser empfiehlt
zum Tag des Denkmals am
Sonntag als Hingucker neben
dem Mäusebunker in Berlin,
der Ruhr-Uni Bochum und
dem Dom von Neviges noch
das Stadttheater Ingolstadt,
das Justizgebäude München
an der Nymphenburger Stra-
ße sowie die Rathäuser von
Pforzheim, Meckenbeuren-
Kehlen, Bad Friedrichshall,
Gronau, und Marl.

Gotteslob aus Beton: die Wallfahrtskirche von Neviges bei Wuppertal. FOTO: DPA

Leipzig zeigt
Rembrandt

Leipzig – Das Museum der
bildenden Künste Leipzig
widmet dem niederländi-
schen Maler Rembrandt van
Rijn (1606–1669) eine Aus-
stellung. Unter dem Titel
„Impuls Rembrandt. Lehrer,
Stratege, Bestseller“ werden
vom 3.Oktober an mehr als
140 Werke von ihm und sei-
nen Schülern gezeigt. Es
handele sich um Gemälde,
Zeichnungen und Radierun-
gen. Rembrandt betrieb ei-
nen der größten Werkstatt-
betriebe der niederländi-
schen Malerei des 17. Jahr-
hunderts. Seine Schüler tru-
gen zu Ruhm und Etablie-
rung der „Marke“ Rem-
brandt bei. epd

Heiliger Rauch
in einem Buch

Frankfurt – Das schönste
deutsche Buch in diesem
Jahr handelt seh- und fühl-
bar von heiligem Rauch.
Der von Kaj Lehmann ge-
staltete Band „Holy Smoke“,
herausgegeben im Hirmer-
Verlag, erhielt den mit
10000 Euro dotierten „Preis
der Stiftung Buchkunst“
2024, wie die Stiftung bei
der Prämierung in Frank-
furt mitteilte. Das in Kohle-
papier eingeschlagene Buch
ist mit einer glühend oran-
gefarbenen Banderole verse-
hen. „Man entfernt die Ban-
derole und befreit den Band
vom flatternden Durch-
schlagpapier“, so die Stif-
tung. epd
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Taifun: Eine Million Menschen evakuiert
Hongkong – Der starke Tai-
fun „Yagi“ ist mit heftigen
Regenfällen und peitschen-
den Winden auf die chinesi-
sche Tropeninsel Hainan ge-
troffen. Nachdem „Yagi“ auf
den Philippinen gewütet und
mehrere Todesopfer gefor-
dert hat, herrscht nun im Sü-
den Chinas höchste Alarmbe-

reitschaft. Wie die staatliche
Nachrichtenagentur Xinhua
berichtete, wurden rund eine
Million Menschen in Sicher-
heit gebracht.

„Yagi“ habe sich demnach
über dem Südchinesischen
Meer zu einem Super-Taifun
mit Windgeschwindigkeiten
von mehr als 200 Kilometern

pro Stunde entwickelt. Es
werde demnach wahrschein-
lich der schwerste Sturm seit
zehn Jahren in der Region.

In Vietnam, wo der Taifun
am Samstag erwartet wird,
herrscht hingegen seit Tagen
Alarm. Auch die weltberühm-
te Halong-Bucht könnte be-
troffen sein. dpa

Grundschüler werden
häufig chauffiert
Studie: Elterntaxi sehr beliebt

München – Jedes vierte
Grundschulkind wird von
den Eltern zur Schule chauf-
fiert. Nach einer Umfrage der
ADAC-Stiftung unter mehr
als 1000 Eltern fahren im
Frühjahr und Sommer 23
Prozent, im Herbst und Win-
ter sogar 28 Prozent ihr Kind
mindestens dreimal pro Wo-
che mit dem Auto zur Schu-
le.

Die Mehrheit der anderen
Eltern kritisiert das: Sie be-
fürchten Unfallgefahren
durch die „Eltern-Taxis“.
62 Prozent sagen, dass am
Morgen und nach Ende des
Unterrichts zu viele Autos in
unmittelbarer Nähe der
Schule seien.

Als Gründe für den elterli-
chen Hol- und Bringdienst
werden häufig Termine und
Zeitersparnis angeführt, aber

auch schlechtes Wetter, dass
die Schule ohnehin auf dem
Arbeitsweg liegt oder ganz
einfach Bequemlichkeit. Nur
elf Prozent der Eltern, die ih-
re Kinder regelmäßig mit
dem Auto zur Schule fahren,
begründen das mit der Ver-
kehrssicherheit.

Im vergangenen Jahr wur-
den in Deutschland 27000
Kinder im Straßenverkehr
verletzt. Die Vorstandschefin
der ADAC-Stiftung, Christina
Tillmann, sagt: „Gespür für
den Straßenverkehr und sei-
ne Gefahren entwickeln Kin-
der als aktive Teilnehmer,
nicht auf der Rückbank eines
Autos. Der Fußweg oder die
Fahrt mit dem Rad zur Schu-
le sind ein wichtiges tägli-
ches Training, um sich sicher
und eigenständig im Straßen-
verkehr zu bewegen.“ dpa

Vater des
Amok-Schützen
festgenommen

Washington/Winder – Im US-
Bundesstaat Georgia hat die
Polizei den Vater des 14-Jähri-
gen festgenommen, der an
seiner Schule mindestens
vier Menschen getötet hatte.
Ihm werde fahrlässige Tö-
tung zur Last gelegt, weil er
seinem Sohn „wissentlich
den Besitz einer Waffe er-
laubt“ habe. Angeblich habe
der Vater den Ermittlern
selbst gesagt, dass er seinem
Sohn die Waffe – ein Sturm-
gewehr AR-15 – im vergange-
nen Jahr zu Weihnachten ge-
schenkt habe.

Der Junge muss sich wegen
Mordes verantworten. Die Er-
mittler hatten angekündigt,
ihn bei der Strafverfolgung
wie einen Erwachsenen zu
behandeln. Der Jugendliche
ist der Polizei nicht unbe-
kannt. Laut FBI wurde er
nach Hinweisen auf einen
möglichen Angriff schon im
vergangenen Jahr verhört. dpa

China will Gestein
vom Mars holen

Hefei – China will in etwa
vier Jahren eine Weltraum-
mission starten, um Proben
vom Mars zurück auf die Er-
de zu bringen. Das ist bisher
noch keinem Land oder Un-
ternehmen gelungen. Bisher
wurde Marsgestein auf dem
roten Planeten untersucht
und Daten davon zur Erde ge-
schickt.

„Weil der Mars viel weiter
entfernt liegt als der Mond,
werden wegen der begrenz-
ten Transportkapazitäten un-
serer derzeitigen Raketen
zwei Starts benötigt, um die
Proben-Rückkehr-Mission
durchzuführen“, sagte einer
der Planer, Liu Jizhong. Zwei
Trägerraketen vom Typ „Lan-
ger Marsch 5“ kämen zum
Einsatz.

China hatte bereits
2020 mit der Marsmission

„Tianwen-1“ einen Rover auf
den Nachbarplaneten der Er-
de geschickt.

Diesmal wollen die chine-
sischen Wissenschaftler nach
Leben auf dem roten Plane-
ten suchen und dafür Proben
auf der Oberfläche, in der
Luft und durch Tiefbohrun-
gen entnehmen. „Tianwen-3“
besteht laut Chinas Nationa-
ler Raumfahrtbehörde aus
Modulen zur Landung auf
dem Mars, dem Aufstieg von
dort, einer Raumsonde im
Orbit und einem Rückkehr-
modul.

Liu rechnete mit einer sehr
schweren Mission. Die Inge-
nieure müssten es schaffen,
die Proben zu sammeln, mit
einer Rakete vom Mars abzu-
heben und im Orbit des Pla-
neten mit dem Rückkehrmo-
dul zu verbinden. dpa

Die Rakete „Long March-5“ auf dem Gelände des Wen-
chang Space Launch Center in China. FOTO: DPA

Kappen, Konzerte und Touri-Krawall
Was diesen Sommer neben den ganz ernsten Themen noch die Gemüter bewegte

VON GREGOR THOLL

Berlin – Jedes Jahr geht der
Sommer viel zu schnell vorü-
ber. In den letzten Wochen
waren schwere Themen wie
Krieg und Terrorismus prä-
sent (Ukraine, Gaza, Israel,
Sudan, Mannheim, Solingen).
Zeit für leichtere Themen
und Small Talk? Ein Lexikon
des Lebensgefühls:

A wie Angebundene Kap-
pen bei Flaschen: Um den
Plastikmüll zu verringern,
sind seit Anfang Juli in
Deutschland lose Verschluss-
kappen bei bestimmten Ge-
tränken verboten. Grund für
die Einführung der „ange-
bundenen Deckel“ (tethered
caps) ist eine EU-Richtlinie.
Ihr liegt eine Studie zugrun-
de, dass Kunststoffdeckel
zum häufigsten Plastikmüll
an Stränden gehören.

B wie „Bauch Beine Po“:
„Geh ins Gymmie, werde
skinny“: Der Hit von Shirin
David irritiert mit seiner
scheinbar ungebrochenen
Verherrlichung eines schlan-
ken Körpers. Wie auch im-
mer gemeint: David ist in Sa-
chen Nummer-eins-Hits die
erfolgreichste Sängerin in
Deutschland. Keine Solo-Sän-
gerin hat bislang mehr Songs
auf Platz eins gehabt als sie.

C wie „Cash only“ oder
„Card only“: Beim Ausgehen
und auch im Biergarten wird
man in Deutschland immer
öfter mit einer polarisierten
Welt konfrontiert: Mal geht
NUR Bargeld, mal NUR Kar-
tenzahlung. Extreme.

D wie „Demure“: Das alt-
modische Wort bedeutet so

viel wie zurückhaltend. Plötz-
lich war es dank Tiktok-
Trend und Creatorin Jools Le-
bron in aller Munde. Die
Trans-Frau sprach in einem
Video über ihr Make-up. Die
Phrase „very demure, very
mindful“ (sehr bescheiden,
sehr aufmerksam) boomt
nun und zeigt auch viel Iro-
nie, denn das Wort wird oft
gegenteilig genutzt, wenn et-
was so gar nicht zurückhal-
tend, schüchtern, knuffig ist.

E wie Eröffnungsfeier der
Olympischen Spiele: Die
Welt schaute zu, als Paris et-
was verregnet am 26. Juli sei-
ne Olympischen Spiele mit
einer außergewöhnlichen
Show auf der Seine eröffnete.
Aufregung gab es wegen an-
geblich zu vieler Dragqueens
und einer vermuteten Ver-
höhnung des Christentums;
doch am Ende triumphierte
die Liebe und die schwer
kranke Sängerin Celine Dion,

die auf dem Eiffelturm „L
’hymne à l’amour“ sang.

F wie Festspiele: Der Star
im „Jedermann“ in Salzburg
war dieses Jahr der gefeierte
Schauspieler Philipp Hoch-
mair („Der Wien-Krimi: Blind
ermittelt“) – ein Triumph.
Das alte anstrengende Thea-
terstück wurde gekonnt in
die Jetztzeit geholt.

G wie Grün und Göre:
2024 war der „Brat Girl Sum-
mer“ – und der hat eine Far-
be: leuchtend Grün, die Far-
be des Albumcovers „Brat“
(deutsch: Göre) der britischen
Sängerin Charli XCX. In ih-
rem Song „360“ heißt es: „If
you love it, if you hate it,
I don’t fucking care what you
think.“ (übersetzt: Ob du es
liebst oder hasst, mir doch
egal). Machen, was man will,
egal, was andere denken –
das ist die Idee hinter dem
„Gören-Sommer“. Eine Art

Gegentrend zur top gestylten
„Clean-Girl-Ästhetik“ der ver-
gangenen Jahre.

H wie „Hot Rodent Man“:
Die Generation Z hat diesen
Sommer angeblich Männer,
die wie Nagetiere aussehen,
als Sexsymbol entdeckt. Sie
sollen ein Gegenentwurf zu
toxischer Männlichkeit sein:
markante Gesichtszüge, spit-
ze Nase, auffällige Zähne. Die
Vorzeigetypen: Josh O’Con-
nor, Jeremy Allen White, Ti-
mothée Chalamet, Barry Ke-
oghan, Harry Styles .. .

I wie international ruinier-
ter Ruf: Die Deutschen als
Organisations- und Gründ-
lichkeitsweltmeister? Die Re-
putation ist dahin. Interna-
tionale Medien stellten
Deutschland in der Fußball-
EM als Land mit Chaos-Bahn,
wenig Kundenfreundlichkeit,
schlechtem Internet und
mangelhaftem Netzausbau

vor. Die „New York Times“
zur deutschen Effizienz: „Ver-
gessen Sie alles, was Sie
meinten zu wissen.“ Peinlich.

M wie München: Deutsch-
lands drittgrößte Stadt mit
der klaren Isar und dem Eng-
lischen Garten war diesen
Sommer eine Art „place to
be“ mit den Mega-Konzerten
von Taylor Swift und Cold-
play und natürlich der Spezi-
alkonzertreihe von Adele.

N wie Nutella-Eis: Wochen-
lang schwer zu kriegen war
das von Ferrero zum 60. Ge-
burtstag der Nuss-Nougat-
Creme lancierte „Nutella Eis“
im Becher – für Naschkatzen
Sommerprodukt des Jahres.

P wie Personalmangel:
Wie zugrunde gerichtet ist
Deutschland? Die Entschuldi-
gung, dass dieses oder jenes
wegen Personalmangels
nicht gehe, las man diesen
Sommer sehr, sehr oft – etwa
auch in Gaststätten, die noch
nicht dem Restaurantsterben
anheimgefallen sind.

Q wie Queer: Das Coming-
out von Ralf Schumacher –
die Mitteilung am 14. Juli,
dass er mit einem Mann zu-
sammen ist – artete in eine
mediale Schlammschlacht
mit Ex-Frau Cora aus.

U wie Urlauber-Überdruss:
In Spanien kam es zu aufse-
henerregenden Protesten ge-
gen Massentourismus. Viele
Einheimische sind empört
wegen höherer Wohnkosten,
Umweltbelastung, Staus, all-
gemeiner Überfüllung. Ärger-
nisse sind auch Wasserman-
gel oder dass die Müllabfuhr
überlastet ist.

Zwei Spanierinnen mit Wasserpistole bei einer Demonstration gegen Touristen in die-
sem Sommer in Barcelona. FOTO: DPA

PIANISSIMO

Alles noch mal
eingeben
VON PIA ROLFS

Warum macht die mo-
derne Technik alles
schneller, aber warum hat
niemand mehr Zeit? Die-
ses Paradoxon lässt sich
ganz einfach auflösen:
Weil alles zwar digital
möglich ist, aber oft erst
nach mehrfacher Wieder-
holung klappt.
So stürzen Internetseiten
mit Vorliebe dann ab,
wenn jemand gerade all
seine Daten für eine Be-
stellung eingegeben, ein
Ticket für einen be-
stimmten Tag oder gar ei-
ne Reise gebucht hat.
Plötzlich geht nichts mehr
– und er muss alles noch
einmal eingeben, weil zum
Beispiel das Programm die
Postleitzahl nicht akzep-
tiert. Und dann wieder und
wieder und wieder.
Vermutlich handelt es sich
aber um einen versteckten
zusätzlichen Service: einen
eingebauten Test in in
Sachen Geduld und Flexi-
bilität – zwei Fähigkeiten,
die heute dringend benö-
tigt werden. Denn Flexi-
bilität ist gefragt, wenn
der Nutzer erkennt: Bei
der zehnten Eingabe, die
endlich funktionierte, hat
er sich vertan und das
Falsche gebucht.

LEUTE, LEUTE

Winona Ryders Eltern
waren skeptisch
Schauspielerin Winona Ry-
der ist eigenen Angaben zu-
folge ihren Eltern heute
dankbar für deren frühere
Skepsis gegenüber der Film-
branche. „Meine Eltern –
die meine besten Freunde
sind – waren sehr misstrau-
isch gegenüber Hollywood“,
sagte sie. dpa/FOTO: DPA

Stefan Raab sendet
Lebenszeichen-Rätsel
Eine Woche vor seinem an-
gekündigten Fernsehen-
Comeback tauchte am Frei-
tag ein Video auf, in dem
man einen übergewichtigen
Raab sieht, der sich keu-
chend an einem Box-Sack
abarbeitet. Auflösung des
Werbe-Clips: Fitness-Influ-
encerin Pamela Reif bringt
Raab in Form. dpa
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ANSTOSS

Paralympics in Paris

Eine Geschichte,
die überzeugt
VON GÜNTER KLEIN

Die Paralympischen Spiele, die
am Sonntag zu Ende gehen,
haben uns viel Freude bereitet.
Nicht nur wegen der Pariser
Kulisse, die die Olympischen
Spiele noch etwas länger hat
nachwirken lassen. Die Para-
lympics 2024 wären auch von
anderer Stätte gut rüberge-
kommen – weil sie eine Ge-
schichte erzählt haben, die
überzeugt. Nämlich: Inklusion
ist das, was wir anstreben soll-
ten und was jede Förderung
verdient.

Der Sportler, der diesmal am
meisten beeindruckt hat, war
keiner vom Typ des paralym-
pischen Superhelden, dessen
Endleistung vergleichbar ist
mit der unversehrter Stars des
olympischen Hochleistungs-
sports. Josia Topf hat diese
Spiele aus deutscher Sicht ge-
rockt. Ein 21-Jähriger, der
schwimmt, obwohl die Natur
ihn dazu nicht begünstigt,
weil seine Beine von unter-
schiedlicher Länge sind und
seine Arme, das eigentlich
wichtigste »Werkzeug«, so
kurz, dass er mit ihnen nicht

anschlagen kann, sondern das
mit dem Kopf tun muss. Aber
das Wasser und Josia Topf sind
eins, so wie das Leben und er
eins geworden sind, weil er
Einschränkungen nicht akzep-
tiert. Topf studiert, er fährt
Auto, er betreibt Öffentlich-
keitsarbeit, er gehört dazu.

Die Freude vieler, die in Paris
an den Start gingen, war an-
steckend. Es war die Freude,
einen hochwertigen Erfolg zu
erzielen und die Bestätigung
für viel Trainingsarbeit zu er-
halten. Es war die Freude an
der Erfüllung. Es gab auch
greifbare Enttäuschung, wie
beim Leichtathleten Leon
Schäfer, der seine Vorleistun-
gen nicht bestätigen konnte.
Nicht alle fahren zufrieden
nach Hause – paralympischer
Sport ist normaler Sport, in
dem es um die Optimierung
von Leistung geht. Die Bericht-
erstattung des öffentlich-recht-
lichen Fernsehens trägt dazu
bei, dass wir als Sportkonsu-
menten das mit jeder Auflage
Paralympischer Spiele immer
mehr verinnerlichen.

Umso unverständlicher, ja
nachgerade widerlich sind
Forderungen nach einem Zu-
rückfahren der Inklusion, wie
sie zuletzt von AfD-Politikern
zu vernehmen waren. Das In-
die-Ecke-Stellen von Menschen
als »Krüppel« ist eine Haltung,
die Jahrzehnte hinter uns lie-
gen sollte. Inklusion ist ein ge-
sellschaftlicher Fortschritt und
ihre Stärkung ein Zukunfts-
ziel. Die Welt muss noch bar-
rierefreier werden, der Zugang
zum Sport für Menschen mit
Handicap noch niederschwel-
liger sein. Selbst in Deutsch-
land, in einer offenen Kultur,
gibt es für die Hälfte der Be-
hinderten keine Möglichkeit,
sich sportlich zu betätigen.

Paris sollte man als Bestäti-
gung nehmen, Mittel in den
Ausbau der Strukturen zu in-
vestieren. Für den paralympi-
schen Sport in der Breite und
der Spitze – und für den olym-
pischen, der die Schubkraft
liefert. Das Entstehen guter
Geschichten zu fördern, sollte
such eine menschliche Gesell-
schaft etwas kosten lassen.

Ronaldo feiert
900. Karrieretor

(sid). Als Cristiano Ronaldo
den Ball volley in die Maschen
gedroschen hatte, platzten die
Emotionen aus ihm heraus.
Der fünfmalige Weltfußballer
sprintete zur Eckfahne, hielt
sich die Hände vors Gesicht,
sank zu Boden – und schien es
selbst kaum zu glauben: Sein
Treffer gegen Kroatien war das
900. Tor seiner Laufbahn.

»Es bedeutet mir viel, denn
es war ein einzigartiger Mei-
lenstein meiner Karriere«, sag-
te Ronaldo nach dem perfek-
ten Auftakt in die Nations Lea-
gue für sich und seine Portu-
giesen gegen Kroatien (2:1).
Der 39-Jährige erzielte gegen
den WM-Dritten das zwischen-
zeitliche 2:0 (34.). Damit baute
CR7 in seinem 213. Länderspiel
seinen Torweltrekord auf
131 aus.

Ronaldo ist mit seiner Best-
marke in neue Sphären vorge-
rückt. Mit Lionel Messi (838)
gibt es überhaupt nur einen
Spieler, der die 800er-Marke
übertroffen hat. Die 900er-
Marke sei eine Zahl, »die ich
schon seit langer Zeit errei-
chen wollte«, gab Ronaldo ge-
wohnt selbstbewusst zu Proto-
koll. Satt ist Ronaldo, der in-
zwischen bei Al-Nassr in Saudi
Arabien spielt, aber noch lan-
ge nicht. »Ich habe bereits
zwei Trophäen mit Portugal
gewonnen und jede weitere
wäre spektakulär. Das moti-
viert mich«, sagte er. Längst
taucht die WM 2026 am Hori-
zont auf, seine Teilnahme mit
dann 41 Jahren wird immer
realistischer. An Trainer Rober-
to Martinez wird das Projekt
WM-Teilnahme wohl kaum
scheitern. Er meinte zum Ab-
schluss einer Eloge auf seinen
Stürmer: »Das ist jemand, den
wir brauchen.«

Cristiano Ronaldo bejubelt
sein 900. Karrieretor. FOTO: DPA

NATIONS LEAGUE

1. Spieltag Divisonen A und B
Gruppe A1

Portugal – Kroatien 2:1
Schottland – Polen 2:3

Gruppe A2

Belgien – Israel Fr., 20.45
Frankreich – Italien Fr., 20.45

Gruppe A3

Deutschland – Ungarn Sa., 20.45
Niederlande – Bosnien-H. Sa., 20.45

Gruppe A4

Dänemark – Schweiz 2:0
Serbien – Spanien 0:0

Gruppe B1

Georgien – Tschechien Sa., 18.00
Ukraine – Albanien Sa., 20.45

Gruppe B2

Irland – England Sa., 18.00
Griechenland – Finnland Sa., 20.45

Gruppe B3

Kasachstan – Norwegen 0:0
Slowenien – Österreich Fr., 20.45

Gruppe B4

Island – Montenegro Fr., 20.45
Wales – Türkei Fr., 20.45

»Jeder Sieg hilft!«
Julian Nagelsmann sieht

die Zeitenwende in der

Fußball-Nationalmann-

schaft als Chance – für

einen neuen Geist des

Gewinnens.

VON THOMAS NOWAG
UND OLIVER MUCHA

Julian Nagelsmann hasst Nie-
derlagen, sei es im EM-Vier-

telfinale oder daheim beim
Brettspiel. »Ich will auch beim
›Mensch ärgere Dich nicht‹ ge-
winnen«, sagte der Bundestrai-
ner vor dem Neustart seiner
Nationalmannschaft im Um-
bruch, »sonst kann ich gleich
auf meiner Couch fernsehen.«
Lasches Daherzocken in der
wenig populären Nations
League wäre ihm ein Graus,
mit einem Alpha-Mindset für
den WM-Titel 2026 will er alle
mitreißen: »Jeder Sieg hilft!«

Zwei Monate nach dem dra-
matischen Last-Minute-Aus er-
hebt Nagelsmann den damali-
gen Gegner Spanien zum Vor-
bild. »Sie haben zuerst die Na-
tions League gewonnen und
wurden dann Europameister«,
betonte der Bundestrainer in-
mitten eines längeren Statis-
tik-Vortrags. Sie haben sich al-
so wie der Weltmeister Argen-
tinien durch stetes Siegen in
ein Gefühl der Unschlagbar-
keit gespielt – und vielleicht
damit gegen Deutschland den
donnernden K.-o.-Schlag ge-
setzt.

Nagelsmann hat auch des-
halb in seinem Zweijahresplan
die erprobte starre Rollenver-
teilung aufgelöst. Konkurrenz-
denken und Kampfgeist sollen
geschürt werden, jeder hat
sich schon gegen Ungarn am
Samstag (20.45 Uhr/ZDF) in
Düsseldorf zu fügen: Ob er
Stammspieler ist, Ersatzmann
oder Trainingsheißmacher. »Es
wird auch mal die Rolle geben,
gar nicht zu spielen«, kündigte
der Bundestrainer an – und
wehe, er sehe dann »lange Ge-

sichter« oder »jemanden, der
sauer ist«.

Es geht um das Ausformen
einer Titel-Gesinnung, um Ha-
bitus und Attitüde – während
erzwungener Umbauarbeiten.
Nach der Rücktrittswelle mit
den Abschieden von Toni
Kroos, Ilkay Gündogan, Tho-
mas Müller und Manuel Neuer
ist Joshua Kimmich der Kapi-
tän. Marc-Andre ter Stegen,
den Nagelsmann vor dem Trai-
ning am Freitag persönlich
warmschoss, wird nach mehr
als einem Jahrzehnt des War-
tens die neue Nummer eins ei-
nes »krass veränderten«
Teams, wie das Mannschafts-
ratsmitglied Niclas Füllkrug
richtig anmerkte. Das ist aller-
dings nur der personelle Wan-

del. Zugleich ist die Hierarchie
flacher geworden, Sprachroh-
re fallen weg, andere werden
nachrücken müssen. Der dies-
mal geschonte Antonio Rüdi-

ger und Kai Havertz zum Bei-
spiel, die das Kapitäns-Trio
komplettieren. Eine neue Ach-
se wird sich ebenfalls erst mit
der Zeit einruckeln – aber die

hat Nagelsmann nach sehr
hektischen ersten elf Monaten
im Amt ja jetzt. Der Tanz auf
der Rasierklinge wird sein, da-
bei nicht das EM-Feuer erlö-
schen zu lassen. »Es war wich-
tig, dass wir es geschafft ha-
ben, die Leute wieder zu bewe-
gen und zu begeistern«, sagte
Kimmich, er sprach eindring-
lich von Stolz und Leiden-
schaft: »Das wollen wir weiter
tun. Jeder hat Bock darauf.
Diese Mannschaft kann
schnell wachsen.«

Wahrscheinlich muss sie es.
»Gerade meine Generation hat
nichts mehr zu verschenken«,
sagte Kimmich (29), die Jahr-
gänge 1995/96 haben schließ-
lich noch keinen großen Titel
gewonnen. Ter Stegen wäre
auf der Bank beinahe grau ge-
worden, er übernimmt von
Neuer im Alter von 32 Jahren.
»Es kam auch Frustration auf,
wenn du immer wieder an-
läufst«, verriet der Kapitän des
FC Barcelona, »aber ich bin
mir treu geblieben.« Das tut
auch Nagelsmann, er wird an
System und Personal zunächst
nicht groß rütteln – warum
auch? Es ist ohnehin eine Zei-
tenwende. »Das reicht vorerst
mit den Veränderungen«, sag-
te er, »wir werden jetzt nicht
jedes Mal zehn neue Spieler
einladen.« Einziger Neuling im
23er-Kader ist Angelo Stiller.

Den EM-Teilnehmern ge-
währt Nagelsmann einen Bo-
nus, der Stuttgarter Stiller ist
wie Aleksandar Pavlovic (Mün-
chen) ein möglicher Kroos-Er-
satz für die Zukunft. Kurzfris-
tig werden Pascal Groß (33)
und Robert Andrich (29) versu-
chen, die Lücke zu schließen.
»Wir wollen einen gewissen
Stamm behalten Richtung
WM, wir wollen nicht den
ganzen Kader austauschen«,
sagte der Bundestrainer. Es ge-
he »ums Festigen«. Personell,
sportlich, taktisch – und für ei-
nen Geist des Gewinnens. Es
muss ja nicht gleich beim
Brettspiel gegen die eigenen
Kinder sein.

Entschlossener Bundestrainer: Julian Nagelsmann will alle mitreißen und am Samstag gegen
Ungarn den ersten Sieg nach der Heim-EM einfahren. FOTO: DPA

LÄNDERSPIEL GEGEN UNGARN

Voraussichtliche Aufstellungen
Deutschland: ter Stegen (FC Bar-
celona/32 Jahre/40 Länderspiele)
- Kimmich (München/29/90), Tah
(Leverkusen/28/29), Schlotter-
beck (Dortmund/24/14), Raum
(Leipzig/26/24) – Andrich (Lever-
kusen/29/10), Groß (Dortmund/
33/8) – Musiala (München/21/
34), Havertz (Arsenal/25/51),
Wirtz (Leverkusen/21/23) – Füll-
krug (West Ham United/31/21).

Ungarn: Gulacsi (Leipzig/34/57)
– Balogh (Parma Calcio/22/4),
Orban (Leipzig/31/48), M. Dardai
(Hertha BSC/22/6) – Bolla (Rapid
Wien/24/20), Schäfer (Union
Berlin/25/28), A. Nagy (Spezia
Calcio/29/84), Z. Nagy (Puskas
Akademia/31/22) – Sallai (Frei-
burg/27/52), Szoboszlai (Liver-
pool/23/45) – Varga (Ferencva-
ros/30/14).

Doppelter Dardai
Ungarn mit großem Berlin-Faktor

(dpa). Eine Radtour um den Ba-
laton blieb Marco Rossi im-
merhin erspart. Diese hatte
Ungarns Nationalcoach für
den Fall eines Achtelfinalein-
zugs bei der Fußball-EM ange-
kündigt. »Das sind 200 Kilome-
ter. Ich schaffe nicht einmal
zwei Stunden ohne Schmer-
zen in der Wade«, erzählte der
Coach in einem Interview auf
der DFB-Homepage. Das frühe
Turnier-Aus im Sommer
wurmt den Trainer des deut-
schen Dauergegners vor dem
erneuten Duell am Samstag in
Düsseldorf aber noch. »Es war
auch Pech dabei«, erinnerte er
an das Scheitern.

Informationen zum Balaton
kann sich der in Ungarn mitt-
lerweile eingebürgerte Italie-
ner auch bei der Familie
Dardai holen. Palko und Mar-
ton Dardai, beide beim Zweit-
ligisten Hertha BSC unter Ver-
trag. Und natürlich deren Va-
ter Pal, Edelfan seiner Söhne
und des ungarischen National-
teams, sind Experten, wenn es
um die landschaftlichen
Schönheiten ihrer Heimat
geht. Marton Dardai (22) ist
nach seinem EM-Einsatz wie-
der nominiert. Palko Dardai
(25) kehrt im Zuge einer Ver-
jüngung in das Nationalteam

zurück. Für die in Berlin gebo-
renen Brüder, die in der Ju-
gend in fast allen deutschen
Nachwuchs-Mannschaften ge-
spielt haben, ist die Partie ge-
gen Deutschland ein besonde-
rer Moment. Andras Schäfer
von Lokalrivale 1. FC Union er-
höht den Berlin-Faktor bei den
Ungarn noch. Aber auch die
Leipziger Peter Gulacsi und
Willi Orban sowie Roland Sal-
lai vom SC Freiburg und der
ehemalige Leipziger Dominik
Szoboszlai (jetzt FC Liverpool)
sind sicher besonders moti-
viert. Das 0:2 in der EM-Grup-
penphase war für die Ungarn
ein großes Ärgernis.

Für Rossi haben Duelle mit
Deutschland immer einen
Reiz. »Spiele gegen Deutsch-
land sind nie langweilig. Vor
allem nicht gegen Julian Na-
gelsmann. Er ist ein gewiefter
Trainer, seine Spieler müssen
sehr variabel sein. Und sie wa-
ren neben Spanien das beste
Team bei der EM, wie ich fin-
de«, sagte er. Bei der letzten
Auflage der Nations League
gab es einen 1:0-Erfolg der Un-
garn in Leipzig, der den deut-
schen Gruppensieg verhinder-
te. Davor hieß es im Hinspiel
in Budapest 1:1 und bei der EM
2021 gab es ein 2:2.
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Droht ein neuer Wettskandal?
17 Fußballspiele aus unteren Klassen unter Manipulationsverdacht – Behörden und DFB ermitteln

(dpa/sid). Der deutsche Fußball
wird erneut vom Verdacht des
Wettbetrugs belastet. 17 Par-
tien sollen womöglich in den
vergangenen zwei Jahren ma-
nipuliert worden sein, wie das
Hessische Landeskriminalamt
bestätigte. Die Behörde beruft
sich auf Informationen des
Bundeskriminalamts. Auch
der Deutsche Fußball-Bund be-
fasst sich mit dem Fall. Zuvor
hatte die »Hamburger Morgen-
post« über den Manipulations-
verdacht berichtet. Demnach
könnten seit November 2022
Partien aus der 3. Liga, zwei
Regionalligen und mehreren
Oberligen zum Zweck des
Wettbetrugs beeinflusst wor-
den sein.

Im Saarland ermittelt die Po-
lizei wegen des Manipulations-
verdachts bei einem Spiel. Es
geht um eine Begegnung, die
im Saarland stattgefunden

hat, wie es hieß. Die Polizei
führt die Ermittlungen im Auf-
trag der Staatsanwaltschaft
Saarbrücken durch. Dem Hes-
sischen Landeskriminalamt
seien zwei »auffällige« Spiele
bekannt. »Diese werden der-
zeit kriminalpolizeilich bewer-
tet. Eine mögliche staatsan-
waltschaftliche Befassung wird
aktuell geklärt«, teilte die Be-
hörde mit.

In den insgesamt 17 Partien
soll es den Angaben zufolge
teilweise auffällige Fehlent-
scheidungen der Schiedsrich-
ter oder schwere Patzer von
Torhütern und Abwehrspie-
lern gegeben haben. »In einer
Partie wurden sogar aus-
schließlich Eigentore erzielt«,
hieß es in dem »Mopo«-Be-
richt. Dem DFB liegen dazu
bislang aber keine belastbaren
Erkenntnisse vor. »Wir stehen
allerdings bereits in Kontakt

mit den zuständigen Behörden
und unserem Monitoring-Part-
ner Genius Sports. Weitere
Ausführungen sind dem DFB
mit Blick auf die angelaufenen
Ermittlungen nicht möglich«,
gab der Verband bekannt.

Spielergebnisse im
Darknet verkauft?

Bei den Begegnungen sollen
Informationen über die zu er-
wartenden Spielergebnisse im
Darknet verkauft worden sein.
So konnten womöglich hohe
Wettgewinne erzielt werden.
Entsprechende Chatverläufe
sollen die kriminellen Deals
belegen. Der Verdacht sei sehr
plausibel, sagte Hannes Beuck,
einer der Gründer von Games-
right. Das Unternehmen setzt
sich nach eigenen Angaben
für Verbraucher ein, die Geld
bei Online-Casinos und On-

line-Sportwetten verloren ha-
ben. Die Verflechtung von
Sport und Wetten sei ein
grundsätzliches Problem, sag-
te Beuck.

Welche Spiele genau unter
Verdacht stehen, soll aus
Rücksicht auf die laufenden
Ermittlungen zunächst nicht
öffentlich werden. Laut dem
»Mopo«-Bericht soll aber unter
anderem die Oberliga Ham-
burg betroffen sein. Das »Ham-
burger Abendblatt« berichtet
von zwei Vorfällen bei den
Spielen des Niendorfer TSV
und des TSV Sasel am vergan-
genen Dienstag. Danach er-
hielten beide Clubs jeweils ei-
nen Hinweis, das auf ihre Spie-
le Live-Wetten abgeschlossen
werden sollen. Beide Clubs
entdeckten auf ihren Sportan-
lagen einen Datenscout, der
Informationen für die Live-
Wetten an einen entsprechen-

den Anbieter weitergab. Als
die Männer von den Anlagen
verwiesen worden waren,
konnten im Internet keine
Wetten mehr auf die Spiele ab-
geschlossen werden. Laut
Glücksspielstaatsvertrag sind
Wetten auf Amateurspiele in
Deutschland verboten. Bei aus-
ländischen Anbietern sind die-
se Wetten aber möglich.

Ermittlungen zu
Partie in Frankfurt

Im vergangenen Herbst hat-
te die Staatsanwaltschaft Bo-
chum Ermittlungen wegen un-
gewöhnlich hoher Wetteinsät-
ze bei der Regionalliga-Partie
des FSV Frankfurt gegen TSV
Steinbach Haiger aufgenom-
men. Damals hatte das Bun-
desinnenministerium von ei-
nem Wettanbieter Hinweise
auf eine mögliche Manipulati-

on bekommen. Die Ermittlun-
gen zu dem Spiel dauern an,
wie es von der Staatsanwalt-
schaft nun heißt. »Vor diesem
Hintergrund können derzeit
auch keine weiteren Angaben
zu dem Verfahren gemacht
werden.«

Der Wettskandal mit dem
damaligen DFB-Schiedsrichter
Robert Hoyzer im Jahr
2005 hatte das Thema Spiel-
manipulation einst in den öf-
fentlichen Fokus gestellt. Spä-
ter sorgten vor allem die Er-
mittlungen der Staatsanwalt-
schaft Bochum gegen eine in-
ternational agierende Bande
für Aufsehen – Partien von der
2. Bundesliga über Champions
und Europa League standen
unter Verdacht, auch Profi-
spieler in Deutschland wurden
gesperrt, Betrüger letztlich zu
mehrjährigen Haftstrafen ver-
urteilt.

Semechins
große Botschaft

(sid). Elena Semechin wischte
sich bei der deutschen Hymne
eine Träne aus dem Auge, mit
der Goldmedaille um den Hals
musste sie mehrmals tief
durchatmen. Knapp drei Jahre
nach ihrer Diagnose Hirntu-
mor erfüllte sich die Schwim-
merin bei den Paralympics
über 100 Meter Brust nicht nur
ihren einst unerfüllbar schei-
nenden Traum, sondern sende-
te auch eine Botschaft an die
Tausenden anderen Krebskran-
ken in Deutschland. »Viel-
leicht war das auch für viele
andere Menschen ein Bei-
spiel«, sagte Semechin.

Jeder habe es »in der Hand
zu sagen: Ich gebe nicht auf
und lasse mich davon nicht
unterkriegen und kämpfe wei-
ter. Das möchte ich den Zu-
schauern mitgeben, dass man
an seine Wünsche und Träume
weiter glauben soll und auch
das Leben genießen kann«. Sie
habe ihrem eigenen »Geist
und Körper gezeigt, dass man
eben auch aus solchen Situa-
tionen rauskommen kann«.
Man müsse für etwas kämpfen
und dürfe nicht aufgeben,
»egal was drum herum gesagt
wird«.

Nach der Horrordiagnose
Hirntumor im Oktober 2021
hatten die wenigsten an die
Schwimmerin Semechin ge-
glaubt. Doch schon während
der Chemotherapie kehrte sie
zurück. Bei der Weltmeister-
schaft 2022 auf Madeira holte
die Berlinerin zwischen zwei
Chemozyklen sensationell Sil-
ber. Etwas mehr als ein Jahr
später, sechs Monate nach
dem letzten der insgesamt
13 Zyklen der Chemo, gewann
Semechin in Manchester ihren
dritten WM-Titel. Nun krönte
sie ihren Weg zurück. »Ich bin
einfach nur unfassbar glück-
lich und auch erleichtert, dass
ich hier stehe«, sagte die
30-Jährige, die nur noch eine
Sehfähigkeit von rund zwei
Prozent besitzt.

Sie habe »schwere Zeiten«
hinter sich. »Die Diagnose
nach Tokio hat mich aus dem
Leben erst mal rausgehauen.
Ich hätte nicht gedacht, dass
mein Trainer aus dem körper-
lichen Wrack wieder eine
Sportlerin macht, die dann
auch noch Weltrekorde
schwimmt. Ich bin sprachlos.«
Ihr Trainer ist ihr Ehemann
Phillip Semechin. In 1:12,54 Se-
kunden blieb sie 17 Hunderts-
tel unter ihrer alten Weltbest-

marke, distanzierte die Kon-
kurrenz um mehr als drei Se-
kunden.

»Man darf die Gegner nicht
unterschätzen, das hatte ich in
Rio gespürt. Damals war ich
fest davon überzeugt, dass ich
gewinnen werde«, erklärte Se-
mechin, die damals »nur« auf
Rang drei gelandet war. Durch
den Krebs habe sie diesmal ei-
ne andere Herangehensweise
gewählt. Sie sei vor allem ge-
gen sich »selbst« geschwom-
men, »weil ich es mir persön-
lich beweisen wollte, dass ich
schneller sein kann als 2019,
als es mir noch gut ging und
ich all das nicht erlebt hatte«.

Und der emotionale Abend
in der Arena la Defense soll
noch nicht der krönende Ab-
schluss ihres märchenhaften
Comebacks sein. »Wer weiß,
was noch auf uns zukommt.
Ich bin immer gut für Überra-
schungen.« Die Spiele 2028 in
Los Angeles, so viel verriet Se-
mechin, stehen »auf jeden Fall
auf meiner Liste«. Vielleicht
kann sie dann noch mehr
Menschen inspirieren.

Elena Semechin präsentiert
stolz ihre Goldmedaille. F.: DPA

PARALYMPICS-ABSCHLUSS

Deutschland hat noch einige Eisen im Feuer

Am Sonntag enden in Paris die
Paralympics. Das Team D hat am
Wochenende noch einige Me-
daillen-Chancen. So kann sich
Radsportlern Maike Hausberger
im Straßenrennen in Clichy-sous-
Bois zur erfolgreichsten deut-
schen Athletin der Spiele krö-
nen. Nach Gold im Einzelzeitfah-
ren und Bronze auf der Bahn ist
die 29-Jährige am Samstag um
9.35 Uhr auch über die 56,8 Ki-
lometer favorisiert. Die weiteren
Deutschen sind in den Straßen-
rennen wegen der Klasseneintei-
lung eher Außenseiter.

Die Rollstuhlbasketball-Männer
wollen indes ihre zweite Chance
zur erst zweiten Medaille über-
haupt nach Silber 1992 in Barce-
lona nutzen. Gegner im Spiel um
Bronze ist am Samstag um
16 Uhr Kanada, das Vorrunden-
duell ging für Deutschland
52:68 verloren.
Am Samstagabend haben die
Leichtathleten Felix Streng und
Lindy Ave die letzten großen
deutschen Medaillenchancen im
Stade de France. Streng startet
über 200 m (20.50), in Tokio
wurde er über diese Distanz

Zweiter. Ave tritt über ihre Gold-
strecke von Tokio an, für die jun-
ge Mutter wird es um 20.31 Uhr
über 400 m ernst.
Am Sonntag und letzten Tag der
Spiele in Paris gibt es aus deut-
scher Sicht noch ein großes
Highlight. Fahnenträgerin Edina
Müller will in Vaires-sur-Marne
ihren Goldcoup von Tokio wie-
derholen. Nach dem zweiten
Platz im Vorlauf muss sie aller-
dings einen Umweg über das
Halbfinale (10 Uhr) nehmen, ehe
um 11.25 Uhr das Finale an-
steht. SID

Zweite Medaille für Wolf
Paralympics: Silber für Schwimmerin Scholz / Bronze für Topf

(sid/dpa). Es ist ein silberner
und bronzener Tag für die
deutsche Delegation bei den
Paralympischen Spielen in Pa-
ris. Juliane Wolf im Tischten-
nis, Judoka Lennart Sass und
die deutsche Dressur-Equipe
gewannen die nächsten Bron-
ze-Medaillen für Deutschland.
Tanja Scholz und Josia Topf ha-
ben den Erfolgslauf der deut-
schen Schwimmer mit den
Medaillen acht und neun fort-
gesetzt.

Die 40-jährige Scholz
schwamm trotz Erkältung fünf
Tage nach ihrem Triumph
über 150 m Lagen über die 50
m Freistil zu Silber, 40,75 Se-
kunden reichten in der Start-
klasse S4 für Platz zwei. Topf
kam über die 50 m Freistil in
der Startklasse S3 auf Rang
drei und komplettierte in
45,61 Sekunden seinen Medail-
lensatz. Scholz landete 72
Hundertstel hinter der US-
Amerikanerin Leanne Smith,
die ebenfalls vor ihr gelandete
Brasilianerin Lidia Vieira da
Cruz wurde disqualifiziert.

Die 36-jährige Wolf von den
TSF Heuchelheim verpasste
zwar den Einzug ins Tischten-
nis-Finale, denn sie unterlag in
der Runde der besten vier der
Norwegerin Aida Husic Dahlen
mit 0:3 Sätzen. Durch den Ein-
zug ins Halbfinale war ihr
Bronze aber sicher. »Ich bin
schon enttäuscht. Ich habe
mir mehr vorgenommen, als
ich am Ende gezeigt habe«,
sagte sie. Wolf hatte zu Beginn
der Paralympics mit Stephanie
Grebe Silber im Doppel ge-
wonnen. »Hätte mir vorher je-
mand gesagt, dass ich zwei
Medaillen gewinne, wäre ich

total glücklich gewesen«, sagte
Wolf.

Erfolgreich waren erneut die
Dressurreiterinnen. Anna-Lena
Niehues, Regine Mispelkamp
und die 69-jährige Heidemarie
Dresing sammelten im Team-
wettbewerb 223,751 Punkte
und holten mit Rang drei die
vierte deutsche Reitmedaille.
Paralympics-Judo-Debütant
Sass holte sich in der Klasse
bis 73 Kilogramm per Ippon
den dritten Platz. Er bezwang
den Usbeken Shokhrukh Ma-
medov. »Ich bin verdammt
stolz, dass es bei meinen ers-
ten Spielen eine Medaille ge-
worden ist. Ich habe alles auf

der Matte gelassen«, sagte
Sass, der für den Abend in drei
Worten eine wilde Sause an-
kündigte: »Party kann ich.«
Sass, WM-Dritter aus dem Vor-
jahr, war zuvor im Halbfinale
gegen Jergali Schamej aus Ka-
sachstan wegen einer uner-
laubten Technik mit der Roten
Karte disqualifiziert worden.
In der Runde der letzten acht
hatte der sehbehinderte Sass
den Portugiesen Djibrilo Iafa
nach gut einer Minute mit Ip-
pon besiegt.

Der 29-jährige Prothesen-
Läufer Johannes Floors ver-
passte über die 400-Meter-Stre-
cke die Titelverteidigung und

holte Silber. Gold sicherte sich
der Amerikaner Hunter Wood-
hall. Keine Medaille gibt es für
London-Siegerin Ramona Brus-
sig in der Klasse bis 57 Kilo-
gramm. Die 47-Jährige verlor
zum Auftakt durch Ippon ge-
gen die Türkin Dondu Yesily-
urt. Da ihre Gegnerin im Vier-
telfinale ausschied, hat die
Schwerinerin auch keine
Chance mehr auf Bronze.

Der Traum von einer Medail-
le ist auch für die deutschen
Sitzvolleyballer geplatzt. Die
Mannschaft von Bundestrainer
Christoph Herzog verlor den
Krimi um Platz drei gegen
Ägypten mit 2:3 (22:25, 25:23,
23:25, 25:23, 10:15) und blieb
bei den dritten Spielen nachei-
nander ohne Edelmetall.

Rollstuhlfechter Maurice
Schmidt hat indes drei Tage
nach seinem Sieg eine Enttäu-
schung erlebt. Nach seinem
überraschenden Säbel-Tri-
umph schied der an Position
eins gesetzte Böblinger mit
dem Degen überraschend im
Achtelfinale aus. Auch die
Chance auf Bronze ließ er
über die Hoffnungsrunde lie-
gen. Fahnenträgerin Edina
Müller konnte sich im Kajak
über 200 Meter nicht direkt
fürss Finale qualifizieren. Nur
die beiden Vorlaufsieger ste-
hen direkt im Finale am Sonn-
tag. Müller muss zuvor im
Halbfinale (10 Uhr) antreten.

Juliane Wolf von den TSF Heuchelheim muss sich im Halbfinale geschlagen geben. Sie holt mit
Bronze aber ihre zweite Medaille in Paris. FOTO: DPA



13 SPORT Nr. 209 | Samstag, 7. September 2024

SPORT KOMPAKT

Fußball
Neue U23: Im Kampf um den An-

schluss an die Frauen-Weltspitze
setzt der Deutsche Fußball-Bund ab
dieser Saison auch auf ein U23-Na-
tionalteam. Diese Auswahl soll an
einer europäischen Spielrunde teil-
nehmen, um die Spielerinnen auf
höchstem Niveau weiterzuentwi-
ckeln. Dafür wird die U20 laut DFB-
Mitteilung für die entsprechende
Spielzeit zu einer U23, betreut wird
die Auswahl weiter von DFB-Traine-
rin Kathrin Peter. An der U23-Run-
de nehmen zehn Verbände teil.
Marvin Plattenhardt hat sich

vom aktiven Fußball verabschiedet.
Der Ex-Nationalspieler und frühere
Verteidiger von Hertha BSC und
vom 1. FC Nürnberg, der nach
278 Bundesligaspielen seit dem
Sommer 2023 ohne Verein war, hat
trotz einiger Anfragen von Clubs
aus anderen Ländern den Schluss-
strich gezogen. »Jetzt ist der Punkt
gekommen, wo ich sage: ›Fertig!‹
Ich hänge die Schuhe an den Na-
gel«, sagte der 32-Jährige der »Bild«.
Auch ohne Lionel Messi hat

sich die argentinische National-
mannschaft in der Qualifikation für

die WM 2026 mit 3:0 deutlich ge-
gen Chile durchgesetzt. Alexis Mac
Allister (FC Liverpool) traf in Bue-
nos Aires in der 48. Minute zum 1:0.
Stürmer Julián Álvarez (84./Atlético
Madrid) und Paulo Dybala (90./AS
Rom) erzielten die weiteren Treffer.

Bayern München bringt erst-
mals eine Doku-Serie über seine er-
folgreichen Fußballerinnen heraus.
Die erste der sechs Episoden wird
am Donnerstag (16 Uhr) über die
Vereinshomepage und den You
Tube-Kanal des FC Bayern zu sehen
sein. An mehr als 100 Drehtagen
wurden Giulia Gwinn, Kapitänin
Glodis Viggosdottir und Pernille
Harder während der Meistersaison
2023/2024 begleitet.

Angreifer Steven Bergwijn hat
die Kritik von Ronald Koeman ge-
kontert und erklärt, unter dem ak-
tuellen Bondscoach nicht mehr für
die Niederlande auflaufen zu wol-
len. »Ich habe es immer als Ehre
empfunden, für die niederländische
Mannschaft zu spielen, aber unter
diesem Trainer möchte ich das
nicht mehr«, sagte der 26-Jährige
der Zeitung »De Telegraaf«. Koeman
hatte zuvor Bergwijns Wechsel von

Ajax Amsterdam zu Al-Ittihad kriti-
siert. Bergwijn reagierte verärgert.
»Er hätte mich anrufen können,
sich meine Sicht anhören können.
Jetzt musste ich es aus dem Fernse-
hen hören«, sagte er.

Formel 1
Oliver Bearman kommt schon

in dieser Saison zu seinem zweiten
Einsatz in der Formel 1. Der 19-Jäh-
rige Brite wird beim Haas-Team im
kommenden Rennen in Baku den
gesperrten Kevin Magnussen erset-
zen, das teilte der US-Rennstall am
Freitag mit. Bearman ist damit für
ein Wochenende Teamkollege des
Deutschen Nico Hülkenberg.

Olympia
Die Stadt Paris wird zu Ehren

von Rebecca Cheptegei eine Sport-
stätte nach der ermordeten Olym-
pia-Starterin aus Uganda benennen.
Das gab Bürgermeisterin Anne Hi-
dalgo am Freitag bekannt, nach-
dem Cheptegei am Vortag in Kenia
ihren schweren Brandverletzungen
nach einem Angriff ihres ehemali-
gen Lebenspartners erlegen war.

»Paris wird sie nicht vergessen. Wir
werden ihr eine Sportstätte wid-
men, damit die Erinnerung an sie
und ihre Geschichte unter uns
bleibt und dazu beiträgt, die Bot-
schaft der Gleichberechtigung zu
vermitteln«, sagte Hidalgo.

Tele-Tipps

Samstag / 11.10–15.15/ZDF: Paralym-
pics live
12.30–18.00/Eurosport: Rad live (Vu-
elta, 20. Etappe)
13.00–14.55/ProSieben: Motor live
(DTM am Sachsenring)
14.35–16.00/Sky/DF1: Motorrad live
(MotoGP in Misano: Sprint)
14.40–22.45/DAZN: Fußball live (Na-
tions League)
16.55–19.00/Sky: Fußball live (Ab-
schiedsspiel in Dortmund: Team
Piszcek – Team Blaszczykowski)
17.45–19.57/ARD: Handball live (Bun-
desliga, Magdeburg – Wetzlar)
17.45–21.45/Dyn: Handball live (Bun-
desliga Männer)
18.00–0.30/Sky: Tennis live (US Open
in New York, Finals Männer-Doppel
und Frauen-Einzel)

20.15–23.30/ZDF: Fußball live (Nati-
ons League, Deutschland – Ungarn)
23.30–0.30/ZDF: Paralympics
Sonntag / 9.35–15.30/Sky/DF1: Mo-
torrad live (WM-Läufe in Misano)
13.00–15.00/ProSieben: Motor live
(DTM am Sachsenring)
13.15–17.00/ARD: Paralympics live
14.40–22.40/DAZN: Fußball live (Na-
tions League)
14.45–18.15/Dyn: Handball live (Bun-
desliga Männer)
15.00–18.50/ProSieben: Football live
(ELF, Halbfinale: Stuttgart – Rhein
Fire)
15.45–18.15/Sky: Fußball live (DFB-
Pokal Frauen, Union Berlin – Leip-
zig)
16.00–19.45/Eurosport: Rad live (Cy-
classics, Eintagesrennen in Ham-
burg; 17.00: Vuelta, letzte Etappe)
19.00–1.45/RTL: Football live (NFL,
Minnesota – New York Giants und
Washington – Tampa Bay)
19.15–20.00/ARD: Sportschau
19.45–22.30/Sky: Tennis live (US
Open, Finale Männer)
23.05–0.15/ARD: Paralympics (Ab-
schlussfeier)

Kleine Stärkung vor dem End-
spurt: Jonas Deichmann bei
seinem letzten Marathon bei
Kilometer 30. FOTO: DPA

Ende eines Mammutprojekts
Jonas Deichmann ist am Ziel: 120 Triathlons in 120 Tagen

(dpa). Körperlich könnte Jonas
Deichmann noch weiterma-
chen. Es träfe sich auch ganz
gut. Am kommenden Samstag
hat der 37 Jahre alte Extrem-
sportler schon wieder einen
Termin in Roth. Diesmal aller-
dings nichts im Neoprenan-
zug, im Raddress oder in Lauf-
klamotten. Deichmann ist viel-
mehr zum Empfang der Stadt,
in der knapp 25 000 Einwoh-
ner leben, eingeladen und de-
ren weltweiter Bekanntheits-
grad noch mal einen Schub be-
kommen haben dürfte.

Roth steht nun auch für den
Weltrekord der meisten Tri-
athlon-Langdistanzen ohne ei-
nen Tag Pause und für einen
verbindenden Triathlon-Akt in
120 Teilen. Jeden Tag wurde

Deichmann begleitet, im Was-
ser, auf dem Rad, beim Laufen.

»Ich kann ein kleines Ge-
heimnis verraten«, sagte
Deichmann am finalen Abend
seiner schier unglaublichen
Mission, die am 9. Mai begann:
»Als ich überlegt habe, ich ma-
che den Weltrekord für die
meisten Langdistanzen, da
war die Überlegung: Hawaii
oder Roth.« Wie sich Deich-
mann entschied, ist bekannt.
»Und ich bin echt froh, dass
ich es hier gemacht habe«, sag-
te er unter dem Applaus auf
dem Festplatz von Roth.

Schon im nächsten Jahr zur
Challenge Roth, auf deren
Rad- und Laufstrecke er bei
seinem Projekt unterwegs war,
will er wiederkommen. Aber

noch mehr als die 120-mal
3,8 Kilometer Schwimmen,
180 Kilometer Radfahren und
42,2 Kilometer Laufen wollte
er dann doch nicht.

»Ich muss sagen, körperlich
geht es mir gut.« Eine Grund-
müdigkeit habe er, sagte
Deichmann, dessen Plan
nachts sechseinhalb Stunden
Schlaf und vor der zweiten
rund 90 Kilometer langen Rad-
runde einen Powernap von
zwölf Minuten vorsah. Er sei
auch nach Tag 120 deutlich fit-
ter als nach Tag 10 oder 15,
weil sich sein Körper, der die-
se extremen Ausdauerbelas-
tungen seit Langem gewohnt
ist, angepasst habe. »Wie lange
ich es weitermachen könnte,
werden wir nie erfahren«, sag-

te Deichmann, der auf seinem
letzten »Läufchen« von Hun-
derten Menschen begleitet
und mindestens genauso vie-
len im Ziel bejubelt und gefei-
ert worden war. Mental gese-
hen gehe es ihm auch bestens,
aber er habe sich auf 120, die
der Distanz seines Triathlons
um die Welt entsprechen und
den alten Weltrekord von
105 deutlich überbieten, einge-
stellt und gefreut. »So ein Pro-
jekt muss man bedingungslos
wollen. Man muss jeden Mor-
gen aufstehen und dahinter ei-
nen Sinn sehen. Bis Tag
120 habe ich den gesehen.« Er
wisse aber nicht, ob er den
Sinn hinter dem Pensum er-
neut sehen würde. »Deswegen
ist jetzt Schluss.«

Football / NFL

St. Brown zündet
die nächste Stufe

(sid). Bevor es Schlag auf
Schlag geht, pustete Amon-Ra
St. Brown noch mal durch.
»Ich habe abgeschaltet mit
meiner Freundin. Wir sind
einfach in Michigan geblieben,
nirgendwo hingegangen«, sagt
der Footballstar nach seinem
vorerst letzten freien Wochen-
ende. »Ich wollte einfach chil-
len, weil das Trainingscamp
lang und hart war.« Die Pause
war nötig, eine anstrengende
Saison steht vor der Tür.

Es geht für ihn wieder los in
der NFL. St. Brown, Wide Re-
ceiver der Detroit Lions, star-
tet in der Nacht zum Montag
(2.20 Uhr MESZ/DAZN) gegen
die Los Angeles Rams in sein
mittlerweile viertes Jahr, es
hat sich – auf dem Papier – et-
was geändert. Ende April ver-
längerte der Sohn eines ameri-
kanischen Vaters und einer
deutschen Mutter für vier wei-
tere Jahre und 120 Millionen
Dollar bei seinem Klub. Und
mit dem Gehalt steigen be-
kanntlich die Erwartungen. St.
Brown lässt das kalt. »Es än-
dert nichts für mich«, betont
der 24-Jährige, »ich gehe ganz
normal in die Saison rein. Man
will jede Woche eine gute Leis-
tung zeigen. Und das ist
schwer in dieser Liga.« Er
möchte ohnehin stets die
nächste Stufe erreichen, egal
ob vor oder nach dem Zahltag,
denn: »Die Stats können im-
mer besser sein«, so St. Brown,
doch es gehe auf dem Weg
nach vorn nicht nur um Zah-
len. »Ich möchte ein besserer
Leader sein für meine Mann-
schaft.« Der flinke Deutsch-
amerikaner hat seine Recei-
ving-Werte kontinuierlich ver-
bessert. Von 90 über 106 zu
119 Passfängen, von 912 über
1161 zu 1515 Yards Raumge-
winn, von fünf über sechs zu
zehn Touchdowns. Doch die
Lions scheiterten Ende Januar
nach einer starken Hauptrun-
de im Playoff-Halbfinale. »Was
wir letztes Jahr gemacht ha-
ben, war nicht genug«, sagt St.
Brown. Das Ziel bleibe »hun-
dertprozentig« dasselbe: das
große Spiel um die Vince Lom-
bardi Trophy. Da hilft es, dass
die Mannschaft an vielen
Schaltstellen unverändert ge-
blieben ist – ein sicher ein
nicht zu unterschätzender
Trumpf.

Die Kansas City Chiefs haben
unterdessen das erste Ausrufe-
zeichen in der neuen NFL-Sai-
son gesetzt. Der Super-Bowl-
Champion um Patrick Maho-
mes gewann das Auftaktspiel
trotz großer Mühe mit
27:20 gegen die Baltimore Ra-
vens.

Sensationelle Aufholjagd
In ihrem zweiten gemein-

samen Tennis-Jahr

erreichen Kevin Krawietz

und Tim Pütz das Finale

der US Open. Dadurch

bereitet sich das Doppel

selbst auch größeren

Terminstress.

VON LARS VÖLKERINK

Kevin Krawietz drückte Tim
Pütz fest an sich, sein Part-

ner revanchierte sich mit ei-
nem beherzten Haarwuscheln:
Nach ihrem sensationellen
Comeback und dem Einzug
ins Finale der US Open am
Samstag platzte die Freude im
spärlich besetzten Louis Arm-
strong Stadium nur so aus
dem deutschen Topdoppel he-
raus. »Am Ende haben wir un-
sere Köpfe ausgeschaltet und
einfach weitergespielt. Wir
sind noch mal von den Toten
auferstanden«, sagte der Usin-
ger Pütz zum hart erkämpften
6:3, 6:7 (9:11), 6:4-Erfolg gegen
die French-Open-Sieger Marce-
lo Arevalo/Mate Pavic (El Salva-
dor/Kroatien). »Es war ein fan-
tastisches Match«, meinte Kra-
wietz.

Statt sich über das Aus kurz
vor dem Endspiel zu ärgern,
müssen beide nun ihre Reise-
planung überdenken. Nach
dem Ende des Großevents in
New York soll es für »KraPütz«
direkt ins chinesische Zhuhai
gehen, wo das deutsche Davis-
Cup-Team von Michael Kohl-
mann schon ab dem kommen-
den Mittwoch um den Einzug
in die Finalrunde von Malaga

kämpft. Bestenfalls tauchen
der 32 Jahre alte Franke Kra-
wietz und der vier Jahre ältere
Hesse Pütz dort als frischgeba-
ckene Grand-Slam-Champions
auf.

Dank ihrer Aufholjagd geht
der erhoffte Titellauf in der
US-Metropole weiter. 2:4,
0:40 stand es bereits im drit-
ten Satz gegen Arevalo/Pavic –
doch Krawietz und Pütz blie-
ben erstaunlich cool und ver-
dienten sich mit dem Finale
im großen Arthur Ashe Stadi-
um am Samstag (voraussicht-
lich 18 Uhr MESZ/Sky und
Sportdeutschland.TV) gegen
die Australier Max Purcell/Jor-
dan Thompson ein echtes
Highlight. Für Krawietz ist es

die Chance auf den bereits
dritten Grand-Slam-Titel, er
gewann an der Seite von An-
dreas Mies 2019 und 2020 in
Paris, Pütz hofft auf seinen ers-
ten Majorerfolg.

Die Tage in New York erle-
ben beide höchst unterschied-
lich. »Abseits des Platzes muss
ich meine Vaterpflichten erfül-
len«, sagte Pütz, der im Gegen-
satz zu seinem Partner mit
Frau und Kindern angereist
ist: »Kevin ist quasi allein hier.
Ich weiß gar nicht, was er die
ganze Zeit macht.« Krawietz,
der ansonsten auch oft seine
Familie zu den Turnieren mit-
nimmt, genießt in der spiel-
freien Zeit gutes Essen in ei-
ner der Rooftop-Bars und ent-

spannt sich für die sportlichen
Herausforderungen. Bisher
scheint es für das Duo der per-
fekte Mix zu sein.

Pegula im Finale
gegen Sabalenka

Aryna Sabalenka und Jessica
Pegula duellieren sich unter-
dessen am Samstag ab 22 Uhr
um den Frauen-Titel. Sabalen-
ka, Weltranglistenzweite aus
Belarus, setzte sich im Halbfi-
nale mit 6:3, 7:6 (7:2) gegen Lo-
kalmatadorin Emma Navarro
durch. Die US-Hoffnungsträge-
rin Pegula verdiente sich mit
einem 1:6, 6:4, 6:2 gegen die
Tschechin Karolina Muchova
mit 30 Jahren ihr erstes Finale

bei einem Major. »Ich habe zu
Beginn wie eine Anfängerin
ausgesehen, aber ich habe es
irgendwie umbiegen können«,
sagte Pegula, die zuvor die
Weltranglistenerste Iga Swia-
tek aus dem Turnier geworfen
und im siebten Anlauf endlich
ein Viertelfinale bei einem
Grand-Slam-Event überstan-
den hatte: »Sabalenka wird
wahrscheinlich die Favoritin
im Finale sein, aber ich bin be-
reit.« Nun bietet sich der Toch-
ter von Milliardär Terrence Pe-
gula, der das NFL-Teams Buffa-
lo Bills sowie das NHL-Team
Buffalo Sabres besitzt und auf
der Tribüne mitfieberte, die
Chance auf den ganz großen
Wurf.

Tim Pütz (l.) aus Usingen und Kevin Krawietz greifen in New York nach ihrem ersten gemeinsamen Grand-Slam-Titel. FOTO: AFP

Rad

Favorit Roglic
dominiert

(sid). Dank einer starken
Teamleistung hat Topfavorit
Primoz Roglic (Slowenien/Red
Bull-Bora-hansgrohe) die 19.
Etappe der Spanien-Rundfahrt
gewonnen und die Gesamtfüh-
rung zurückerobert. Nach ei-
nem knapp fünf Kilometer
langen Solo bejubelte er sei-
nen dritten Etappensieg bei
dieser Auflage. Bester Deut-
scher auf dem Teilstück von
Logrono auf den Alto de Mon-
calvillo war einmal mehr sein
Teamkollege Florian Lipowitz
auf Rang zehn. Nach 168,5 Ki-
lometern kamen der Franzose
David Gaudu (Groupama-FDJ)
und der Däne Mattias Skjelmo-
se (Lidl-Trek) mit 46 Sekunden
Rückstand auf den Plätzen
zwei und drei ins Ziel.
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Tischtennis

Schnupperkurs
des SV Dirlammen
(kk). Der SV Dirlammen bietet
ab 20. September bis zum 30.
November gleich zehn Termi-
ne für Tischtennis-Schnupper-
kurse an. Jeweils freitags von
16 bis 17.30 Uhr (letzter Termin
Samstag zwischen 10 und 13.30
Uhr) können Kids im Alter von
sechs bis 14 Jahren in der
Turnhalle in Engelrod Be-
kanntschaft machen und sich
in der schnellsten Rücklags-
sportart probieren.

Mitzubringen sind allein
Sportsachen, weitere Informa-
tionen für die kostenfreie Ver-
anstaltung gibt es bei Carmen
Hansel (E-Mail: carmen_han-
sel@web.de).

Sport und Inklusion

Großes Festival
in Stockhausen

(red). Mit Sport den inklusiven
Gedanken mit Leben füllen?
Dazu sind beim Vogelsberger
Sportfestival, das am heutigen
Samstag von 10 bis 16 Uhr im
Schlosspark Stockhausen statt-
findet, alle Menschen aus der
Region eingeladen.

»Inklusion lebt davon, dass
sie mit Inhalt gefüllt wird, und
dass das Bewusstsein weiter
wächst«, unterstreicht Landrat
Dr. Jens Mischak: »Egal ob im
Team oder der Einzeldisziplin:
Sport schafft spielerisch und
niedrigschwellig Verbindun-
gen zwischen Menschen. Im
Sport gemeinsam Erlebtes
schweißt zusammen, und ge-
nau dieser Rahmen macht es
den Menschen einfach, sich
auf Augenhöhe zu begegnen.«

HSG Vulkan Vogelsberg
gewinnt eigenen Girls-Cup

Handball: Weibliche B-Jugend gut gerüstet für Saisonstart

(red/kk). Die Vorbereitung für
die Handballsaison 2024/25 be-
gann bei der weiblichen B-Ju-
gend der HSG Vulkan Vogels-
berg schon in den Sommerfe-
rien und so war der Girls-Cup
ein guter Zeitpunkt, um zu se-
hen, wo die Mannschaft steht.
Neben der HSG Vulkan Vogels-
berg haben an dem Turnier
auch die Mannschaft von FT
Fulda und HSG Hungen/Lich
teilgenommen.

In der ersten Partie spielten
die Mädchen von Resi Kutten-
keuler und Frank Solf gegen
Fulda. Nach einem guten Start

(8:2; 12 Minute) konnte das
Trainerduo einiges ausprobie-
ren. Neben neuen Spielzügen
spielten einige Spielerinnen
nicht auf ihrer Lieblingsposti-
on. Trotzdem konnten die Vul-
kanierinnen ihren Vorsprung
weiter ausbauen und so stan-
des an Ebde 21:13 für die HSG.

Auch im Spiel gegen Hun-
gen/Lich konnte sich die HSG
Vulkan schnell einen Vor-
sprung erarbeiten (11:3, 18. Mi-
nute). So konnte man auch in
diesem Spiel viel ausprobie-
ren. Zum Beispiel stand in den
letzten zehn Minuten Nele

Kirchner, die normalerweise
im Feld spielt, im Tor. Wie
auch schon Ida Loll war sie
sehr präsent und konnte viele
Bälle halten. So gewann die
HSG Vulkan auch das zweite
Spiel deutlich mit 22:14.

Die Platzierung war aber
nicht das Wichtigste, der Fo-
kus lag für alle drei Teams auf
der Standortbestimmung für
die kommende Saison. »Wir
sind auf einem guten Weg,
aber an der einen oder ande-
ren Stelle muss noch gearbei-
tet werden«, so das Trainerduo
Kuttenkeuler und Solf.Die weibliche B-Jugend der HSG Vulkan. FOTO: DABERKOW

FB, Kreisliga C Schlüchtern

Mottgers/Schwarz. II - SV Herolz II 2:2

FB, B-Junioren, Gruppenl. FD

West Ring - Flieden/Schweb. II 1:1

FB, Kreisliga B Schlüchtern

Rückers/Mittelk. II - Höf und Haid 0:5

1. Höf und Haid 6 24:3 18

2. Mottgers/Schwarzenf. 5 19:2 13
— — — — — — — — — — — — — —
3. Rückers/Mittelk. II 6 19:10 11
4. U. Niederkalbach 5 14:6 10
5. Bellings./Hohen. II 7 20:18 10
6. TSV Heubach 6 12:13 10
7. KSG Radmühl 5 15:8 9
8. Niederzell/Schlücht. 7 13:21 9
9. Distelrasen II 5 13:11 6

10. SG Schlüchtern II 4 10:12 3
11. Sinngrund II 5 6:21 3
— — — — — — — — — — — — — —
12. SG Marborn II 6 8:35 3

13. Breunings/Neuengr. 5 9:22 0

FUSSBALL IN ZAHLEN

Kreisliga B Lauterbach
SG Landenhausen II - SG Lauter
III 3:3 (3:1) – Tore: 0:1 Tobias Lomp
(10.), 1:1, 2:1 und 3:1 Julius Petrusch-
ke (20., 28., 36.), 3:2 Leon Eifert (50.),
3:3 Niklas Jäger (90./+5).

Radsport

Vogelsberger Duo
siegt im Team bei
Öztal-Marathon

(red). Das »Team Velolease« aus
dem osthessischen Neuhof hat
mit den heimischen Fahrern
Sebastian Stöhr (Antrifftal)
und Johannes Schäfer (Lauter-
bach) wieder zugeschlagen.
Beim wohl weltweit prestige-
trächtigsten und bekanntesten
Radmarathon, dem Ötztaler
Radmarathon, »haben wir mit
dem Team Velolease die Mann-
schaftswertung gewonnen«,
berichtet Stöhr.

Außerdem gelangen Schäfer
mit dem 19. Platz (7:15 Stun-
den) und Stöhr mit dem 82.
Platz (7:43) bei etwa 4500 Star-
tern hervorragende Einzelre-
sultate bei großer Konkurrenz
wie ehemalige Mountainbike-
Weltmeistern sowie Startern
bei Tour de France oder Giro
Italia. Der Ötztaler Radmara-
thon gilt als inoffizielle Rad-
marathon-WM und sollte auch
über den Radsport hinaus gro-
ße Bekanntheit haben.

Strahlende Gesichter beim
»Team Velolease« während
der Siegerehrung. FOTO: STÖHR

Ewig junges Gemeindederby in Bermutshain
Fußball-Kreisliga A Lauterbach/Fulda: VfL Lauterbach droht Verlust der Spitze – SVN spielt doppelt

(kk). Ein Führungswechsel
könnte anstehen in der Fuß-
ball-Kreisliga A Lauterbach/Ful-
da. Sowohl die SG Grebenhain/
Bermuthshain als auch (bei ei-
nem hohen Sieg) die FSG Ilbe-
shausen/Herchenhain/Burk-
hards würden im Erfolgsfall
am spielfreien VfL Lauterbach
vorbeiziehen. Als wäre das Ge-
meindederby in Bermuthshain
nicht schon brisant genug.
Oder wird gar der bislang eher
defesiv agierende Ex-Kreis-
oberligist SG Schlitzerland der
lachende Dritte sein, der zwei-
mal im Einsatz ist?

Während neben dem VfL
auch die Kicker von SG Lan-
denhausen und FSG Vogels-
berg die Füße hochlegen dür-
fen, muss der SV Nieder-Moos
gleich doppelt ran. Nach dem
Freitagsspiel gegen Schlitzer-
land erwartet der SVN am
Sonntag die SG Müs II/Stock-
hausen, allerdings erst um 16
Uhr, weil an diesem Wochen-
ende die FFH-Fußballschule in
Nieder-Moos gastiert.

AUSGANGSLAGE DER VOGELSBERGER TEAMS

Abstellungsdilemma droht heimischen B-Teams

Sonntag, 13.15 Uhr
SG Lauter II - FSV Pfordt (in
Wallenrod) – Achim Zapke
(Betreuer SGL II): »Das Spiel in
Landenhausen (0:2) war zwar
kein schönes, aber ein sehr in-
tensives, das sehr viel Kraft ge-
kostet hat. Daher musste unser
Trainer Andreas Greb die Belas-
tung Ende der Woche steuern,
damit wir genug Körner haben
für die nächste schwere Aufga-
be. Pfordt ist gut gestartet und
als Kreisoberliga-Absteiger si-
cherlich favorisiert, aber in dieser
Liga ist viel möglich. Natürlich
müssen wir noch schauen, was
sich bei der ersten Mannschaft
tut und ob wir am Wochenende
Spieler abstellen müssen.«

Sonntag, 15 Uhr
SG Grebenhain/Bermuthshain
- FSG Ilbeshausen/Herchen-
hain (in Bermuthshain) – Nico
Weitzel (Trainer SGGB): »Nach

einem sehr zähen 1:0 gegen
Maberzell steht fest, dass wir ge-
gen unsere Nachbarn anders
auftreten müssen. Wir können
deutlich besser Fußball spielen.
Wenn wir das jedoch nicht auf
den Platz bringen, werden wir
nichts Zählbares mitnehmen.«

Marcel Stock (Sprecher FSG):
»In der ersten Halbzeit war Lau-
terbach klar überlegen, aber in
der zweiten Halbzeit haben wir
uns nach Umstellungen unseres
Trainers, die das Team super an-
genommen hat, enorm gestei-
gert. Es war wirklich stark, wie
wir nach einem 0:2-Rückstand
zurückgekommen sind und das
Spiel zwischenzeitlich sogar
komplett drehen konnten. An
diese zweite Hälfte wollen wir
jetzt anknüpfen und schauen
nur nach uns. Wir wollen uns
weiter verbessern, uns weiter-
entwickeln und nach Möglich-

keit auch weiter punkten.«

SG Maberzell/Gläserzell - SG
Freiensteinau II (in Gläserzell)
– Kevin Sorg (Trainer SGF II):
»Ich bin wirklich zufrieden da-
mit, wie wir uns in Müs (1:1) ge-
schlagen haben. Für uns wird es
in Gläserzell darauf ankommen,
daran anzuknüpfen. Wenn uns
das gelingt, dann bin ich guter
Dinge. Sollten wir allerdings so
auftreten wie gegen Greben-
hain/Bermuthshain, werden wir
auch dort verlieren. Sicherlich ist
ob der Tabellensituation, die
sagt, dass keines der beiden
Teams bislang gewonnen hat,
nicht von einem Leckerbissen
auszugehen. Personell wird es
bei uns sehr dünn aussehen,
denn da bei der Ersten einige
Spieler fehlen, schlägt sich das
natürlich auch auf uns nieder.«

Sonntag, 16 Uhr
SV Nieder-Moos - SG Müs II/

Stockhausen Thorsten Zenker
(Trainer SVN): »Wir können
deutlich besser Fußball spielen
als am Mittwoch. Wenn wir das
jedoch nicht auf den Platz brin-
gen, werden wir Sonntag nichts
Zählbares mitnehmen.«

Marcel Büttner (Trainer SGM):
»Es war natürlich schade, dass
wir uns am Mittwoch nicht mit
drei Punkten belohnen konnten,
die aus meiner Sicht nicht nur
möglich, sondern auch verdient
gewesen wären. So müssen wir
den einen Punkt mitnehmen und
nach vorne schauen. Gegen Nie-
der-Moos muss es das Ziel sein,
nicht wieder den Start zu ver-
schlafen, sondern gleich präsent
zu sein. Wenn wir an die zweite
Halbzeit aus dem Freiensteinau-
Spiel anknüpfen können und un-
sere Chance diesmal besser ver-
werten, bin ich sehr guter Din-
ge.« (mol/cnf)

Zu Hause hui, auswärts pfui
Die KSG Radmühl steht
nach fünf Spieltagen in
der Fußball-Kreisliga
B Schlüchtern vor dem
heutigen Gastspiel in
Breitenbach bei der
SG Distelrasen II mit
drei Siegen und zwei
Niederlagen auf Platz sie-
ben der aktuellen Tabelle.

VON RAINER MICHELMANN

Ob Spielertrainer Fabian
Hohmann (34 Jahre) damit

zufrieden ist und was er sich
für die Zukunft wünscht, das
verriet er in einem Interview.

Ihre Mannschaft legte mit
zwei Siegen und 12:1-To-
ren einen Traumstart hin.
Dann folgten aber zwei
Niederlagen mit 0:5-Toren.
Vor einer Woche gab es
dann gegen Niederzell II/
Schlüchterner Löwen ei-
nen 3:2-Sieg. Das war auch
für Sie ein Wechselbad der
Gefühle. Wie lautet Ihre
Zwischenbilanz?

Mit dem Dreier im letzten
Spiel können wir sagen: Das
war ein solider Saisonstart. Na-
türlich waren die zwei Nieder-
lagen ärgerlich. Damit haben

wir uns einen guten Start ver-
miest. In Heubach (0:2) muss-
ten wir viele Spieler ersetzen.
Die personelle Konstanz ist
nach wie vor ein Problem.
Wenn man nicht in Bestbeset-
zung und 100 Prozent fit in die
Spiele geht, dann wird es ge-
gen jeden Gegner schwer. Zum
Glück haben wir uns gegen
Niederzell wieder gefangen.

Zu Hause ist die KSG mit
drei Siegen in drei Spielen
eine Macht. Aber was ist
auswärts los? Da lautet die
Bilanz zwei Spiele, zwei
Pleiten. Was muss da bes-
ser werden?

Wenn ich es wüsste. Ich kann
es mir nicht erklären. In Nie-
derkalbach war ich coronabe-
dingt nicht dabei. Ich habe ge-
hört, dass es nicht so schlecht
war, wie das Ergebnis von 0:3

aussagt. Es war ausgeglichen.
In Heubach haben wir die ers-
te Halbzeit verschlafen. Bei
den Heimspielen sind wir von
der ersten Minute voll da. Da
treffen wir uns auch einein-
halb Stunden vor dem Spiel.
Da bekommt man ein gutes
Gefühl. Es ist Routine. Aus-
wärts brauchen wir ein Mo-
ment. Das ist ein altbekanntes
Problem. Mittlerweile treffen
wir uns auch eher bei den Aus-
wärtsspielen, um mehr Ruhe
reinzubekommen. Es muss
aber definitiv besser werden.

Sie hatten schon in der
Vergangenheit die Un-
pünktlichkeit angespro-
chen. Heißt das, es ist
nicht besser geworden?

Die Pünktlichkeit hat sich ver-
bessert. Mit personeller Kon-
stanz meine ich, dass manch-
mal Schichtarbeiter oder Stu-
denten fehlen. Wenn das
Schlüsselspieler sind, dann ha-
ben wir ein großes Problem,
das in der Breite aufzufangen.
Auch die Trainingsbeteiligung
hat sich leicht verbessert. Ich
würde mir aber 13 oder 14
Spieler wünschen, die immer
da sind. Unser Problem ist,
dass wir keine zweite Mann-
schaft oder Nachwuchsspieler
haben – und wenn dann die
Schichtarbeiter und Studenten

fehlen, kann man nichts än-
dern. Wer da sein kann, ist
auch da. Die Kaderbreite ist
das Problem. Als Gemeinschaft
machen wir es jedoch gut. Die
Jungs sind mit Feuer und
Flamme dabei.

Am heutigen Samstag
steht das Auswärtsspiel
bei Ihrem Ex-Verein SG
Distelrasen II an. Um vorne
mitzumischen, ist ein Sieg
schon Pflicht, oder? Und
mit welchen Gefühlen
kehren Sie dorthin zurück?

Ja, das stimmt, wenn wir oben
dranbleiben wollen, müssten
wir drei Punkte holen. Das
wird ein schweres Spiel, denn
in Breitenbach ist Kirmes und
dann ist die Mannschaft erfah-
rungsgemäß gut drauf. Wahr-
scheinlich wird das Team
durch Spieler der Ersten ver-
stärkt. Wenn ich mir die
Mannschaft von Distelrasen II
aus dem letzten Spiel ansehe,
wartet auf uns ein harter Bro-
cken. Trotzdem müssen wir et-
was Zählbares mitnehmen. Ich
freue mich immer, wenn ich
die Jungs aus Distelrasen sehe,
denn wir haben nach wie vor
ein gutes Verhältnis. Bei den
Spielen dort geht es meistens
auch lange im Sportheim wei-
ter. Ich freue mich auf das
Spiel und das danach. FOTO: LARM

Fabian Hohmann
KSG Radmühl

FB, Kreisliga B Lauterbach

Landenhausen II - SG Lauter III 3:3

1. VfL Lauterbach II 4 16:0 10
2. Schlitzerland II 3 8:3 6

3. SG Lautertal 3 6:2 6
— — — — — — — — — — — — — —
4. SG Lauter III 2 6:5 4
5. Ilbesh./Herch./Burk. II 3 5:5 4
6. SV Willofs 3 4:3 4
7. FSV Pfordt II 2 4:3 3
8. FSG Vogelsberg III 2 4:8 3
9. SG Lautertal II 4 2:12 1

10. Landenhausen II 4 3:17 1



Hilfe bei der
Zukunftsplanung

Gießen (pm). Die Berufsbera-
tung der Arbeitsagentur be-
rät individuell und persönlich
um Gießen am 11. und 12.
September in der Kongress-
halle Gießen. Auf der Messe
dreht sich alles um Ausbil-
dung und Studium. Berufs-
beratung der Arbeitsagentur
bei der vocatium Junge Men-
schen treffen hier mit Unter-
nehmen, (Fach)-Hochschu-
len, Akademien und Institu-
tionen zum Thema Berufs-
wahl zusammen. Auch Aus-
bildungs- und Studiengänge
der Bundesagentur für Arbeit
werden vorgestellt.

Eine neue
Lebensphase beginnt

Tipps für den Alltag

Region (red). Die Schulzeit ist
vorbei, die Frage Lehre oder
Studium entschieden. Mit Be-
ginn des Ausbildungsjahrs
oder des Wintersemesters stel-
len sich viele junge Leute auf
eigene Füße und ziehen aus.
Plötzlich taucht die Frage auf:
Muss man ich mich jetzt selbst
versichern?

Beruf oder
Studium?

Wie der Versicherer Huk Co-
burg mitteilt, sind volljährige,
unverheiratete Kinder in der
Haftpflicht- und Rechtsschutz-
versicherung während der
Ausbildung bei ihren Eltern
kostenlos mitversichert. An
der Mitversicherung ändert
auch ein freiwilliges soziales
oder ökologisches Jahr oder
ein Bundesfreiwilligenjahr
nichts. Unerheblich ist zudem,
ob die Dienste direkt nach
dem Schulabschluss, während
oder direkt nach der Ausbil-
dung absolviert werden.
In der Haftpflichtversiche-

rung sind zusätzlich der Frei-
willige Wehrdienst und ein bis
zu zwei Jahre dauerndes Tra-
vel- &Work-Programm bzw. ei-
ne ebenso lange Au-pair-Tätig-
keit miteingeschlossen. – Na-
türlich dürfen die Mitversi-
cherten in dieser Zeit kein ei-
genes Einkommen haben:
Bafög, Lehrlingsgehalt oder
der typische Studentenjob, um
ein bisschen Taschengeld dazu
zu verdienen, spielen keine
Rolle.

Bei den Eltern
mitversichert

Auch die typische Studen-
tenbude ist durch die Hausrat-
versicherung der Eltern mit-
versichert. Und selbst wenn
sich jemand nach Abschluss
der Ausbildung auf eigene Fü-
ße stellt und eine eigene Woh-
nung einrichtet, besteht die
kostenlose Mitversicherung
noch ein Jahr weiter.
Ereignet sich während der

Mitversicherungszeit aller-
dings ein Schaden, ist die Ent-
schädigung auf einen gewis-

sen Prozentsatz der Versiche-
rungssumme begrenzt.
Ein Auslandssemester ist

heute eher die Regel als die
Ausnahme: Das wissen Versi-
cherungen und bieten in der
Hausrat- ebenso wie in der
Haftpflicht- und Rechtsschutz-
versicherung weltweiten
Schutz. Dauert der Auslands-
aufenthalt jedoch länger als
ein halbes Jahr, sollte man zu-
vor mit seiner Versicherung
reden.

Auslandssemester
inklusive

Ein wichtiges Thema beim
Auslandssemester ist die Kran-
kenversicherung. Gesetzlich
krankenversicherte Studieren-
de sind bis zum 25. Lebensjahr
bei ihren Eltern mitversichert
und haben im Gastland An-
spruch auf die gesetzlichen
Leistungen. Oft weicht der
Leistungskatalog dort aber
stark vom deutschen ab und
bietet nicht den gewohnten
Standard.

Ausnahmen USA
und Australien

Fast immer müssen Zuzah-
lungen geleistet werden. Au-
ßerdem greift der Schutz nur
in Staaten, mit denen Deutsch-
land ein Sozialversicherungs-
abkommen abgeschlossen hat.
Wer in den USA oder Austra-
lien studieren will, muss sich
selbst versichern.
Viele private Krankenversi-

cherungen bieten für einen
vorübergehenden Auslands-
aufenthalt – wie einem Aus-
landssemester – Schutz im
Rahmen einer Auslandsreise-
krankenversicherung.
Mit dieser Police im Gepäck

geht man im Ausland als Pri-
vatpatient zum Arzt oder ins
Krankenhaus, Eigenanteile
werden zurückerstattet und
sollte ein Krankenrücktrans-
port nötig werden, ist er mit-
eingeschlossen. Eine Leistung,
die keine gesetzliche Kranken-
kasse übernimmt, die aber
schnell etliche tausend Euro
kosten kann.

Trotz Volljährigkeit sind Studenten oder Azubis oft bei den Eltern mitversichert. Foto: HUK-COBURG

Berufsausbildung jetzt! Anzeigensonderveröffentlichung

Your Life –Your Life –Your JobYour Job

WIRWIR SORGEN FÜR WIRWIR SORGEN FÜR  SORGEN
ERNEUERBERNEUERBARE ERNEUERBERNEUERBARE ERNEUERB
ENERGIEN. MACH MIT!ENERGIEN  MACH MIT!ENERGIEN. MACH MIT!ENERGIENENERGIEN. MACH MIT!ENERGIEN  MACH MIT!

SEI EIN MACHER:
OVAG-AUSBILDUNG.DE

Paul und Katharina, Auszubildende
im TeamOVAG und einfach Macher!

Erlerne bei uns einen Beruf mit spannenden Perspektiven. In einem regionalen Unternehmen
mit Zukunft. Bewirb dich jetzt für eine Ausbildung ab 1. August 2025:

Komm ins TeamOVAG:
www.ovag-ausbildung.de

> Anlagenmechaniker für Rohrsystemtechnik (m/w/d)
> Elektroanlagenmonteur (m/w/d)
> Elektroniker für Betriebstechnik (m/w/d)
> Industriekaufmann (m/w/d)

06031 82-0 ausbildung@ovag-gruppe.de ovag.gruppe

Bewirb Dich unter bad-nauheim.de/jobs

Wir sind BadNauheim.
Wir sind Stadt, Arbeitgeber, Zuhause.

Auszubildende
Erzieher:in

Verwaltungsfachangestellte:r
Straßenwärter:in

Gärtner:in

Und schreiben ihn mit Euch weiter.
für die Zukunft.

Wir haben einen Plan
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Schule fertig! Und was jetzt?
Wenn man noch nicht weiß, was man will, können sechs gute Gründe für einen Freiwilligendienst sprechen

Region (red). Nach dem Schul-
abschluss wissen viele junge
Menschen oft nicht, was sie
im Anschluss machen sollen.
Weiter zur Schule gehen, ein
Studium beginnen, eine Aus-

zeit oder doch eine Ausbil-
dung machen? Von einem
Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ)
oder dem Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD) profitiert nicht
nur die Gesellschaft, auch die

Jugendlichen haben davon vie-
le Vorteile. So kann ein Frei-
willigendienst helfen, eigene
Stärken kennenzulernen, und
dadurch bei der Berufsfindung
unterstützen.

Soziales
Engagement

Freiwillige engagieren sich
für die Gesellschaft. Sie lernen
unterschiedlichste Menschen
in verschiedensten Lebenssi-
tuationen kennen. Dies be-
günstigt das gegenseitige Ver-
ständnis, der gesellschaftliche
Zusammenhalt wird gestärkt.

Persönlichkeit

Durch die Zusammenarbeit
und Begegnung mit anderen
Menschen wird die Team- und
Kommunikationsfähigkeit ge-
fördert. Im Laufe eines Diens-
tes können Freiwillige mehr
und mehr Aufgaben eigen-
ständig übernehmen, sie stär-
ken dadurch ihre Selbststän-
digkeit und ihr Selbstbewusst-
sein.

Berufsorientierung

Zunächst bietet ein Freiwilli-

gendienst eine gute Möglich-
keit, die Arbeitswelt kennen-
zulernen. Zudem nutzen junge
Menschen die Zeit, um sich
über ihre persönlichen und
beruflichen Ziele klar zu wer-
den. Sie finden heraus, in wel-
chem Bereich ihre Stärken lie-
gen und was sie beruflich
wirklich machen möchten.

Praxiserfahrung

Beim Freiwilligendienst
steht die Praxiserfahrung im
Vordergrund. Die Freiwilligen
lernen den Arbeitsalltag und
die Abläufe in einer Organisa-
tion, einem Unternehmen
kennen. Außerdem wird ein
Freiwilligendienst als freiwilli-

ges Engagement für die Gesell-
schaft oft wertgeschätzt.

Startvorteile

Ein abgeschlossener Freiwil-
ligendienst kann für den spä-
teren beruflichen Werdegang
nützlich sein. So kann der be-
rufspraktische Teil beispiels-
weise auch durch die Leistung
eines Freiwilligendienstes an-
erkannt werden. Zudem wird
der Freiwilligendienst bei be-
stimmten Studiengängen und
Ausbildungen als (Vor-)Prakti-
kum/Anerkennungsjahr ge-
wertet oder als Wartezeit für
einen Studienplatz angerech-
net.

Auszeit

Nach dem Schulende überle-
gen sich viele junge Men-
schen, eine Auszeit zu neh-
men. Oft wissen sie noch
nicht, wohin ihr beruflicher
Weg führen soll. Die Zeit im
Freiwilligendienst bietet hier
Gelegenheit, sich mit eigenen
Wünschen auseinanderzuset-
zen. Nähere Infos erhaltren IN-
teressierte auch unter freiwil-
ligendienste@schotten-sozi-
al.de

Auch für ein Studium kann man sich jetzt noch entscheiden.
Archivfoto: Alexander Mengel

Kostenlose Studienberatung
am 10. September

Fulda (red). Wer ein Studium
aufnehmen möchte, hat viele
Fragen: Welche Voraussetzun-
gen gibt es? Kann ich ein Stu-
dium ohne Abitur beginnen?
Welcher Studiengang passt zu
mir? Wie kann ich ihn finan-
zieren? Gibt es ein passendes
Stipendium für meine Situati-
on? Unter anderem diese Fra-
gen beantwortet das Team der
Zentralen Studienberatung am
Langen Tag der Studienbera-
tung auf dem Campus der
Hochschule Fulda. Am Diens-
tag, 10. September, berät es
von 8 bis 16 Uhr Interessierte
persönlich auf dem Campus.
Zusätzlich findet parallel das

Studi-Café statt: Studierende
berichten von ihren eigenen
Erfahrungen aus dem Studi-
um. Bei einem Kaffee oder Tee
können Interessierte mit ih-
nen ins Gespräch kommen
und die studentische Perspek-
tive kennenlernen. Das Studi-
Café kann spontan im Gebäu-
de 10 besucht werden. Eine
Anmeldung zur Beratung ist
vorab unter hs-fulda.de/langer-
tag notwendig.
Für viele Studiengänge an

der Hochschule Fulda können
Interessierte sich noch bis
zum 30. September bewerben:
https://www.hs-fulda.de/studi-
enangebot

Die Schulzeit ist vorbei – und was nun? Ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr oder der Bundesfreiwilligendienst können Unent-
schlossenen Einblicke in Berufe geben. Symbolfoto: Imago

Berufsausbildung jetzt! Anzeigensonderveröffentlichung

Your Life –Your Life –Your JobYour Job

Wir suchen

dich!

Starte deine

Karriere bei uns.

Dein Kontakt zu uns:
bewerbung@mdv-online.de

Für Fragen rund um Ausbildung und Karriere:
Karin Hilscher, 0641 3003-101

Ausbildung ab Sommer 2025:
· Medienkaufmann Digital und Print m/w/d
· Kaufmann für Büromanagement m/w/d
Die MDV – Mittelhessische Druck- und Verlagshaus GmbH & Co.
KG – ist ein modernes Druck- und Verlagshaus und Herausgeber
von regionalen Tageszeitungen in Mittelhessen. Mit 3,1 Mio. Print-
lesern und einer Online-Reichweite von über 310 Millionen Visits
im Monat gehört unser Medienhaus mit Standort in Gießen zum
größten Print- und Online-Netzwerk regionaler Tageszeitungen in
Deutschland.

Deine Ausbildung bei uns:
Egal, für welchen Ausbildungsberuf du dich entscheidest – du
durchläufst während deiner Ausbildung alle kaufmännischen Berei-
che und erhältst umfassende Einblicke in die vielfältigen Aufgaben
unseres Medienhauses. Dabei lernst du, wie Print- und Digitalpro-
dukte konzipiert, hergestellt und vermarktet werden. Im Tagesge-
schäft kannst du deine Fähigkeiten unter Beweis stellen. Ob im
Team oder alleine, du setzt Ideen um und findest kreative Lösungs-
ansätze bei Projektarbeiten.

Das bringst du mit:
• Mindestens einen guten Realschulabschluss, Hochschulreife
oder Abitur
• Großes Interesse an Medienprodukten und aktuellen Themen

Das bieten wir dir:
• Eine dreijährige Ausbildung, Verkürzung auf 2,5 Jahre möglich
• Hilfsbereite Ansprechpartner (Ausbilder und Auszubildende)
• Entwicklungsmöglichkeiten durch eigene Projekte
• Deinen eigenen Laptop
• Gute Übernahmechancen in Bereichen, die du während der
Ausbildung bereits favorisiert hast

Unsere Benefits:
• Betriebsarzt und Gesundheitsvorsorge
• Corporate Benefits – für über 800 Marken mit bis zu 45% Rabatt
sowie Karten für regionale Veranstaltungen
• Mobiles Arbeiten
• Weiterbildung und Entwicklung – Kostenübernahme von
Fortbildungen

Wir freuen uns auf dich!

Wir gestalten die Print-
und

Online-Medienwelt von
morgen

Starte Deine Karriere bei uns:
Ausbildung ab Sommer 2024:
· Medienkaufmann Digital und Print m/w/d
· Kaufmann für Büromanagement m/w/d
· Fachinformatiker Fachrichtung Systemintegration m/w/d

Wintersemester 2024/2025
· Duales Studium (BA)
Betriebswirtschaft-Fachrichtung
Logistikmanagement m/w/d
(bei unserem Tochterunternehmen
Mittelhessen Logistik GmbH)
Weitere Informationen zum Studium
auch unter: www.studiumplus.de

Die MDV – Mittelhessische Druck- und Verlagshaus GmbH & Co. KG
– ist ein modernes Druck- und Verlagshaus und Herausgeber von re-
gionalen Tageszeitungen in Mittelhessen.
Mit 3,1 Mio. Printlesern, bei stark wachsendem E-Paper-Anteil, über
75 Portalen und einer Online-Reichweite von über 310 Milionen Visits im
Monat gehört unser Medienhaus mit Standort in Gießen zum größten
Online-Netzwerk regionaler Tageszeitungen, bekannt unter IPPENMEDIA,
und zählt zu den meistgenutzten und dynamisch wachsenden Medien im
Tageszeitungs- und Online-Angebot in Deutschland.
Werde ein Teil unserer Medienwelt und starte deine berufliche Karriere
in einem spannenden, abwechslungsreichen Umfeld mit unterschied-
lichen Entwicklungsmöglichkeiten. Ob alleine, im Team oder bei unter-
schiedlichen Projektarbeiten – auch über unseren Standort in Gießen
hinaus – kannst du deine Ideen und dein Know-how einbringen.

Wir freuen uns auf Dich!

Dein Kontakt zu uns:
bewerbung@mdv-online.de

Für Fragen rund um Ausbildung und Karriere:
Karin Hilscher, 0641/3003-101

HessenForst ist ein Landesbetrieb nach § 26 der Landeshaus-
haltsordnung und damit Teil der Landesverwaltung Hessen.

HessenForst Forstamt Romrod sucht zum 01.08.2025

2 Auszubildende zum Forstwirt (m/w/d)
Den vollständigen Ausschreibungstext mit weiteren Informationen
finden Sie unter:

https://www.hessen-forst.de/zwei-auszubildende-zum-
forstwirt-mwd-gesucht

Interesse geweckt? Dann freuen wir uns über eine aussagekräftige
Bewerbung bis zum 23.09.2024

Bewerbungen an: HessenForst Forstamt Romrod,
Zeller Straße 14, 36329 Romrod
E-Mail: ForstamtRomrod@forst.hessen.de
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Anzeige

Mittelhessen
MarketSolutions

Mittelhessen
MarketSolutions

Mitarbeiter
im Kundenservice (m/w

/d)

Weitere Informationen
mdv-online.de

Wir expandieren und suchen für unser KundenServiceCenter der Ippen Mediengruppe in
der Mittelhessen Market Solutions GmbH ab sofort Verstärkung für unser Team in Gießen.

Ihr Aufgabenprofil im Service-Team:
– Kundenberatung rund um die Abonnement- und Anzeigenwelt
der regional führenden Tageszeitungen und Anzeigenblätter
Mittelhessens und weiterer Verlage der Ippen Mediengruppe

– Telefonische und schriftliche Bearbeitung der Anfragen
unserer Interessenten und Leser zu unseren Produkten und
Aktionen sowie in der Reklamationsbearbeitung

– Sorgfältige Pflege von Kundendaten
– Erfassung der Abonnements und Anzeigen
Sie verfügen über:
– eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung
– Sie haben bereits Berufserfahrung im Kundenservice
– Kundenorientierung und Empathie sind selbstverständlich
– Kontaktfreude und Kommunikationsstärke runden Ihr Profil ab
– Sie sind sicher im Umgang mit dem PC und den Microsoft-
Office-Programmen

– Sie sind schichtbereit innerhalb unserer Servicezeiten
Mo–Fr 7–17 Uhr und Sa 7–12 Uhr

Wir bieten:
– Langfristiger und sicherer Arbeitsplatz mit einer fairen Vergütung
– Interessante und facettenreiche Aufgaben
– Intensive persönliche Einarbeitung
– Hybrides Arbeiten (Home-Office/Büropräsenz)
nach erfolgreicher Einarbeitung

– Ein aufgeschlossenes und kompetentes Team mit einer
flachen Hierarchie, engagiert und kollegial, in einer sehr guten
Arbeitsatmosphäre

– Corporate Benefits: Mitarbeiterrabatte für bekannte Marken
und Anbieter

– Bike-Leasing mit attraktiven Konditionen
Möchten Sie Teil unseres Teams werden?
Dann senden Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen
mit dem frühestmöglichen Eintrittstermin an:
bewerbung@mdv-online.de – Stichwort: Service-Team
Mittelhessen Market Solutions GmbH
Personalabteilung · Marburger Straße 18–20 · 35390 Gießen
0641 3003-203, Frau Karin Hilscher

ZUR VERSTÄRKUNG
UNSERER TEAMS SUCHEN WIR

• Mitarbeiter/in (m/w/d)
für die Zentrale Buß- und Verwarngeldstelle

• Reinigungs- und Servicekraft (m/w/d)

• Maler/in und Lackierer/in (m/w/d)

• Gärtner/in (m/w/d)

• Fachinformatiker/in (m/w/d)
für Systemintegration – Bereich Feuerwehr

• Pädagogische Fachkräfte (m/w/d)
mit Springertätigkeiten

Die Universitätsstadt Gießen ist mit ihren rund 90.000 Einwoh-
ner*innen das dynamisch wachsende Zentrum Mittelhessens an der
Lahn. Dank vielfältiger Bildungs-, Kultur- und Freizeitangebote bietet
die jüngste Stadt Hessens eine hohe Lebensqualität. Derzeit küm-
mern sich rund 1.500 Mitarbeiter*innen in der Stadtverwaltung als
serviceorientierte Dienstleisterin um die Belange der Bürger*innen,
Gäste und Unternehmen.

Die Universitätsstadt Gießen sucht

Projektassistenz Smart City

für die Stabsstelle Organisationsentwicklung und digitale Strategie

Mitarbeiter*in

für das Büro für Frauen und Gleichberechtigung

Mitarbeiter*in in der Abteilung Vollstreckung

für die Kämmerei

Nachtbeauftragte*r

für das Kulturamt

Leiter*in der Abteilung Kindertagesstätten

für das Jugendamt

Interessiert? Nähere Informationen zu den Leistungen, die wir Ihnen
bieten, den Aufgabengebieten, den Anforderungsprofilen der ange-
botenen Stellen und den Bewerbungsmodalitäten (Bewerbungs-
schluss ist der 1. Oktober 2024) erhalten Sie unter www.gies-
sen.de/Stellenangebote oder unter den Telefonnummern des Haupt-
und Personalamtes, 0641 306-1038 (Herr Maaß für die Stelle in
der Stabsstelle Organisationsentwicklung und digitale Strategie),
0641 306-1028 (Frau Wilhelm für die Stelle im Büro für Frauen und
Gleichberechtigung), 0641 306-2045 (Frau Blaufel-
der für die Stellen in der Kämmerei und im Kulturamt)
und 0641 306-2013 (Frau Hertstein für die Stelle im
Jugendamt). Online-Bewerbungen richten Sie bitte
an bewerbung@giessen.de.

Ihr neueR ArbeitsPLATZ
WIR SUCHEN QUALIFIZIERTE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER, DIE MIT UNS IN
DEN BEREICHEN MEDIZIN, TECHNIK, ADMINISTRATION UND PROJEKTKOORDINATION
HUMANITÄRE HILFE LEISTEN.

Unsere Teams sind in rund 60 Ländern im Einsatz.
Werden Sie ein Teil davon! Informieren Sie sich online:
www.aerzte-ohne-grenzen.de/mitarbeiten Träger des Friedensnobelpreises

© Fathema Murtaza

Fragen zur Zustellung?
0641 3003-77
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Job und Politik
Wann darf sich mein Arbeitgeber einmischen?

In ihrer Freizeit könnten
Angestellte also zum Beispiel
an Demonstrationen teilneh-
men, bei denen rechtswidri-
ge Inhalte geteilt werden, das
ist arbeitsrechtlich ohne Re-
levanz. Ebenso könnten sie
sich für die Klima-Initiative
Letzte Generation engagieren
und in diesem Zusammen-
hang strafrechtlich relevante
Taten begehen. Auch das hät-
te keine Konsequenzen am
Arbeitsplatz.
Es gibt Ausnahmen, wenn

sich ein Bezug zum Arbeitge-
ber herstellen lässt. Denkbar
ist das etwa, wenn eine Per-
son in Arbeitskleidung auf-
taucht – zum Beispiel im gut
erkennbaren Overall der
Stadtreinigung – oder derje-
nige ein Foto von sich auf der
Demo postet und den Arbeit-
geber taggt, die Arbeitsstelle
erwähnt oder auf Berufsplatt-
formen wie LinkedIn oder
Xing direkt mit seiner Ar-
beitsstelle in Verbindung zu
bringen ist.
In solchen Fällen kann der

Arbeitgeber den Experten zu-
folge durchaus geltend ma-
chen, dass derartiges Verhal-
ten diametral zu seinen Über-
zeugungen und Unterneh-
menswerten steht und der
Mitarbeiter oder dieMitarbei-
terin sogar geschäftsschädi-
gend wirkt. tmn

gar die politische Einstellung
der Angestellten interessie-
ren. „Werden sie doch ge-
fragt, dürfen Mitarbeitende
die Unwahrheit sagen“, so
Meyer.
Eine Ausnahme: Eine Par-

tei möchte einen Mitarbeiter
als Referenten einstellen.
Dann darf Fuhlrott zufolge
gefragt werden, ob dieser die
Parteiziele teilt. Die Partei
darf dann auch die Mitglied-
schaft zur Voraussetzung für
die Einstellung machen.

Undwie sieht es in der Frei-
zeit aus? Ein Beispiel: Nach-
dem eine Gruppe junger
Menschen rassistische Paro-
len in einer Bar auf Sylt ge-
grölt hatte und ein Video da-
von öffentlich wurde, sollen
einige Personen, die imVideo
identifizierbar waren, von ih-
ren Arbeitgebern eine Kündi-
gung erhalten haben.
„Das geht in den meisten

Fällen nicht, Dienst ist Dienst
und Schnaps ist Schnaps“,
fasst Fuhlrott zusammen.
Will sagen: Über das Arbeits-
recht lässt sich ein solcher
Fall nur dann regeln, wenn
man einen Bezug zumArbeit-
geber herstellen kann.

treten und dürfen also den
Staat nicht aktiv bekämpfen.
Möchte ein Arbeitgeber

eingreifen – etwa, weil ein
Mitarbeiter den Betriebsfrie-
den stört – sind Abmahnun-
gen oder im Wiederholungs-
fall die Kündigung denkbar.
„Das ist allerdings immer
vom Einzelfall abhängig“, so
Meyer. Wichtig: „Das Arbeits-
recht ist kein Strafrecht“,
sagt Meyer.
Und wie sieht es aus, wenn

sich Arbeitgeber proaktiv ein
Bild zur politischen Stim-
mung im Betrieb machen
wollen? Arbeitgeber dürfen
sich grundsätzlich nicht für
die Parteizugehörigkeit oder

der Mitglied im Verband
deutscher Arbeitsrechtsan-
wälte (VDAA) ist.
Eine Äußerung wie „ich

wähle die AfD, weil ich sie
gut finde“ ist aus arbeits-
rechtlicher Sicht nicht verbo-
ten. „Die Meinungsfreiheit
macht vor dem Arbeitsrecht
keinen Halt“, sagt Peter Mey-
er, Fachanwalt für Arbeits-
recht. Allerdings dürfe der
Betriebsfrieden nicht gestört
werden. Für Beamte gelten
teilweise strengere Regelun-
gen. Auch Angestellte im öf-
fentlichen Dienst sind der
Verfassung verpflichtet, müs-
sen für die freiheitlich demo-
kratische Grundordnung ein-

VON BERNADETTE WINTER

ObUS-, Europa- oder Kommu-
nalwahlen: Über Politik kann
derzeit trefflich gestritten
werden. Aber was gilt eigent-
lich am Arbeitsplatz? Darf
sich die politische Einstel-
lung eines Mitarbeiters auf
ein Arbeitsverhältnis auswir-
ken? Und in welchen Situa-
tionen wird es kritisch?
Dabei muss man verschie-

dene Situationen unterschei-
den.Während der Arbeitszeit
kann der Arbeitgeber zum
Beispiel vorgeben, wie sich
die Beschäftigten zu verhal-
ten haben. Das kann etwa be-
inhalten, gegenüber Kunden
keine politischen Äußerun-
gen zu tätigen. Auch Vorga-
ben zum Erscheinungsbild
sind möglich, wie Prof. Mi-
chael Fuhlrott, Fachanwalt
für Arbeitsrecht, erklärt. So
kann es verboten werden, ei-
nen bestimmten politischen
„Sticker“ zu tragen, wenn
Dritte diesen wahrnehmen
können.
Während der Pausen dür-

fen Arbeitnehmer dem Fach-
anwalt zufolge über den Aus-
gang der Europawahl ebenso
diskutieren wie über Fußbal-
lergebnisse oder die Wahlen
in den USA. Das gelte auch
für das Mittagessen in der
Werkskantine, sagt Fuhlrott,

Die Meinungsfreiheit macht vor dem Arbeitsrecht keinen
Halt. Es gibt aber dennoch Grenzen für das, was an Po-
litik am Arbeitsplatz erlaubt ist. FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN

Freizeit bleibt
auch Freizeit

VieleMenschen besitzen ne-
ben ihrem Arbeits-Laptop
auch einen privaten Laptop.
Was, wenn der Arbeitgeber
keine Arbeitsmittel zur Ver-
fügung stellt? Darf der Chef
oder die Chefin dann ver-
langen, dass Beschäftigte
den eigenen Laptop oder
das private Handy für
dienstliche Zwecke nutzen?
„Nein, Arbeitgeber dürfen

das nicht verlangen“, so Pe-
ter Meyer, Fachanwalt für
Arbeitsrecht. Der Arbeitge-
ber ist verpflichtet, die not-
wendigen Arbeitsmittel be-
reitzustellen, die für die Er-
füllung der beruflichen Auf-
gaben erforderlich sind.
Das sogenannte „Bring

Your Own Device“-Prinzip
ist nur auf freiwilliger Basis
zulässig. Arbeitnehmer soll-
ten dabei jedoch Folgendes
beachten: Wenn sie ihre ei-
genen Geräte freiwillig für
die Arbeit nutzen, müssen
Aspekte wie Abnutzung
und andere Aufwendungen
berücksichtigt und gegebe-
nenfalls vom Arbeitgeber
ersetzt werden. Dies könnte
durch Pauschalbeträge er-
folgen. Zudem sind Sicher-
heits- und Datenschutz-
aspekte von großer Bedeu-
tung, da die Nutzung priva-
ter Geräte potenzielle Risi-
ken für das Unternehmen
mit sich bringen kann. tmn

Muss ich meinen
eigenen Laptop
im Job nutzen?



Deine ZukunftDeine ZukunftDeine Zukunft
in unserer Region

Verwaltungsfachangestellte/r
Fachinformatiker/in – Fachrichtung Systemintegration

Bachelor ofArts „Public Administration“ (m/w/d)
Bachelor ofArts „Soziale Sicherung und
Sozialverwaltungswirtschaft BASS“ (m/w/d)

Ausbildung
zum 15.08.2025:

Duales Studium zum 01.09.2025:

06641 977-312 · ausbildung@vogelsbergkreis.de · www.vogelsbergkreis.de
Bewirb dich online bis zum 31.10.2024!

Vibrantz Diegel GmbH ist als Teil des welt-
weiten Vibrantz Konzerns ein innovatives
und attraktives Unternehmen der Lack-
branche mit Sitz in Alsfeld.

Wir suchen einen
Elektriker/Mitarbeiter Instandhaltung (m/w/d)

in Vollzeit
Ihre Aufgaben – Tätigkeitsbereich
• Installation und Reparatur von elektrotechnischen Anlagen gem. Anweisung
• Ausführung von Wartungs- und Instandhaltungstätigkeiten
• Sicherstellung des betrieblichen Arbeitsschutzes anhand regelmäßig statt
findender Kontrollen relevanter Sicherheitseinrichtungen

• Ggf. Sicherheitsbeauftragter, Teilnahme und Durchführung von Begehungen
• Mitarbeit bei der Erstellung und Überarbeitung der Wartungs- und
Instandhaltungspläne

• Mitarbeit bei der Überwachung von Fremdfirmen
• Ausführung von internen Bauvorhaben, z.B. Installation neuer Produktions-
anlagen, Verlegung von Rohrleitungen etc.

• Mitarbeit bei der Planung und Konstruktion produktionstechnischer Anlagen
Ihr Profil
• Abgeschlossene Ausbildung Fachrichtung Elektrotechnik
• Mehrjährige Berufserfahrung
• Lernbereitschaft
• Flexibilität
• Körperliche Belastbarkeit
• Ggf. Brandschutz-, Gefahrstoff- und Explosionsschutzkenntnisse
• Gabelstaplerführerschein wünschenswert
Benefits
• 37,5 Stunden/Woche
• 13. Monatsgehalt
• Attraktive betriebliche Altersvorsorge
• 30 Tage Urlaubsanspruch plus Urlaubsgeld (1.200 € pro Jahr)
• Betriebliche Sozialleistungen
• Interne Fortbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten
• Unbefristeter Vertrag
Klingt das nach einer neuen Herausforderung?
Dann möchten wir Sie gerne kennenlernen.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Vibrantz Diegel GmbH, Ernst Diegel Straße 1-3, D-36304 Alsfeld
karriere-diegel@vibrantz.com, Tel. 06631 785-0, www.vibrantz.com

2. Standbein für Steuerfachleute
Tel. (09632) 9 22 91 20 Mo–Fr, 8–18h
www.steuerverbund.de/standbein

SEPA-Lastschrift:

Bitte senden Sie die Zeitung für mindestens 12 Monate zum derzeit gültigen Bezugspreis
44,90 Euro mtl. (inklusive MwSt. und Zustellung) an die unten angegebene Adresse.
Ich erhalte automatisch die Ausgabe meiner Region.

Ich erteile der MDV GmbH & Co. KG, Gläubiger-ID-Nr. DE74ZZZ00000929061, ein SEPA-
Lastschriftmandat zur Abbuchung der Bezugsgebühren.

IBAN D E

Datum

Vor- und Zuname

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Telefon (für evtl. Rückfragen)Geburtsdatum

E-Mail

Ich bin damit einverstanden, dass mich die Mittelhessische Druck- und Verlags-
haus GmbH & Co. KG, auch durch ihre Dienstleister über weitere interessante
Verlagsangebote informiert:
 per E-Mail  per Telefon

 Ja, ich möchte den Lauterbacher Anzeiger lesen.

Lieferbeginn:  sofort Wunschtermin

Vor- und Zuname

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Telefon (für evtl. Rückfragen)Geburtsdatum

E-Mail
Ich bin damit einverstanden, dass mich die Mittelhessische Druck- und Verlagshaus
GmbH & Co. KG, auch durch ihre Dienstleister über weitere interessante Verlags-
angebote informiert:
 per E-Mail  per Telefon

Bitte überweisen Sie mir die Bargeldprämie auf mein Konto.
Die Überweisung erfolgt nach dem ersten Zahlungseingang des neuen Lesers

 Ja, ich habe einen neuen Leser geworben.
Als Dankeschön erhalte ich 75 € in bar.

Unterschrift

Datum Unterschrift

Datum Unterschrift

Datum Unterschrift

Karte ausfüllen und abschicken an: Mittelhessische Druck- und
Verlagshaus GmbH & Co. KG, Marburger Straße 20, 35390 Gießen

0641 3003-77 lauterbacher-anzeiger.de/empfehlen

Jetzt Abonnenten vermitteln unter:
lauterbacher-anzeiger.de/empfehlen

Datenschutzhinweis: Wenn Sie der Verarbeitung Ihrer Daten für Werbezwecke widersprechen oder
eine erteilte Einwilligung widerrufen möchten, genügt eine kurze Nachricht per E-Mail an service@
mms-team.deoderperPostanMittelhessischeDruck-undVerlagshausGmbH&Co.KG,MarburgerStra-
ße 20, 35390 Gießen.Widerrufsrecht: Diese Bestellung kann innerhalb von 14Tagen nach der ersten Zei-
tungslieferung ohne Angabe von Gründen widerrufen werden. Der Widerruf ist zu richten an Mittelhes-
sische Druck- und Verlagshaus GmbH & Co. KG, Marburger Straße 20, 35390 Gießen oder an service@
mms-team.de. Garantie: Die Zeitungen werden innerhalb unseres Verbreitungsgebietes zugestellt.
Das Angebot gilt ausschließlich für Neukunden. Für Studentenabonnements gibt es keine Prämie. Der
neugeworbene Abonnent ist nicht mit mir identisch und wohnt nicht in meinem Haushalt.

Leser werben und Prämie sichern!
Haben Sie Freunde oder Bekannte, die unsere Zeitung noch
nicht kennen? Als Dankeschön für jeden geworbenen Leser
schenken wir Ihnen 75 € in bar. Worauf warten Sie noch?

IBAN

Weitersagen lohnt sich!
Jetzt Barprämie sichern.

D E

Helfen Sie jetzt Familien mit unheilbar kranken Kindern!

Unser Spendenkonto
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE34 1002 0500 0001 1456 00
BIC: BFSWDE33BER
Stichwort: IchHelfe
Erfahren Sie mehr unter: www.bjoern-schulz-stiftung.de

mittelhessen-tickets.de tickets-wetterau.de

Regionaler

Kartenvorverkauf

Finde jetzt
deinen Job!

Mittelhessens größter
Online-Stellenmarkt

JOBS-in-Mittelhessen.de
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an jeder Ecke.
Blut nicht.
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Kanada im Farbenrausch
Mit dem E-Bike an der Ostküste des Landes den Indian Summer genießen

vat Faunique Mastigouche ist
Kanada pur. Hier geht es mit
dem charismatischen Trap-
per Pierre Thibeault auf Bä-
ren- und Biber-Safari. Wäh-
rend die lustigen Nagetiere
geradezu inflationär durchs
Wasser pflügen, machen sich
die Bären rar. Selbst nach-
dem Pierre ihnen eine Wan-
ne mit Lachsen als Köder hin-
gestellt hat, lässt sich keines
der imposanten Tiere bli-
cken.

Dafür bauen die Biber uner-
müdlich weiter an ihren
Dämmen, bestens zu beob-
achten aus einem Kanadier,
dem traditionellen Kanu der
amerikanischen Ureinwoh-
ner.

Montreal in das ländliche
Laurentides ist heute ein
komfortabler Fahrradweg.
Die Route führt durch ur-
wüchsige Landschaften aus
Wäldern, Seen und Bergen.
Im Herbst leuchten hier die
Laubbäume in einer unfass-
baren Intensität. Und in einer
Weite, die man aus Europa
nicht kennt. Als sei das nicht
schon genug, spiegelt sich
dieser Farbenrausch auch
noch in den unzähligen Ge-
wässern.

Kanada wild und
archaisch
Über 400 Seen, knapp 20

Flüsse und 1500 Quadratme-
ter pure Wildnis – das Reser-

durch Stadtteile wie „Plateau-
Mont-Royal“, duftet es aus
den Boulangerien nach fri-
schen Croissants. In unzähli-
gen Cafés sitzen meist junge
Leute und diskutieren. Rund
herum bunte viktorianische
Villen.

Auch noch auf dem Pro-
gramm stehen Kanadas
Hauptstadt Ottawa und das
hübsche Quebec.

Gelb, Orange, Rot
Die vielleicht schönste Stre-

cke, um den „Indian Sum-
mer“ zu erleben, ist die ehe-
malige Eisenbahntrasse des
„Kleinen Zug des Nordens“.
Die 200 Kilometer lange
Schienenverbindung von

Schlösser und Burgen aus
dem goldenen Zeitalter um
1900. Mit dem Ausflugsboot
fährt man auf einer etwa
zweistündigen Tour hautnah
dran vorbei.

Städte-Hopping
Obwohl die Natur im Mit-

telpunkt steht bei dieser Rad-
reise, geht es auch in die Städ-
te. Faszinierend zu sehen,
wie US-amerikanisch Toronto
ist. Zurecht wird es das kana-
dische New York genannt.

Im Gegensatz dazu kommt
Montreal gemütlich daher.
Die zweitgrößte Stadt des
Landes ist erstaunlich franzö-
sisch. Und das liegt nicht nur
an der Sprache. Radelt man

steht man mittendrin. Klitsch
nass, aber glücklich.

Die kanadischen
Schären
Auch beim nächsten High-

light spielt Wasser eine Rolle:
Zwischen St. Lorenz Strom
und Ontario River liegen die
„Thousend Islands“, eine ver-
wunschene Landschaft, in
der Wasser und Land mitei-
nander verschmelzen.

1865 Inseln und Inselchen
gilt es hier zu entdecken. Ei-
nige sind bewohnt. Auf vie-
len stehen architektonische
Schätze, wie etwa die Villen
des Waldorf Astorias Grün-
ders George Boldt. Auf ande-
ren thronen gut erhaltene

Eine E-Bike Reise entlang
der Ostküste Kanadas
während des „Indian Sum-
mer“ ist ein Fest für alle
Sinne. Auf der Route
wechseln sich wilde Land-
schaften und pulsierende
Städte ab. Das sind die Hö-
hepunkte:

VON BRITTA SCHMIDT

Die Tour führt in den weiten
Landschaften Ostkanadas auf
zumeist verkehrsfreien We-
gen oder verkehrsarmen Ne-
benstraßen. Die flache bis hü-
gelige Topografie bietet sich
zum gemütlichen Radeln
hervorragend an.

Naturgewalt
Niagarafälle
20 Minuten dauert der Ner-

venkitzel. Dabei fängt alles
ganz harmlos an. Jeder Gast
bekommt ein rotes Regenca-
pe, auch wenn die Sonne
vom Himmel knallt. Dann
geht es in ein zweistöckiges
Ausflugsboot auf den zu-
nächst noch ruhigen Niagara
River. Doch plötzlich schau-
kelt es gewaltig.

Dicke Nebelschwaden stei-
gen auf, die Gischt kommt
von allen Seiten. Ähnlich wie
in den Tropen, schüttet es
nun kurz und kräftig. Das
Boot hat das Herz des kanadi-
schen Horseshoe Falls er-
reicht.

Dort krachen gigantische
Wassermassen 56 Meter in
die Tiefe. Für einem Moment

Vom Fahrrad ins Kanu: Auf Bibersafari im Reservat Faunique Mastigouche.
FOTOS: BRITTA SCHMIDT

Die leuchtenden Farben des Herbstes: Auf der ehemali-
gen Eisenbahntrasse des „Kleinen Zug des Nordens“.

Nasses Vergnügen: Im Boot kommtman denWassermas-
sen der Niagarafälle ziemlich nah.

Indian Summer an Kanadas Ostküste
Die Reise:
Der Oldenburger Veranstalter
„Die Landpartie“ hat eine
Route entwickelt, auf der sich
wilde Landschaften und pul-
sierende Städte abwechseln.
Die von einem deutschen
Fahrrad-Guide geführte 14-tä-
gige Tour wird in den Mona-
ten September und Oktober
angeboten und kostet ab 5995
Euro im DZ inkl. 13 Übernach-
tungen mit Frühstück und
Abendessen sowie hochwertiges Leih-E-Bike. Das Gepäck so-
wie Getränke und Reiseproviant werden in einem mitreisen-
den Kleinbus transportiert. Die Strecken sind leicht bis hüge-
lig und erfordern einen durchschnittlichen Fitnessgrad. Ta-
gespensum zwischen 25 und 65Kilometer. Die Kosten für den
Flug von Deutschland nach Toronto und zurück von Quebec
kommen noch dazu und liegen bei circa 1000 Euro.
Weitere Infos unter T 04 41 / 57 06 83 10, dielandpartie.de.
Reiseführer: Kanadas Osten, Baedeker, 25,95 Euro.

SERVICE

USA

e

OttawaOttawa

GananoqueGananoqueKingstonKingston

Radroute
335 km

Radroute
335 km

MontrealMontreal
Val DavidVal David

WakefieldWakefield

QuébecQuébecLac BlancLac Blanc

TorontoToronto

NiragarafälleNiragarafälle
ReiseZeitReiseZeit

KANADA

Informationen und Buchung unterwww.nicko-cruises.de, 0711 – 24 89 80 10 oder in IhremReisebüro.

nicko cruises Schiffsreisen GmbH |Mittlerer Pfad 2 | 70499 Stuttgart | info@nicko-cruises.de

VIELFALT DES MITTELMEERS
MIT DER VASCO DA GAMA

10 Tage | 04.05. – 13.05.2025 | Code: S85VLSA-VDG
Lissabon • Cádiz • Sardinien • Sizilien • Katakolon • Athen

8 Tage | 13.05. – 20.05.2025 | Code: S85VAKD-VDG
Athen • Nafplion • Katakolon • Korfu • Kotor • Dubrovnik

Jetzt QR Code
scannen und
alle Routen
und Termine
entdecken.

Von weiten Sandstränden bis zu verwinkelten Altstädten, von antiken Ruinen bis zu modernen Bars und
Cafés, von italienischer Lebensart bis zum Geist der Alten Griechen – erleben Sie die Vielfalt des Mittel-
meers, dank der VASCO DA GAMAmit max. 1.000 Passagieren aus nächster Nähe und in entspannter
Atmosphäre. Wählen Sie Ihre Traum-Kreuzfahrt aus verschiedenen Routen, z. B.

Kreuzfah
rt ab

1.419€ p
.P.

inkl. Flug
!
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Es klingt wie Zauberei, ist aber
moderneTechnik:AusSonnen-
licht wird wertvolle Energie,
elektrischer Strom für unsere
vielen Geräte. Diese Verwand-
lung geschieht in speziellen
Anlagen. Man sieht die inzwi-
schen an immer mehr Orten:
dunkle glänzende Platten auf
Dächern zum Beispiel oder auf
großen Feldern neben Auto-
bahnen.
Diese Platten sind Solarzel-

len,undin ihnenist richtigwas
los. Das liegt an winzigen Teil-
chen, die Elektronen genannt
werden.Wenn sichElektronen
ineinebestimmteRichtungbe-
wegen,dannfließtelektrischer
Strom. Genau für diese Bewe-
gung sorgt hier das Sonnen-
licht indenSolarzellen.
„Wird Sonnenlicht in Strom

verwandelt, spricht man von
Solarenergie oder Photovol-
taik“, erklärtGeorgAltenhöfer-
Pflaum.DerFachmannarbeitet
ineinemForschungszentrum.
„DiePlattenbestehenausun-

terschiedlichen Schichten aus
Silizium“, erklärt er.DiesesMa-
terial wird unter anderem aus
Gesteinen gewonnen. In einer
oberen Silizium-Schicht befin-
den sichmehr Elektronen und
in einer unteren Schicht weni-
gerElektronen.
Scheint nun Sonnenlicht auf

die Solarzelle, passiert das Fol-
gende:„DieSonneliefertsoviel
Energie, dass Elektronen in die
obere Schicht springen und
sich frei bewegen können“, er-
klärt der Experte. „In der unte-
ren Schicht sind dann sozusa-

genPlätze fürElektronenfrei.“
Jedoch können die Elektro-

nen nicht einfach so in die un-
tere Schicht zurückspringen.
Die Elektronen können sich
hiernurineineRichtungbewe-
gen. Materialien, in denen
Elektronen kaum hin und her
springenkönnen,werdenauch
Halbleitergenannt.

Verbindet man aber die bei-
den Schichten mit einer Lei-
tung zum Beispiel aus Silber,
können die Elektronen wieder
zurück in die untere Schicht
fließen. Dadurch fließt in der
LeitungelektrischerStrom.Mit
dem können wiederum wir
elektrische Geräte betreiben.
Oder wir speichern den Strom

ineinerBatterieoderimStrom-
netz, mit dem die Solaranlage
verbunden ist.
Elektrischer Strom lässt sich

natürlich auch auf verschiede-
ne andere Arten herstellen.
Man kann etwa Turbinen mit
heißem Dampf antreiben. Für
den Dampf wird Wasser er-
hitzt, indemman zumBeispiel
Kohle oder Öl verbrennt. Da-
durch entstehen allerdings Ab-
gase, die dem Klima schaden.
Außerdemgibt es nicht unend-
lich viel Kohle und Öl auf der
Erde.
Deshalb hat die Sonnenener-

gie viele Vorteile für die Um-
welt und das Klima: In einer
Photovoltaik-Anlage entstehen
keine Abgase. Und die Sonne
wird für uns noch Milliarden
Jahre scheinen, also beinahe
unendlich lang.
Strom aus der Sonne gewin-

nen wir schon lange. Aber mit
der Zeit sind die Solaranlagen
immer besser geworden. Sie
holen mehr elektrischen
Strom aus der Sonnenenergie.
Außerdem ist es billiger gewor-
den, Solarzellen herzustellen.
Deshalb wird immer mehr
Strom aus Sonnenlicht gewon-
nen.
ImJulizumBeispielwurdein

Deutschland so viel Strom aus
Sonne erzeugt wie noch nie in
einem Monat. Dabei gab es so-
gar weniger Sonnenstunden
als etwa im vergangenen Jahr.
Das klappt, weil immer mehr
Solaranlagen aufgebaut wer-
den.
Die deutsche Regierung för-

dert denAusbau der Solarener-
gie. Sie wünscht sich, dass zu-
sammen mit Windkraft und
Wasserkraft möglichst viel
Strom aus erneuerbaren Ener-
gien gewonnenwird. Denn die
helfen,dasKlimazuschützen.

PHILIPP BRANDSTÄDTER

Strom aus Sonnenlicht
Solarzellen funktionieren über verschiedene Schichten mit Silizium

Immer,wenndieSonnescheint
DieRechnungisteinfach: JemehrSonnenlichtankommt,desto
mehrStromkönnenSolarzellenerzeugen.Darumkannes
sinnvoll sein,dieAnlagen inRichtungSüdenauszurichten.Dort
hatmanammeistenvomSonnenlicht. ImSommerwirdzudem
mehrSolarstromgewonnenals imWinter.
WennmansichaufdergesamtenErdeumschaut,erkenntman
auchdas:Länder,die sichnäheramÄquatorbefinden,könnten
Photovoltaikbesondersgutnutzen,umEnergiezuerzeugen.
DennzumBeispielanvielenOrtenAfrikasgibtesvielmehr
Sonnentagealsbeiunsmitten inEuropa.

Ein gelbes Schild an einer Photovoltaik-Anlage warnt vor elektrischem Strom. PHILIPP BRANDSTÄDTER

Meine Waschbär-Kumpels
kommen draußen immer häu-
figer an großen Feldern mit
schrägen schwarz-blauen Flä-
chen vorbei – Photovoltaik-An-
lagen. Auf dieser Seite können
sie endlich mal lernen, wie die
aus demSonnenlicht Stromer-
zeugen. Das gilt natürlich auch
fürEuch!

VielSpaßbeimLesen
wünschtEuch
EuerRacker

Der zerstreute Professor
kommtgebücktenGanges und
stöhnend nach Hause: „Lass‘
sofort den Arzt kommen, ich
kann mich überhaupt nicht
mehr aufrichten!“, sagt er zu
seiner Frau. Der Arzt kommt,
besieht sich den gebückten
Professor von allen Seiten und
meint dann: „Wenn Sie mich
fragen, Herr Professor, dann
würde ich Ihnen raten, als Ers-
tes den Hosenknopf aus dem
dritten Knopfloch Ihrer Weste
zu lösen!“

WITZ DES TAGES

Die deutsche Regierung will
Online-Händler wie Shein und
Temu stärker kontrollieren.
Der Vorwurf lautet: Sie trick-
sen, um möglichst billig zu
sein.
Das ist schon verlockend:

drei T-Shirts und ein Paar Turn-
schuhe, die zusammennurwe-
nige Euro kosten. Außerdem
wird alles imPaket nachHause
geliefert. Viele Menschen kau-
fen deshalb gerne bei den On-
line-Händlern Temu und

Shein.DieschickenihreWaren
im Flugzeug aus Asien zu uns.
Fachleute werfen den Firmen
allerdings vor, mit Tricks zu ar-
beiten,umsobilligzusein.
Dagegen will die deutsche

Regierung etwas unterneh-
men.DenndieTricksbedeuten
Nachteile für Händler, die sich
an die Regeln halten. Außer-
dem fehle oft die Kontrolle der
Waren, sagt der zuständigeMi-
nister. Die Produkte könnten
zum Beispiel verbotene unge-

sunde Stoffe enthalten. Die Fir-
menstreitendieVorwürfeab.
Bishergilt: Kostet alles imPa-

ket weniger als 150 Euro, muss
keinZollbezahltwerden.Diese
Gebühren bekommt der Staat
bei Waren aus dem entfernten
Ausland. Die Grenze von 150
Euro will der Minister abschaf-
fen. Deutschland und andere
Länder inEuropasolltenaußer-
dem besser zusammenarbei-
ten, um die Tricksereien zu
stoppen.

Unfaire Verkaufstricks stoppen

Auf einem Laptop ist das Logo der chinesischen App Temu zu
sehen. HANNES P. ALBERT/DPA

Trifft man eine Feuerwanze,
trifftmanviele.Meistensjeden-
falls. Denn diese Insekten tau-
chengerne inGruppen imGar-
ten auf. Leicht zu erkennen
sind sie an ihrer rot-schwarzen
Färbung. Damit täuschen sie
Feinde.Diedenken:Rotkönnte
giftig seinund lassendie Feuer-
wanzeninRuhe.
Auch Mücken halten sich

fern,wennFeuerwanzeninder
Nähesind.Das liegtdaran,dass
die rot-schwarzen Tiere einen
Geruch absondern, der Mü-
cken abschreckt. IhreGeruchs-
drüsensindeineSpezialitätder
Feuerwanzen. Sie helfen ih-
nen, sich zusammenzufinden.
AuchzumWarnenvorFeinden
nutzensiedieTechnik.
In Deutschland haben kürz-

lich vieleMenschen Feuerwan-
zenentdeckt.Siehattensichan
einerAktion zum Insektenzäh-
len beteiligt. „Wir freuen uns,
dassmehrMenschenals inden
vergangenen Jahren den rot-
schwarzen Sechsbeiner erken-
nen“, sagteeineFachfrau.

Feuerroter
Gartenbewohner

Feuerwanzen tauchen gerne
in Gruppen auf. JENS WOLF

a)vier
b) sechs
c)acht

QUIZFRAGE

Wie viele Beine
haben

Feuerwanzen?

RichtigistAntwortb)sechs.Feuer-

wanzengehörenzudenInsekten.

Ein Stadiondach erzeugt
Strom: Es gehört dem Verein
FCErzgebirgeAue. JAN WOITAS
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Wölfin in der Rhön legal erlegt
Zuvor hat Tier mehrere Schafe gerissen – Genetische Untersuchung läuft

Region (rg). Das erste Mal seit
der Rückkehr der Wölfe in die
Rhön wurde eins der Tiere le-
gal erlegt. Wie die Regierung
Unterfranken mitteilt, wurde
vergangene Woche eine Wöl-
fin im Bereich der Hohen
Rhön abgeschossen. Vorausge-
gangen war ein Angriff auf ei-
ne Schafsherde.

In der Nacht vom 25. auf den
26. August wurden in der Ho-
hen Rhön sechs Schafe getötet
und vier verletzt. Nach derzei-
tiger Kenntnis kann nicht aus-

geschlossen werden, dass die
durch einen Herdenschutz-
zaun und Herdenschutzhunde
gesicherten Tiere einem
Wolfsangriff zum Opfer fielen.
Die Ergebnisse der geneti-
schen Untersuchungen stehen
noch aus. Aufgrund dieses Er-
eignisses wurde von einem Be-
scheid der Regierung von Un-
terfranken vom 1. August 2024
Gebrauch gemacht, mit dem
die Regierung eine arten-
schutzrechtliche Ausnahmege-
nehmigung zur Entnahme

(das heißt Tötung) eines Wol-
fes erteilt hat, die nach Angrif-
fen aus das jeweilige Umfeld
beschränkt ist. In der auf das
jüngste Rissereignis folgenden
Nacht wurde in der Hohen
Rhön auf der Grundlage dieses
Bescheides ein weiblicher
Wolf erlegt.

Der Bescheid der Regierung
von Unterfranken war erlas-
sen worden, da es im Zeitraum
vom 3. Juni bis 25. Juli zu einer
Reihe von Übergriffen auf
durch mit Herdenschutzmaß-

nahmen gesicherte Weidetiere
gekommen war. Die Übergriffe
konnten mittels Genanalyse
vor allem einer Wölfin mit
dem genetischen Kürzel
GW3092f zugeordnet werden.
Eine Vielzahl weiterer Risser-
eignisse seit dem 2. August
2023 sind ebenfalls auf diese
Wölfin zurückzuführen. Auch
in Hessen taucht das Tier viel-
fach in Zusammenhang mit
Rissereignissen in den Nach-
weislisten des Hessischen
Wolfszentrums auf. Sie wurde

unter anderem nach der Tö-
tung von Schafen und Dam-
wild zunächst zwischen April
und September im Raum
Schlüchtern, Sinntal, Joss-
grund, Flörsbachtach, Bad So-
den-Salmünster und Steinau,
im Herbst und Winter dann
bei drei Vorfällen im Raum
Ehrenberg nachgewiesen. Ob
es sich bei dem erlegten Tier
um die Wölfin GW3092f han-
delt, wird mittels Genanalyse
geklärt. Ergebnisse hierzu wer-
den in Kürze erwartet.

IHR DRAHT ZUR
REDAKTION

Claudia Kempf (cke) Leitung
06641/6466-22

Annika Rausch (ar) 06641/6466-26

Oliver Hack (oh) 06641/6466-24

Kai Kopf (kk) 06641/6466-25

redaktion@lauterbacher-anzeiger.de
sport@lauterbacher-anzeiger.de

Guten Morgen,
liebe Leser!
Hirnschaden
Was macht Macht aus uns?
Sind alle hochrangigen Politi-
ker, Regierungsdirektoren und
Chefs skrupellose und gefühls-
kalte Machiavellisten? Leute
ohne jede Moral, die über alle,
die nicht ihrer Meinung sind,
gnadenlos hinwegwalzen? Der
US-amerikanische Psychologe
Dacher Keltner hat das in den
1990er Jahren in mehreren
Studien untersucht. Das Er-
gebnis ist ernüchternd (für die
Großkopferten) bzw. bestätigt,
was der Rest der Welt längst
vermutete: In den Tests führ-
ten sich die Chefs wie Puber-
tierende auf. Sie nahmen sich
mehr Kekse vom Teller als die
übrigen Probanden, kleideten
sich nachlässiger, schmatzten
beim Essen und ließen Krümel
auf ihren Pullover fallen
(»Krümmelmonster-Studie«).
Untersucht wurde auch der
psychologische Effekte teurer
Autos: Wer im klapprigen Mit-
subishi auf einen Zebrastrei-
fen zufuhr, hielt für überque-
rungswillige Fußgänger an. Im
teuren Mercedes fuhren 45
Prozent der Fahrer einfach
weiter. Das ist die Arroganz
der Macht. Mächtige sind hu-
morlos, können auch nicht
befreit lachen. Der Historiker
Rutger Bregman zitiert die
Studie in dem Buch »Im Grun-
de gut« und kommentiert sie
wie folgt: Mächtige Menschen
verhielten »sich so, als hätten
sie einen Hirnschaden erlitten.
… Sie sind impulsiver, egoisti-
scher, rücksichtsloser, arro-
ganter, narzisstischer und
grobschlächtiger als der
Durchschnitt. Sie gehen öfter
fremd, hören weniger gut zu
und nehmen seltener die Per-
spektive eines anderen ein.«
Wie mein Chef wohl reagiert,
wenn er das hier liest? Ich ver-
mute, er lacht laut und befreit
auf. Und Ihr Chef ?

Euer Strolch

»Treppe in die Vergangenheit«
Am Sonntag ist Tag des of-

fenen Denkmals, dazu sind

im Vogelsbergkreis vier be-

sondere historische Bauten

geöffnet. Für einen besse-

ren Umgang mit den alten

Häusern als Gesichter der

regionalen Identítät plä-

diert der Architekt Michael

Ruhl, der viele Sanierun-

gen geplant hat. Man kann

alte Scheunen zu moder-

nen Büros umbauen, so ein

Vorschlag. Ein Gespräch.

VON JOACHIM LEGATIS

Wie steht es um den Denk-
malschutz im Vogelsberg?

Hier wird jeden Monat ein
denkmalgeschütztes oder orts-
typisches altes Haus abgeris-
sen. Damit verschwindet ein
besonderes Haus und damit
ein Schatz an alter Hand-
werkskunst und ein Fundus an
Bauelementen. Wir bräuchten
unbedingt eine Materialbörse
für ausgebautes Baumaterial
wie Fenster, Türen, Treppen,
Balken und Backsteine. Das
kann ein Privatmensch nicht
leisten, das muss gut organi-
siert werden. Vielleicht über
eine Beschäftigungsgesell-
schaft.

Weshalb setzen Sie sich so
für alte Gebäude ein?

Wir haben im Vogelsberg eine
riesige Menge an denkmalge-
schützten Gebäuden, auch im
Vergleich mit anderen ländli-
chen Regionen. Da geht es um

gewachsene historische Orts-
kerne, die in vielen Dörfern
noch erhalten sind. Das ist
wichtig für das gesellschaftli-
che Bewusstsein.
In den Häusern sind verschie-

dene Zeitschichten erkennbar.
Ein altes Haus ist wie eine
Treppe in die Vergangenheit,
wenn man da zwei Stufen ent-
fernt, hat man eine große Lü-
cke.

Wofür ist es wichtig, Orts-
kerne zu erhalten? Das ist
ja kein Selbstzweck.

Neben dem Haus selbst und
dem Erhalt alter Handwerks-
kunst geht es auch um die La-
ge der Häuser. Dörfer waren
früher Notgemeinschaften, die
Hofreiten waren zueinander
ausgerichtet. Man hat sich frü-
her gegenseitig geholfen. Im
Dorf gibt es eine Tradition des
Helfens und der gegenseitigen

Achtung, man estimiert sich,
wie es so heißt.
Die andere Seite der Medaille
ist die soziale Kontroille. Man
merkt das, wenn ein Fremder
in ein Dorf zieht und ein altes
Haus saniert. Die Neuen sind
ruck-zuck in das Dorf inte-
griert, wenn sie es wollen.

Dennoch gibt es oft den
Wunsch, Omas Fachwerk-
haus abzureißen – was
spricht dagegen?

Es geht auch um das Ortsbild.
Wenn die alten Hofreiten zer-
stückelt werden und anstelle
der Scheune ein gesichtsloses
neues Haus gebaut wird, ver-
ändert sich das Ortsbild. Das
hat eine ästhetische Ebene.
Wenn die Leute im Urlaub in
alten Ortschaften unterwegs
sind, geht ihnen das Herz auf.
Wir haben im Vogelsberg mit
unseren gewachsenen Ortsker-
nen ein großes Potenzial, das
zu nutzen. Der Ursprung des
Dorfs ist die Bauernschaft, das
sollte sichtbar bleiben. Dabei
bieten die alten Scheunen tol-
le Möglichkeiten. Wir haben
im Vogelsberg eher kleine
Scheunen, die sich prima zu
einem modernen Homeoffice

umbauen lassen. Dann kann
man im Bademantel ins Büro
hinübergehen. In einer Scheu-
ne hat man ganz andere De-
ckenhöhen, kann sie ausbau-
en wie man will und hat einen
ebenerdigen Eingang. Früher
mussten die Bauern ja in die
Scheune fahren. Man hat ei-
nen hohen Wohnwert im In-
neren und die alte Gebäude-
struktur von außen bleibt er-
halten.

Wie stellt sich der Denk-
malschutz in größeren Or-
ten wie Alsfeld und Lau-
terbach dar?

Die sind ebenfalls geprägt von
alten Gebäuden, da gibt es Ab-
wechslung durch kleine und
hochherrschaftliche Häuser
und Kirchen. Interessant ist,
dass die Fachwerkkirchen in
kleinen Orten nach der Refor-
mation nicht größer als die
Bauernhäuser angelegt wur-
den. Die evangelische Kirche
wollte Gotteshäuser auf Au-
genhöhe mit den Nachbarge-
bäuden.

Wie finden Sie den »Tag
des offenen Denkmals«
der Stiftung Denkmal-
schutz?

Es ist gut, die historischen Ge-
bäude extra zu öffnen. Dabei
fände ich es gut, wenn mehr

Häuser gezeigt werden, die ge-
rade umgebaut werden. So
können die Eigentümer erläu-
tern, was sie machen, und
auch Probleme ansprechen.

Welche Probleme?
Ein Grundproblem ist das feh-
lende Personal bei Denk-
maschutzbehörden. Da fehlt
die Zeit für Gespräche mit Ei-
gentümern. Es geht ja oft da-
rum, erst mal ein altes Haus
vor dem Verfall zu retten. Im-
mer wieder haben die Eigentü-
mer nicht genug Geld, um al-
les zu machen. Da könnte
man ein Haus erst einfacher
umbauen, um einziehen zu
können. Den optimalen, denk-
malgerechten Ausbau kann
man 20 Jahre später noch ma-
chen, wenn wieder Geld da ist.
Das entspricht oft den Gebäu-
den, früher wurde oft nicht
perfekt gebaut oder umge-
baut. Heute sind manchmal
die Anforderungen recht hoch.

Wie können sich den Haus-
eigentümer schlau machen
über den Umbau alter
Häuser?

Da gibt es die IG Bauernhaus.
Die hat 6000 Mitglieder in
Deutschland, da können sich
Interessierte für Fragen hin-
wenden.
Es gibt eine Mitgliederzeit-
schrift »Der Holznagel«, Semi-
nare und Beratungen. Im
»Holznagel« stehen Sanie-
rungsberichte, es gibt eine
Börse für alte Häuser und Bau-
meterial. Ich bin Kontakt für
Vogelsberg und Main-Kinzig-
Kreis. Die Internetseite ist
www.igbauernhaus.de.

TAG DES OFFENEN DENKMALS AM SONNTAG

Geöffnete Häuser in der Region – Auswahl

Vogelsbergkreis: Heidberg-Ka-
pelle Sickendorf, Hohaus-Muse-
um Lauterbach, Waldecks Huus
in Maar, Villa Raab Alsfeld.
Kreis Gießen: AIBIZ (Barfüßer-
gasse 5) Grünberg; Brandburg-
scheune Buseck; Ehem. Synago-

ge Großen Buseck.
Kreis Marburg: Alter Botani-
scher Garten, Historischer Stu-
dentenkarzer (Lahntor 3), Jun-
cker Hansen Turm Neustadt.
Fulda: Bibliothek des Priesetrse-
minars (Domdechanei 4).

,,
Der Ursprung

des Dorfs ist die
Bauernschaft.

Zur Optik im Dorf

,,
Man hat einen

hohen Wohnwert
im Inneren.

Zum Ausbau von Scheunen

Der Herbsteiner Architekt Michael Ruhl tritt für eine neue Nutzung alter Gebäude ein und hat bereits mehr als 50 Scheunen zu Wohnraum umgebaut. FOTO: JOL

3
Dinge, die ich im
Vogelsbergkreis
heute wissen muss:

1 Gemeinsam gärtnern
Gemeinsam gärtnern können
Jung und Alt im »Lauterbacher
Stadtgarten«, der am Sonntag
der Öffentlichkeit beim Lau-
terfest vorgestellt wird und
großes Potenzial hat.

Seite 23

2 Dorfgespräche
Bunte Lebensläufe: Bei den
dritten Wartenberger Dorf-Ge-
sprächen plaudern vier War-
tenberger aus ihrem privaten
Nähkästchen und lassen gro-
ßes Publikum teilhaben.

Seite 25

3 Frauen im Handwerk
Lea Semmler aus Schlitz ist
Lehrling des Monats August
der Handwerkskammer; die
junge Auszubildende lernt bei
ihrer Meisterin Jennifer Perut-
ka Malerin und Lackiererin.

Seite 26
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ZUM SONNTAG

Den Weg
weisen lassen

Sommerzeit – Motorradzeit.
Wenn denn der TÜV nicht

wäre, der Anlass sein kann,
sich Sorgen zu machen. Mir je-
denfalls geht das so, denn mei-
ne 1000er BMW ist schon 38
Jahre alt. Doch auch dieses
Mal kam sie ohne Beanstan-
dung durch. Was mich sehr
motivierte, nach langer Zeit,
wieder mal ein paar Touren zu
unternehmen. Also kaufte ich
gleich noch ein neues Motor-
rad-Navi. Das kann viel und
hat sogar eine Taste mit dem
Titel »Schöne Strecke«. Hier
muss ich nur eingeben, wie
kurvig und bergig die Route
sein soll und einen Zielort. Als
erstes machte ich eine Tour in
die Gegend von Gedern, die
ich gut zu kennen meinte.
Aber nun bekam ich Abzwei-
gungen und Strecken vorge-
schlagen, die ich nie gewählt
hätte, durch Orte, wo ich lan-
ge nicht war. Das war alles
richtig gut. Ich weiß, nicht al-
len von uns fällt es leicht, sich

sagen zu lassen, wo es lang
geht, aber manchmal führt
das zu ganz neuen Erfahrun-
gen. Daran musste ich denken,
als ich wieder sicher zu Hause
angekommen war. Auch jetzt
gerade, einer Zeit, mit bildlich
gesprochen, vielen Kurven,
Höhen, Tiefen und Kreuzun-
gen, mag der innere Kompass
manchmal überfordert sein,
da ist ein Navi sicher eine rich-
tig gute Idee. Doch trotzdem
ist es sinnvoll, zu überlegen,
ob man eigentlich der richti-
gen Stimme folgt oder nur die
lautesten. In Psalm 86 heißt
es: »Weise mir, Herr, deinen
Weg, dass ich wandle in dei-
ner Wahrheit.« Mir gefällt das
gut, denn ich bin davon über-
zeugt, dass es die beste Idee
ist, auf Gottes Stimme zu hö-
ren und auf das, was Jesus uns
über den guten Weg durchs
Leben erzählt hat. Nämlich:
»Ich bin das Licht in der

Welt und wer mir nachfolgt,
der wird nicht in der Dunkel-
heit verloren gehen, sondern
einen guten Weg durchs Leben
finden«.
Mit diesem Navi kommen

wir dann auch wieder gut zu-
hause an und landen nicht in
einer Sackgasse.
Bleiben Sie behütet!
Sven Kießling ist Pfarrer in

Lauterbach, Heblos, Blitzenrod
und Frischborn

Pfarrer Sven Kießling
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Bummeln, shoppen und feiern
Lauterbacher Regionalmarkt und Lauterfest: Am Wochenende ist in Lauterbach einiges los

Lauterbach (pm). Am Samstag,
7. September, findet wieder
der Lauterbacher Regional-
markt auf dem Berliner Platz
rund um das Löwendenkmal
statt. Aber nicht nur. An die-
sem Tag wartet im Anschluss
an das Marktgeschehen das
Lauterfest auf Bürger und Be-
sucher, das auch am Sonntag
noch gefeiert wird.
Der Markt ist von 9 bis 13

Uhr geöffnet. Dort gibt es wie-
der viele Produkte aus der Re-
gion zu entdecken. Regionale

Produkte werden durch ver-
schiedenste Anbieter und An-
bieterinnen nach Lauterbach
gebracht: »Lassen Sie sich von
einem vielfältigen Angebot an
Backwaren, Obst und Gemüse
sowie tierischen Produkten
(Wolle, Seife, Eier, Käse,
Wurst) überraschen. Ebenfalls
angeboten werden Imkerei-
produkte und Honig sowie sü-
ße Aufstriche und Liköre. Je
nach Saison gibt es auch im-
mer entsprechende Produkte,
die die Jahreszeit repräsentie-

ren: Passend zum Herbst gibt
es am Samstag eine große Aus-
wahl an verschiedenen Kürbis-
sen«, wirbt die Stadtverwal-
tung für den traditionellen
Markt. Der Lauterbacher Re-
gionalmarkt findet jeden ers-
ten Samstag im Monat von
April bis Oktober statt – an
diesem Samstag somit zum
vorletzten Mal für dieses Jahr.
Die Stadt Lauterbach freut
sich auf viele Besucher.
Am Samstagabend ab 17 Uhr

startet dann das Lauterfest mit

entspannter Lounge-Musik auf
der mobilen Bühne an der
Mondani-Brücke.
Ab 20 Uhr sorgt die »Bock-

band« mit einer atemberau-
benden Show für ausgelassene
Stimmung. Die Gastronomie-
Stände rund um die Lauter la-
den die Besucherinnen und
Besucher mit Wein, Bier und
anderen Getränken sowie kuli-
narischen Snacks zum Genie-
ßen ein.
Die Gastronomie-Stände sind

auch am Sonntag vertreten.

Zudem können die Besucher
die beleuchtete Lauter und die
illuminierten Schrittsteine be-
staunen und sich am aufge-
schütteten Sandstrand auf den
Liegenstühlen entspannen.
Das Festprogramm, auch für

Sonntag, findet man auch auf
der städtischen Webseite
www.lauterbach-hessen.de so-
wie über die Social-Media-Ka-
näle der Stadt Lauterbach. Die
Stadt Lauterbach und Stadt-
marketing Lauterbach laden
herzlich zum Lauterfest ein.

BILDER DER WOCHE

Feuer und Feiern

Ein Heuballenbrand sorgte am
Mittwochabend in Herbstein
für Aufregung und beeindru-
ckende Bilder. Verletzt wurde
glücklicherweise niemand.
Lauterbach kommt aus dem
Feiern nicht mehr raus. Heute
beginnt das Lauterfest. Anfang
vergangener Woche stiegen
das Trachtenfest und der feier-
liche Rückblick ins Jahr 1684,
als die heutige Kreisstadt zur
Residenzstadt geadelt wurde.

FOTOS: STOEPLER/FULDAMEDIA

Noch ist der Sommer nicht
ganz vorbei, auch wenn der
Herbst bereits seine kühlen
Finger nach dem Vogelsberg
ausstreckt. Was liegt an hei-
ßen Tagen also näher, als sich
in einem der vielen Badeseen
der Region zu erfrischen. Aber
das ist bisweilen gar nicht so
einfach – wenn man absolut
auf Nummer sicher gehen
will. Denn wer weiß, was sich
in den dunklen Tiefen hessi-
scher Badeseen so alles tum-
melt. Seeschlangen zum Bei-
spiel. Eine solche, oder zumin-
dest die nicht absolut auszu-
schließende Möglichkeit eines
solchen Tieres, wurde nun
dem letzten Rest der Badesai-
son am Pfordter See zum Ver-
hängnis...
Gerade in den Sommermo-

naten werden ja häufig urtüm-
liche oder potenziell gefährli-
che Tiere medial wirksam in
Feld und Flur (und Badesee)
gesichtet. Es handelt sich wis-
senschaftlich gesehen meist
um die mysteriöse »Bestia Fo-
raminis Aestatis«, auf Deutsch:
Sommerloch-Tier. Am Pfordter
See wurde nun ein besonders
spätes Exemplar gesichtet: Ein
Badegast berichtete von einer
»zwei bis drei Meter langen
Schlange oder einem anderen
Reptil« im Wasser, das kurz
nach Sichtung abtauchte –

und bislang nicht mehr gese-
hen wurde. Zur Sicherheit
wurde ein Badeverbot ver-
hängt und eine großflächige
Suche samt Reptilienexperten
abgehalten. Übertrieben? Viel-
leicht. Aber sicher ist eben si-
cher. Zumindest ist die Mög-
lichkeit, dass der Zeuge nicht
nur einen Ast oder ein absau-
fendes Gummibadetier gese-
hen hat (oder sich einen Spaß
erlaubte), sondern, dass dort
tatsächlich jemand eine fürs
heimische Aquarium zu groß
gewordene Seeschlange ausge-
setzt hat, nicht auszuschlie-
ßen. Und dann gilt – zu Recht
– das Prinzip »Bombenalarm«.
Ein Anruf genügt und es wird
gehandelt – auch wenn man
ahnt, dass höchstwahrschein-
lich nichts dran ist. Hätte man
im Schlitzer Rathaus den Au-
genzeugenbericht wissentlich
ignoriert und es wäre ein arg-
loser Badender von einem Un-
tier in die Tiefe gezogen wor-
den, würde es für die verant-
wortlichen Seewächter eben-
falls zu Recht ziemlich unge-

mütlich. Da in Hessen ab Sep-
tember ohnehin in den Bade-
seen das Schwimmen unter-
sagt ist, dürfte das Verbot
nicht so schwer ins Gewicht
fallen. Mutige Seeschlangenbe-
zwinger, die dennoch baden
gehen, erwartet aber im Falle
des Erwischens in flagranti zu-
mindest keine Geldbuße. Nur
eine Ermahnung und ein vor-
zeitiger Abbruch des Badespa-
ßes sind die Folgen.
Während also am Pforder

See ein nachvollziehbares Ba-
deverbot verhängt wurde, eier-
te man in Schotten mit einer
seltsamen Bade-Ignoranz für
den Nidda-Stausee durch die
2024er Saison. Denn in dem
beliebten Ausflugsgewässer ist
das Baden weder erlaubt noch
verboten. Geht man nach der
gültigen See-Ordnung, exis-
tiert die Möglichkeit, das Ge-
wässer zwecks körperlicher
Fortbewegung (Schwimmen)
zu betreten, gar nicht. Und
wenn, juristisch gesehen, die
Möglichkeit das Badens gar
nicht besteht, kann auch

nichts passieren. Natürlich ba-
deten auch 2024 wieder zahl-
reiche Menschen im See (ein-
schließlich des Autors dieser
Zeilen). Wie sie auf diese Idee
gekommen sind, bleibt myste-
riös: Wichtig ist aber nur, dass
sie nicht durch die Schottener
Verwaltung auf diese seltsame
Idee gebracht worden sind.
Sinn und Zweck dieser selt-

samen Regelung, die übrigens
auf einem Gutachten des Ge-
meindeunfallversicherungs-
verbands basiert, ist ein einfa-
cher Haftungsausschluss. Der
Wunsch nach einem solchen,
basiert auf einem unfassbar
tragischen Unglücksfall: In der
nordhessischen Gemeinde
Neukirchen waren 2016 drei
Geschwister im Alter von fünf,
acht und neun Jahren in ei-
nem als Brandteich genutzten
Weiher ertrunken. Der Bürger-
meister des Ortes war in zwei
gerichtlichen Instanzen wegen
Unterlassung von Sicherungs-
maßnahmen und fahrlässiger
Tötung zu einer Geldstrafe ver-
urteilt worden.

Meiner Meinung nach zu Un-
recht, denn diese Urteile sind
ein weiterer Schritt in Rich-
tung einer Gesellschaft, in der
die persönliche Verantwor-
tung für das eigene Leben zu-
gunsten der Frage »Wer ist
schuld an meinem Unglück?«
immer weiter in den Hinter-
grund gedrängt wird.
Selbstverständlich kann man

Kindern nicht die volle Verant-
wortung für ihr Leben aufbür-
den. Diese liegt größtenteils
bei den Eltern. Auch wenn ei-
ne Aufsichtspflicht auch ihre
Grenzen hat. Natürlich gibt es
Schutzpflichten des Staates ge-
genüber seinen Bürgern. Doch
auch diese hat halt ihre Gren-
zen Nicht immer ist jemand
anderes am persönlichen Un-
glück schuld. Auch nicht in
solch tragischen Fällen. Der
Wunsch, Schuldige zu finden
für solch eine Tragödie, ist
aber nachvollziehbar, gerade
wenn Kinder, verunglücken.
»Schuld« waren in diesem Fall
weder Eltern noch Bürger-
meister, sondern vor allem das
»Nicht-Schwimmen-Können«
der Kinder. In letzter Instanz
wurde auch der Neukirchener
Bürgermeister freigesprochen.
Wie bei vielem im Leben sollte
auch beim Betreten aller Seen
dieser Welt gelten: Baden auf
eigene Gefahr!

Baden auf eigene Gefahr

Von mysteriösen Seeschlangen
und einer seltsamen See-Ordnung
VON OLIVER HACK

VON LAND UND LEUTEN
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»Spiele für Alle«
am Lauterfest

Lauterbach (pm). Die Stadtju-
gendpflege bietet am kom-
menden Sonntag, 8. Septem-
ber, an verschiedenen Orten in
der Innenstadt »Spielräume«
an. Das Projekt ist im Rahmen
der Bewerbung »Auf die Plät-
ze…!« bei »Ab in die Mitte!
2024« entstanden und findet
am Lauterfest ab 13 Uhr statt.
Es können verschiedene

Brett- und Kartenspiele aus-
probiert werden: Auf den
Tisch kommen klassische und
aktuelle Spiele, die Spiele des
Jahres 2024 sind auch dabei.
Als Spieleerklärer sind das
Stadtjugendparlament, »ein-
fach nur SPIELen« aus Fulda,
die Spielentdecker aus Alsfeld,
der »Raum für Alle«, der Lau-
terbacher Seniorenbeirat und
die evangelische Stadtmission
unterstützend dabei.

Infos über
acht Stationen

Mehr Informationen gibt es
auf der städtischen Webseite
und den städtischen »Social
Media«-Kanälen oder bei An-
dreas Goldberg von der Stadt-
jugendpflege unter der Tele-
fonnummer 06641/184-161. In-
teressierte Spielerinnen und
Spieler können sich hier eben-
falls über die acht Spielstatio-
nen informieren.

Turmbesteigung
und Orgelmusik
in Stadtkirche

Lauterbach (pm). Am Sonntag,
8. September, kann zum Tag
des offenen Denkmals wieder
die Stadtkirche besichtigt wer-
den. Als besonderes Highlight
kann wieder der sonst nicht
öffentlich zugängliche Kirch-
turm bestiegen werden. In der
Zeit von 11.30 bis 16.30 Uhr ist
der Turm geöffnet und bietet
eine hervorragende Aussicht
auf Lauterbach und Umge-
bung. Zum Tag des offenen
Denkmals kann auch die Orgel
besichtigt werden. Um 17 Uhr
spielt Kantorin Claudia Regel
15 Minuten Orgelmusik. In
den Werken von Barock bis
Swing präsentiert sie die viel-
fältigen Klangfarben der Stadt-
kirchen-Orgel. Anschließend
findet eine kurze Orgelfüh-
rung statt, die Einblicke in
sonst nicht einsehbare Berei-
che des Instruments eröffnet.
Der Eintritt zu Turmbestei-

gung und Orgelmusik ist frei,
um Spenden wird gebeten.

Gemeinsam gärtnern
Noch ist das grüne Fleck-
chen am Graben 92 ein Ge-
heimtipp. Doch im neuen
»Lauterbacher Stadtgar-
ten« – auf dem Gelände
der ehemaligen Gärtnerei
Keutzer – wächst und ge-
deiht bereits so manches.
Große Kürbisse, Kartoffeln,
diverse Kräuter und Gemü-
se etwa. Doch neben den
Pflanzen soll hier noch viel
mehr heranwachsen, wün-
schen sich die Initiatoren:
Gemeinschaft von jungen
und älteren Menschen, To-
leranz und Nachhaltig-
keit… An diesem Sonntag
präsentieren die Initiato-
ren des Projektes den
»Stadtgarten« am Lauter-
fest erstmals einer breiten
Öffentlichkeit.

VON CLAUDIA KEMPF

Vor rund einem Jahr hatte der
Lauterbacher Jeremias Rockel
die Idee, auf dem von ihm mit
seiner zweikopf-Agentur ge-
pachteten Gelände, das bis zu
diesem Zeitpunkt einem klei-
nen Dschungel glich, etwas
Gemeinschaft förderndes auf
die Beine zu stellen. Mit Dr. Sa-
bine Schmalz, der umtriebi-
gen Geschäftsführerin des »kli-
mafaireins«, fand er genau die
richtige Projekt-Partnerin, um
die Idee eines Gartens für alle,
in dem jeder, der Lust hat, da
zu sein, willkommen ist, in
die Realität umzusetzen. Wei-
tere Partner kamen hinzu, wie
Simone Ludwig mit ihrer
Kräuterwerkstatt und Bauun-
ternehmer Matthias Ortstadt,
der im Garten mit schwerem
Gerät gerade in der Anfangs-
zeit im wahrsten Wortsinn
viel bewegt hat. Ebenfalls be-
geistert von der Idee, ein grü-
nes Kleinod inmitten der Alt-
stadt zu etablieren, zeigten
sich die Verantwortlichen der
Hephata Soziale Dienste, auf
deren Grund und Boden das
Projekt wachsen und gedeihen
sollte.
Rund 800 Quadratmeter ist

das Gelände insgesamt groß.
In einem ersten Schritt wurde
zunächst einmal nur die Hälf-
te des Areals »beackert«, um
aus der »Wildnis« einen mit
Beeten und gemütlichen Rück-

zugsecken gestalteten Garten
zu schaffen. »Wir sind mega-
stolz auf das Projekt«, freuen
sich »klimafairein«-Geschäfts-
führerin Sabine Schmalz und
Kräuterfrau Simone Ludwig,
die in den vergangenen Mona-
ten nicht nur selber Hand an-
gelegt, sondern auch weitere
Partner gefunden haben, die
den »Stadtgarten« großartig
finden.

Hochbeet
für Senioren

Mit im Boot sind bereits
zwei Schulen, die das pädago-
gisch wertvolle Potenzial des
Gärtnerns im weitesten Sinne
für sich nutzen wollen: Die
Lauterbacher Eichbergschule
und die Fachschule für Sozial-
wesen an der Vogelsbergschu-
le, die, wie bunt bemalte Schil-
der unübersehbar verkünden,
schon je ein Beet bepflanzt ha-
ben und pflegen. Kooperati-
onspartner ist außerdem das

Haus am Kirschberg, dessen
Bewohnerinnen sich der Jung-
pflanzenzucht angenommen
haben. »Daneben gibt es Ge-
meinschaftsbeete mit Kartof-
feln und Kräutern, die von An-
drea und Gabriele, zwei Frau-
en aus der Nachbarschaft, be-
treut werden«, berichtet Sabi-
ne Schmalz. Fest eingeplant
im Gemeinschaftsgarten sind
auch die Bewohnerinnen und
Bewohner des benachbarten
Seniorenzentrums, auf die
zwei nagelneue noch zu be-
pflanzende Hochbeete warten,
die sie barrierefrei über einen
eigens von Hephata erstellten
Zugang erreichen können. Da-
rüber hinaus kann im »Stadt-
garten« jeder mitmachen, der
möchte. Und wem das Gärt-
nern nicht liege, der dürfe
auch gerne als Besucher kom-
men und neben der Atmo-
sphäre auch die Gemeinschaft
mit anderen genießen, beto-
nen Schmalz und Ludwig.
Finanziert wird der »Stadt-

garten« samt seiner Ausstat-
tung mit Partnern und öffent-
lichen Fördermitteln seitens
der Stadt Lauterbach und dem
Preisgeld vom Wettbewerb »Ab
in die Mitte«, vom Hessischen
Ministerium für Soziales und
Inklusion sowie der Stiftung
für die Entstehung urbaner
Gemeinschaftsgärten, der »An-
stiftung«.
Gesucht und gern gesehen

sind weitere Mitstreiterinnen
und Mitstreiter, die säen, ern-
ten und eine nachhaltige Ge-
meinschaft pflegen wollen.
»Unser Garten ist grundsätz-
lich für jeden offen«, sagt Sabi-
ne Schmalz. Wer mitmachen
möchte, könne sich an »zwei-
kopf« Jeremias Rockel wen-
den. Natürlich gebe es auch
im »Stadtgarten« ein paar Re-
geln. Rauchen sei nicht er-
wünscht, den Müll müsse je-
der wieder mit nach Hause
nehmen, da bewusst keine Ab-
fallbehälter aufgestellt wür-
den.

Simone Ludwig (links) und Dr. Sabine Schmalz gehören zu den Initiatoren des »Lauterbacher Stadtgartens«. FOTOS: KEMPF

Wer beim Gemeinschaftsprojekt mitmacht, kann sich mit ei-
nem Code den Schlüssel fürs Eingangstor aus der Box holen.

Dieses Areal liegt noch brach und könnte in der Zukunft auch
bewirtschaftet werden.

INFO

»Stadtgarten« am
Lauterfest geöffnet

Am Sonntag, 8. September, ist
der »Lauterbacher Stadtgarten«
ab 12 Uhr für die Öffentlichkeit
geöffnet. Um 13 Uhr wird Bür-
germeister Rainer-Hans Vollmöl-
ler für ein Grußwort erwartet,
zwei Führungen durch den Gar-
ten – um 13.30 und 15.30 Uhr –
sollen stattfinden, außerdem
spielt ab 16 Uhr die Band Sax
ConAction.
Angeboten werden unter ande-
rem mit selbst gezogenen Fär-
berpflanzen gefärbte Waffeln
und Gemüse aus dem Garten
mit leckeren Dips. Kinder dürfen
sich eigene Samenbomben bau-
en, mit denen sie ihr Umfeld er-
blühen lassen können.
Weitere Informationen über das
Projekt »Stadtgarten« gibt es auf
der Webseite unter www.stadt-
garten-lauterbach.de.

Anzeige

Feiere mit uns 30 Jahre Kreativ Welt!
Feiere mit uns 30 Jahre Kreativ Welt!

Werde Teil unserer „Memory Lane“ auf der Kreativ Welt Messe 2024, die vom

Werde Teil unserer „Memory Lane“ auf der Kreativ Welt Messe 2024, die vom

31.10. bis 3.11.31.10. bis 3.11. in der Messe Offenbach stattfindet. Teile deine schönsten Erinnerungen mit uns –

in der Messe Offenbach stattfindet. Teile deine schönsten Erinnerungen mit uns –

ob als Foto, Geschichte oder Anekdote. Die besten Einsendungen werden ausgestellt, und du hast

ob als Foto, Geschichte oder Anekdote. Die besten Einsendungen werden ausgestellt, und du hast

die Chance, 10x2 Tickets für unser Jubiläum zu gewinnen!
die Chance, 10x2 Tickets für unser Jubiläum zu gewinnen!

Teilnahmebedingungen:Teilnahmebedingungen:

Die Jury vergibt die Preise unter allen Teilnehmenden, die bis zum 27.9.2024 mit dem Stichwort „Memory Lane“ mit Angabe von Name, Alter

Die Jury vergibt die Preise unter allen Teilnehmenden, die bis zum 27.9.2024 mit dem Stichwort „Memory Lane“ mit Angabe von Name, Alter

und Adresse ein Foto der Erinnerung oder einen Text dazu an gewinnspiel@kreativ-welt.de oder postalisch an Frankfurter Messe & Event

und Adresse ein Foto der Erinnerung oder einen Text dazu an gewinnspiel@kreativ-welt.de oder postalisch an Frankfurter Messe & Event

GmbH, Waldstraße 226, 63071 Offenbach eingesendet haben.
GmbH, Waldstraße 226, 63071 Offenbach eingesendet haben.

Weitere Infos unter kreativ-welt.de/memorylane. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Weitere Infos unter kreativ-welt.de/memorylane. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

30
J A H R E10 x 2

Tickets
gewinnen
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Glasfaserausbau
in Lauterbach

Lauterbach (pm). Der Glasfaser-
ausbau in Lauterbach geht
weiter. Diese Woche werden
laut den Stadtwerken folgende
Straßen ausgebaut: Lauterbach
Ost: Am Kirchberg, Schwarz-
waldstraße, Bertha-von-Sutt-
ner-Straße, Christine-Teusch-
Straße, Elbestraße, An der
Münz, Gartenstraße, Hinter
der Burg, Kirchbergstraße, Me-
melstraße, Rhönstraße, Spes-
sartstraße, Vogelsbergstraße,
Weserstraße, Westerwaldstra-
ße (Hausanschluss); in der
Kernstadt gibt es Asphaltarbei-
ten, je nach Materialverfügbar-
keit: Am Eichenrasen, Eichen-
weg, Gartenstraße, Lübarser
Straße, Tegeler Straße, Witte-
nauer Straße.
Wer Fragen hat, kann die

Bürgersprechstunde mitt-
wochs von 10 bis 12 im Baubü-
ro, Obergasse 26, nutzen.

Kleidersammlung
in Lauterbach

Lauterbach (pm). Auch in die-
sem Jahr findet wieder eine
Kleidersammlung der Stiftung
Bethel statt. Vom 9. bis 13. Sep-
tember werden an verschiede-
nen Orten der Kirchengemein-
de in und um Lauterbach wie-
der Kleiderspenden erbeten.
Die Brockensammlung Bethel
ist Mitglied im Dachverband
Fair-Wertung und garantiert
einen verantwortungsvollen
und fairen Umgang mit den
Kleiderspenden. Es werden auf
diese Weise vielfältige diakoni-
sche Aufgaben Bethels unter-
stützt.
Sammlungssäcke hierfür lie-

gen in den jeweiligen Kirchen
und im Gemeindebüro Lauter-
bach (An der Kirche 3) aus. Es
kann aber auch jeder andere
Plastikbeutel oder –sack (bitte
keine Kartonagen!) verwendet
werden. Gut erhaltene Klei-
dung kann an folgenden Orten
abgegeben werden:
Lauterbach: Garage hinter

dem Rathaus, Hintergasse, von
8 bis 16 Uhr; Wallenrod: Gara-
ge des Gemeindehauses, Un-
terdorf 5, Zugang über den
Pfarrhof 9 bis 18 Uhr; Maar:
Scheune Familie Dietz, Erbsen-
gasse 6; Frischborn: Carport
des Pfarrhauses, Alte Obergas-
se 14.

Freie Plätze für
Fahrt zum Edersee
Lauterbach (pm). Für die dies-
jährige Fahrt des Seniorenbei-
rats am 16. Oktober sind noch
Plätze frei. Der Seniorenbeirat
lädt alle Lauterbacher Senio-
rinnen und Senioren ein, an
dieser Fahrt teilzunehmen:
Die Busfahrt geht an den Eder-
see und nach Fritzlar. Abfahrt
ist um 8 Uhr morgens an der
Bleiche. Auf dem Programm
stehen eine Besichtigung der
Staumauer am Edersee mit der
Möglichkeit zur Überquerung
sowie einer zweistündigen
Schifffahrt mit Mittagessen.
Danach geht es weiter nach
Fritzlar und Sie können den
Dom besichtigen oder die In-
nenstadt erkunden. Gegen
16.30 Uhr geht es zum »Fritzla-
rer Dombräu«: Hier gibt es ein
Abendessen, welches im Fahrt-
preis inbegriffen ist.
Alle Interessierten können

sich bis spätestens zum 13.
September persönlich an der
Zentrale des Rathauses anmel-
den. Die Ausgabe der Karte er-
folgt dann direkt gegen Bezah-
lung des Fahrtpreises von 60
Euro. Der Lauterbacher Senio-
renbeirat ist froh, diese Reise
wieder zu ermöglichen und
freut sich auf einen schönen
Tag mit den Senioren.

Marx macht sich für Gymnasium stark
2006: Landrat will neun Millionen für Bau bereitstellen – RMV streicht Zugverbindungen

Lauterbach (vn). Landrat Rudolf
Marx legte sich fest: »Die Er-
weiterung des Lauterbacher
Gymnasiums ist dringend«,
sagte er im November 2007 in
einer Kreistagssitzung. Nicht
zuletzt wegen der steigenden
Schülerzahlen sei der Bau zu-
sätzlicher Räume für die Ale-
xander-von-Humboldt-Schule
unumgänglich. In den vergan-
genen zehn Jahren, also von
1996 bis 2006, sei die Zahl der
Schüler von 685 auf knapp
1000 angestiegen. »Hier ist
dringender Handlungsbedarf
gegeben«, sagte Marx.

Alle Klassen an
einem Standort

Die Überprüfung des Grund-
stücksbedarfs habe ergeben,
dass die notwendige Erweite-
rung am Standort Bahnhof-
straße möglich sei. Hier könn-
ten alle Klassen der Schule, die
bisher auf die beiden Standor-
te Bahnhofstraße und Wa-
scherde verteilt war, zusam-

mengeführt werden. Die Bau-
abteilung der Kreisverwaltung
erstelle bereits ein Planungs-
konzept, berichtete Marx. Die
Schulgebäude an der Wascher-
de könnten nach der Schaf-
fung neuer Räume für das
Gymnasium an der Bahnhof-
straße komplett der Haupt-
und Realschule zur Verfügung
gestellt werden, die sich an
dem Standort zu einer moder-
nen Ganztagsschule entwi-
ckeln könne. Im Haushalt für
2007 sollten bereits Planungs-
kosten aufgenommen werden.

Der Landrat kündigte an, bis
2011 insgesamt neun Millionen
Euro für das Gymnasium in
der Bahnhofstraße und zehn

Millionen Euro für die Schule
an der Wascherde an Baukos-
ten bereitzustellen. Das würde
dann den Löwenanteil der
Schulbau-Investitionen bis
2011 von insgesamt 27 Millio-
nen Euro ausmachen. Damit
hatte sich der CDU-Politiker
hinter ein Vorhaben gestellt,
das von der Schulgemeinde
und der Lauterbacher Stadtpo-
litik seit Jahrzehnten gefor-
dert worden war.

Konzert im
Treppenhaus des HR

Die »Erste Original Wallenrö-
der Dicke Backe Kapell«
(OWDBK) wurde zum Dauer-
gast im Radiosender hr3.
Schon zum dritten Mal wur-
den sie von Jörg Bombach und
seinem Moderatorenkollegen
Mirko Förster eingeladen.
Während der dreistündigen
Sendung an einem Samstag
spielten sie mehrfach live klei-
ne Musikstücke. Schon zur
Tradition war das kleine Kon-

zert nach der Sendung im
Treppenhaus des Senders ge-
worden.
Der hessische Wirtschaftsmi-

nister Dr. Alois Rhiel ehrte die
besten hessischen Auszubil-
denden des Jahres. Eine der 50
Landessiegerinnen und -sieger
im Praktischen Leistungswett-
bewerb 2006 der Handwerks-
jugend kam aus Lauterbach.
Mareike Horn wurde als Hes-
sens beste Edelsteinfasserin
geehrt. Sie war an der Staatli-
chen Zeichenakademie in Ha-
nau ausgebildet worden.
Bei der Ankündigung des

Fahrplanwechsels wurde deut-
lich, wie sehr der Rhein-Main-
Verkehrsverbund (RMV) sein
Angebot kürzen musste, um
den Rückgang der Bundeszu-
schüsse aufzufangen: Der RMV
musste ab Dezember 90 000
Zugkilometer einsparen. Das
entsprach sieben Prozent der
bisher gefahrenen Leistung.
Der RMV reagierte darauf, in-
dem er täglich drei Zugpaare
zwischen Alsfeld und Fulda

strich. Zwischen Fulda und
Gießen sollte nahezu stünd-
lich ein Zug verkehren. Weni-
ger Züge sollten an den ver-
kehrsschwachen Vormittagen
zwischen den Städten verkeh-
ren.
Ein Verein schlug beim The-

ma Versorgung mit Krippen-
plätzen in der Stadt Lauter-
bach Alarm. Mehr darüber im
Lauterbacher Anzeiger am
nächsten Mittwoch.

SERIE

190 Jahre

Zweimal pro Woche – jeweils
mittwochs und samstags – bli-
cken wir ins LA-Archiv und
bieten einen kompakten Rück-
blick auf Wissenswertes aus
vergangenen Jahrzehnten.
Zum 175-jährigen Bestehen un-
serer Zeitung war die Reihe
mit dem Blick ins Gründungs-
jahr 1834 vor 15 Jahren gestar-
tet worden.

JahreJahreJahre190

Gezapftes und Soleier
Die Zeiten, in denen fast

jedes Dorf im Vogelsberg

eine eigene Gastwirtschaft

hatte, sind lange vorbei. In

einer Serie erinnert unsere

Zeitung an alte Wirtshäu-

ser und ihre Geschichten,

die sich um sie ranken.

Heute geht es um »Lom-

pes« in Maar.

VON OTTO WINTERHOLLER

Ich habe mich wieder zu
den ehemaligen Gasthäu-

sern im Vogelsberg begeben.
Heute besuchen wir in Maar
die Gaststätte zum »Jahn-
sportfeld« der Familie Lomp,
unterhalb des Sportplatzes
»Jahnsportfeld« (benannt
nach dem Turnvater Jahn).
Deswegen wurde die Wirt-
schaft 1953 auch so getauft.
Karl Lomp heiratete am 10. Ja-
nuar 1953 seine Tilli (geb. 1932,
gest. 2020).
Danach eröffneten Karl und
sein Vater Heinrich das Gast-
haus mit angeschlossenem Le-
bensmittelhandel im Herbst
des Jahres. Zahlreiche Vereine
und Vereinigungen konnten
im Laufe der Zeit zur treuen
Stammkundschaft gezählt
werden. Neben den beliebten
Soleiern, die in einem Glas auf
der Theke ihren Platz hatten,
gab es gute Hausmannskost
wie Rindskopf mit Meerret-

tich, Heringsessen für den Ge-
sangverein sowie die beliebten
Hähnchen – um nur einige
Speisen des Hauses aufzuzäh-
len.
Fußballer sowie Handballspie-
lerinnen und -spieler waren
auch stets in dem Lokal anzu-
treffen. Nach dem Spiel – egal
ob gewonnen oder verloren –
fanden die Sportler regelmä-
ßig den Weg auf den Balkon,
um in den höchsten Tönen Sie-
ge oder Niederlagen zu feiern
und mit sehr schönen gesang-
lichen Darbietungen kundzu-
tun. Einheimische Landwirte
kamen mit ihren Traktoren

auf dem Weg ins Feld – oder
auf dem Heimweg – vorbei um
sich – besonders in der trocke-
nen Jahreszeit – ein paar Bier-
chen zu gönnen. Ein Landwirt
hielt regelmäßig in der Ernte-
zeit mit seinem Mähdrescher
vor »Lompes« an und stillte sei-
nen Durst.
Wenn Karl oder Tilli vom

Gasthausfenster den Mann
herbeieilen sahen, konnten sie
schon ein paar Lauterbacher
Pils für diesen anzapfen. Bis
der durstige Landmann die ho-
he Treppe in das Gasthaus hi-
naufgestiegen war, stand an
der Theke schon mindestens
ein Bier zum Genuss für ihn
parat.
Zahlreiche Stammtischbesu-

cher hatten im Lokal ihre
zweite Heimat gefunden. Zur
Feierabendzeit trafen sich Ar-
beiter aus Maar, Lauterbach
und Umgebung, zum gepfleg-
ten Schoppen. Besonders Maa-
rer Zimmerleute, Schlosser
und Maurer oder Drucker aus
Reuters und durstige einhei-
mische Schriftsetzer – und
auch aus Hopfmannsfeld – wa-
ren regelmäßig in der urigen
Kneipe anzutreffen. Karl Lomp
(geb. 1924) verstarb im Jahr
1993.
Die Familie Lomp hatte die
Gaststätte noch bis zum Jahr
2003 geöffnet – aber in jenem
Jahr zum großen Bedauern der
Kundschaft aus nah und fern
wurde sie dann für immer ge-
schlossen.

Der Stammtisch in der Maarer Gaststätte.

Nach dem Sport in geselliger Runde schmeckt das Bier.

Das Gastwirts-Ehepaar Karl und Tilli Lomp. Die Gaststätte »Lomp« in Maar in den 50er Jahren. REPROS: WINTERHOLLER



...bis zum Kunstspaziergang
Menschen treffen, Kunstwer-
ke betrachten und dabei ein
bisschen spazieren gehen:
Jedes Jahr lockt der Kunst-
spaziergang Landenhausen
mehrere Tausend Besucher
in den Wartenberger Orts-
teil. Um einen Einblick zu
gewähren, gibt es ab sofort
jeden Tag einen Countdown,
in dem sich die Küstlerinnen
und Künstler kurz selbst vor-
stellen. Heute ist das Tho-
mas Kohlmann. Er stellt in
der Schmittgasse 8 in Anjas

Scheune seine Malerei aus.
»Aus dem jahrzehntelangen
beruflichen Umgang mit Far-
ben hat sich dieses Hobby
entwickelt... verschiedene
Farben, verschiedene Tech-
niken, verschiedene Verläu-
fe... mehr nicht.« Der 16.
Kunstspaziergang Landen-
hausen findet am Samstag
und Sonntag, 28. und 29.
September, statt. Geöffnet
sind die Ausstellungen von
13 bis 18 und von 10 bis 17
Uhr.

NOCH 21 TAGE...

KURZ BERICHTET

Heute Blockflötenkonzert in Angersbach

Angersbach (em). Um Karla
Weidmann, die verstorbene
Gründerin und langjährige Leite-
rin des Blockflötenkreises, in den
Klängen der Flötenmusik weiter-
leben zu lassen, veranstaltet der
Blockflötenkreis Angersbach am
heutigen Samstag, 7. Septem-
ber, um 18 Uhr in der evangeli-
schen Kirche Angersbach ein

Konzert. Der Blockflötenkreis
wird seine Zuhörerinnen und Zu-
hörer durch eine Vielzahl von
Musikstücken aus der Klassik bis
hin zu Pop führen. Auch die Ein-
lagen des Klavier-Klarinetten-
Schlagzeug-Duos sowie der Or-
gel werden die Besucherinnen
und Besucher am Zauber der
Musik teilhaben lassen.

25 LOKALES Wartenberg Nr. 209 | Samstag, 7. September 2024

Bunte Lebensläufe
Bei den Dorf-Gesprächen plaudern vier Wartenberger aus ihrem privaten Nähkästchen

Wartenberg (pm). Die 3. War-
tenberger Dorf-Gespräche er-
freuten sich wieder eines re-
gen Zuspruchs. Bis auf den
letzten Platz war der Saal der
Landeskirchlichen Gemein-
schaft Landenhausen mit über
100 Besucherinnen und Besu-
chern gefüllt. Das Moderato-
renteam »Annette & Wolf«
führte mit viel Witz und Hu-
mor durch den über zweistün-
digen Bürger-Talk mit jeweils
zwei Talkgästen aus Angers-
bach und Landenhausen.
Zum Start spielten die Ton-

und Lichttechniker Marco und
Jannis Rühl das Angersbacher
Mundartlied »Ich ess so gähn
Ploatz« ein. Wolf Mihm stimm-
te mit Gitarre und Gesang das
aufmerksame Publikum mit
einem spirituellen Song ein.
Moderatorin Annette Keller

freute sich, Günter Undt, den
Hausherrn der Landeskirchli-
chen Gemeinschaft Landen-
hausen, auf der Bühne begrü-
ßen zu dürfen. In jungen Jah-
ren folgte der Frankfurter Bub
dem Ruf eines mittelständi-
schen Betriebes aus der Kalk-
branche in Müs vom Mainufer
in den Vogelsberg zu den »Ba-
saltköppen«. In Landenhausen

fand er auch die Liebe seines
Lebens. Auf Nachfrage von An-
nette Keller konnte Talkgast
Undt berichten, dass es wegen
seines ungewöhnlichen Fami-
liennamens schon zu dem ei-
nen oder anderen Missver-
ständnis gekommen sei. Bei-
spielsweise erwartete einmal
einer seiner Kunden im Rah-
men einer Geschäftsreise mit
seinem Chef einen Hund statt
den Mitarbeiter Günter Undt.
Emsig wie sein Bienenvolk sü-
ßen Honig in Gottes freier Na-
tur sammelt, sei er auch als
Christenmensch stets darauf
bedacht, viele Schäfchen für
einen irdischen Lebenswandel

im Sinne der Bibel zu gewin-
nen. Dann bat das Moderato-
renteam die junge Landenhäu-
serin Alicia Füg als zweiten
Talkgast auf die Bühne. Beson-
deres Augenmerk galt ihrem
Engagement für das Landen-
häuser Bauwagenteam. Keller
animierte sie, das Problem ei-
ner dringend notwendigen
Schotterung des doch sehr
sumpfigen Feldwegs zum Bau-
wagenplatz an die 1. Beigeord-
nete Barbara Luck zu adressie-
ren. Im Verlaufe des Gesprächs
stellte sich heraus, mit wie
viel Herzblut Alicia Füg das
zarte Pflänzchen »Bauwagen-
team« bis über die Landenhäu-

ser Dorfgrenze hinaus zu einer
gefestigten sozialen Gemein-
schaft für Teenies und Jugend-
liche mit vorangetrieben hat.
Das Team ist eine offizielle Ju-
gendorganisation. Ein Händ-
chen fürs Marketing besitzt
Alicia Füg auch, denn mit
Stolz präsentierte sie das iden-
titätsstiftende Bauwagen-
T-Shirt, mit dem Verkauf wei-
terer Merchandising-Produkte
versuche man Vorhaben, wie
die Bauwagen wohnlicher zu
gestalten, aus eigenen Mitteln
zu finanzieren.
Auch mit dem dritten Talk-

gast, Dr. Reinhard Fehl aus An-
gersbach, stimmte die Che-

mie. Moderator Wolf Mihm
durchstreifte mit dem promo-
vierten Chemiker seine bunte
Biografie. Von einem künst-
lich zum Platzen gebrachten
Traktorenreifen im elterlichen
Betrieb bis zur Erforschung
von Mikroorganismen in der
Jugendzeit gab es einiges zu
berichten. Nach bestandener
Abiturprüfung führte ihn sein
Weg zur Uni Gießen, wo er
Chemie studierte. Doch der
Sprung als Doktorand in die
Chemische Industrie blieb
ihm verwehrt, waren Anfang
der 90er Jahre bedingt durch
den Mauerfall und die sich da-
durch verändernde Berufs-
landschaft für Chemiker die
Berufsaussichten eher getrübt.
Zu seinem Bedauern habe die
damalige Fehleinschätzung
der Wirtschaft dazu geführt,
dass heute Biochemiker im ei-
genen Land fehlten, Lizenzen
ins Ausland verkauft würden
und Medikamente fehlten. So
ganz aber hat Fehl der Chemie
nie den Rücken gekehrt, denn
zur Sicherung seines Lebens-
unterhalts vertrieb er zeitle-
bens über seine Freie Tankstel-
le in Angersbach Benzin und
Diesel. Die vor geraumer Zeit

erfolgte Umstellung der Tank-
säulen auf Selbstbedienung
markierte seinen Eintritt in
den Lebensabschnitt als Rent-
ner.
Das Talk-Kleeblatt vervoll-

ständigte Lisa Erk aus Angers-
bach. Durch das Studium des
Europa-Lehramts in Karlsruhe
kam sie zu einem Auslandsse-
mester nach Schweden. Aus
diesem Semester wurden acht
Jahre. Die Mentalität des skan-
dinavischen Landes übte einen
Zauber auf sie aus, und so
fühlte sie sich in sehr kurzer
Zeit im hohen Norden hei-
misch. Sie empfahl dem Publi-
kum vor allem die skandinavi-
sche Gelassenheit in allen Si-
tuationen des Lebens. Das
Schicksal führte die echte An-
gersbacherin wieder zurück in
ihre Heimat, heute arbeitet sie
an einer Grundschule im
Schlitzerland. Mit einem Lied
auf Schwedisch und ihrem Spi-
rit riss sie das Publikum von
den Sitzen, und alle stimmten
auf Schwedisch mit ein.
Den Schlusspunkt setzte

Reinhard Fehl, der auf Angers-
bacher Mundart den Nachmit-
tag in Landenhausen be-
schloss.

Moderatoren und Talkgäste: (von links) Wolf Mihm, Alicia Füg, Günter Undt, Dr. Reinhard
Fehl, Lisa Erk und Annette Keller. FOTO: MATTHIAS KELLER
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Förderung
fürs Blaue Eck

Lorz: 900000 Euro für Freiensteinau

Freiensteinau (pm). Hessens Fi-
nanzminister Alexander Lorz
hat kürzlich die Darlehensför-
derung des Hessischen Investi-
tionsfonds 2024 veröffentlicht
und die Kommunen über die
vorgesehenen Darlehen für
die von ihnen eingereichten
Projekte informiert. Über ver-
schiedene günstige Darlehens-
formen können in diesem Jahr
142 Projekte mit insgesamt
327,7 Millionen Euro unter-
stützt werden – der größte Teil
davon ist für Schule und Bil-
dung vorgesehen. Für Freien-
steinau sind 900000 Euro vor-
gesehen.

»Der Erwerb von neuen
Grundstücken für die Freiwilli-
ge Feuerwehr, der Ausbau der
L 3292, die Erweiterung des
Bauhofs – diese und weitere
Projekte können mit der Un-
terstützung des Landes in Frei-
ensteinau umgesetzt werden«,
so Lorz. Von den Projekten der
Gemeinde würden die Bürge-
rinnen und Bürger vor Ort si-
cher noch lange profitieren.

»Es freut mich sehr, dass
Hessens Kommunen 2024 mit-
hilfe des Hessischen Investiti-
onsfonds besonders in die Zu-
kunft unserer Kinder und Ju-
gendlichen investieren», er-
klärt der Minister.

Schwerpunkt
Schule und Bildung

Der mit Abstand größte Teil
des Geldes – nämlich über 178
Millionen Euro – ist von den
Kommunen für Schule und
Bildung vorgesehen. Weitere
Schwerpunkte mit jeweils ins-
gesamt rund 22 Millionen
Euro sind Sport sowie Kinder-
betreuung und Integration. In
den Kommunen werden also
Schulen, Sportanlagen und
Kindertagesstätten saniert
oder neu gebaut – eine sichere
Investition in die Zukunft.
Weitere Schwerpunkte liegen
in Infrastrukturprojekten, die
den Bürgern tagtäglich von
praktischem Nutzen sind. So
seien, laut Lorz, von den Kom-
munen etwa rund 29 Millio-
nen Euro für Wasser, Abwasser
und Gewässerschutz, mehr als

21 Millionen Euro für Feuer-
wehr und Brandschutz und 19
Millionen Euro für Straßen-
und Brückenbau vorgesehen.«

»Die Verantwortlichen vor
Ort in den Kommunen wissen
am besten, was benötigt wird.
Ich freue mich, dass wir als
Land die Kommunale Familie
bei der Umsetzung dieser
wichtigen Projekte mit einer
günstigen Finanzierung unter-
stützen können.«

INFO

Was ist der Hessische

Investitionsfonds?

Beim Hessischen Investitions-
fonds handelt es sich um ein
Sondervermögen des Landes,
das bereits 1970 zur verstärkten
Förderung kommunaler Investi-
tionen zugunsten der hessischen
Städte, Gemeinden und Land-
kreise gebildet wurde. Über den
Hessischen Investitionsfonds
stellt das Land den hessischen
Kommunen günstige Darlehen
für Infrastrukturprojekte zur Ver-
fügung. Dafür stehen in jedem
Jahr drei Fördertöpfe mit unter-
schiedlichen Konditionen bereit,
aus denen die Städte, Landkreise
und Gemeinden Darlehen für
einzelne Projekte beantragen
können. Kommunen können
günstige Darlehen für ihre Infra-
strukturprojekte beantragen.
Die Darlehensförderung des In-
vestitionsfonds soll einerseits
dauerhaft stabile und somit be-
rechenbare Zinsen und anderer-
seits kapitalmarktnahe und vom
Land verbilligte Zinskonditionen
bieten.
Durch die Unterstützung des
Landes weisen diese in der Regel
einen niedrigeren Kundenzins-
satz auf als vergleichbare Darle-
hen auf dem Kapitalmarkt. Ge-
rade seit dem Ende der Niedrig-
zinsphase sind die Darlehen des
Hessischen Investitionsfonds im
Vergleich zu alternativen Finan-
zierungsmöglichkeiten für die
Kommunen besonders attraktiv
– und werden laut dem Hessi-
schen Finanzministerium ent-
sprechend stark nachgefragt.

Meisterin im Maler und Lackierer Handwerk Jennifer Perutka, Lehrling des Monats Lea Semmler und Kammerpräsident Stefan
Füll (von links). FOTO: HANDWERKSKAMMER WIESBADEN

Von Lehmputz bis Leinöl
Lea Semmler aus Schlitz ist Lehrling des Monats August

Schlitz (pm). Lea Semmler ist
von der Handwerkskammer
Wiesbaden als Lehrling des
Monats August ausgezeichnet
worden. Die 18-Jährige hat
nach Erlangen der Mittleren
Reife ihre Ausbildung zur Ma-
ler und Lackiererin bei Jenni-
fer Perutka, Meister im Maler
und Lackierer-Handwerk, in
Schlitz begonnen. Sie befindet
sich im dritten Lehrjahr.

Jennifer Perutka ist stolz,
mit Lea Semmler ihren ersten
Lehrling erfolgreich auszubil-
den. Semmler habe eine
schnelle Auffassungsgabe, sei
pünktlich und arbeite ordent-
lich und sauber. Den Malerbe-
trieb hat Perutka im Jahr 2020
mit einem Leistungsschwer-
punkt im Bereich Restaurie-

rung und Denkmalpflege ge-
gründet. Tätigkeiten an Fach-
werkobjekten mit traditionel-
len Materialien wie Lehmputz
und Leinöl meistere Semmler
genauso geschickt wie bei-
spielsweise Feinputzarbeiten
in einem Neubau. Arbeiten
wie Baustellenaufmaß, Ange-
botserstellung sowie die weite-
ren Facetten der Büroarbeit
unterstütze Semmler mit
Sachverstand, Weitblick und
Zuverlässigkeit. Gegenüber
Kunden und Kollegen sei sie
freundlich und aufgeschlos-
sen.

Über ein Praktikum hat
Semmler den Einstieg in die
Ausbildung bei Perutka gefun-
den. Die Gesellenprüfung wird
sie voraussichtlich im kom-

menden Winter ablegen. Da-
nach möchte sie sich auf die
Meisterprüfung vorbereiten.

Kammerpräsident Stefan
Füll überreichte dem Lehrling
eine Urkunde und eine Arm-
banduhr. Er lobte die Leistung
der Auszubildenden, erinnerte
aber zugleich daran, dass auch
der Ausbildungsbetrieb einen
großen Anteil an einer guten
Ausbildung habe.

Unter dem Motto »Ausge-
zeichnete Lehrlinge auszeich-
nen« hat die Handwerkskam-
mer Wiesbaden seit 1999 über
300 Auszubildende geehrt, die
durch außergewöhnlich gute
Leistungen aufgefallen sind.
Betriebsinhaber aus dem Kam-
merbezirk können ihre Auszu-
bildenden zum »Lehrling des

Monats« vorschlagen. Der oder
die Auszubildende sollte über
Eigenschaften wie Verantwor-
tungsgefühl, Zuverlässigkeit,
Belastbarkeit, Konzentrations-
fähigkeit, Freundlichkeit und
natürlich fachliche Kompe-
tenz verfügen.

Die besondere Aktion der
Handwerkskammer soll Per-
spektiven und Chancen einer
handwerklichen Lehre aufzei-
gen, daneben aber auch die
über 27000 Handwerksbetrie-
be im Kammerbezirk Wiesba-
den motivieren, weiterhin auf
hohem Niveau auszubilden.
Das Handwerk bietet über 130
Ausbildungsberufe.

Im Wiesbadener Kammerbe-
zirk werden zurzeit rund 8700
Lehrlinge ausgebildet.

»Schlüsselfaktor gegen Fachkräftemangel«
Lauterbacher Ingenieurbüro bauart laut Online-Bewertungsportal »Top Arbeitgeber« 2024

Lauterbach (pm). Das Lauterba-
cher Ingenieurbüro bauart
\ Beratende Ingenieure hat
zum dritten Mal in Folge die
Auszeichnung »Top Company«
von kununu erhalten. Auf Ba-
sis von Mitarbeitenden-Bewer-
tungen qualifizieren sich jähr-
lich nur rund fünf Prozent der
Unternehmen auf der Arbeit-
geber-Bewertungsplattform
für das »Top Company«-Siegel.

»Diese Anerkennung ist ein
klares Zeichen für unser konti-
nuierliches Engagement für ei-
ne positive Arbeitsumgebung
und eine Unternehmenskul-
tur, die von unseren Mitarbei-
tenden geschätzt wird. Dies ist
ein Schlüsselfaktor, um dem
Fachkräftemangel entgegenzu-
wirken und die Wettbewerbs-
fähigkeit auch in herausfor-
dernden wirtschaftlichen Zei-
ten zu garantieren«, kommen-
tiert der geschäftsführende
Gesellschafter Dr.-Ing. Heinz
Pape den erneuten Erfolg. bau-
art liegt mit einer Weiteremp-
fehlungsrate von 100 Prozent
deutlich über dem Branchen-
durchschnitt von 67 Prozent.

kununu ist ein Online-Be-
wertungsportal, auf dem so-
wohl Angestellte als auch Job-
interessierte ihre persönlichen
Erlebnisse teilen können. Jähr-
lich werden die besten Unter-
nehmen von kununu mit dem
»Top Company«-Siegel prä-
miert. Dieses Siegel wird auf
Basis von Bewertungen unab-
hängig von einer Jury verge-
ben, was einen objektiven
Überblick über die besten Ar-
beitgeber in Deutschland si-
cherstellt. So können insbe-
sondere firmenexterne Perso-
nen einen authentischen und
transparenten Einblick in die
Unternehmen erhalten. Für
viele Talente sind die Bewer-
tungen relevant für eine Be-
werbung.

Die bauart Ingenieure-Grup-
pe ist im Bereich des Neubaus,
Umbaus und der Sanierung tä-
tig. Die Ingenieurinnen und
Ingenieure planen Bauprojek-
te wie energieeffiziente Wohn-
quartiere und Schulen, Büro-
und Industriebauten sowie In-
genieurbauwerke wie Brücken
in ganz Deutschland. Ihre Ex-

pertise reicht von der Trag-
werksplanung über die Brand-,
Schall- und Wärmeschutzpla-
nung bis hin zur Planung der
Technischen Gebäudeausrüs-
tung.

Vor über 30 Jahren in Lauter-
bach gegründet, verfügt das
Ingenieurbüro heute über Nie-
derlassungen in Lauterbach,
München, Berlin, Darmstadt
und Münster. Dort sind rund
100 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter beschäftigt, die »nach-
haltige und ressourcenscho-
nende Bauwerke planen«, er-

klären Pape und Winter.
Im Bereich des Holzbaus

zähle die bauart Ingenieure
Gruppe zu den führenden Bü-
ros im deutschsprachigen
Raum. Dazu kämen viele wei-
tere Spezialisierungen in allen
Bauweisen und eine besondere
Expertise im Bereich Bauen im
Bestand, wie das Unterneh-
men mitteilt.

»Unsere Unternehmensphi-
losophie basiert auf Offenheit,
Transparenz und gegenseiti-
gem Respekt. Wir investieren
kontinuierlich in Programme

und Initiativen, welche die Zu-
friedenheit unserer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter un-
terstützen. Bei unserem Han-
deln rücken alle Mitarbeiten-
den und somit der Mensch in
den Fokus«, erläutert Ge-
schäftsführer Pape die Leitlini-
en des Ingenieurbüros. »Von
flexiblen Arbeitszeiten und
Home-Office-Optionen bis hin
zu umfangreichen Weiterbil-
dungsprogrammen und Ge-
sundheitsförderungsmaßnah-
men – wir streben danach, ei-
nen Rahmen zu schaffen, der
die individuellen Bedürfnisse
jedes Teammitglieds berück-
sichtigt.«

Die bauart-Geschäftsführung
ist stolz auf die Auszeichnung,
sieht darin aber auch eine Ver-
pflichtung für die Zukunft. Ge-
sellschafter Prof. Stefan Win-
ter betont: »Diese erneute Aus-
zeichnung ist eine Anerken-
nung für das Engagement und
die starke Arbeit unseres ge-
samten Teams. Wir freuen uns
darauf, diesen Weg auch in Zu-
kunft gemeinsam fortzuset-
zen.«

Dr.-Ing. Heinz Pape und Prof. Stefan Winter freuen sich über
die erneute Auszeichnung als »Top Arbeitgeber«. FOTO: KLEBE

»Berufswege«
mit der

IHK finden
Vogelsbergkreis (pm). Die
Chancen für junge Menschen,
einen Ausbildungsplatz zu fin-
den, stehen besser denn je. Ei-
nen Leitfaden durch die Viel-
zahl an Möglichkeiten bietet
auch in diesem Jahr wieder
der »IHK-Berufswegekompass«
in Friedberg. Unternehmen
und junge Menschen zusam-
menzubringen ist Ziel des IHK-
Berufswegekompasses.

Orientierungshilfe
im Berufedschungel

Auf einem Ausbildungs-
markt, auf dem Ausbildungs-
platzsuchende die Wahl zwi-
schen rund 330 anerkannten
Ausbildungsberufen haben,
stellt die richtige Entschei-
dung eine große Herausforde-
rung dar. Hier möchte der »Be-
rufswegekompass« Orientie-
rungshilfe bieten und auch
unbekannte Berufe in den Fo-
kus rücken. Die Ausbildungs-
messe findet am Mittwoch, 18.
September, von 9 bis 15 Uhr in
der Stadthalle Friedberg statt.
Der Eintritt ist frei.

Arbeitskräftemangel im Fokus
Unternehmerdialog »Ansätze zur Fachkräftesicherung« am 24. September

Vogelsbergkreis (pm). Wie
kann man dem Fach- und Ar-
beitskräftemangel begegnen?
Was macht einen Arbeitgeber
interessant für den Fachkräf-
tenachwuchs? Und kann eine
Vier-Tage-Woche im Handwerk
funktionieren? Um diese und
weitere Fragen geht es beim
nächsten Unternehmerdialog,

zu dem Landrat Dr. Jens Misch-
ak und die Wirtschaftsförde-
rung des Vogelsbergkreises am
Dienstag, 24. September, ab
17.15 Uhr ins Hahnekiez Kul-
turviertel, Stadtberg 7, in
Schlitz einladen. »Der Fach-
und Arbeitskräftemangel wird
uns auch in den nächsten Jah-
ren dauerhaft beschäftigen«,

ist sich Landrat Dr. Mischak si-
cher. Folgerichtig steht der Un-
ternehmerdialog in Schlitz un-
ter der Überschrift »Ansätze
zur Fachkräftesicherung – was
kann funktionieren?«.

Die Gäste können sich auf
dem Marktplatz Fachkräftesi-
cherung über Unterstützungs-
angebote für ihre Unterneh-

men informieren und sie kön-
nen im Verlauf der Veranstal-
tung von den Erfahrungen der
Referenten profitieren.

Interessenten werden gebe-
ten, sich bis spätestens 17. Sep-
tember unter der E-Mail
wirtschaftsfoerderung@vogels
bergkreis.de oder per Telefon
06641 977-8266 anzumelden.



Der IG BAU Seniorenarbeits-
kreis Fulda/Vogelsberg war
kürzlich auf einer Erlebnisrei-
se in der Lüneburger Heide
unterwegs.
Schon bei der Anreise erhielt

die Reisegruppe erste fantas-
tische Eindrücke aus der Regi-
on: die Reetdächer und die
Backsteinhäuser, die Natur-
seen, romantische Dörfer und
riesige landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen, die sich von
den heimatlichen Bereichen
total unterscheidet.
Die Hotelanlage »Eurostrand«
wurde für eine Woche die
neue Heimat. Tagsüber waren
die Fahrtteilnehmer viel un-
terwegs. (ECK)/FOTO: PM

Gleich zwei Freizeiten im Zelt-
lager in Landenhausen bot
das Jugendamt des Vogels-
bergkreises in diesem Jahr an.
Zunächst waren die Jüngsten
an der Reihe. Die Freizeit für
Sieben- bis Zehnjährige war
ein voller Erfolg. Im Mittel-
punkt standen die Themen
Umwelt und Natur. In der
dritten und vierten Ferienwo-
che fand die Freizeit für die
Zehn- bis 13-Jährigen statt.
Die Kinder waren als Spürna-
sen unterwegs, denn das The-
ma hieß »Detektivinnen und
Detektive«. Zum Abschluss
gab es noch einen gemeinsa-
men Ausflug zum Hoherods-
kopf. (PM)/FOTO: GALLE-SCHÄFER

Großen Anklang fand der Tagesausflug der Ulrichsteiner Se-
nioren. Hauptreiseziele waren die Firma Waurig in Hammers-
bach und eine Stadtbesichtigung in Büdingen. Nach dem Tref-
fen am Stadtplatz Ulrichstein gab es als Überraschung jedoch
zunächst eine Besichtigung des Windparks »Goldener Stein-
rück« in Helpershain. Hauptziel war dann der Italienspezialist
Waurig Mondo Italiano Dal 1991 in Hammersbach. Hier gab es
bei einem Getränk und italienischem Schinken zunächst die
Vorstellung durch Timo Waurig von der Geschäftsführung.
Bei einer Führung durch die Werkshalle wurde die Größe des
Unternehmens deutlich. Pech hatten die Ulrichsteiner bei der
Stadtführung, denn pünktlich zum Beginn fing es an zu reg-
nen. Ein Großteil der 70 Ausflügler suchte Unterschlupf in Res-
taurants und Cafés. (DGR)/FOTO: GRAULICH
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Fast zwölf Stunden unter-
wegs waren die Mitfahrerin-
nen und Mitfahrer beim Aus-
flug des VdK Lautertal, der
nach Miltenberg am Main
führte. Mit zwei Gruppen er-
lebten die Gäste die Schön-
heiten der Stadt. Nach dem
Mittagessen stand die Schiff-
fahrt auf dem Main an und
wer Lust hatte, konnte vieles
seitlich der Wasserstraße se-
hen. Es blieb auch noch Zeit,
um Kaffee und Kuchen zu ge-
nießen. Nach vielen Eindrü-
cken wurde dann der Heim-
weg angetreten, und mit ei-
nem gemeinsamen Abendes-
sen in Kleinlüder endete ein
schöner Tag. (ECK)/FOTO: VdK

Der Vogelsberger Höhen-Club
(VHC) Lauterbach unternahm
kürzlich einen dreitägigen
Ausflug in den Naturpark
»Thüringer Schiefergebirge/
Obere Saale« mit dem Zielort
Saalfeld/Saale. Der Schiefer-
bergbau dieser Gegend prägt
das Landschaftsbild mit sei-
nen schiefergedeckten Ort-
schaften. Die Feengrotten-
und Kulturstadt Saalfeld/Thü-
ringen diente als Ausgangs-
punkt für Tageswanderungen
zum Thüringer Meer und dem
Schwarzatal. (PM)/FOTO: ORTMANN

Vogelsberger
unterwegs
Auf Achse: Heimische Vereine starten
durch und touren durch die Welt. Mal
bleiben sie ganz in der Nähe, mal
geht’s auch in die Ferne.

Fügen im Zillertal war das
Fahrtziel der Mehrtagesfahrt
der Landsenioren Lauterbach.
Bei schönem Wetter gab es
viel zu sehen und jeden Nach-
mittag gab es den obligatori-
schen »Kaffee am Bus«. Eine
Fahrt mit der Gondel und der
Besuch in einer Heumilch-Kä-
serei mit Verkostung, bleiben
sicherlich noch länger in Erin-
nerung. (ECK)/FOTO:´LANDSENIOREN

Es war ein ambitioniertes Ziel
und eine der weitesten Rei-
sen, die das Evangelische De-
kanat Vogelsberg mit Jugend-
lichen bisher unternommen
hat: 1200 Kilometer nach Nor-
den führte die Fahrt nach
Norwegen in den Ort Omlid,
wo die Gruppe aus 24 Reisen-
den (17 Teilnehmende und 7
Teamer) in einem Selbstver-
sorgerhaus einen spannenden
und abenteuerlichen Urlaub
verbrachte. Mit schönen Ge-
meinschaftserlebnissen und
unglaublichen Eindrücken der
Natur Norwegens reiste die
Gruppe wieder zurück: müde
von der Reise und dennoch
beglückt. (PM)/FOTO: SCHLITT
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Auflösung des letzten Rätsels

Anzeige

Altenschlirf – Festplatz: SV,
Schützenfest, 18 Uhr
Lanzenhain – DGH: 30 Jahre
Ev. Kindergarten Tag der offe-
nen Tür, 14.30 Uhr
Stockhausen – Schlosspark:
Vogelsberger Sport-Festival, 10
bis 16 Uhr

Romrod

Kulturhaus und Schlossmu-
seum: 15-17 Uhr

Schlitz

Burgmuseum: 14-17 Uhr

Schotten

Altstadt: Art Community Day
Musik, Kunsthandwerk & Kuli-
narik: Kulturprogramm, 14-22
Uhr; Vogelpark 10-18 Uhr;
Vulkaneum, Rotmilan Ausstel-
lung der Dts. Wildtier Stif-
tung, 10-17 Uhr; Infozentrum
Hoherodskopf: 10-17 Uhr; Sam-
melstelle für Grünabfälle: 9-15
Uhr; Secondhand-Laden Bonni
& Kleid: 10 bis 13 Uhr; Segel-
flugplatz Hoherodskopf: Se-
gelffliegen, 11-17 Uhr

Burkhards – Festplatz: Kir-
mes - Oktoberfest, 20.30 Uhr

Ulrichstein

Museum im Vorwerk: 13-16
Uhr; Vogelsberg-Bibliothek, 13-
16 Uhr

Aus den Nachbarkreisen

Amöneburg

Mardorf – Maislabyrinth,
Kreisstraße 27: 8.30 bis 21 Uhr

Stadtallendorf

Sportanlage, Dt. Meisterschaft
Riesenschnauzer, 8 bis 16 Uhr

Sonntag

Veranstaltungen

Lauterbach

Lauterfest mit verkaufsoffe-
nem Sonntag ab 12 Uhr, Stadt-
führungen zum Tag des offe-
nen Denkmals und Spiele

Ärztliche Bereitschaft, Eich-

hofstr. 1: 7-22 Uhr; Hohhaus-
Museum, 14-17 Uhr

Alsfeld

Ärztliche Bereitschafts Georg-
Dietrich-Bücking-Str. 20 a: 8-21
Uhr; Hessenhalle: Antik-,
Sammler- und Flohmarkt, 10-
16 Uhr; Alsfelder Märchen-
haus: 14 bis 17 Uhr

Angenrod – Haus Speier Leu-
seler Straße 3: 14-16 Uhr

Gemünden

Elpenrod – DGH: FFW, Grill-
fest, 11 Uhr

Grebenhain

Bermuthshain – Feierscheu-
ne: 50 Jahre Brieftaubenver-
ein, 11.30 Uhr; Muna-Museum:
10-17 Uhr

Herchenhain– Herchenh. Hö-
he, Vogelschmiede Aussichts-
reich: Regionalmarkt, 11 Uhr

Vaitshain – Friedhofshalle:
Dorf- und Kulturverein, Kunst
am ungewöhnlichen Ort, 10
bis 18 Uhr

Herbstein

Statt Museum: 14-16.30 Uhr;
Stockhausen – Am Weinberg
4: 10 Jahre Leben am Wein-
berg, Musik mit SaxAffair,
Spiele, Zauberei, 11.30-18 Uhr

Kirtorf

Museum: Heimatverein, Heb-
ammen in Hessen-Gestern und
Heute, 14 bis 17 Uhr

Romrod

Kulturhaus und Schlossmu-
seum: 14-16 Uhr; Rund um den
Ocherbach, Museum, Schloss-
allee, Schlossgarten: Museums-
uferfest mit Kunsthandwer-
ker-/Handmade-Markt und Mu-
sik 11-17 Uhr

Schlitz

Burgmuseum: 14-17 Uhr

Schotten

Vogelpark, 10-18 Uhr; Vulka-
neum, 10-17 Uhr; Heimatmu-
seum: 14.30-17.30 Uhr; Infozen-

trum Hoherodskopf: 10-17 Uhr;
Segelflugplatz Hoherodskopf:
Segelffliegen, 11-17 Uhr

Burkhards – Festplatz: Kir-
mes - Frühschoppen, 11 Uhr

Ulrichstein

Museum im Vorwerk: 13-17
Uhr; 13-17 Uhr; Vogelsberg-Bi-
bliothek, 13-17 Uhr

Aus den Nachbarkreisen

Amöneburg

Mardorf – Maislabyrinth,
Kreisstraße 27: 8.30-21 Uhr

Schwalmstadt

Trutzhain – Gedenkstätte und
Museum: 14-17 Uhr

Stadtallendorf

Sportanlage, Dt. Meisterschaft
Riesenschnauzer, 8 bis 16 Uhr

Kinoprogramm
Lauterbach – Lichtspielhaus
Golda - Israels eiserne Lady
(So. 20 Uhr)

Alsfeld – Kinocenter Alien:
Romulus (Sa. 20 Uhr); Alles
steht Kopf 2 (Sa., So. 14.30
Uhr); Borderlands (Sa. 15; So.
17 Uhr); Deadpool & Wolverine
(Sa. 17 Uhr; So. 19.45 Uhr); Die
Ironie des Lebens (Sa., So.
17.30, 19.45 Uhr); Disney Chan-
nel Mitmach-Kino (Sa., So. 14
Uhr); Harold und die Zauber-
kreide (So. 15 Uhr); Horizon
(Sa., So. 16.30 Uhr); Ich - Ein-
fach unverbesserlich 4 (Sa., So.
15.30 ); Nur noch ein einziges
Mal (Sa. 19.30; So. 19.15 Uhr)

Nidda – Lumos 200% Wolf
(Sa. 16 Uhr; So. 11 Uhr); AfrAId
(Sa. 19.10 Uhr); Alien: Romulus
(Sa. 22.30 Uhr); Alles Fifty Fifty
(So. 20.15 Uhr); Alles steht
Kopf 2 (Sa., So. 12 Uhr; Sa.
14.40, 16.40 Uhr; So. 15, 16
Uhr); Bohemian Rhapsody (So.
18.30 Uhr); Borderlands (Sa.
18.40 Uhr); Broke. Alone.

A Kinky Love Story (Sa. 23
Uhr); Das Land der tausend
Weine (So. 11 Uhr); Deadpool
& Wolverine (Sa., So. 18 Uhr;
Sa. 11.15, 20, 22.15 Uhr); Detek-
tiv Conan Film 27: Das 1-Milli-
on-Dollar-Pentagramm (Sa. 11
Uhr); Die Ironie des Lebens
(Sa., So. 18, 19.30 Uhr; Sa. 11
Uhr; So. 15.45 Uhr); Die Schule
der magischen Tiere (Sa. 13.15
Uhr; So. 14.45 Uhr); Die Schule
der magischen Tiere 2 (Sa. 15
Uhr; So. 16.30 Uhr); Die Unzer-
trennlichen (Sa. 13.45 Uhr); Die
wilden Mäuse (Sa. 11 Uhr); Dis-
ney Channel Mitmach-Kino
(Sa., So. 11.30, 13, 14.30, 16 Uhr;
Sa. 17.30 Uhr); Double Feature:
Die Schule der magischen Tie-
re 1 + 2 (Sa. 13.15 Uhr; So. 14.45
Uhr); Fuchs und Hase retten
den Wald (So. 13.15 Uhr); Hori-
zon (Sa. 21.45 Uhr; So. 11.20,
17.30 Uhr); Ich - Einfach unver-
besserlich 4 (Sa., So. 14, 15.30
Uhr; Sa. 12.40 Uhr; So. 11.10
Uhr); Nur noch ein einziges
Mal (Sa., So. 17.20, 20.30 Uhr;
So. 13 Uhr); Something in the

Water (Sa. 21, 23.15 Uhr; So.
20.45 Uhr); The Crow (Sa. 21,
23.30 Uhr; So. 21.30 Uhr); Twis-
ters (Sa. 13.20 Uhr); Was ist
schon normal? (Sa., So. 17.30
Uhr; Sa. 15.45, 20.15 So. 20 );
Zwei zu Eins (So. 13.10 Uhr)

Freibäder (witterungsbedingte Ände-
rungen möglich)

Alsfeld Sa./So. 9-19 Uhr; Lingel-
bach Sa. 15-20 /So. 11-20 Uhr;
Feldatal Kestrich Sa. / So. 10-19
Uhr; Grebenhain Hochwaldh.
Sa./So. 12-20 Uhr; Homberg Sa.
10-19.30 Uhr; Kirtorf Heim-
ertsh. Sa./ So. 13-19 Uhr; Lau-
terbach Sa./ So. 9-20 Uhr;
Schlitz Sa./So. 9-20/ Pfordt Sa./
So. 11-19 Uhr; Schotten Sa. /So.
10-20 Uhr; Wartenb. Landenh.
Sa./ So. 10-20 Uhr

Hallenbäder
Alsfeld geschlossen / Salzgrot-
te, Sauna Sa./So. 10-21 Uhr;
Herbstein Sa./ So. 9-18 / Sauna
Sa. / So. 11-18 Uhr; Lauterbach
geschlossen / Sauna Sa/ So. 10-
21 Uhr;
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Auflösung des
letzten Sudokus:

Sudoku
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Auflösung des
letzten Sudokus:

Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem
3-x-3-Kästchen alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Viel Erfolg
beim Lösen!

VOGELSBERGKREIS

Samstag

Veranstaltungen

Lauterbach

Regionalmarkt Berliner Platz,
9 bis 13 Uhr; Lauterfest ab 17
Uhr, Altstadt Lauterbach mit
Live-Musik und Illumination

Grebenhain

Bermuthshain – Muna-Muse-
um: geöffnet, 14 bis 17 Uhr

Metzlos-Gehaag – Feuerwehr-
gerätehaus: FFW, Hähnchen-
fest, 17.45 Uhr

Nösberts-Weidmoos – Fest-
platz: 90 Jahre FFW Nösberts-
Weidmoos, 13 Uhr

Herbstein

TP: Marktplatz: Karuszel Ge-
birgskulturen e.V., Das große
H - Literarisch-musikalische
Kulturwanderung, 19.30 Uhr

GRIFF ZUM HÖRER

Notfallnummern
Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 06131/19240

Ärztl. Bereitschaftsdienst: 116117

Krankentransport: 112

Telefonseelsorge: 0800/1110111

Weißer Ring: 116006
(Hilfe für Kriminalitätsopfer)
Zahnärztl. Notdienst: 01805/607011
(kostenpflichtig) oder www.kzvh.de

Tierärztl. Notdienst mit 24h-Hotline:
Tierärztliche Klinik Fulda Dr. Ki-
ra Feldmann, Wolfgang-Klempe-
rer-Straße 1, Fulda . . 0661/45033

Apotheken-Notdienst
Notrufnummer: 0800/0022833

Samstag, 7. September
Herbstein: Apotheke in Herbstein,
Marktplatz 3, 06643/96220; Kirtorf:
Stadt Apotheke Kirtorf, Neustädter Str.
21, 06635/223; Mücke: Ohm Apotheke,
Bahnhofstr. 122, 06400/5367; Schwalm-
stadt: Hirsch Apotheke, An der Vogel-
sangmühle 2, 06691/1227

Sonntag, 8. September
Bad Salzschlirf: Apotheke am Kureck,
Lindenstr. 1, 06648/2227; Gemün-
den: Ohm Apotheke Gemünden,
Bahnhofstr. 14, 06634/917590;
Kirchhain: Abronsius Apotheke,
Schönbacher Str. 10 A, 06422/4450;
Neustadt: Alte Apotheke, Bahnhofstr.
22, 06692/919130; Nidda: Markt
Apotheke, Neue Str. 5, 06043/3322;
Schotten: Vogelsberg Apotheke, Vo-
gelsbergstr. 106, 06044/2256;

14./15. September
10–18 Uhr

Pflanzenmarkt
in Marburg

• rund 60 ausgesuchte Aussteller
• seltene Nutz- und Zierpflanzen

• Stauden, (Obst-)Gehölze, Raritäten
• Wildpflanzen und Kräuter

• Objekte/Dekoration für den Garten
Ort: Botanischer Garten der Philipps-

Universität Marburg auf den Lahnbergen
Karl-von-Frisch-Straße 6 • 35032Marburg

www.pflanzenmaerkte.info

Schaugärten,
Pflanzendoktor,

Pflanzentaxi/-depot,
Parkplätze
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Du hast gesorgt, du hast geschafft,
bis dir die Krankheit nahm die Kraft.
Wir müssen lernen ohne dich zu leben,

aber in unseren Herzen wirst du immer weiter leben.

Willi Waldeck
* 27. 02. 1941 † 15. 06. 2024

Liesel Waldeck und Familie

Danksagung
Wir möchten uns für die überwältigende
Anteilnahme, die mitfühlenden Worte, Trauerkarten
und Umarmungen bei allen Verwandten, Freunden
und Bekannten sowie Kollegen herzlich bedanken.
Wir durften noch einmal erfahren wie viel Zuneigung
und Wertschätzung meinem lieben Mann, unserem
Papa, Opa und Uropa entgegengebracht wurde.
Danke auch an Pfarrerin Christine Müller für die
Aussegnung und die würdige Trauerfeier.

In Liebe und Dankbarkeit
Sabine und Frank Aschenbrenner
mit Julia und Luisa
Tobias und Sarah Ettling
mit Lea-Marie und Anna Sophie

Heinfried Ettling
*18. 11. 1948 † 20. 08. 2024

Man sieht die Sonne untergehen, und erschrickt doch, wenn es plötzlich dunkel ist...

Wallenrod, im September 2024

Die Beisetzung fand auf Wunsch des Verstorbenen im engsten Familienkreis im RuheForst
Eichenzell bei Fulda statt.

sagen wir allen, die ihm im Leben Achtung und
Freundschaft schenkten, ihre Anteilnahme auf so liebevolle
und vielfältige Weise zum Ausdruck brachten und
gemeinsam mit uns Abschied nahmen.
Unser besonderer Dank gilt seinem Neffen Heinrich
Flach, der unseren Vater durch seine regelmäßigen Besuche
immer erfreute, der Praxis Dres. Fischbach für die
jahrelange gute ärztliche Betreuung, Frau Pfarrerin Wiemer
für die würdevolle Gestaltung der Aussegnung und
Trauerfeier sowie dem Bestattungsinstitut Flach für die
liebevolle und hilfreiche Unterstützung.

Herzlichen Dank

Karl Flach
* 04.02.1928
† 06.02.2024 Im Namen aller Angehörigen

Karl-Heinz Flach
Anneliese Bönsel

Crainfeld, im August 2024

Klaus
Jäger
† 13. 07. 2024

Helga und Lutz

Wir möchten uns für die überwältigende
Anteilnahme, die mitfühlenden Worte, Trauerkarten
und Umarmungen bei allen Freunden, Nachbarn
und Bekannten herzlich bedanken.
Wir durften noch einmal erfahren, wie viel
Zuneigung und Wertschätzung unserem lieben
Klaus entgegen gebracht wurde.
Danke auch dem Palliativteam Waldhessen des
Eichhof Krankenhauses für die einfühlsame
Betreuung.
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Wartenberg, im September 2024

S Kirchliche Nachrichten
9. - 13. September: Kleidersammlung für
Bethel im Nachbarschaftsraum Lauterbach
und Stadtteilen: Lauterbach: Garage hinter
dem Rathaus, Maar: Erbsengasse 6,
Scheune von Familie Dietz, Frischborn: Alte
Obergasse 14, Carport am Pfarrhaus,
Wallenrod: Unterdorf 5, Garage des
Pfarrhauses

Ev. Kirchengemeinde Lauterbach
Sonntag: 10.15 Uhr ökumenischer
Gottesdienst auf der Bühne an der Lauter (Pfr.
Kießling und Pfr. Adam), 11 – 16.30 Uhr
Kirche und Turm offen zu Besichtigung, 17
Uhr „15 Minuten Orgelmusik“ mit Claudia
Regel, im Anschluss Orgelführung –Dienstag:
20 Uhr Ökumenischer Arbeitskreis im
Bonifatiushaus –- Andachten im
Krankenhaus: Jeden 1. und 3. Mittwoch im
Monat findet um 19.00 Uhr eine Andacht statt.
- Aktuelle Informationen erhalten Sie auf der
Website der Kirchengemeinde, im
Gemeindebrief sowie bei Facebook und
Instagram

Ev. Kirchengemeinde Heblos
Sonntag: Einladung zu den Gottesdiensten im
Nachbarschaftsraum - Aktuelle Informationen
erhalten Sie auf der Website der
Kirchengemeinde, im Gemeindebrief sowie
bei Facebook und Instagram

Ev. Kirchengemeinden
Wallenrod und Allmenrod

Sonntag: 11 Uhr Gottesdienst in Sickendorf
(Lektor Michael Möller)

Ev. Kirchengemeinde Blitzenrod
Sonntag: 9 Uhr Gottesdienst (Vikarin Sabrina
Scheer) – Aktuelle Informationen erhalten Sie
auf der Website der Kirchengemeinde und im
Gemeindebrief

Ev. Kirchengemeinde Frischborn
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst (Vikarin
Sabrina Scheer) - Aktuelle Informationen
erhalten Sie auf der Website der
Kirchengemeinde und im Gemeindebrief

Ev. Kirchengemeinden Maar und Wernges
Sonntag: 9.30 Gottesdienst in Wernges –
10.30 Uhr Gottesdienst in Maar (Prädikantin
Regina Kratz) – Aktuelle Informationen
erhalten Sie auf der Website der
Kirchengemeinde www.kirche-maar.ekhn.de

Ev. Kirchengemeinden
Angersbach-Rudlos und Landenhausen
Sonntag: 9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen in
Angersbach (Pfrin. Kerstin Gütgemann),
10.45 Uhr Gottesdienst in Landenhausen
(Pfrin. Kerstin Gütgemann und Yvonne Wahl)
- Aktuelle Infos aus unserer Kirchengemeinde
finden Sie unter www.wartenberg-
evangelisch.de

Ev. Kirchengemeinden
Stockhausen und Rixfeld

Sonntag: 09.30 Uhr Gottesdienst in
Stockhausen für beide Gemeinden (Lektor
Peter Mayr) - Aktuelle Infos aus unserer
Kirchengemeinde finden Sie unter

https://kirchen-stockhausen-
rixfeld.ekhn.de/startseite.html

Ev. Kirchengemeinde
Herbstein und Lanzenhain

Samstag: 14.30 Uhr Festgottesdienst zum 30.
Jubiläum der KiTa Lanzenhain in der Kirche
Lanzenhain (Pfarrer Daniel Meyer). –
Sonntag: 10.00 Uhr Musik-Gottesdienst und
Taufe für beide Gemeinden in der Kirche
Lanzenhain (Pfarrer Daniel Meyer). – Freitag:
19.00 Uhr Kneipen-Gottesdienst im
Europakeller Herbstein (Pfarrer Daniel
Meyer). Das Pfarrbüro ist mittwochs von 9.00
bis 13.00 Uhr besetzt und unter 06643-8044
zu erreichen. Gerne können Sie eine
Nachricht an
Kirchengemeinde.Herbstein@ekhn.de
senden. In dringenden Fällen wenden Sie sich
an Pfarrer Daniel Meyer 06643-8044 oder
0178-8397855. Gottes Segen - und bleiben
Sie gesund!

Ev. Kirchengemeinde Crainfeld
Sonntag, 10:00 Uhr, Gottesdienst im Betsaal
in Bermuthshain mit Taufe von Sophie Rahn
aus Bermuthshain. Den Gottesdienst hält
Pfarrerin Julia Marburger, 11.30 Uhr,
Gottesdienst anlässlich des 50 jährigen
Jubiläums des Brieftaubenvereins in der
Feierscheune Bermuthshain, mit Pfarrerin
Julia Marburger.

Neuapostolische Kirche Hessen
Gemeinde Lauterbach

Sonntag: 10:00 Uhr Gottesdienst. – Mittwoch:
20:00 Uhr Gottesdienst. - Weitere
Informationen bei Herrn Weller, Tel.
06641/1243

Freie Ev. Christen-Gemeinde
Altenschlirf

Sonntag: 10.00 Uhr Gottesdienst. –
Mittwoch: 20.00 Uhr Bibelstunde.
Kurzfristige Änderungen werden auf der
Internetseite (www.christi-ruf.de) bekannt-
gegeben. Kontakt: Tel. 06643/918844.

Gemeindehaus: Zum Hehrhain 6, 36358
Herbstein-Altenschlirf.

Katholische Kirchengemeinden im
Pastoralraum Vogelsberg Süd

Samstag: Lauterbach 15.00 Uhr Taufe,
Freiensteinau 15.00 Uhr Taufe, 15.45 Uhr
Andacht am Bildstock, 8.30 Uhr
Vorabendmesse, Landenhausen 18.30 Uhr
Vorabendmesse - Sonntag: Ulrichstein 08.30
Uhr Hl. Messe, Herbstein 09.45 Uhr Gebet der
Sodalität, 10.15 Uhr Hl. Messe, Lauterbach
09.00 Uhr Hl. Messe, Lauterbach 10.15 Uhr
ökum. Gottesdienst „Am See“, Schlitz 10.30
Uhr Wortgottesfeier - Mittwoch: Herbstein
08.30 Uhr Rosenkranz, 09.00 Uhr Hl. Messe,
Lauterbach 18.30 Uhr Aussetzung des
Allerheiligsten mit stiller Anbetung - Freitag:
Schlitz 18.00 Uhr Hl. Messe (++ Marianne,
Theresia und Alfred Popp), Herbstein 18.30
Uhr Hl. Messe

Thomas und Heike
Stefan und Sandra
Kim und Mario
Amie und Bilal
Milla
Levy
sowie alle Angehörigen

* 13.09.1929 † 30.08.2024

Und meine Seele spannte weit ihre Flügel aus,
flog durch die stillen Lande, als flöge sie nach Haus.

(Joseph von Eichendorff)

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 11. September 2024 um 11.00 Uhr
auf dem Lauterbacher Stadtfriedhof statt.

Else Falk
geb. Henkel

In Dankbarkeit und ewiger Erinnerung
an unser geliebtes Muttchen

Lauterbach, im September 2024

Traueranzeigen online
aufgeben:

mittelhessen-gedenkt.de
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Leuchtende Tage -
nicht weinen, dass sie vorüber,

sondern lächeln, dass sie gewesen.

Ursula Friedel
geb. Nörenberg

24.10.1960 - 29.08.2024

In Liebe und Dankbarkeit
Dein Hans-Otto
André
Elisabeth und Janine mit Romy
im Namen aller Angehörigen

Kondolenzanschrift:
Herrig Bestattungen e. K., ℅ Familie Friedel,
Rockelsgasse 31, 36341 Lauterbach

Die Beisetzung am Baum LAT 9782 im FriedWald
Lauterbach erfolgt im engsten Familienkreis.

Bekanntmachungen

Öffentliche Bekanntmachung für den Vogelsbergkreis

Der Vogelsbergkreis gibt bekannt, dass am Mittwoch, 18. September 2024, 15 Uhr, eine
Sitzung des Kreistages in der Aula der Sparkasse Oberhessen in 36341 Lauterbach, Am
Graben 92, stattfindet.
Die gesamte öffentliche Bekanntmachung inklusive Tagesordnung finden Sie online unter
www.vogelsbergkreis.de/kreisverwaltung/amtliche-bekanntmachungen/.

Es gibt so viel
zu entdecken ...
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JETZT IM BUCHHAN
DELODER UNTER

WWW.SOCIETAETS-
VERLAG.D

E

Das einzig Wichtige im Leben
sind die Spuren von Liebe,

die wir hinterlassen,
wenn wir ungefragt weggehen
und Abschied nehmen müssen.

Albert Schweitzer

Mittelhessen-gedenkt.de bietet den Familien, den Verwandten
und den Freunden von Verstorbenen im heimischen Raum wie auch
weltweit die Möglichkeit am Verlust eines geliebten Menschen
Anteil zu nehmen und seiner stets liebevoll zu gedenken.

Alle Traueranzeigen erscheinen in den gewünschten Titeln des
Verlages sowie auf dem Internetportal Mittelhessen-gedenkt.de.
Wenn gewünscht, wird eine individuelle Gedenkseite angelegt,
welche um Kondolenzen, Kerzen und Bilder erweitert werden kann.
So schaffen Sie einen persönlichen Raum für stilles Gedenken.

Das Trauerportal verfügt über ein umfangreiches Branchenbuch
für die Region Mittelhessen. Finden Sie seriöse und verlässliche
Partner, die Ihnen auf diesem schweren Weg zur Seite stehen.
Begleitend erhalten Sie umfassende redaktionelle Beiträge auf
unseren Themenseiten.

Selbstverständlich bietet Ihnen das Trauerportal die Möglichkeit,
Traueranzeigen und Danksagungen online zu schalten.

Das Online-Trauerportal

Mittelhessen-
gedenkt.de

Das Online-Trauerportal

Mi

Viele können
Anteil nehmen,

wenn sie über einen

Trauerfall informiert werden –

durch eine Familienanzeige

in Ihrer Zeitung.
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Heute ist es heiter bis sonnig und nie-
derschlagsfrei. Höchstwerte 29 bis 31
Grad. Schwacher, teils mäßiger Wind
aus Südost, später Ost. In der Nacht
zunächst gering bewölkt und nieder-
schlagsfrei, später auch etwas Regen.

Tief Xania über der Biskaya bringt war-
me Luft zu uns.

Bei niedrigem und hohem Blut-
druck kann es zu Kreislaufproble-
men kommen. Über Mittag starke
Wärmebelastung. Wichtig: ausrei-
chende Flüssigkeitszufuhr!

Zurzeit nur noch schwache allergene
Belastung durch den Flug von Gräser-
und Beifußpollen.

Lage

Hessen

Aussichten

Chance auf Regen

Biowetter

Ist Regine warm und wonnig,
bleibt das Wetter lange son-
nig.

Bauernregel

PollenflugDeutschland morgen

Europa morgen Sonne und Mond

Deutschland

Morgen wechselnd bewölkt mit Schau-
ern und Gewittern, örtlich Starkregen.
Montag bewölkt, Schauer und Gewitter.

Heute gibt es neben einigen Wolkenfel-
dern auch viel Sonnenschein, und es ist
überwiegend trocken. Die Höchstwerte
liegen zwischen 27 und 33 Grad, nur bei
Seewind etwas darunter. Es wird über-
wiegend schwachwindig. In der Nacht
zum Sonntag im Südwesten und Westen
aufziehende Bewölkung. Morgens sind
gebietsweise schauerartiger Regen und
einzelne teils kräftige Gewitter möglich.
Ansonsten bleibt es gering bewölkt.
Tiefstwerte 20 bis 11 Grad.
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Åsa Hellberg
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ROMAN
EIN BESUCH IM SOMMER

61
Nikki nickte Matteo zu, als
sie sich im Flur begegneten.
Hin und wieder hatte sie an
ihn gedacht. Manchmal mit ei-
nem Lächeln im Gesicht. Oh-
ne Frage hatte er etwas an
sich, das anziehend war. Jetzt
war sein schönes Gesicht ganz
grau. Ob er einmal richtig ge-
schlafen hatte, seit Zac gestor-
ben war? Die beiden waren
beste Freunde gewesen, und
Nikki fühlte mit ihm. Allein
der Gedanke, sie würde Annie
verlieren … Matteo sah aus,
als wolle er etwas sagen, doch
sie kam ihm zuvor.
»Es tut mir leid, dass Sie Zac
verloren haben«, sagte sie und
sah in seine müden Augen.
»Und mir tut es leid, dass Sie
nun keinen Bruder mehr ha-

ben«, sagte er leise.
Wenn sie sich sonst getrof-
fen hatten, hatte er immer
mit ihr geflirtet, wenn auch
eher harmlos. Jetzt war der al-
te Charmeur nicht wiederzu-
erkennen. Die Trauer dieses
Mannes war offenkundig, und
das berührte Nikki viel mehr.
Als sie in Sylvias Büro kam,
schloss sie hinter sich die Tür,
ging vor zum Schreibtisch
und setzte sich.
»Matteo wirkt unglaublich
traurig«, sagte sie und zog den
Poncho aus. Sie legte ihn auf
dem Stuhl neben sich ab. Der
Altweibersommer bescherte
ihnen noch immer schöne Ta-
ge.
»Ja, es ist sehr schwer für
ihn«, antwortete Sylvia ernst.
»Ich habe ihm vorgeschlagen,
ein paar Tage freizunehmen,
aber er meint, er brauche die
Arbeit.«
»Wo wir beim Thema sind.
Hast du von Katarina schon ir-
gendeine Antwort erhalten?«,
fragte Nikki. Matteo konnte ja
etwas angedeutet haben.
»Nein, wir können nur war-
ten, bis sie hier ist«, sagte Syl-
via und warf einen Blick auf
die Uhr. »In zehn Minuten wis-

sen wir mehr.«
30
Annie war extrem schlecht
gelaunt. Nicht einmal Wins-
ton gelang es, sie aufzumun-
tern, im Gegenteil, sein for-
dernder Blick machte sie wü-
tend. Ihr war klar, dass er hi-
nauswollte, es war schönstes
Wetter. Gyllentofta war wie
gemacht für ausgedehnte Spa-
ziergänge, aber was sollte
man anfangen, wenn einem
alles so aussichtslos erschien.
Dass der Hund überhaupt je-
den Tag für eine Weile hinaus-
kam, war ein Wunder, für das
er dankbar sein sollte. Für ihn
bemühte sie sich hinunter in
den Garten, ließ ihn laufen,
sammelte den Hundekot mit
einer Schaufel wieder ein,
kippte ihn dann in eins der
Rosenbeete und schleifte das
Tier wieder nach drinnen. Sie
schleifte ihn wirklich, und es
dauerte seine Zeit. Dieser
Kampf konnte sich auf eine
halbe Stunde ausdehnen.
Jetzt warnte sie ihn vor, als
sie hinausgingen. »Und hinter-
her direkt wieder rein, okay?
Pieseln, kacken und dann wie-
der zurück?«
Sie deutete sein Schwanzwe-

deln als Zustimmung, und
dann öffnete sie die Tür und
ließ ihn laufen. Draußen vor
dem Stall stand Anders und
füllte einen Eimer mit Wasser.
Er winkte ihr zu, und sie hob
zur Begrüßung die Hand. Das
war ein so lieber Mensch, dass
sie sich Mühe geben sollte,
wenigstens zu ihm nett zu
sein.
Winston rannte über die
Wiese, die Nase am Boden,
pinkelte an einen Birnbaum
hier und einen Apfelbaum da,
dann setzte er sich in den
Schatten gegenüber. Hinter-
her buddelte er den halben
Rasen aus und schmiss ihn auf
seinen Haufen Kacke, dann
lief er weiter um die Bäume
herum. Immer schneller, im-
mer schneller, als hätte er
sich bei einem Wettlauf ange-
meldet. Er blieb in ihrem Gar-
ten, und das war erfreulich,
dachte Annie, die sich auf die
Steintreppe vor der Haustür
setzte, während der Hund be-
schäftigt war. Wenn sie rief,
würde er nicht kommen, sie
wusste, dass sie demnächst zu
ihm hingehen und ihn anlei-
nen musste. Und dann begann
der Kampf.

Anders stellte den Eimer ab
und kam zu ihr hinüber. Lei-
der, denn sie hatte seit zwei
Tagen nicht geduscht. Hatte
sich einfach nicht aufraffen
können. Ihre Haare sträubten
sich, und der Morgenrock,
den sie trug, hatte deutliche
Fettflecken im Stoff von den
Küchenkrümeln. Immerhin
hatte sie sich heute die Zähne
geputzt. Meinte sie. Es könnte
auch gestern gewesen sein.
»Hallo, wie geht’s dir?«, frag-
te er. Er nahm die Kappe ab
und fuhr sich mit den Fingern
durchs Haar.
»Ach, nicht besonders, ehr-
lich gesagt.«
»Ach ja.« Er holte eine
Schachtel Zigaretten aus der
Tasche seiner Shorts. »Willst
du eine?«
Das erste Mal an diesem Tag
musste Annie lächeln. »Nein,
danke. Ich wusste gar nicht,
dass du rauchst.«
»Tu ich auch nicht. Seit
zwanzig Jahren trage ich eine
Reserveschachtel mit mir he-
rum, falls mich die Enthalt-
samkeit verrückt macht. Heut-
zutage ist das mehr eine Art
Amulett. Ohne diese Schach-
tel in der rechten Hosentasche

komme ich mir ganz nackt
vor.« Er lachte auf. »Ich tau-
sche sie hin und wieder sogar
aus, denn ich habe keine Lust,
dass die Kippen irgendwann
ausgetrocknet sind, wenn ich
wirklich eine rauchen will.«
»Verrückt.«
Es war nicht schwer, Anders
zu mögen. Er war direkt, un-
kompliziert und nett. Unge-
fähr so wie Nikki. Komisch,
dass die beiden nie zusam-
mengekommen waren, aber
nach so vielen Jahren war es
vielleicht auch einfach zu
spät.
Annie stand auf und klopfte
sich den Hintern ab, was völ-
lig überflüssig war, denn ihr
Morgenrock war sowieso
schon ein Fall für die Wasch-
maschine.
»Jetzt muss ich dieses Tier
wieder hineinkriegen«,
seufzte sie und nickte hinüber
zu Winston. »Sein Frauchen
hat jetzt genügend frische
Luft geschnappt.«
»Lass ihn bei mir«, bot An-
ders freundlich an. »Wir sind
doch Freunde, seit ihr auf Mal-
lorca wart, auf mich hört er
jedenfalls sehr gut.«

(Fortsetzung folgt)

WURZEL

HÄGAR, DER SCHRECKLICHE

ZITS

GARFIELD

Anzeige
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EUROSPORT

EUROSPORT

PHOENIX

PHOENIX

WDR

WDR

J für Gehörlose v Hörfilm C Dolby-Surround G Zweikanalton B High Definition

MDR

MDR

SONNTAG, 8. SEPTEMBER 2024

SAMSTAG, 7. SEPTEMBER 2024

18.45 Eine Liebe für den Frie-
den– Bertha von Suttner und
Alfred Nobel. Biografie (A/D
2014)20.15ClaraImmerwahr.
Biografie (D/A 2014) Mit Ka-
tharina Schüttler 21.45 Ken
FollettsEisfieber (1/2)Drama
(D 2010) Mit Isabella Ferrari
23.10 Ken Folletts Eisfieber
(2/2)Drama(D2010)0.40Ge-
heimsache Kopernikus– Tri-
umphderWissenschaft

17.30 Ella Schön 19.00 heute
19.20 Ist dasKunst odermuss
das weg? 20.00 Tagesschau
20.15 Festkonzert zum 200.
Geburtstag von Anton Bruck-
ner21.45DerWiener Jugend-
stil –AufbruchindieModerne
22.30 Josef Hoffmann– Auf
der Suche nach Schönheit
23.25 Ich war zuhause, aber
... Drama (D/SRB 2019) 1.05
Literatur to go (1-5/10)

14.00 Mein Lokal, Dein Lo-
kal – Der Profi kommt 16.00
newstime 16.15 Mein Lokal,
DeinLokal –DerProfikommt
19.10 Asbach Deutschlands
beste Hammer-Party 20.15
Die Lieblingsmarken der
Deutschen. Reportagereihe
22.15 Abenteuer Leben am
Sonntag. Magazin 0.25 Yie-
haa! Unser Traum vom Wil-
denWesten.Dokureihe

10.50Castle.Krimiserie15.30
Hawaii Five-0. Krimiserie.
Unter Wasser 16.25 Kabel
Eins: newstime 16.35 Hawaii
Five-0. Krimiserie. Ein Zei-
chen /SturmimParadies /Die
toteMeerjungfrau / Zerrissen
20.15 FBI: Special Crime
Unit. DerWeg aus der Hölle /
Trauma22.15FBI:MostWan-
ted. Rasende Wut / Trauma
0.10HawaiiFive-0.Krimiserie

11.10 Sailor Moon 12.35
Dragon Ball 13.55 Pokémon
15.15 Der Trödeltrupp– Das
Geld liegt im Keller. Doku-
Soap 17.15 Mein neuer Alter
18.15 GRIP. Motormagazin
20.15 King Kong. Abenteuer-
film (USA/NZ/D 2005) Mit
Naomi Watts. Regie: Peter
Jackson 23.59 DerWeißeHai
2. Horrorthriller (USA 1978)
MitRoyScheider

14.15 Die Geissens – Eine
schrecklich glamouröseFami-
lie! Doku-Soap 18.15 Bella
Italia – Camping auf Deutsch.
Doku-Soap 20.15 47 Meters
Down– The Next Chapter.
Horrorthriller (GB/USA
2019)Mit Sophie Nélisse.Re-
gie: Johannes Roberts 21.55
Into the Blue. Actionfilm
(USA 2005) 0.10 Shark Wa-
ters.Horrorfilm(USA2022)

14.50 In Time– Deine Zeit
läuft ab. Sci-Fi-Film (USA
2011) Mit Justin Timberlake
17.00 automobil18.10DieTu-
ning-Profis 19.10 Traumhaus
oder Luftschloss?– Normal
wohnenkannjeder20.15Grill
den Henssler Sommer-Spe-
cial. Show 23.40 Prominent!
Magazin. Moderation: Laura
Dahm, Amira Aly 0.25 Medi-
calDetectives.Dokureihe

11.50 Shopping Queen.
Doku-Soap16.50DerHunde-
profi.Doku-Soap 17.55 hund-
katzemaus. Magazin. Ein
Minischwein als Haustier?
19.10DieschlaustenTiereder
Welt mit Martin Rütter und
Dirk Steffens 20.15 In Time–
DeineZeit läuftab.Sci-Fi-Film
(USA 2011) 22.30 Mile 22.
Actionfilm (CHN/USA/COL
2018)0.15MedicalDetectives

16.35 PiaunddiewildenTiere
17.00 1, 2 oder 3 17.25 Shaun
18.05 Nö-Nö Schnabeltier
18.20 Feuerwehrmann Sam
18.40 Löwenzähnchen– Eine
Schnüffelnase auf Entde-
ckungstour 18.50 Sandmänn-
chen 19.00 Peter Pan 19.25
pur+. Magazin 19.50 logo!
20.00 TeamTimster.Magazin
20.15 stark! 20.30 Schau in
meineWelt!Dokureihe

14.45 CheXpedition 15.00
Arthur und die Freunde der
Tafelrunde16.30DasDschun-
gelbuch 18.05 Nö-Nö Schna-
beltier 18.20 Feuerwehrmann
Sam 18.40 Löwenzähnchen
18.50 Sandmann 19.00 Pe-
ter Pan. Peters Entscheidung
19.25 Checker Tobi. Reihe
19.50 logo! 20.00 KiKA Live
20.10 Spellbound– Verzau-
bert inParis.Jugendserie

18.30PS–Automagazin 19.00
Nachrichten 19.10 PS– DTM
kompakt 19.20 PS– DRM–
Deutsche Rallye Meister-
schaft 19.30 Wissen. Maga-
zin 20.00 Nachrichten 20.15
Forensik – Der Schlüssel zur
Wahrheit. Dokureihe 22.05
First 48 – Am Tatort mit den
US-Ermittlern 23.00 Nachr.
23.30 First 48 –AmTatortmit
denUS-Ermittlern

16.10 Nicht von dieser Welt
18.00 Nachrichten 18.30
Auslandsreport 19.00 Nach-
richten 19.10 Deluxe 20.00
Nachr. 20.15 Border Patrol
Neuseeland. Dokureihe. U.a.:
Jagdfieber amFlughafen /Die
barfüßige Elfe 22.05 Myste-
riöse Phänomene. Dokureihe
23.00Nachrichten23.30Mys-
teriöse Phänomene 1.15 Bor-
derPatrolNeuseeland

18.25 Karambolage 18.40
Köstliches Südtirol 19.10
Journal19.30DieGoralender
polnischen Tatra. Reportage
20.15 Die glorreichen Sieben.
Western (USA 1960) 22.20
DenzelWashington–Spiegel-
bilder Amerikas 23.15 Staats-
ballett Berlin: Bovary – Tanz-
stück von Christian Spuck.
Ballett1.10 Manfred Honeck
dirigiertBrucknersAchte

18.15 Mit offenen Karten
18.30 Die Albanischen Al-
pen– In den verwunschenen
Bergen 19.20 Journal 19.40
Freiheit auf Pferderücken–
Der lange Weg der Nez Perce
20.15 Ein Tag in... (1+2/2)
Dokureihe 22.00 Das älteste
Schlachtfeld Europas. Doku-
film (IRL 2024) 23.30 42 0.00
Kurzschluss 1.00 Mimi aus
Douarnenez.Kurzfilm(F ’23)

12.03 Presseclub. Diskussion
12.45 Europamagazin – Be-
richt aus Brüssel 13.15 Para-
lympische Spiele Paris 2024.
Leichtathletik / Kanu / Roll-
stuhlbasketball / ca. 16.15 Pa-
ralympics 2024 – Rückblick
(Film von Frank Stuckatz) /
ca.16.50Radsport
17.00 Brisant B J Magazin
17.45 Tagesschau B J
18.00 Bericht aus Berlin B J
18.30 Weltspiegel B J

Magazin
19.15 Sportschau B J
20.00 Tagesschau B J

8.55 Die Pfefferkörner 9.50
Tagess. 9.55 Nashorn, Zebra
& Co. 11.30 Quarks im Ers-
ten 12.00 Tagess. 12.15 Die
Tierärzte 13.45 Tagess. 14.00
Dennstein & Schwarz – Ruf-
mord.Komödie(A2020)15.30
Tierisch verliebt.Romanze (D
2009)MitValerieNiehaus
17.00 Tagesschau B J
17.15 Brisant B J Magazin
17.45 Handball: Bundesliga

B J 1. Spieltag:
SCMagdeburg –
HSGWetzlar

20.00 Tagesschau B J

14.55 Mein fabelhaftes Feri-
enhaus 15.40 heute Xpress
15.45 Die Öko-Challenge:
Gehtnachhaltigauchgünstig?
16.15 Die Rosenheim-Cops J
17.00 heute B J
17.15 Paralympische Mo-

mente 2024 – Die
Spiele von Paris B J

18.00 Nord-Ostsee-Kanal B
18.30 Toxische Männlichkeit
18.55 Aktion Mensch B J
19.00 heute B J
19.10 Berlin direkt –

Sommerinterview B J
19.30 Weltstädte B J v

11.10 Paralympische Spiele
Paris 2024. 10. Wettkampf-
tag / Schwimmen/ Basket-
ball / Tischtennis.Mod.: Katja
Streso15.15 Bares fürRares
16.10 Die Rosenheim-Cops J

Krimiserie
17.00 heute Xpress B J
17.05 Länderspiegel B J
17.35 Nachwuchs fürs Hand-

werk: Ideen gegen den
Fachkräftemangel B J

18.05 SOKO Kitzbühel B J v
19.00 heute B J
19.25 Der Bergdoktor B J v

Arztserie.Neuland

5.15 Der Blaulicht-Report.
Doku-Soap. U.a.: Junge Frau
verschwindet nach Party
14.05 Ehrlich Brothers live!
Show. FLASH– Die Stadions-
how. Ausführende: Christian
Ehrlich,AndreasEhrlich15.55
Die Unvermittelbaren.Doku-
Soap. Mischling Charlie /
American Staffordshire-Mix
Panchi / Mischling Mina /
Rüde Freddy / Französische
BulldoggeBeppo
17.45 Exclusiv – Weekend B

Magazin
18.45 RTL Aktuell B

5.20 Der Blaulicht-Report.
Doku-Soap 12.20 Verklag
mich doch! Doku-Soap. Ex-
perte: Christopher Posch
13.10 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap
15.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht. Doku-Soap. U.a.:
Geschwister in Flammen/
Betriebsausflug zum Escape-
Roomwird zurTodesfalle
17.45 Gala B Magazin.Mo-

deration:AnnikaLau
18.45 RTL Aktuell B
19.05 Life – Menschen ... B

Magazin

8.40 Basis:Kirche – Die Re-
portage 9.00 Frühstücksfern-
sehen am Sonntag 12.00 Die
dreisten drei – Die Comedy-
WG 12.30 Downsizing. Ko-
mödie (USA/N 2017) Mit
Matt Damon. Regie: Alexan-
der Payne 15.20 TopTen! Der
Geschmacks-Countdown.
Dokumentationsreihe
16.25 Das große

Backen B J Show
18.55 Julia Leischik sucht:

Bitte melde Dich B J
Reportagereihe

19.55 SAT.1: newstime B

5.25 Auf Streife – Die Spezi-
alisten. Doku-Soap 8.20 Cut
it – Die VorHAIR NachHAIR
Show 9.25 Die Spreewaldkli-
nik.U.a.: Lügen und Bekennt-
nisse / Alles auf eine Karte /
Fehler mit Folgen? / Narben
der Vergangenheit 12.55 Das
Schnäppchen-Menü– Drei
Gänge,fertig, los! Show
18.00 Das 1%Quiz – Wie

clever ist Deutschland?
J Show.Gäste:
RuthMoschner,
AlexanderHerrmann

19.55 SAT.1: newstime B

6.35 Mom 7.30 Galileo 10.35
Die Job-Touristen:Wir lernen
jetzt was Richtiges 12.55 Por-
sche Carrera Cup Deutsch-
land 13.00 Tourenwagen.
2. Rennen 15.00 American
Football: European League of
Football.Halbfinale: Stuttgart
Surge –RheinFire
18.50 ProSieben: newstime
19.05 Galileo X-Plorer B

J Magazin.Mission
Wildnis (4).Harro
oder Johannes:Wer
schafftes, Teil eines
Stammeszuwerden?

8.00 EUReKA– Die geheime
Stadt. Sci-Fi-Serie 8.55 Mom.
Sitcom 9.55 Die Simpsons.
Zeichentrickserie 12.55 Por-
sche Carrera Cup Deutsch-
land 13.00 Tourenwagen:
DTM. 1. Rennen 14.55 The
BigBangTheory.Sitcom
16.50 The RACE B
17.45 ProSieben: newstime
17.55 Galileo Plus B J

Magazin
19.05 Galileo X-Plorer B J

Mag.Wohnträume–
Die spektakulärsten
Häuser derWelt (5)

14.00 Campervan-Roadtrip
nach Südschweden 14.45 Un-
ser Urlaub. Dokureihe 15.30
AllesWissen.Magazin
16.15 Mex – Marktmagazin J
17.00 MittendrinDokureihe
17.45 Energie aus dem eige-

nen Garten mit Wind-
kraft, Erdwärme und
Biogas J Reportage

18.30 7 Tage ... J
19.00 Letzte Chance Lie-

ferung: Ein Landwirt
unter Druck B J Mag.

19.30 hessenschau B J
20.00 Tagesschau J

12.35 Die Muschelsammle-
rinnen von Galicien. Doku
13.20 Mittendrin – Flughafen
Frankfurt. Dokureihe 14.50
Kochs anders 15.35 Frankfur-
terLokalemitTradition
16.05 Hessen à la carte J
16.50 Kochstories B J
17.20 Sommerinterviews im

hr B J Gespräch
17.45 maintower weekend J
18.15 Das Abenteuer unseres

Lebens B J Dokureihe
18.45 Auftrag Luxus J
19.30 hessenschau B J
20.00 Tagesschau J

12.15 Liebe ist unberechen-
bar. Romantikkomödie (D
2020) Mit Heino Ferch 13.45
Inselreportagen mit Judith
Rakers. Reportage 15.15 Hof-
geschichten – Ackern zwi-
schenAlpenundOstsee
16.00 Unterwegs auf

der Luftlinie B J
16.30 Einfach und köstlich

B J Magazin
17.00 Bingo!Nachrichten
18.00 Ostseereport B J
18.45 DAS! B Magazin
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau B J

13.15 Büsumund dieMeldor-
fer Bucht– Grünstrand, Krab-
ben,Watt-Musik14.00Come-
back des Nachtzugs– Von
Hamburg in die Welt 14.30
Eisenbahnrouten, die Sie ken-
nensollten.Dokufilm(D2024)
16.00 Die Blaumänner J
16.45 Neues aus Büttenwar-

der Unterhaltungsse-
rie.Damenbesuch

17.15 Der Camping-Check B
18.00 Nordtour J Magazin
18.45 DAS! B J Magazin
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau B J

20.15 Tatort: Die Rache
an der Welt B J v
Krimireihe (D2022)

21.45 Caren Miosga B J
22.45 Tagesthemen B J
23.05 Paralympische

Spiele Paris 2024
B J v Schlussfeier

0.15 ttt B J Magazin
0.45 Tagesschau B J
0.50 Besondere Schwere

der Schuld B J v
Thriller (D2014)

20.15 Gefragt – Gejagt B
J Show.Kandidaten:
HansSigl,Constantin
Schreiber, LisaMaria
Potthoff,Katharina
Wackernagel u. a.

23.30 Tagesthemen B J
23.50 DasWort zum Sonntag
23.55 Die Nacht der Jäger B

J v Thriller (S 2011)
MitRolf Lassgård
Regie:Kjell Sundvall

1.55 Tagesschau B J

20.15 Frühling: Alte Liebe,
neue Liebe B J v
Melodram(D2022)
Mit SimoneThomalla

21.45 heute journal B J
22.25 Beyond Paradise

B J v Krimiserie
0.10 Die Queen – Erinnerun-

gen an eine Jahrhun-
dertkönigin B J

0.55 Heartbeast B J G
Thriller (F/D/FIN
2022)MitElsi Sloan

20.15 Fußball: UEFA
Nations League B J v
Gruppenphase,
1. Spieltag:Deutsch-
land –Ungarn;
anschließendZsfg.
weiterer Spiele

23.30 Paralympische Spiele
Paris 2024 B J v
10.Wettkampftag /
Schwimmen/Basket-
ball / Tischtenni

0.30 heute Xpress B J

19.00 American Football:
NFL B Minnesota
Vikings –NewYork
Giants.Moderation:
JanaWosnitza

22.25 American Football:
NFL B Washington
Commanders –Tampa
BayBuccaneers

1.45 CSI: Vegas B
Krimiserie.U.a.: Laut-
loserKiller /Ausdem
Buchder Schatten

20.15 Ehrlich Brothers live!
B Show.FLASH–Die
Stadionshow.Ausfüh-
rende:ChristianEhr-
lich,AndreasEhrlich

22.15 Michael Mittermeier
live! – Zapped!
Ein TV-Junkie
kehrt zurück Show

0.05 Markus Krebs live! Per-
manent Panne B Show

2.00 Ehrlich Brothers live! B
3.40 Der Blaulicht-Report B

20.15 Independence Day:
Wiederkehr B J C
Sci-Fi-Film (USA2016)
MitLiamHemsworth

22.40 Assassin’s Creed B
J C Abenteuerfilm
(USA/F/GB/HK/
TWN/MLT/E/CDN
2016)MitMichael
Fassbender

0.50 Independence Day:
Wiederkehr B J C
Sci-Fi-Film (USA2016)

20.15 Downsizing B J C
Komödie (USA/N ’17)
MitChristophWaltz,
KristenWiig.Regie:
AlexanderPayne

23.00 G.I. Joe – Geheimauf-
trag Cobra B J C
Actionfilm(USA/CZ
2009)MitChanning
Tatum,SiennaMiller

1.15 World Trade Center B
J C Drama (USA ’06)
MitNicolasCage

20.15 Wer stiehlt mir
die Show? B J v
Kandidaten:Nina
Chuba (Sängerin,Rap-
perinundSchauspie-
lerin),KurtKrömer
(Komiker), Tommi
Schmitt (Moderator)

23.35 Aushalten: Nicht
lachen – Supercut
Vol. I B Show

2.05 Wer stiehlt mir
die Show? B J

20.15 Galileo 360° B Ma-
gazin.U.a.: Ranking
XXL/Niederländische
Künstlerinmalt acht
Porträts gleichzeitig /
Wieso inszenieren
Menschen ihre eigene
Beerdigung /Wie
undwarummelkt
manSchlangen? /
Das größteRestaurant
derWelt inChina

4.50 TV total B J Show

20.15 Unser Traumprojekt J
Dokureihe. Zwischen
SaunaundStreichen /
ZwischenHolzhaus
undHasenstall!

21.45 Dings vom Dach J
22.30 strassen stars Show
23.00 Das große Hessenquiz
23.45 strassenstars Show
0.15 strassen stars Show
0.45 Die Liebe des Hans Al-

bers J Dokudrama (D
2020)MitKenDuken

20.15 Sagenhaft B v
Reportagereihe

21.45 Unentdecktes Oberös-
terreich: Mit dem
Fahrrad durchs Traun-
viertel J Reportage

22.30 Bauernherbst im Salz-
burger Land B Doku

23.15 Der Kommissar und
die Alpen: Staub und
Schatten v Krimireihe
(I 2018)MitM.Giallini

0.45 Hubert ohne Staller B

20.15 Die Urlaubsmacher
vom Ostseestrand –
Schuften für die
schönste Zeit im Jahr
B J Reportagereihe

21.45 Kaum zu glauben! B
Mod.:Kai Pflaume

22.45 Quizduell – Olymp
B Show.Gäste: Tim
Raue,KatharinaRaue

23.35 Frag mich was Leichte-
res! B J Show

0.25 Caren Miosga B J

20.15 Liebe ist unberechen-
bar B J Romantikko-
mödie (D2020)

21.45 Meine Mutter ...: will
ein Enkelkind B J
Komödie (D2020)

23.15 Reiff für die Insel: Ka-
tharina und der Schäfer
B J Komödie (D ’14)

0.45 Reiff für die Insel:
Katharina und der
große Schatz B J Kri-
mikomödie (D2015)

16.30 Einfach & köstlich
17.00 Ich trage einen großen
Namen– Classics 17.30 SWR
Kultur 18.00 Aktuell 18.15
Handwerkskunst! 18.45
Treffpunkt 19.15 Die Fallers
19.45 Aktuell 20.00 Tages-
schau 20.15 Die Dolomiten –
Sommer in den italienischen
Alpen. Dokufilm (D 2024)
23.15 Auf den Spuren des To-
desflüsterers.Dokureihe

16.00 Kalabrien, da will ich
hin!16.30OfflineontheRoad
17.00 Die Fallers 17.30 Sport
18.00Aktuell18.15menschen
& momente 18.45 Stadt –
Land– Quiz. Show 19.30 Ak-
tuell 20.00 Tagesschau 20.15
André Rieu– Maastricht.
Konzert 22.45 Aktuell 22.50
Sprachlos in Irland. Komödie
(D 2021) 0.20 Verliebt in Ma-
suren.Komödie (D2017)

11.30 Sportklettern: Weltcup
12.30 Segeln: Louis Vuitton
Cup 13.00 Mountainbike:
Weltcup. Downhill Damen
14.00 Mountainbike: Welt-
cup. Downhill Herren 16.00
Radsport:Vuelta a España. 21.
und letzte Etappe: Madrid –
Madrid 19.45 Triathlon: Su-
pertri 22.00 Radsport: Vuelta
a España 0.00 Motorsport:
FIA-Langstrecken-WM

8.35 Snooker: Saudi Masters
10.00Sportklettern:EM11.30
Radsport: Vuelta a España
12.30 Radsport: Vuelta a Es-
paña. 20. Etappe: Villarcayo –
Picón Blanco 18.00 Sport-
klettern: EM 19.00 Snooker:
Saudi Masters. Finale 22.00
Radsport: Vuelta a España.
20. Etappe: Villarcayo – Picón
Blanco 0.00 Snooker: Saudi
Masters1.25 TheMinute

15.00 Barbie und Stacie:
Eine Schwester für alle Fälle.
Animationsfilm (USA 2024)
Regie: Conrad Helten 16.05
Grizzy und die Lemminge
17.05PawPatrol18.05Sponge
Bob. Zeichentrickserie 18.25
Willkommen bei den Louds
19.05 Voll zu spät! 19.45 Die
Casagrandes 20.15 Law&Or-
der: Special Victims Unit 0.45
Teleshopping.Magazin

16.35 Grizzy und die Lem-
minge 17.05 PawPatrol 18.05
SpongeBob 18.25 Bei den
Louds 19.05 Voll zu spät!
19.45 Die Casagrandes. Zei-
chentrickserie 20.15 Asterix
und Obelix: Mission Kleopa-
tra.Komödie(F/D2002)22.20
Der Prinz und ich. Liebesko-
mödie (USA/CZ 2004) 0.35
DieNanny.Comedyserie.Joan
hatwas,wasFrannichthat!

14.00 Gleis 11. Doku 15.00
Songs of Gastarbeiter – Liebe,
D-Mark und Tod. Dokufilm
(D/TRK 2022) 17.00 Ein Le-
ben in zehn Fotos 20.00 Ta-
gess. 20.15 Mit dem Zug ...
Dokureihe.andieHudsonBay
21.00EinLebeninzehnFotos
21.45 New York, New York.
Doku 22.30 Big Bend 23.15
phoenix satire 0.00 phoenix
runde0.45Dokumentation

15.45 Die Provence mit allen
Sinnen erleben– Lavendel,
Licht und Lebensart 16.30
Schottlands unbekannte Ost-
küste – Wildes Meer & steile
Klippen 17.15 Eine kurzeGe-
schichte über...19.30 phoenix
persönlich 20.00 Tagesschau
20.15EinLebeninzehnFotos
23.15 Deutsche Schicksals-
jahre – Kampf gegen den lin-
kenTerror0.00Gleis 11

18.00MDRaktuell. 18.05Bri-
sant 18.52 Sandmann 19.00
Regional 19.30 MDR aktuell
19.50Kripolive20.15Damals
war’s. Show 21.45 MDRaktu-
ell 22.00 Schwarze Pumpe–
Energiegigant und Umwelt-
sünder in der Lausitz. Doku
22.45 Gundermann Revier.
Dokufilm(D2019)0.25Kripo
live. Magazin 0.50 Die Schla-
ger desMonats.Show

18.15 Unterwegs in Sachsen
18.45 Glaubwürdig 18.54
Sandmännchen. Reihe 19.00
MDR Regional 19.30 MDR
aktuell. Magazin 19.50 Qui-
ckie –DasschnelleQuiz.Show
20.15DiebestenSommerhits
aller Zeiten (2/2) Show 22.55
Olafs Klub. Show. Comedy
and more und mehr 23.40
Ein seltsames Paar. Komödie
(USA1968)MitJackLemmon

16.30 BR24 16.45 Europa-
Reportage 17.15 Grillen mit
Ivana und Adnan. Reporta-
gereihe 17.45 Regional 18.30
BR24 18.45 freizeit. Magazin
19.15UnterunseremHimmel
20.00 Tagess. 20.15 Schlager-
Spaß.Show22.15Die schöns-
ten Kultschlager der 80er
23.45 Wut auf Kuba. Drama
(D 2022)Mit Lena Schmidtke
0.55 Aufbairischg’lacht!

16.15 Ein Jahr am Kirchsee
17.00 Bergfreundinnen 17.45
Zwischen Spessart ... 18.30
BR24 19.00 Gut zu wissen
19.30 Kunst + Krempel 20.00
Tagess.20.15DasKindermäd-
chen: Mission Südafrika. Ko-
mödie (D 2018) 21.45 BR24
22.00 Nach der Hochzeit bin
ich weg! Komödie (D 2011)
23.30 Bleib bei mir. Gesell-
schaftskomödie (D2009)

13.00 Wunderschön! 16.00
WDR aktuell 16.15 WDR
Kultursommer – Das Beste
aus 2024 17.00 Tagebuch ei-
ner Biene 17.45 Tiere suchen
ein Zuhause 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Westpol 20.00
Tagess. 20.15 Wunderschön!
21.45 Der Urlaub meines Le-
bens – Von Sonne, Glück &
Meer23.15HubertundStaller
0.50RockHardFestival

16.15 Room Tour 16.30 Land
und lecker 17.15 Einfach und
köstlich 17.45 Kochen mit
Martina...18.15Westart18.45
Aktuelle Stunde 19.30 Lo-
kalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Immer lustig! Typisch Ruhr-
pott –VonHelgeSchneiderbis
Torsten Sträter 21.45 Ladies
Night22.30Mitternachtsspit-
zenMaxi0.00 JürgenBecker –
„DerKünstler ist anwesend”



„Unterm Schwanz“ und bei „Zitronenjette“
TAG DES DENKMALS Auch ungewöhnliche Orte erinnern an die Vergangenheit

beworben und den Zuschlag
erhalten.

.Meerschweinchen-Denkmal
auf der Insel Riems

Putzig und tragisch zugleich:
An der Ostseeküste nahe der
Insel Riems (Mecklenburg-
Vorpommern) stehen drei
steinerne Meerschweinchen.
Auf der Insel liegt das virolo-
gische Forschungszentrum
des Friedrich-Loeffler-Insti-
tuts. Was auf den ersten Blick
niedlich erscheint, soll an die
Tausende von Meerschwein-
chen erinnern, die ab 1920
im Namen der Wissenschaft
jährlich als Versuchstiere für
die Impfstoffentwicklung ge-
gen die Maul-und-Klauenseu-
che starben.

Nachdem Forscher ent-
deckt hatten, dass Meer-
schweinchen für das Tiervi-
rus empfänglich sind, konnte
ein Teil der zuvor mit Rin-
dern durchgeführten Studien
mit den günstigeren und ein-
facher zu haltenden Nagern
durchgeführt werden. Heute
stellt sich die Frage, ob mo-
derne Technologien den Ein-
satz von Tieren in der For-
schung reduzieren können.

..Schwerbelastungskörper in
Berlin

Überbleibsel des Größen-
wahns: Am südlichen Rand
der Berliner Innenstadt steht
ein riesiger, massiver Beton-
zylinder unter Denkmal-
schutz. Der sogenannte
Schwerbelastungskörper
wurde in den 1940er-Jahren
als Testobjekt für Hitlers ge-
planten Triumphbogen er-
richtet, der Teil der „Welt-
hauptstadt Germania“ sein
sollte.

Der nie gebaute giganti-
sche Protzbau hätte Schät-
zungen zufolge 50 Mal so viel
Raum wie der Pariser Arc de
Triomphe eingenommen.
Mit einem Gewicht von etwa
12 650 Tonnen diente die
Versuchsarchitektur dazu,
die Tragfähigkeit des sandi-
gen Berliner Bodens zu prü-
fen. Heute gilt das Baudenk-
mal als Zeugnis der national-
sozialistischen Stadtplanung
für Berlin. Besucher können
von einem Aussichtsturm aus
die Dimensionen der Nazi-
Fantasien aus nächster Nähe
erleben.

.Der „Taucherhelm“: Bus-
wartehäuschen in Buschvitz

Das Buswartehäuschen in der
Gemeinde Buschvitz auf der
Insel Rügen ist ein eher unge-
wöhnliches Denkmal – und
ein Beispiel für DDR-Archi-
tektur. Als 1973 ein Sturm
sämtliche Wartehäuschen
auf der Insel zerstörte, war ei-
ne Lösung für den Schulbus-
verkehr nötig. Daraufhin ent-
wickelten die damalige Bür-
germeisterin Eva Preuhs und
der mit ihr befreundete DDR-
Pionier Ulrich Müther die
Idee für das Wartehäuschen.

Nachdem das Projekt zu-
nächst abgelehnt wurde, war
der Bau im Frühjahr 1974 ab-
geschlossen. Wegen seiner
Schalenbauweise und seinen
seitlichen Bullaugen wird das
windsichere Häuschen im
Volksmund auch „Taucher-
helm“ genannt. dpa

land, der ein Stück der zer-
störten Zwillingstürme be-
sitzt.

Doch wie hat es das Stahl-
stück dorthin geschafft? Mar-
tin Zimmermann, damaliger
Vorsitzender des Vereins
deutsch-amerikanischer Feu-
erwehrleute und Freunde,
hatte sich um ein Trümmer-
teil des World Trade Centers

der Oberpfalz, wurde zum
zehnten Jahrestag der Terror-
anschläge vom 11. Septem-
ber 2001 ein Mahnmal errich-
tet. Mit dabei: ein 160 Zenti-
meter langes Stück vom Ori-
ginal-Stahlträger aus den
Trümmern des zerstörten
World Trade Centers in New
York. Damit ist die Kleinstadt
der einzige Ort in Deutsch-

digt haben soll. Berichten zu-
folge kletterte sie auf die Sta-
tue, bemalte den Schweif des
Pferdes orange und kippte
dann Farbe über den vorde-
ren linken Sockel.

. Trümmer des World Trade
Centers in Bayern

Im bayerischen Oberviech-
tach, einer kleinen Stadt in

König Ernst August. Das
Denkmal hat sich zu einem
der zentralen Treffpunkte in
Hannover etabliert – und
stand sogar schon im Mittel-
punkt eines Strafprozesses.

2023 wurde eine Protestie-
rende der Gruppe Letzte Ge-
neration wegen Sachbeschä-
digung verurteilt, weil sie das
Denkmal mit Farbe beschä-

VON EVELYN DENICH

O b Schloss Neuschwan-
stein, Walhalla oder
Siegessäule: Viele

Denkmäler in Deutschland
sind international bekannt.
Hier stellen wir ein paar we-
niger berühmte Monumente
vor. An manchen von ihnen
läuft man normalerweise
achtlos vorbei, doch sie ha-
ben ungewöhnliche Ge-
schichten zu bieten. Denk-
mäler sollen hierzulande in
Gegenwart und Zukunft an
die Vergangenheit erinnern.
Am Sonntag stehen diese
Zeitzeugen der Geschichte
besonders im Mittelpunkt: Es
ist der „Tag des offenen
Denkmals“.

.Kronleuchtersaal in der Köl-
ner Kanalisation

Wer denkt, Köln habe außer
dem Dom keine weiteren Se-
henswürdigkeiten zu bieten,
sollte unter dem Theodor-
Heuss-Park die Kanalisation
besuchen. Im späten 19. Jahr-
hundert, als die Bevölkerung
wuchs und ein größeres Ka-
nalsystem hermusste, ent-
stand das Klinkergewölbe,
das Schmutz- und Regenwas-
ser aufnahm.

Doch warum die prunkvol-
len Leuchter? Bei der feierli-
chen Einweihung sollte Kai-
ser Wilhelm II. vorbeischau-
en – ein Anlass, das Gewölbe
mit zwei Kronleuchtern aus-
zustatten. Die Kopie eines der
Leuchter hängt bis heute im
sogenannten Kronleuchter-
saal, der noch immer funktio-
nierender Bestandteil des Ab-
wassersystems ist. Regelmä-
ßig finden dort Führungen
statt, manchmal auch Kon-
zerte.

.Hamburgs Marktfrau Zitro-
nenjette

„Zitroon, Zitroon, frische Zi-
troon!“ Mit diesem Ruf ver-
kaufte die „Zitronenjette“
von 1854 bis 1894 ganze 40
Jahre lang tagsüber ihre Zi-
tronen auf den Straßen Ham-
burgs, nachts zog sie mit ih-
rem Korb durch Kneipen und
Bars. Die nur 1,30 Meter gro-
ße Frau, die mit bürgerli-
chem Namen Johanne Hen-
riette Marie Müller hieß, wur-
de zu einem stadtbekannten
Original. Manche machten
sich einen Spaß daraus, der
alten Dame einen Schnaps
auszugeben. Den Spott hinter
den vermeintlich netten Ges-
ten bemerkte sie nicht. Tra-
gisch: Im Alter verfiel Zitro-
nenjette dem Alkohol und
wurde wegen Trunkenheit
und geistiger Verwirrung in
eine Anstalt eingewiesen.

Heute erinnert eine
Bronzeskulptur im Stadtteil
St. Pauli an ihr schweres Le-
ben – natürlich mit einem
Korb voll ihrer geliebten Süd-
früchte.

.„Unterm Schwanz“ treffen
in Hannover

Wer sich am Hauptbahnhof
von Hannover verabredet,
trifft sich oft „unterm
Schwanz“. Damit ist der
Schweif eines Reiterdenk-
mals gemeint, zu Ehren des
Landesherren des ehemali-
gen Königreichs Hannover,

Beliebter Treffpunkt in Niedersachsens Landeshauptstadt: Das Reiterstandbild König Ernst August I. von Hannover. Er
lebte von 1771 bis 1851. ARCHIVFOTO; IMAGO/R.WÖL

Kronleuchtersaal in der Kölner Kanalisation: Zur Einweihung 1890 wurde der Raum mit
zwei Kronleuchtern ausgestattet, weil Kaiser Wilhelm II. eingeladen war. Eine Nachbil-
dung hängt noch heute dort. FOTO:OLIVER BERG/DPA

Hamburger Geschichte:
Henriette Johanne Ma-
rie Müller, bekannt als
„Zitronenjette“, steht
im Stadtteil St. Pauli.

FOTO: GEORG WENDT/DPA

Relikt des Größenwahns aus der NS-Zeit: Der sogenannte
Schwerbelastungskörper im Berliner Stadtteil Tempel-
hof. FOTO: JENS KALAENE/DPA

Versuchstiere in Mecklenburg-Vorpommern: Das Meer-
schweinchen-Denkmal steht auf der Insel Riems, einem
Stadtteil von Greifswald. FOTO: : STEFAN SAUER/DPA
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Samen für Vogelfutter
Fünf Pflanzen, die ein natürliches Körnerbuffet für Gartenvögel bieten

ben verwendet. Im Garten
bringt sie von Juni bis Okto-
ber farbenfrohe Blüten her-
vor. Nachdem sie verblüht
ist, bildet sie Schließfrüchte,
die Singvögeln als Nahrung
dienen. Sie wird entweder ge-
erntet, getrocknet und zuge-
füttert, oder ungeschnitten
im Garten stehengelassen.

Generell gilt beim Sam-
meln der Samen und Früchte:
Sie sollten nicht in der Nähe
von Straßen oder frisch ge-
spritzten Feldern gesammelt
werden. Wichtig: Nicht alles
abernten und für das weitere
Aussamen immer noch genü-
gend stehen. Das getrocknete
Vogelfutter ist fertig, wenn
sich Beeren und Samen zäh
anfühlen und keine feuchten
Stellen aufweisen. Besonders
haltbar wird das selbst ge-
machte Vogelfutter, wenn es
kühl und trocken aufbewahrt
wird.

junge Blätter, Knospen und
Samen ideal als Wildgemüse
genutzt werden können. Ihre
Blütezeit ist von Juni bis Sep-
tember und ihre Samen sind
bei Meisen sehr beliebt.

Ringelblumen
Die Ringelblume ist schon
seit Jahrhunderten für ihre
Heilkräfte bekannt und wird
auch heute noch gern in Sal-

freundliche Staude über-
zeugt mit duftenden Blüten
und ist als Schnittblume ge-
eignet. Nach ihrer Blütezeit
von Juli bis August wird ihr
Samenstand gern von Meisen
und Distelfinken besucht.

Moschusmalve
Diese schöne, natürlich sel-
ten auftretende Malvenart
gilt als alte Heilpflanze, deren

sind die Fruchtstände von Au-
gust bis Oktober reif und kön-
nen dann an Ort und Stelle
verbleiben oder getrocknet
als Futterquelle verwendet
werden.

Riesenflockenblume
Gelbe Riesenflockenblumen
sind Akzentgeber vor allem
in naturnahen Gärten oder
Bauerngärten. Diese bienen-

VON MELANIE GOEHLICH

Wer im Herbst und Winter
Singvögel im eigenen Garten
beobachten möchte, muss
nicht unbedingt Futterhäuser
aufstellen.

Gärtner, die geflügelte Gäs-
te anlocken möchten, konn-
ten dafür im Laufe des Jahres
ein leckeres Vogelbuffet
pflanzen. Einige heimische
Blumen bilden im Herbst Sa-
men, die bei Vögeln sehr be-
gehrt sind. Jetzt ist die Zeit
reif, dafür Saatgut im Zier-
und Kräutergarten und in der
freien Landschaft zu ernten.
Viele Wild- und Zierpflanzen
wie beispielsweise die Son-
nenblume bilden große Sa-
menstände aus, die im Herbst
und Winter auf ganz natürli-
che Art und Weise Vögel in
den Garten locken.

Um einen Garten für Sing-
vögel attraktiver zu gestal-
ten, sollten diese Samen-
pflanzen nicht fehlen:

Sonnenblumen
Ein Futterparadies für Kör-
nerfresser ist die Sonnenblu-
me. Ihre teilweise bis zu 30
Zentimeter messenden Sa-
menstände sind das reinste
Buffet für fliegende Garten-
besucher. Wer in einer tro-
ckenen Region wohnt, kann
die Pflanzen im Beet trock-
nen lassen. Wird im Spätsom-
mer viel Regen erwartet, ist
es sinnvoller, die Sonnenblu-
men nach dem Ausbilden der
Samen abzuschneiden und
sie an einem geschützten Ort
trocknen zu lassen.

Disteln
Wer einen Naturgarten hat,
kann dort verschiedene Gän-
sedisteln anpflanzen. Diese
bilden nicht nur schöne Blü-
ten aus, die Blütenköpfe wer-
den auch gerne von Singvö-
geln angeflogen. Die Gemüse-
Gänsedistel beispielsweise
gedeiht außerdem gut an tro-
ckenen Standorten, wie zum
Beispiel in einem Steingar-
ten. Bei den meisten Disteln

Im Sommer sorgen ihre riesigen Blüten für gute Laune und im Herbst und Winter ist die
Sonnenblume ein Futterparadies für alle Körnerfresser. Ihre teilweise bis zu 30 Zenti-
meter messenden Samenstände sind das reinste Buffet FOTO: MELANIE GOEHLICH

Es ist angerichtet
Meisenknödel und Futterglocken selber machen und die Vorlieben der heimischen Gartenvögel beachten

menöl geben, damit das Fett
geschmeidig bleibt.

Daneben sollten folgende
Utensilien bereit sein:.Kochtopf und Kochlöffel.Muffinförmchen (für Vo-

gelfutterplätzchen).ein paar Stöckchen.kleine Blumentöpfe aus
Ton (für Futterglocken).Schnur
Das Fett vorsichtig erhit-

zen und mit einem Schluck
Rapsöl anreichern, damit
später nichts bröselig wird.
Nicht zum Kochen bringen.
Dann werden Körner und
Trockenfrüchte hinzugege-
ben. Solange die Masse
noch flüssig ist, kann diese
in die bereitgestellten
Förmchen gegeben werden
oder es werden Knödel ge-
formt.

Damit die festen Vogelfut-
terplätzchen später auch
aufzuhängen sind, kann ein
Stock in die Mitte der noch
nicht getrockneten Muffins
gestochen werden und
durch das entstandene Loch
wird die Schnur gezogen,
mit der die Vogelplätzchen
Bäumen und Sträuchern be-
festigt werden können. mel

Für das Vogelfutter benöti-
gen Sie folgende Zutaten:.500 g Fett.500 g Körner.etwas Rapsöl oder Kokos-

fett (ungesalzen)
In das geschmolzene Fett

dann noch etwas Speiseöl,
wie Raps- oder Sonnenblu-

Metzgereien verkaufen Rin-
dertalg oft sehr preisgünstig,
da er ohnehin bei der Fleisch-
produktion anfällt.

Wer beim Vogelfutter auf
tierische Zutaten verzichten
möchte, kann aber auch
Pflanzenfette wie Kokosfett
verwenden.

tersorten eingearbeitet wer-
den, desto mehr verschiede-
ne Vogelarten lassen sich spä-
ter an den Futterstellen beob-
achten.

Fettsorten, wie Rindertalg,
Kokos- und Palmfett, eignen
sich als Basis für Vogelfutter,
jede hat Vor- und Nachteile.

Dazu wird handelsübliches
Fett mit verschiedenen regio-
nalen Samen, Nüssen und ge-
trockneten Früchten ver-
mischt. Zerkleinerte Hasel-
oder Walnüsse, Sonnenblu-
menkerne und Rosinen eig-
nen sich hier besonders gut.
Je mehr unterschiedliche Fut-

Vogelfutter selbst herzustel-
len ist nicht schwierig und ei-
ne wunderbare Beschäfti-
gung für Jung und Alt, wenn
es draußen kalt und regne-
risch ist. Noch besser ist es Sa-
menstände und Früchte im
naturnahen Garten zu belas-
sen.

So finden viele Vögel natür-
liches Futter und jede und je-
der kann die Vielfalt der Gar-
tenvögel direkt vor dem eige-
nen Fenster beobachten.

Bei der Mischung eines aus-
gewogenen Wildvogelfutters
sind auch die Vorlieben der
heimischen Gartenvögel zu
beachten. Körnerfresser be-
vorzugen Sonnenblumenker-
ne, während Weichfutterfres-
ser Haferflocken, Mohn,
Kleie und Obst fressen. Einige
Arten mögen beides.

Im Winter ist der Fett- und
Energiegehalt der Nahrung
besonders wichtig, weil die
Vögel an den kürzeren Tagen
auf schnellstem Weg genug
Futter mit ausreichend Nähr-
stoffen zu sich nehmen müs-
sen. Besonders beliebt sind
Meisenknödel, die ganz ein-
fach selbst hergestellt wer-
den können.

SelbstgemachteMeisenknödel ohne Plastiknetz können in speziellen Drahtkörben, hier mit einem Fassungsvermögen bis zu
zehn Knödel, den Vögeln angeboten werden. FOTOS: PRIVAT

GARTENGETUSCHEL

Hortensienklau

Die Blumenkiffer
im Vorgarten
VON CHRISTIANE GEIER

Am Abend recken sich die
violetten Blütenteller meiner
Bauernhortensie noch den
letzten Sonnenstrahlen ent-
gegen und am nächsten Mor-
gen steht nur noch ein kahl-
rasierter Busch in meinem
Vorgarten.Nocheinigegrüne
Blätter liegen verteilt am Bo-
den. Ein Indiz, dass des
Nachts ein Dieb mit Garten-
schere in meinem Vorgarten
war. Der Hortensiendieb hat
alle Blütenstände abgeschnit-
ten. Der einst bestimmt sieb-
zig Zentimeter große Strauch
ist nur noch halb so groß.
Aber warum macht sich je-
mand in einer Nacht-und-Ne-
bel-Aktion in anderer Leute
Vorgarten zu schaffen,
schneidet ihre Büsche kurz?
Wollte er einen Blumen-
strauß oder hat er die Blüten
und Blätter geerntet, um sie
später zu rauchen? Schließ-
lich wird der Hortensie eine
Rauschwirkung nachgesagt.

Den Hortensienklau kann-
te ich bislang nur aus der Zei-
tung, als Gefahr für meinen
Vorgarten habe ich es nie an-
gesehen. Wer hätte auch ge-
dacht, dass in Zeiten der Can-
nabis-Legalisierung jemand
lieber mein Blumenbeet
raucht? Was mich aber am
meisten ärgert, ist die Tatsa-
che, dass ich auch im nächs-
ten Jahr nichts von der Blü-
tenprachthabenwerde,denn
der Strauch hatte die Triebe
für das kommende Jahr
schon angesetzt und auch die
hat der Hortensien-Junkie
einfach mitgenommen.

Zufütterung
Eine ganzjährige Fütterung
von Vögeln ist ein umstritte-
nes Thema. Ganzjähriges Zu-
füttern hilft nur den häufigs-
ten Arten. Für bedrohte Vo-
gelarten kann es sogar schäd-
lich sein. Deshalb raten man-
che Naturschutzorganisatio-
nen von der Fütterung im
Sommer ab. Durch das ganz-
jährige Füttern im Garten
könnten die häufigen Vogel-
arten einen Konkurrenzvor-
teil gewinnen und die Arten-
zusammensetzung verän-
dern. So ist es für Zugvögel
beispielsweiseproblematisch,
wenn bei ihrer Rückkehr aus
dem Süden die besten Nist-
plätze bereits von den gefüt-
terten Daheimgebliebenen
belegt sind. Erst wenn die na-
türlichen Nahrungsquellen
für Vögel knapp werden – al-
so im Winter – sollte das Fut-
ter ausgestreut werden. Da-
bei spielt es allerdings auch
eine Rolle in welchen Gebie-
ten zugefüttert wird. mel
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Cruiser an den Start, gebaut
für die gemütliche Fahrt
zur Eisdiele oder dem Bade-
see.160 km/h stehen als Ma-
ximaltempo in den Papieren,
was allemal ausreicht. Im-
merhin darf die Benelli auch
mit dem Führerschein A2 ge-
fahren werden.
Um etwas zügiger voranzu-
kommen oder einen Überhol-
vorgang sicher abzuschlie-
ßen, muss der Zweizylinder
ordentlich gedreht werden
und der Gangwechsel zügig
erfolgen. Dabei bemerkt man

die 220 Kilogramm Gewicht
kaum, die Abstimmung der
502C passt, dank breitem
Lenker hat man das Bike gut
im Griff.
Trotzdem erwies sich unsere
502C als sehr sparsam: Mehr
als vier Liter konsumierte sie
nicht auf 100 Kilometer. Der
Tank mit 21,5 Liter Volumen
musste also nur selten wieder
aufgefüllt werden. Und auch
der Preis erfreut: Aktuell kos-
tet die gut ausgestattete und
ordentlich verarbeitete Be-
nelli 5999 Euro. V. Pfau

Beim Bestreben, das eigene
Auto noch ein bisschen indi-
vidueller oder exklusiver aus-
zustatten, gibt es viel Unter-
stützung von denHerstellern,
wie aus den Auflistungen der
aufpreispflichtigen Extras
zu ersehen ist. Doch bei so
manchem Feature schießen
die Firmen eindeutig übers
Ziel hinaus, wie die folgende
Auflistung ziemlich sinnloser
Auto-Extras zeigt.
TV-Empfang: Das ist schön
für die weiteren Insassen,
für den Menschen am Steuer
aber nutzlos, denn Fernse-
hen funktioniert nur im Still-
stand. Und im totalen Stau
kann man auch Tablet oder
Smartphone aktivieren.
Bodenprojektion: Beim Aus-
steigen wird auf dem Boden
neben der Fahrer- und Bei-
fahrertür der Modellname,
das Markenlogo oder sonst
ein lustiges Zeichen abgebil-
det. Das funktioniert aber so
richtig nur nachts.
Ambientebeleuchtung: Ein
Fall für Farbpsychologen, die
entsprechend der Illumina-
tion die Stimmung erklären
können. Was aber, wenn
man zum Beispiel vor dem
Stau erst entspannt, dann
aber genervt ist – muss man
dann neu ausleuchten oder
soll man etwa in Barbie-Pink
unterwegs sein?
Aktiver Einparkassistent:
Funktioniert leider viel zu
oft nur bei Parklücken, in die
man auch selbst locker rein-
kommt.
Beduftungssystem: Der eine
im Auto mag’s eher herb, der
andere liebt dagegen süßliche
Düfte – was soll man dann
machen? Außerdem nimmt
der Flakon Platz im sowie-
so zu engen Handschuhfach
weg. VP

Weil sie der Meinung waren,
dasss das erlaubte Tempo 50
auf den Straßen in ihrem Ort
eine Gefährdung für ihre Kin-
der darstelle, griffen einige
Anwohner in einer Gemeinde
am Bodensee zur Selbsthilfe
und malten Schilder mit der
Aufschrift „Freiwillig Tempo
30“, die sie am Straßenrand
aufstellten.
Dies ist nach einem Urteil
des Verwaltungsgerichts Frei-
burg jedoch unzulässig. Be-
gründung: Die selbst gebas-
telten Tafeln könnten beim
flüchtigen Betrachten mit
amtlichen Tempo-Schildern
verwechselt werden. Mit dem
Aufstellen der Schilder wer-
de voraussichtlich gegen das
Verbot von Verkehrsbeein-
trächtigungen verstoßen. Auf
den Tafeln sind etwa dasWort
„Freiwillig“, ein nachempfun-

denes Tempo-30-Zeichen und
Silhouetten laufender Kinder
zu erkennen.
Die Eltern können gegen die-
se Entscheidung vor den Ver-
waltungsgerichtshof Mann-
heim ziehen. Was sie nach
ihren Angaben tun. VP

Obwohl es nur weniger Hand-
griffe bedarf, einen E-Scooter
umzusetzen, ist es rechtmä-
ßig, dafür 74 Euro zu verlan-
gen, wenn dies durch einen
städtischen Bediensteten
geschieht. In Frankfurt am
Main hatte ein Mitarbeiter ei-
nen E-Scooter umgesetzt, der
auf dem Gehweg auf einem
sogenannten taktilen Boden-
leitsystem zur Orientierung
für Blinde abgestellt war. Die
Verleihfirma klagte gegen
die Kosten, unterlag aber in
erster Instanz vor dem Ver-
waltungsgericht Frankfurt
am Main (Az. 12 K 138/24).
Das Abstellen an dieser Stelle
verstoße gegen das Gebot der
Rücksichtnahme. VP

Auto-Extras
ohne viel Sinn

Keine Schilder
selbst malen

E-Scooter für
74 € umsetzen

Sportlicher und sparsamer Kleiner
Der 143 PS starke Renault Clio begnügt sich mit 4,5 Litern Benzin auf 100 Kilometer

Über eine Million Exemplare
hat Renault von seinemKlein-
wagen Clio seit dessen Markt-
start imJahr1990hierzulande
verkauft. Inzwischen ist die
vierte Generation am Start,
die wir als E-Tech Full Hybrid
145 in der Ausstattung Esprit
Alpina – dem Topmodell der
Baureihe – einem Alltagstest
unterziehen konnten.
Lob:DieEckdaten lassenerah-
nen, dass hier ganz schön die
Post abgeht: 143 PS leistet der
1,6-Liter-Vierzylinder in Kom-
bination mit dem E-Motor,
und 1331 Kilogramm wiegt
der Wagen. Diese Kombina-
tion erlaubt flotte Spurteinla-
gen und ruckzuck absolvierte
Überholvorgänge. Irritierend
sind die bisweilen ans Ohr
dringenden Geräusche vom
Abteil unter der Motorhaube.
Das ist wohl eine Kompositi-
on der Aggregate, hatte aber
keine Auswirkungen aufs
Fahren.
Eine echte Rennsemmel ist
der Clio nicht, denn bei 174

km/h ist Schluss mit Spur-
ten. Daran gewöhnt man sich
bald und ist entsprechend
entspannt unterwegs. Unter-
stützt wird die erstaunlich

sparsame Fahrweise durch
den Einsatz der Fahrstufe B
mit verstärkter Rekuperati-
on, vom Hersteller als „dyna-
mische Nutzbremse“ bezeich-

net. Sie verzögert beimHeben
des Fußes vom Gaspedal bis
fast zum Stillstand.
VomKofferraummitbauartty-
pischer Größe darfman keine
Wunder erwarten, 391 Liter
Gepäck passen rein, erwei-
terbar auf 1069 Liter. Ladegut
muss über die 75 Zentimeter
hohe Ladekante gewuchtet
werden, innen geht’s dann 24
Zentimeter tief hinab.
Der 4,05 Meter kurze Kleine
passt naturgemäß in jede le-
gale Parklücke und lässt sich
gut rangieren. Dazu trägt
obendrein die sehr gute Rück-
fahrkamera bei. Die Mitnah-
me von Passagieren ist durch-
aus machbar, wobei hinten
Platz für zwei Erwachsene
vorhanden ist, allerdings oh-
ne Langstreckenkomfort.
Im Alltag verließen wir uns
gerne auf die Spracherken-
nung, die zwar etwas um-
ständlich arbeitete, aber sehr
zuverlässig war. Lob gibt’s
auch fürs Navi, das sich unse-
re bevorzugten Ziele merkte

und diese gleich nach dem
Start in der Kurzwahl vor-
schlug.
Kritik: Die Kofferraumklappe
ist umständlich und finger-
nagelmordend zu öffnen. Als
wenig zuverlässig entpuppte
sich die Verkehrszeichen-
erkennung, die zu oft das fal-
sche Tempo anzeigte.
Kosten: Trotz der vielen Pfer-
destärken war unser Clio ge-
nügsam – solange man das
Gaspedal nicht zu sehr belas-
tete. Wir waren mit Werten
zwischen 4,5 und 5 Liter auf
100 Kilometer unterwegs,
was theoretische Reichweiten
von rund 800 Kilometer er-
möglicht. Beim Renaulthänd-
ler muss man 26 700 Euro für
den quasi komplett ausgestat-
teten Clio E-Tech Full Hybrid
145 hinblättern.
Fazit: Sportlich und sparsam
ist bei diesem Renault Clio
kein Widerspruch, der kleine
Franzose vereint beide Eigen-
schaften unter seinem schö-
nen Blechkleid. Volker Pfau

Der chinesische Zweiradkon-
zern QJMotor hat nach der
Übernahme des italienischen
Traditionsherstellers Benel-
li das Entwicklungsbüro in
Pesaro belassen. Von dort aus
haben die Designer wohl sehr
intensiv zu Ducati nach Bolo-
gna geschaut, denn die 502C
weist frappierende Ähnlich-
keitenmit demPower Cruiser
Diavel (1158 ccm, 168 PS, 252
km/h, ab 27 090 Euro) auf.
Weil die Benelli dagegen nur
48 PS als Maximalleistung
aufweist, geht sie als Urban

Der Urban Cruiser Benelli 502C bietet für 5999 Euro bereits ordentliches Motorradvergnügen

Mit italienischem Flair entspannt durch den Großstadt-Dschungel

Stadt oder Land: Die 48 PS starke Benelli 502C ist als Urban
Cruiser ideal für eine kleine entspannte Runde. Foto: BEnELLi

41,8 Elektroautos teilen
sich hierzulande einen
Schnellladeanschluss. Dies
hat die European Auto-
mobile Manufacturers’
Association ACEA ermit-
telt. Im Schnitt kommen in
der EU 29 Autos auf einen
Schnelllader. In Luxem-
burg ist das Verhältnis am
schlechtesten: 77,2 Autos
pro Schnelllader. Das beste
Verhältnis gibt es in der
Slowakei: 7,5 E-Autos pro
Säule.

Zahl der Woche

Mit dem EX90 hat Volvo ein
neues Elektro-Flaggschiff.
Wir konnten von dem Auto,
das in den USA gebaut wird,
vor Ort erste Eindrücke sam-
meln. Eigentlich ist der EX90,
der bis zu sieben Sitze hat, in
unseren Augen eine riesige
Erscheinung. In Kalifornien,
wo riesige SUV dominieren,
wirkt der große Volvo bedeu-
tend kleiner.
Obwohl der EX90 technisch,
beim Design und bei der Si-
cherheit ganz vorne dabei ist,
vermissten wir hochautoma-
tisiertes Fahren nach Level 3.
Eigentlich ist alles an Bord,
was man dafür braucht, auch
Lidar, Radar auf Laser-Basis.
Es gilt als Schlüsseltechno-
logie für Level 3. Wäre eine
schöne Sache, wennman sein
Handy benutzen darf oder Fil-
me sehen kann, und das Auto
meckert nicht. Aktuell tut es
das aber. Es dürfte allerdings
nur eine Frage der Zeit sein,
bis neue Software das hoch-
automatisierte Fahren frei-
schaltet. Bis dahin gilt das
obere Ende von Level 2. Das
funktioniert gut. Auch auf
schlecht markierten zehn-
spurigen Highways hält das
Fahrzeug souverän die Spur.
Will man selber fahren, fin-
det man nichts zu mäkeln.
Die Straßenlage ist top, die
Luftfederung bleibt auch im
Komfortmodus tendenziell
auf der sportlichen Seite.

Die Motorleistung von 245
PS (Vorderachse) und 272 PS
(Hinterachse) sowie das Dreh-
moment von 910 Newtonme-
ter wuchten das Fahrzeug
mit Twin Motor Performance
in 4,9 Sekunden von null
auf Tempo 100. Der einfache
Twin Motor mit 109 Pferde-
stärken weniger schafft es in
5,9 Sekunden. Und die heck-
getriebene Basisvariante mit
279 PS nimmt sich 8,4 Se-
kunden Zeit. Nur bei ihr liegt
der WLTP-Verbrauch unter
20 kW. Die Allradler liegen
knapp darüber.
Beim Beschleunigen schieben
die Motoren druckvoll, aber

nicht brutal nach vorn. Die
Lenkung ist dem Antrieb je-
derzeit gewachsen. Bei Tempo
180 wäre auch auf deutschen
Autobahnen Schluss.
Die elektrische Sitzverstel-
lung mit nur einem Hebel
auf der Außenseite des Sitzes
ist intuitiv und besser als die
übliche Mehrhebel-Fumme-
lei. Dass die Armaturentafel
keine Knöpfe mehr hat, ist
gewöhnungsbedürftig. Über-
trieben: Das Handschuhfach
lässt sich nur über einen But-
ton am Zentraldisplay öffnen.
UndderWarnblinklichtknopf
liegt ungewohnt hinter der
Deckenleuchte. Sehr positiv

registriert man die weitge-
hend weggedämpften Fahr-
geräusche.
Bleibt der Preis: Für 83 700
Euro gibt es den heckgetrie-
benen Fünfsitzer in der Basis-
Linie Core. Alle Sicherheitsf-
eatures sind bereits enthal-
ten. Das obere Ende markiert
der sechs- oder siebensitzige
EX90 mit dem Top-Antrieb
und der Ausstattungslinie
Ultra für 107 400 Euro. Nicht
das Ende der Fahnenstan-
ge: Allein für das Bowers &
Wilkins HiFi-Audio-System
mit 1,6 Kilowatt-Ausgangslei-
stung würden 3050 Euro fäl-
lig. Martin PreM

Volvos neues Flaggschiff
Erste Eindrücke vom vollelektrischen Luxus-SUV EX90

Verboten: Selbst gemalte Tem-
po-30-Schilder. Foto: SChnEiDER/DPa

Sieben auf einen Streich: Der vollelektrische Volvo EX90 hat in der Basisausstattung fünf Sitze,
bei der Top-Version dürfen zwei Passagiere zusätzlich einsteigen. Foto: VoLVo

Flotter und feiner Flitzer: Mit 143 PS kommt der Renault Clio
zügig voran, ohne eine stressige Rennsemmel zu sein.Foto: REnaULt
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SOS-Selbsthilfe bei Panikattacken
DREI SCHRITTE Alkohol, Nikotin und Koffein können Angstzustände begünstigen

der Öffentlichkeit nicht auf-
fallen möchte, kann auch
ganz bewusst die Fäuste und
Zehen ballen, halten und wie-
der loslassen. So kann sich
der Körper langsam entspan-
nen. dpa

sich auf, weil sie in der kon-
kreten Situation keinen
Zweck erfüllt. Hier hilft Be-
wegung. „Dazu eignen sich
beispielsweise auf der Stelle
laufen oder Hampelmänner“,
sagt der Mediziner. Wer in

2. Gedanken umlenken:
Die Angst verschwindet

nicht, indem man sie leug-
net. Sondern man muss sie
sich zuerst einmal eingeste-
hen. Danach hilft jedoch die
Konzentration auf harmlose
Dinge, zum Beispiel irgend-
welche Gegenstände im
Raum. „Sind andere Personen
anwesend, hilft eine aufmun-
ternde Unterhaltung“, sagt
Steffen Häfner.

Oft wirkt auch die Stopp-
Methode: Stellen Sie sich ein
rotes Stoppschild vor oder sa-
gen Sie auch laut „Stopp“.
Das holt heraus aus dem Ge-
dankenkarussell. Die Psyche
kommt zur Ruhe und die
Angst lässt nach.

3. Sich bewegen: Eine
Panikattacke setzt als

plötzlich auftretende Stress-
reaktion große Mengen an
Energie frei. Daher auch das
Zittern, Schwitzen und Herz-
klopfen. Diese Energie staut

Eine Panikattacke kann je-
den treffen. Der Auslöser ist
vielleicht ganz unbedeutend,
doch der Körper signalisiert:
Jetzt besteht Lebensgefahr.

Steffen Häfner, ärztlicher
Direktor der Klinik am schö-
nen Moos, empfiehlt die fol-
gende drei Schritte in der
akuten Situation einer Pani-
kattacke.

1. Kontrolliert atmen: Setzt
die Attacke ein, atmen

Sie nach der 4-7-8-Methode.
„Betroffene atmen langsam
durch die Nase ein und zäh-
len dabei bis vier“, erklärt der
Facharzt für Psychosomati-
sche Medizin und Psychothe-
rapie. „Dann halten sie den
Atem an und zählen bis sie-
ben. Zum Schluss zählen sie
bis acht und atmen während-
dessen ruhig durch den
Mund aus.“ Wer das mehr-
mals hintereinander macht,
hilft dem Nervensystem, sich
zu beruhigen.

Wer Panikattacken in den Griff bekommen möchte, sollte
Entspannungstechniken in seinen Alltag einbauen, Atem-
techniken zum Beispiel. FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA

Tipps zum Vorbeugen
von Panikattacken
Und was hilft, dass solche At-
tacken gar nicht erst kom-
men? Alkohol, Nikotin und
Koffein begünstigen Angst-
zustände – wer öfter Atta-
ckenhat, sollte alsomöglichst
darauf verzichten. Genug
Schlaf undErholung sind eine
gute Grundlage, um Atta-
cken vorzubeugen. Denn oft
ist allgemeiner Stress der Aus-
löser. Der Stress ässt sich na-
türlich nicht immer vermei-
den. Wer häufiger unter
Angstattacken leidet, sollte
sich daher an seinenHausarzt
oder seine Hausärztin wen-
den. Angststörungen sind
heutzutage effektiv behan-
delbar, sagt der Psychothera-
peut Steffen Häfner, und da-
mit stehen die Chancen gut,
sie auf Dauer zu überwin-
den. dpa

Schutz vor Gebärmutterhalskrebs
Impfung gegen Humane Papillomviren wird zu wenig genutzt

ger Tumor des Gebärmutter-
halses – demnach die häufigs-
te Krebserkrankung bei Frau-
en. Inzwischen sei es wesent-
lich seltener geworden. Und
die Effekte der Impfung soll-
ten sich laut RKI in den kom-
menden Jahren zeigen.

Kondome bieten nach
DKFZ-Angaben keinen abso-
lut zuverlässigen Schutz ge-
gen HPV, daher sei die Imp-
fung der sicherste Schutz.
Dass diese bereits ab einem
Alter von neun Jahren verab-
reicht werden kann, sei El-
tern zum Teil schwer zu ver-
mitteln, sagt die Sprecherin
des Berufsverbands der Kin-
der- und Jugendärzt*innen
(BVKJ), Tanja Brunnert.
„Wenn wir das Wort sexuell
übertragbare Erkrankungen
in den Mund nehmen, ist
manchmal eine unheimlich
große Hemmung und auch
Scham da“, erklärt Brunnert,
die eine Praxis in Göttingen
betreibt. „Es gibt viele Eltern,
die sagen, das muss man
doch nicht mit neun machen,
das können wir ja so mit
zwölf, dreizehn machen“,
sagt er.

Für Brunnert ist das einer
der Gründe für die niedrige
Impfquote. Dabei sprechen
Kinder ihren Angaben zufol-
ge sehr gut auf die Impfung
an, wenn sie noch sehr jung
sind. „Je früher, desto bes-
ser.“

Trotzdem stünden viele El-
tern der Impfung sehr kri-
tisch gegenüber. Als der
Impfstoff zugelassen wurde,
gab es laut Brunnert viele kri-
tische Stimmen, auch aus
Fachkreisen. „Das hängt uns
tatsächlich nach wie vor
nach, obwohl wir um die gu-
te Verträglichkeit und Wirk-
samkeit der Impfung wis-
sen.“ Umso wichtiger sei,
dass Kinderärztinnen und
Kinderärzte gute Aufklärung
betrieben. Und auch wenn
das im stressigen Arbeitsall-
tag nicht immer einfach sei:
Jeder Termin müsse genutzt
werden, um den Impfstatus
zu kontrollieren. dpa

Mangelnde Aufklärung, eine
allgemeine Impfmüdigkeit
und das Fehlen von Schul-
impfprogrammen seien wei-
tere Erklärungsmöglichkei-
ten.

Schätzungen zufolge er-
kranken in Deutschland jähr-
lich etwa 7 700 Menschen
aufgrund einer HPV-Infekti-
on an Krebs, wie das DKFZ in-
formiert. Bevor es ein Früher-
kennungsangebot in
Deutschland gab, war das
Zervixkarzinom – ein bösarti-

stand von mindestens fünf
Monaten notwendig. Eine
verpasste Immunisierung
sollte bis zum Alter von 17
Jahren nachgeholt werden.

Mangelnde Aufklärung
mögliche Ursache

Vor allem von 2021 auf
2022 hat die Impfaktivität
laut Barmer nachgelassen.
Das könne unter anderem
mit einem Rückgang der
Arztbesuche während der Co-
rona-Pandemie zusammen-
hängen, schätzt Ouédraogo.

nen Jahren zwar insgesamt
leicht gestiegen sei, der Zu-
wachs sich aber deutlich ver-
langsamt habe. „Wir kom-
men weiter voran, aber wir
werden immer langsamer“,
sagte Ouédraogo der Deut-
schen Presse-Agentur.

Die Ständige Impfkommis-
sion (Stiko) empfiehlt die
HPV-Impfung seit 2007 für
Mädchen und seit 2018 auch
für Jungen im Alter von 9 bis
14 Jahren. Für einen Schutz
sind zwei Impfungen im Ab-

VON MIA BUCHER

Humane Papillomviren (HPV)
gehören weltweit zu den häu-
figsten sexuell übertragenen
Infektionen. Fast jeder sexu-
ell aktive Mensch infiziert
sich nach Angaben des Ro-
bert Koch-Instituts (RKI) min-
destens einmal im Leben da-
mit. Je nach Virustyp – insge-
samt gibt es 200 verschiedene
– kann eine Infektion ohne
Folgen bleiben. Meistens
merken Menschen dann
nicht, dass sie infiziert sind,
und die Infektion verschwin-
det wieder.

Doch in seltenen Fällen
kann sie Krebs auslösen. Da-
zu gehören vor allem Gebär-
mutterhalskrebs, aber auch
Peniskrebs, Analkrebs und
Krebs im Mund-Rachen-Be-
reich. Laut RKI wird weltweit
etwa die Hälfte aller infekti-
onsbedingten Krebserkran-
kungen durch HPV verur-
sacht.

Die gute Nachricht ist: Es
gibt eine Impfung, die laut
RKI zu fast 100 Prozent vor
bestimmten HPV-Typen
schützt. Aber: Zu wenige
Menschen nutzen sie. Das zei-
gen erneut Zahlen, die am
Dienstag von der Barmer
Krankenkasse veröffentlicht
wurden. Demnach waren
2022 nur 60 Prozent der Mäd-
chen im Alter von 14 Jahren
vollständig gegen HPV
geimpft. Bei Jungen lag die
Impfquote mit einem Anteil
von 25 Prozent bei 13-Jähri-
gen noch wesentlich niedri-
ger. Eine HPV-Impfung für
Jungen zwischen 9 und 14
Jahren wird jedoch erst seit
2018 empfohlen, weshalb der
Barmer für das Jahr 2022
noch keine aussagekräftigen
Daten für 14-Jährige vorlie-
gen.

„Die geringe Impfquote ist
besorgniserregend“, sagte
Nobila Ouédraogo, Public-He-
alth-Experte beim Deutschen
Krebsforschungszentrum
(DKFZ) in Heidelberg. Die Bar-
mer-Studie zeige, dass die
Impfquote in den vergange-

Eine Gynäkologin setzt bei der HPV-Impfung in einer Frauenarztpraxis eine Injektion in
den Oberarm einer Jugendlichen. FOTO: STEFAN PUCHNER/DPA

Niedrige Impfquote
besorgniserregend

Kondome kein
zuverlässiger Schutz

Frauen und Männer können sich mit HPV infizieren
die Krebs auslösen können, hingegen verur-
sachen anfangs keine Symptome. Für Frauen
ab 35 Jahren ist ein HPV-Test daher seit eini-
gen Jahren Teil des Früherkennungspro-
gramms für Gebärmutterhalskrebs. Frauen
zwischen 20 und 34 Jahren erhalten beim
Frauenarzt einen Abstrich am Gebärmutter-
hals, um mögliche Zellveränderungen aufzu-
spüren. dpa

HP-Viren werden nach DKFZ-Angaben vor al-
lem beim Sex übertragen. Sowohl Frauen als
auch Männer können sich infizieren. Je nach
HPV-Typ können später unterschiedliche
Symptome auftreten. Sogenannte Niedrigrisi-
ko-HPV-Typen können zu Hautwarzen an Ge-
sicht, Füßen oder Händen sowie zu Genital-
warzen führen, die zwar eher harmlos, aber
zum Teil schmerzhaft sind. Hochrisikotypen,

Vorsicht bei der
Einnahme von
Arznei im Sommer
Wer Medikamente einnimmt
oder kürzlich abgesetzt hat,
sollte besser in den Beipack-
zettel schauen, bevor es in
die Sonne geht. Denn man-
che Wirkstoffe können in
Kombination mit Sonnen-
strahlen eine lichtbedingte
Hautreaktion auslösen,
warnt die Apothekerkammer
Niedersachsen. Ob und was
genau passiert, wenn UV-A-
Strahlen auf die Haut treffen,
ist von mehreren Faktoren
abhängig – von der Dosie-
rung des Mittels, der enthal-
tenen Wirkstoffe sowie vom
Hauttyp.

Im Extremfall kann es zu
Hautschädigungen kommen.
Rötungen, Ödeme, Schup-
pung sowie eine Blasenbil-
dung sind denkbar. Auch
dauerhafte Hautverfärbun-
gen sind möglich. Davon häu-
figer betroffen sind helle
Hauttypen als dunkle.

Solche Reaktionen können
unter anderem bei der Ein-
nahme bestimmter Antibioti-
ka auftreten, aber auch bei
Aknetherapeutika, Kreislauf-
Mitteln sowie bei entzün-
dungshemmenden Salben,
die man auf die Haut auf-
trägt. Auch Diclofenac und
Ibuprofen stehen im Ver-
dacht, in Verbindung mit
Sonnenlicht Hautreaktionen
auszulösen. dpa

Pendeln und
wippen:Bürostuhl
nicht festellen
Ein guter Bürostuhl kann Be-
schäftigte, die bei der Arbeit
lange sitzen, unterstützen.
Wer Beschwerden vorbeugen
möchte, sollte aber auch alles
an Freiheitsgraden nutzen,
was der Stuhl bietet. Das
empfiehlt Andreas Stephan,
Präventionsexperte bei der
Verwaltungs-Berufsgenossen-
schaft (VBG).

Das heißt etwa: die Rücken-
lehne nicht feststellen, son-
dern die Pendelbewegung
freischalten und auf die Kör-
pergewichtssituation anpas-
sen. Manche Stühle würden
auch ein Wippen mit der Hüf-
te nach rechts und links zu-
lassen. Das bringt zusätzliche
Bewegung und mehr Muskel-
aktivität.

Und auch dynamisches Sit-
zen ist erlaubt: Ist der Stuhl
richtig eingestellt, kann man
sich zum Beispiel mal zu-
rücklehnen, die Füße auf den
Tisch legen oder sich quer auf
den Stuhl setzen. Wichtig ist
vor allem, nicht zu lange in
einer Position zu bleiben und
so viele Positionswechsel wie
möglich einbauen.

Außerdem rät Stephan all-
gemein zur Bewegung. Die
lässt sich leicht in den Büro-
alltag integrieren: Beim Tele-
fonieren aufstehen, Treppen
steigen, für Wasser in die Kü-
che laufen, Lockerungsübun-
gen machen.

Ein Bürostuhl muss Ste-
phan zufolge einige Mindest-
anforderungen erfüllen. Die
Sitzfläche sollte in der Höhe
verstellbar sein, auch die Rü-
ckenlehne sollte sich einstel-
len lassen sowie die Vor-
wärtskrümmung im Bereich
der Lendenwirbelsäule gut
unterstützen. Armlehnen
sind dem Büroexperten zufol-
ge ebenfalls wichtig. Wer sie
auf einer Linie mit der Tisch-
kante einstellt, könne die
Oberarme darauf abstützen
und so die Haltearbeit in den
Schultern verringern. dpa
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Fehlersuchbild
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder gleich aus. Sie unterscheiden sich aber in genau acht Einzelheiten. Wo sind diese zu finden?

ZIGARETTEN FANG

KINN RAMPE

GROSS UNSER

VIEL SINN

HAAR MUSTER

DRAHT KOENIG

HAAR BAUM

FELD SCHAFT

WEISS LAWINE

GRUND ZIEGEL

HALB SUCHT

BLEI VOLL

Brückenrätsel
Versuchen Sie hier, jeweils ein Wort als „Brücke” zwischen den
beiden außen stehendenWörtern zu finden. Es sollen sich zwei sinn-
volle neue Wörter ergeben, wobei das „Brückenwort” zu beiden
Wörtern passen muss (z. B. GartenZAUN – ZAUNkönig). Die farbige
Senkrechte nennt dann die Begleichung eines Teilbetrages.

Sudoku
Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass
in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem 3x-3-Kästchenquadrat
alle Ziffern von 1 bis 9 enthalten sind. Viel Spaß beim Knobeln!

Gitterpuzzle
Die hier alphabetisch nach Buchstabenlänge aufge-
führten Wörter passen so in das Diagramm, dass Sie
ein komplett ausgefülltes Rätselgitter erhalten.

4 Buchstaben: ADAM – GRAT – HOLM
5 Buchstaben: ASIAT – EDGAR – FALLS – GLIED –

KOMET – PLATT
6 Buchstaben: FUELLE – GROTTE – IRRTUM –

LYZEUM – RASSEL – REGENT –
SICHER – TAPETE

7 Buchstaben: HALTBAR – KOECHER –
STAETTE – THERMIK

8 Buchstaben: METEORIT – ROULETTE –
RUHEGELD

9 Buchstaben: FLUGLAERM – HALSKETTE
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Extrakt

tatsäch-
lich

Rente,
Pension

Garten-
gemüse

griechi-
sche
Unheils-
göttin

Haus-
halts-
plan

Signal-
farbe

Beamter
des
mittleren
Dienstes

ätzende
Flüssig-
keit

Bart-
entfer-
nung

Pasten-
behälter

Hinweis

Kolloid

Beschei-
nigung,
Beglau-
bigung

Kohle-
produkt

Beweis-
person

fair,
an-
ständig

Versehen
b. Schreiben
von Texten
am PC

Gast-
gewerbe

Arbeits-
material
von
Malern

Fernrohr

Gerte

Vorname
der Fitz-
gerald †

Ende,
Schluss

ange-
nommen,
dass

Presse-
arbeit
(engl.
Abk.)

Ver-
lustge-
schäft

Gewohn-
heit

herr-
schaft-
lich

Zahl-
wort

hohe
Spiel-
karte

Wagen-
ladung

latei-
nisch:
Luft

kleiner
Beitrag

Aus-
bruch,
Ent-
kommen

längere
Fahrt
übers
Meer

Auto-
bahn-
gasthaus

Körper-
teil

Holz-
raum-
maß
(veraltet)

mit-
reißen-
der
Schwung

Gebirgs-
tier

franzö-
sische
Käseart

franzö-
sisch:
König

Diebes-
gut

loyal,
ergeben

zu Lehr-
anstalten
gehören-
der Platz

scharf-
sinnig

Epos
von
Homer

Zu-
spruch
im Leid

Hoch-
gebirge
in Süd-
amerika

chem.
Zeichen:
Holmium

Knierock
der
Schotten

Laut-
sprecher-
durch-
sage

elektr.
Infor-
mations-
einheit

Palästi-
nenser-
organi-
sation

kaufm.:
Bestand

Schie-
nen-
fahrzeug

Kfz.-Z.:
Neuss

griechi-
scher
Buch-
stabe

Nach-
druck

gönnend

nicht
selten

W-969

Widder 21.3.-20.4.
Das Glück ist diese
Woche auf Ihrer
Seite: Sie werden

sowohl in beruflichen, als
auch in einigen privaten
Angelegenheiten von den
Sternen begünstigt. Denken
Sie aber möglichst auch an
morgen!

Stier 21.4.-20.5.
Falls Sie bei Lotto,
Toto oder einem
anderen Gewinn-

spiel mitmachen, erge-
ben sich jetzt hervorra-
gende Chancen für eine
Finanzspritze. Die Sterne
unterstützen Sie!

Zwillinge 21.5.-21.6.
Mit Zufriedenheit
dürfen Sie inzwi-
schen zur Kenntnis

nehmen, dass Ihre ehrgei-
zigen und weitblickenden
Pläne Gestalt annehmen.
Die letzten auftauchenden
Hürden nehmen Sie locker.

Krebs 22.6.-22.7.
Ein Fehler geht
auf Ihr Konto. Gut,
dass Sie zu ehrli-

cher Selbstkritik fähig sind!
Es wäre zu einfach, wenn
Sie die Verantwortung auf
andere abwälzen würden,
die dafür gar nichts können.

Löwe 23.7.-23.8.
Falls es Ihnen ge-
lingt, eine zeitin-
tensive Aufgabe zu

erledigen, haben Sie nicht
nur einen Stein im Brett bei
Ihren Vorgesetzten! Zudem
zeigten Sie, dass Sie zuver-
lässig sind.

Jungfrau 24.8.-23.9.
Sie erreichen
diese Woche mit
Ihrem Geschick

mehr als andere mit ihren
Beziehungen. Aber Ihr Erfolg
sollte Sie nicht zu übermütig
machen, sonst könnte sich
das Blatt wenden.

Waage 24.9.-23.10.
Sie können jetzt
im Beruf ruhig den
Turbogang einlegen.

Dabei gehen Sie nicht bloß
sehr charmant und erfolg-
reich vor, sondern Sie kön-
nen auch einem Kollegen
einen guten Rat geben.

Skorpion 24.10.-22.11.
Da man Sie auf die
Probe stellen wird,
haben Sie wahr-

scheinlich ein paar harte
Nüsse zu knacken. Dadurch
wird es zwar ein bisschen
stressiger als sonst, aber Sie
schaffen das locker.

Schütze 23.11.-21.12.
Betrachten Sie das
Geschehen des letz-
ten Tages doch mal

aus der Sicht Ihres Partners.
Dann werden Sie schnell
merken, warum er so gereizt
ist! Ein Friedensangebot
muss nun her.

Steinbock 22.12.-20.1.
Zu viel Aufmerksam-
keit kann durchaus
lästig sein. Seien Sie

gegenüber manchen Leuten
ein wenig zurückhaltender,
dann reagieren sie mit mehr
Entgegenkommen, wenn
Sie sie brauchen.

Wassermann 21.1.-19.2.
Lassen Sie sich von
Miesepetern nicht
die Stimmung ver-

derben, ansonsten werden
Sie sich ausgelaucht fühlen.
Machen Sie sich nicht selbst
runter und lassen Sie den
Dingen ihren Lauf.

Fische 20.2.-20.3.
Beruflich haben
Sie momentan sehr
günstige Chancen.

Allerdings müssten Sie
dazu am Ball bleiben und
sich nicht durch gewisse
Unkenrufe irritieren lassen.
Hilfe brauchen Sie keine.

Ihr Horoskop vom 07.09. - 13.09.2024
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Wichtige Information
Klinik amKurpark ist nach Cyberangriff erreichbar
Die Klinik am Kurpark
Reinhardshausen GmbH ist
in der Nacht vom 27. Au-
gust 2024 von kriminellen
Akteuren im Cyberraum
angegriffen worden.
Durch den Angriff auf un-
sere Infrastruktur kam es
zu einer Störung der zen-
tralen IT-Systeme. Die be-
troffenen IT-Systeme wur-
den umgehend isoliert, ge-
prüft und gesichert. Un-
mittelbar nachdem der
Vorfall festgestellt wurde,
konnten die erforderlichen
Sofortmaßnahmen ergrif-
fen werden, um den Vor-
fall einzudämmen.
Gleichzeitig wurden die

Behörden (Polizei, LKA,
Staatsanwaltschaft & Hes-
sische Datenschutzauf-
sichtsbehörde) umgehend
hinzugezogen. Parallel er-
folgte zeitnah die Beauf-

tragung eines Teams von
externen IT-Sicherheitsspe-
zialisten (Forensik, Incident
Response & Datenschutz).
Bevor die kriminellen

Akteure die Daten in unse-
rem Unternehmen ver-
schlüsselt haben, ist es Ih-
nen gelungen, Daten von
unseren Server-Systemen
zu kompromittieren. Da-
bei haben die Akteure mit
hoher Wahrscheinlichkeit
auch personenbezogene
Daten von Patienten, Mit-
arbeitern und Geschäfts-
partnern kompromittiert.
Wir bedauern diese Unan-
nehmlichkeit sehr.
Der generelle Betrieb

unserer Klinik sowie die
Aufnahme von Patienten
sind weitestgehend nicht
betroffen. Sie können uns
über folgende Telefon-
nummer und E-Mail-Adres-

se erreichen:

Telefon: 05621-702-144
E-Mail: datenschutz@
klinik-am-kurpark.de

Die aktuelle Situation ist
von Unsicherheit geprägt,
allerdings wurden von uns
alleMaßnahmen ergriffen,
um die Krisensituation
schnellstmöglich zu über-
winden. Wir setzen auf
eine schnelle und transpa-
rente Kommunikation.
Sollten Daten im Internet
veröffentlicht werden, rea-
gieren wir zeitnah und
werden gesondert über
eine Betroffenheit benach-
richtigen.

Klinik am Kurpark
Reinhardshausen GmbH
Ziergartenstraße 19
34537 Bad Wildungen

ANZEIGE

info@hardt-lauterbach.de
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Rockelsgasse 54
36341 Lauterbach

• Heizung

• Lüftung

• Solar

• Bäder

• Wärme-
pumpe

• Wartungs-
service

Veranstaltungen

14./15.9.

Immobilienangebote

TRAUM-HAUS IMMOBILIEN
• VERKAUF VON IMMOBILIEN
• ENERGIEBERATUNG
• WERTERMITTLUNG
• ENERGIE-BEDARFSAUSWEIS

35410 Hungen · Tel.: 06402-5121072
www.traum-haus-immobilien.de · info@traum-haus-immobilien.de

Immer & überall

bestens informiert
Mit dem ePaper des Lauterbac

her Anzeiger!

Jetzt bestellen:
lauterbacher-
anzeiger.de/upgrade

ePaper Upgrade

Für Printabonnenten

Die ersten zwei Monate
kostenlos digital lesen

Unbegrenzter Zugriff auf
alle digitalen Inhalte

Pünktlich am Morgen
abrufbar

Nur
6,40 €
mtl.

Fragen zur
Zustellung?

0641 3003-77

Nothilfe ist gut –
Vorsorge ist besser
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Aktion Deutschland Hilft leistet
Nothilfe nach schweren Katastrophen
und hilft Familien, sich besser zu
schützen. Getreidespeicher wappnen
gegen Hunger und Hygieneprojekte
bekämpfen Seuchen wie Corona.
Helfen Sie vorausschauend. Werden
Sie Förderer!

Spendenkonto:
DE62 3702 0500 0000 1020 30
Aktion-Deutschland-Hilft.de

Was bleibt? Mein Erbe. Für unsere Natur.
Arten- und wasserreiche Flüsse, klare Seen und tiefeWälder –
Gedanken und Bilder nur von früher?

Helfen Sie mit, bedrohte Tierarten und Lebensräume unserer
Heimat auch für nachfolgende Generationen zu schützen und
den Verlust der Artenvielfalt zu stoppen.

Geben Sie eigene Werte weiter: mit einem Testament zu
Gunsten der gemeinnützigen Heinz Sielmann Stiftung. Wir
fördern Natur- und Umweltschutz sowie das Naturerleben –
ganz besonders für Kinder.

Ein kostenfreier Ratgeber zum Thema Testament und Engage-
ment liegt für Sie bereit.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf unter 05527 914 419 | www.sielmann-stiftung.de/testament
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